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„Ihre Gattin jchefnt 
ausländifchen Sprachen lernt" 


gute Hausfrau zu fein, Here Bierdimpfl.“ — „War net übel, mei Frau hat eine Bildung. Klavier fpielt's und die 









Seht, feht, wie fern die Flammenzeidjen 
Des Frührots ſich enthüllen! 
Horcht, wie die alten, hahlen Eichen 
Im Morgenſturmwind brüllen! 


Wie fid) das dunkle Haupt der Kiefer 
Tief neigt zum Sande, und der Chor 
Mer Forſtesrieſen immer ſchlefer 
Ihm rauſcht fein jauchzend Salve vor! 


Das vote Baus 
Ton 


Anton Cſchechoff 


Die Kreisftadt N. hat ein Negierungsgebände aus jhunpig 
voten Badftehnen, in dem abwvechfelnd bie Nreisregierung, das 
Frledensgeriht, die Gemelndeverwaltung, die Mecifebehörde, 
die Nuspebungdtonmiffion und viele andere Behörden tagen. 
An einem feuchten Herbittag hlelt dort das Schwurgericht auf 
feiner Rundfahrt durch die Provinz eine Siyung ab, 

Über das rote Negierungsgebäude hatte einmal der Ver- 
walter eine® benachbarten Gutes folgenden Wih gemadit: 

„Da wohnt die heilige Suftitin, die heilige Polizei und 
bie heilige Wllltie, das teine adlige Fräwleinftift.* 

Im Sprichwort heißt «8: viele Köche verderben den Brei. 
So gebt es auch mit dieſem vielfeltigen Haufe. Wer nicht 
daran gewöhnt und fein Beamter Ift, dem verblüfft und pelnigt 
es durch fein trübfeliges Kaſernengeſicht, durch feine Baur 
fültijleit. und den ganjlichen Mangel jeden Komjorts Innen 
und außen. Auch an ben hellſten Früblingstagen [deimt ein 
finftexer Schatten darüber zu liegen, md in lichten Mond 
nachten, wenn die Bäume und bie Heinen Brivathäufer im 
dichten Schatten verſchwummen und in feflen Schlummer 
finfen, erhebt es ſich allein ſchwerfäüllig und häpfich mit jenen 
ihweren Steinen über die befheidene Landſchaft und ftdrt bie 
allgemeine Harmonie und ſchlaft nicht. Es ift, als Könnte 
es die Idftenden Erinnerungen an frühere, ungefühnte Sünden 
wicht los werden. Junen jicht es aus, wie in einer Scheune, 
wirklich nicht anziehend. Mertwürdig, wie fih alle dleſt 
großartigen Herren Staatsanwälte, Richter und Borfipenden, 
bie zu Hauſe wegen eines leichten Zugwindes, wegen eines 
Fledchens auf dem Fußboden die größten Scenen machen, 
bier fo leicht mit der ewig ſummenden Wentilatlon, dem 
volberfichen Geſtant der Räucherterzen und den ſchmletigen, 
ewig ſeuchten Wänden ausſohnen. 

Die Schwurgerihtsfigung hatte um zehn Uhr früh bes 
gonnen, Ohne Högern und mit mexrklicher Eile wurde in die 
Unterfuchtng eingetreten. Die Straſſachen tauchten nach⸗ 
einander auf und wırrden fehnell erledigt. Niemand Tonnte 
einen einheitlichen und deutlichen Eindruck gewinnen von 
diefer bunten, ſchnell vortiberfliehenden Menge von Grfichtern, 
Yevegungen, Reden, von Unglüd, Wahrheit und Lüge. Bis 
zwei Ubr war viel geihan. Zwei Leute waren zu Zuchthaus 
verwteilt, einer: zu Gefängnis und Ehrverhujt, einer mar 
freigefprodien, und eine Sadje Hatte man vertagt. 

Genau am zivei Uhr Mindere der Vorſihende die Ver— 
handlung „gegen den Bauer Nikolai Harlantoff wegen Er— 
moxdung feiner Frau“ an. Die Zufammenjepung des Gerichts ⸗ 
bofes biieh diejelbe wie bei der vorhergehenden Sadıe, uur 
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der Verteidiger war ein anderer, cin junger, bartlojer Me 
ferendar in einem Mod mit blanfen Irtöpfen, 

„Bühren Sie den Angeklagten herein,“ befahl der Borz 
fipende. 

Aber der war vorbereitet und ſchrin ſchon auf feinen 
Plap zu. Es war ein hochgewachſener, früftiger Bauer in 
den Flinfzigen mit gänzlich kahlem Kopf, apatbifdem, be 
banrtem Geſicht und großem, roiem Bart. Hinter ihm ber 
ging ein Heiner, treuberzig ausfehender Soldat mit Obergeiwehr. 

Als fie faft bei der Anklagebant waren, pafiierte dent 
Vegleitfoldaten ein Meines Malbenr. Er itolperte ploblſch 
und (ieh das Gewehr fallen, fing e8 aber no) reditgeitig inı 
Fluge auf, Dabei ftieh er fein rechtes Snie heftig am Ge 
länder, Im Publikum begann man zu fidern, Der Soldat 
wurde ſeht rot, vor Schmerz, oder weil er fid) wegen feiner 
Ungewandtheit gemierte, 

Nachdem am den Angellagten die üblichen Bragen ge 
richtet, die Geſchworenen ausgeloft und die Zeugen aufgeruferr 
und vereidigt warem, begann die Berlefung der Antlageatie. 
Der engbrüflige, blaffe Setretär, dem feine Uniform viel zu 
weit geworden war und der auf der Wange ein Pflaiter 
trug — das reinjte wandelnde Spital — las mit Teifer, 
tiefex Bapftimme, ohne jede Modulation, als fürdte er jeine 
Beuft zu überanftrengen. Ihm ſekundierte der Bentifator, 
der unermüdlich Hinter den Gerichtötifch jumumte, das gab 
ein Oerilufch, das der Stille im Sante einen nartotifd) ein» 
jhläfernden Charalier lich. 

Der Vorfipende, ein noch ziemlich jun 
äuferjt mũdem VefichtSausdrud und furzfich 
in feinem Stußl und Glelt die Hand an die 
er die Augen dor der Sonne jhüßen. Beim eintönigen Ge 
funmme des Ventllators und des Sekretärs dachte er über 
etwas nad. Als der Sekretär ein wenig verfdmaufte, um 
eine nene Seite angufangen, richtete er ſich plöhlſch auf und 
überflog das Publikum mit einem gleihglltigen Bid, „Dann 
bengte ex ſich zum Ohr des neben Ihm fihenden Richters und 
fragte mit einem Senfzers - 

„Ste find wohl bei Demjar ff abgeitiegen, Matweſ Per 
teotoirfch 2“ 

„a freilich,” antwortete ben und richtete fich glelchfalle auf. 

„Das nachſte Mal fieige ich wahrſcheinlich auch da ab. 
Bahrhaftig, bei Tipiatoff kaun man thatſachtich nicht abfleigen. 
Radan, Standal die ganze Nacht. Getrampel, Gehuſte, Kinder 
gepfärr, Geradezu unmöglich.“ 

Der Staatsanwalt, ein dider, wohlgenährter, brünetier 
Menſch mit goldener Briffe und ſchönem, gepflegtem Bart, 
ſaß regungslos wie eine Bildjänfe, das Kinn in die Hand 
geftügt, und las Byrons Kain. Seine Augen waren voll 
durftiger Neugier und die Branen hoben fi) erſtaum Immer 
höher und höher. Bon Yeit zu Zeit Ichmte er ſich in den 
Stuhl zurüc, ſhame teilnabmlos vor fich bin und verfant 
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Was jüngſt noch ſchlief in ſtarrem Eiſe, 
— Fühlt nun das neue Leben nah, 
So hehr erklingt die finnige Weife, 
Des Waldes ſchmetterndes Hurra. 


&s Raunt das Veh, die Häslein lauſchen, 
Verneigend ſich der Allgewalt, 
Und durch das Hurra hört man’s rauchen: 
„Der höchſte Herr geht durch den Wald!“ 
». m. 


dann wieder in die Letire. Der Verteidiger flihrte das 
ſtumpſe Ende feines Bleiſtifts auf der Tifhpfatte ſpazleren 
und dachte mit feitiwärts genelgtem Kopf nad, Seln junges 
Geſicht drückte nichts ans, als unbeweglidie, kalte Langewelle, 
wie man fie bei Schuljungen findet und Beamten, die ver⸗ 
pilichter find, tagans tagein auf bemfelben Plage zu fiben, 
dlefelben efidter und diefelben Wände anzufehen. Die 
Rede, die er halten folfte, regte ihm nicht im geringflen auf. 
Und was bedeutete auch ſo eine Mede? Auf Befcht feiner 
Borgefepten, na längft eingerofteter, Schablone würde er fie 
Im Bewußtſein ihrer Fruchtloſiglelt und Sangiweiligfeit bor 
den Geſchworenen herunterlelern. und dann — dann milrde 
er durch Schmp und Regen zum Bahnhof jagen und. in die 
Provinzlalfauptitadt fahren, um über ein Meines wieder 
trgend wohin befoßlen zu werben und dort cine Heite Rede 
zu Halten. Langweillg 

Der Angeklagte huftete zuerit nervös, wobei ex feinen 
Arme! vor den Mund hielt, md war bla, aber bald teilte 
fich auch Ihm die allgemeine Stille, Monotonie und Lange 
welfe mit, Mit flumpffinnigem Reſpelt ſchaute er auf die 
Uniformen der Nichter umd die ermildeten Geſichter ber Ge— 
ſchworenen und blinzelte gelaflen mit den Mugen, Die Eins 
richtung und Prozedur des Gerichts, deren Bilder ihn io 
gequält hatten, jolange er noch im Gefängnis jah, wirkten 
jet Außerft beruhigend auf ih. Er traf hier durchaus nicht 
das, ivas er erwartet halte. Er war des Mordes angeklagt 
aber Hier begegnete ihm fein drohendes Geſicht, fein ent- 
rüfteter Blick, fein lauter Muf nad) Wergeltung, kein Hauch 
der Anteilnahme an feinem ungewöhnlichen Los. - einer 
von denen, die fiber ihm zu Gericht Tahen, fhenkte Ihm einen 
fangen, neugietigen Blic, Die ſchmußlgen Fenfter, Ne Wande, 
die Stimme des Selretärs, die Stellung bes Stantsanwalts, 
all das war durchtränft von bureaufratifhen leichmut und 
atınete Kälte, als wäre fo ein Mörder ein einfaches Stanzlei- 
requifit, al® fähen micht febendige Menfden über ihm zu Ge 
richt, fondern eine unſichtbare, Gott weiß von went in Gang 
gefepte Mafchiue. ” 

Der ruhlg gewordene Bauer wußte nicht, dad man hier 
am die Dramen und Tragödien des Lebens gewühnt wor, 
wie in einem Hofpital an den Tod und daß gerade in diefer 
mofchinenmäfigen Leibenfhaftslofigeit der ganze Schreden 
und die ganze Unentrinnbarfeit feiner Lage gibfelte. And 
Hütte er nicht duhig dagefeffen, wäre er aufgeftanden ımd hätte 
um Onade gebeten, mit Tränen im Auge um Mitfeld ger 
sieht, fi) bitter angehlagt, wäre ex geftorben dor Vergweiſlung, 
all das hate ſich an Diejen durch die Gewohnheit abgeftumpften 
Nerven gebrochen nie die Welle am Felt. 

AS der Sehrerär fertig war, wifchte der Vorfipende aus 
irgend einem Grunde die Tijhplatte vor fid mit der Hand 
ab, ſchaute den Angeklagten lange mit zugefnifienen Mugen 
am und fengie dann endlich in mundfanlen Weile 


‚Hngellagter, betennen Sie jih fbuldig, am Abend der 


neunten Jull Ihre Frau ermordet zu habeı b 

Der Angellagte itand auf, bielt feinen Mod auf der 
Bruft zufammen und jagte: 

„Nein.“ 

Daranf ſchrin das Bericht eilig zur Sernehmuug der 
engen. Geladen waren ziel Frauen, fünf Vauern und der 
Vendermericwachimeiſter, der den Dyatbeftand aufgenommen 
hatte. Sie waren alle mit Schmuß beipript, mie von der 
Fufmanderung und dem Warten im Ycugenzimmer, der« 
driefjtich smmd finfter. Alle Ansagen ftinmten überein. Hate 
lamoff hatte mit feiner Fra „orbentlich” gelebt, wie alle. 
Seidyfagen hatte er ſie nur, wenn er betrunfen war. Am 
9. Juni, bei Sonnenuntergang, hatte man die alte Frau 
mit gerfehmettertem Schädel im Flur gefunden. Neben ihr 
lan in einer Bittladhe ein Beil. Als man Rifolai das Un: 
alfid mineifen wollte, fand er fihh weder in der, Hütte mach 
auf der Stra. Das Dorf wurde abgefuct, alle Kneipen 
und Hfitten, ex wurde aber nicht geftmden. Er war fort 
uud erihien ad zwei Tagen frehvitlig auf dem Amt, bfeih, 
jerpiffen, altternd am ganzen Körper. Da hatte man ibn 
gebunden md in den Gemelndearreſt geftect- * 

„ngellagter,” wandte ſich der Borfipende an Harlamofi, 
„tönen Sie den Gericht erllären, wo Sie ji die beiden Tage 
nah dem Morde aufgehalten haben?“ 

Auf dem Felde bin ich berumgeleri 
Trinfen.“ = 

„Warum Gaben fich denn berftedt, wenn Ste deu 
Mord nicht begangen baten?” B 

„Rh Hatte jo einen Schreck gefriegt 
daft man mich einiperren mirde.” 

„ich fo. — Gut. Seven Sie fh!” 

Antept wurde. ber Areicatzt vernommen, Den die ermon 
dere alte rau unterfucht hatte, Er teilie dem Gericht alles 
mit, as (hm don feinem Befundprotofoll poch im Dedäctmis 
neblieben war und was er fid heute Felt auf dem Wege 
gum Gericht gufammentomponiert Batte. Der Borfipenbe 
blingelte zu ibn Diniber und betendhtete feinen neuen, fAnvargen 
Anzug, jeine gigeribafte Krawauus, die Vewegung feiner Lippen 
md umillfiirlih tauchte In feinen Gehirn der ſchiafrige 
Sedanite auf: Iept trägt dod) jeder Menfch einen hurzen Mod, 
warm Lat er fid efnen Langen machen Tafien? Mertwürdig. 

‚Hlurer dem Stuhle des Vorfipenden ertönte, jet ein 
vorfichtige® Stiefeltnarren. ‚Der Staatsanwalt fam an den 
Tifch, un irgend ein Papier zu holen, “ 

Micalı Wladimirowisft" der Staatsanwalt beugte id) 
Anm Ohr Beb Borfißenden, „es ift ja einfach heuhlich, le 
Hiederlich der Korejell die Vorunſerſucung geführt bat. Der 
leibliche Wruder des Angeklagten ift nicht vernommen, ber 
Bürgermeifter Aft nicht vernommen, der Sltnationsbefund in 
der Hütte it gänzlich untlar —“ 








Dine Ejjen und 





Ah hatte Anaft, 





„Bas iſt da zu maden?“ jeufgte der Vorfipende und 

feönte fid in feinen Seffel zurüch „der Kerl ift eine Ruine, 
ein richtiges altes Möbel.” 
„Apropos,“ jlüfterte der Staatsanwalt tweiter, „jehen 
mal bin, im Publitum,- auf der vorderften Bank, der 
Dritte von reht® der min dem Schaufpielergefiht — — dns 
dit bier jo der Rorbiehild, Der Mann hat fünfmalhundert 
taufend Rubel.“ 

„Wirtiih? Man fiehr's Ihm nicht an. — Was meinen 
Sie, Herr Stanttanwalt? Machen wir jet sine Bauje?* 

„Bringen wir diefe Sache erjt zu Ende, Dann.” 

„Bie Sie wünſchen. — ifo,“ der’ Vorſihende jab den 
Arzt an, „Sie find der Anfiht, dab der Tod fofort ein 
getreten ift?“ 

„Io, Infolge einer bedeutenden Beſchadigung der Gehirn- 
inajie.“ 

Als der Arzt fertig war, blidte der Borfigende In den 
Raum zolichen dem StaafSanwalt und dem Berteidigerundjagte 

„Haben die Herren vieleiht noch ragen zu frellen?” 

Der Staatsanwalt wandte die Augen nidıt von feinen 
Stat amd febittelte den Stopf, der Verteidiger aber erhob jich 
piöytich, räufperte ſich und fragt 

„Herr Doftor, fönnen Sie mir vieleicht jagen, ob es 
möglich ift, aus der Befhaffengelt der Wunde auf — auf 
den Seelenzulland des Verbrechers Schlüfie zu ziehen? Das 
heilt, Ich möchte wiſſen, ob die Größe der Berfepung einen 
Schluß darauf zuläht, daß der Angellagte im Afelt ger 
handelt hat?“ 

Der Vorfipende vichtere feine fhläfeigen, gleidinütigen 
Augen auf den Verteidiger, Der Staatsanwalt riß ji von 
Kain 108 und ſah den Borfipenden an. Sie ſchauten nur, 
aber fein Zädeln, feine Berwunderung, fein Unwille — 
nichte drüden ihre Geſichter aus. 

„Mag fein,“ ftotterte der Arzt, „wenn man das Maß 
von Kraft in Betracht zieht, mit der — Ab, dh — der Ber 
brecher den Hieb geführt Hat — — übrigens, Sie verzeißen, 
ich Habe, Itte Fioge nicht ganz verftanden.“ 

Der Verteidiger befam feine Antwort auf feine Frage, 
hlelt das aber auch gar nicht für notwendig. (Er wuhte felbt 
am beiten, dah diefe Frage nur unter dem Einfluf der 
Stile, der Sangewelle und der ſummenden Bentilation 
in jeintm Oehirm entftonden md fiber feine Lippen ge 
treten. war 

Als der Arzt abgetreten war, machte das Bericht fi 
an die Befihtigung der Mberführungsgegenflände. Sumdchit 
wurde ein Nor in Mugenjcein genommen, anf defjen Armel 
fi ein dunkler Blutſlec befand. Über die Entſtehung diefes 
Fledens befrant, fagte der Angellante ans 

„Drei Tage vor dem Zode meiner Frau lich Pentoff 
fein Pferd zur Aber, Ich war dabei, natürlich, um zu beifen, 
und da Babe den led abbelonimen." 























Reichstagsplenarſitzungsidylle 








„Aber Ventoff bat ſoeben ausgejagt, dat; er ſich Ihrer 
Auwefendei bei dem Aderlaf; nicht zu entfinnen bernröhte.” 

„a, ich weiß, nicht.“ 

„Sepen ie fi. 

Nun wurde das Veil in Mugenfhein genommen, mit 
dem die alte Frau ermordet worden war 

„Das Üft nicht mein Beil,“ erfläcte der Angeklagte, 

„Weffen jonft?” 

„3a, ich weiß nicht. Ich babe überhaupt kein Beil gehabt.“ 

„Ein Bauer fommt nicht einen Tag lang ohne Veit 
ans. Außerdem hat Ihr Nachbar Iwan Timoſeltſch. mit 
dern Sie zufammen den Schlitten vepariert haben, nusgefagt, 
daf; es Ihr Bell wäre.” 

„Davon welß ich nichts, aber (Harlamoff firedie die 
Hände mit gefpreigten Fingern abwehrend aus) bei Bolt, dem 
allmächtigen Schöpfer, Id weih fberbaupt nidt, wie lange 
«8 ber ift, daß ic) Fein eigenes Weil mehr habe. Ich babe 
einmal genau fo ein® gehabt, vielleicht war cs eliva® Heiner, 
aber mein Sohn Prodor bat ed verloren. Zwel Rabe, 
bevor er zu dem Soldaten munte, ift er mal in den Wald, 
iron Holz zu holen, Da hat er mit den lindern beritme 
gelpielt uud das Beil verloren.” — 

„Bat, jepen Ste fi.” 

Dieies foftematifche Miftrauen, die Umluft, ihn anzu— 
hören erbitterten umd befeibigten Harlamoff augenfcheintic. 
Er zwinkerte mit den Mugen, und auf feine Wangen traten 
vote Fleden. 

„Bei Bott,“ Fuße en fort und redte feinen Hals empor, 
„wenn Sie's nicht glauben wollen, fo fragen Sie doch, bitte, 
meinen Sohn Prodor, — Proihfa, wo ift das Beil?" 
fragte er plöplid mit rauher Stimme und wandie fi jäb 
am den Begleitfoldnien: „Wo Ijt e87" 

Es war ein jdwerer Nugenblid. Alte fepten ſich gleich⸗ 
ſam ober wurden niedriger, Durch alle Köpfe, foviele im 
Verichtzſaale waren, zudte wie ein Blip derjelbe fchredliche, 
unmöglihe Gedante Der Gedante, es Könne bier ein ver 
bängnispoller guſall walten, Und Keiner wagte e*, dem 
Soldaten ins Wejicht, zu jehen, Kelner wollte diefen Ge 
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danfen Glauben ſchenlen, jeder meinte ſich verbört zu haben 


ngellagter, «8 ijt nicht erlaubt mit dem Poften zu 
fprecben", fagte der Borfipenbe baftig. 

Steiner jah das Oeficht des Wachfolbaten, und der Schreden 
Hog durch den Saal, unfihtbar, als Hätte er eine Maste 
vorgelegt, Der Polipeilieutenant ſiand Teife auf amd verlich 
auf den Beben, nit der Hand balancierind, den Saal. Einen 
Augenbiit Tpäter erfhollen ſchoere Schritte und gebämpfte 
Laute, das Gerduſch einer Boftenablöfung. 

Alles erhob nieder ben Fopf und mühte ſich auszufeben, 
als wäre nichte pafliert. Mam ging wieder au die Arbeit, — 
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(Zeiänung von Th. Ch, Driun) 








Dom beſchränkten Unterthanenverſtand 














Der Erbprinz 


Selchnung von 5. v. Hesnicet) 








Hoheit (in nervöfer Spannung auf den Ausgang eines exfreulichen ‚Samilienereignifies): „Was ift es ↄu⸗ — Hofdame: „Eine 
Prinzeffim.“ — Hoheit: „Himmeldonner . . . jchon wieder ein Mädell” — Hofdame: „Hoheit werden fich halt noch einmal be— 


mühen müfjen.“ 


Dadı Paul Derlaine 


Regen über der Stadt 
Und im Berzen Chränen. 
Weik nicht, was es hat: 
Mein Ber ift fo voll Sehnen, 


D Janftes Regentropfen 
Auf Dähern und Gallen. 
Mir Jingen die leifen Cxopfen: 
Mein Berz it fo verlaffen. 


Und warum diefes Weinen? 
Mein Berz ift am Verſcheiden. 
Weif; id; doch keinen 
Grund, foldhe Qual zu leiden 


Kajlındfte Seelenpein, 
Ohne Lieb’, ohne Bah und Groll 
So elend und fraurig fein 
And nicht willen, won es fol! 


Ridjaro Sdjaukal 


Bppsfiguri 


Son 
Korn Towsſla 





& war am Morgen der Eentenarfeier. In etwa jivei Stunden 
Tollte der patriotifhe Weiteatt des Btgervereind „Tugend“ Natı 
finden, 

Herr Eugen Kreifehmar ging In feiner Eigenſchaft als Borfikender 
de# Vereind and, nm eine Öhpäbhfte des alten Seldentalferd gu der 
Heler zu beforgen, 

AUS er bei dem Ghpöfigurenhändler Giodann Meolettt in der 
&.-Strafie eintent, merfte ex fonleib, bak er zu Ipät gelommen won 
ue Ralferbifien waren vergriffen. Glovanni zudte bie Kcıleln 
Dio mio! Man hatte qeardeitet, wos man fonnte, um der Nadı 
fenge zu genllgen, aber der Patretlsmug der Berliner mar einen 
tropdeut Aber ben Kopf n . Che eb dn fare? 

Eugen Streif—hmar eilte gu Carlo Antontolt In der E,-Gtrafie 
Katſer Onglielmo? ir mehr da!“ MWahrhaftiq! nicht eine Nafen 
foige meßr! 

Bei Nafarle Dertotti am R.Platz bieleite Weidhiäte, 
Pietro Leone In der M,Oaffe bie nämllde Conlenr In © 

„Enpriftt!” luchte Herr Eugen Kreifhmar, der allı 
fing, Staltenifch au lernen 6 thum? Gr vergteifelte, Sindelien 
uhte en die Wfte heranfchaffen — alfo vonwärts, auf bie Tour! 

Mehr aus Plichtgefühl als In der Hoffnung auf Erfolg Ihleppie 
er feine milden Beine gu Gartbaldt Popofnech drasken In Often nn 
der BrBriide, „Cine Blfte des altem Sinifers Wilhelm It wobt 
nicht mehe zu haben?“ feagte ex Helumältig. 

„Smmer!” fiich Haribatdi im Dialett der Gerliuer Verafnafe 
hervor. 

Sretfäjmar wäre beinahe umgefallen, teils vor Mübigfeit und 
tell8 vor frenbigem Echrei 

„280? wo Ift fie?“ rief ex guernd vor Ungeduid. 

„om Keller,“ fagte Baribaldi Popolucei, „fe.is noch frif, eben 
48 fe fertig jetorden.” 

Die Büfte wurde aus dem geller gebtacht und Herrn Kreifhmer 
zur Anficht negelnt, wobei Haridatbi fie Ihm fo dicht am die Augen 
hielt, bafı ex ihm bie Nafe plattbrildte, 

„Sarlatdl,” rief bisfer nichtsdeftowenlger entzüdt, „Sie (Ind 
ber Dann, ben das beutfcie Bolt heute braucht!” Und ed fehlte wenn 
daran, fo hätteer den Oypöbtlöhauer an feinen {dhiwargen rad gedrüdt 

„Quanto costa?" fragte er fröhlich. 

„Bwanzig Märter,” antwortete Baribalbl, ber, wenn es not 
that, ach Ntallenifch verfiand. 

„tt das nicht ein blachen leuer für Gups, Herz... pardon? wie 
ſprechen Sie ih aus?“ 

„Det tee id alleene nic,“ antwortete Garibalbi auimiltin 
„Der cene nennt mir Vopoluiſchl, der andre ſagt Popelutſchte — bei 
können bie Herricaften Halten, wie fe wollen. Wenn Yen Die Büle 
au teuer (6, denn jeben Ge je twieber refoun. Los wer id fe, da is 
mir nich bange dor.“ 

„Das nennt mai auf Deutfb: ‚Ausnupung einer Notlage‘,“ 
Auchte Herr Kretihmar innerfih und besahfte die Mangin Marf, 
welche Das Bermögen der „Tugend“ um [eh Mart fünfzig vſennige 
Aberfähritten, 

Die Baſte wurde ſehr vorfichtig eingetoidelt. Ein Blid auf die 
uhr fagte dem Worfiienden, dafı «8 hohe Belt fel. Gr legie das Gelb 
Für eine Drofchte zu dem Abrigen Schmerz nd fuhr mach dem Wedbinn, 
100 bie „Tugend“ a1 Oauſe ift, 

Die fieben Bereinsmitglieder waren ſchon berfammelt. Ein 
Pledeſtal war mit dem deutſchen ahnen draptert worden, Einſge 
Dleanderbiume bildeten ben Hintergrund, Bi 

Schnell wurde die Müfte nufgefteilt und ethiftt. Mber — was 
mar dad? Spiegelfechterel der Hölle! War das Staifer Wilhelm 
‚ober war es Johann Strauß? D meln Bolt, es war nicht zu 
entfeiben! Es war ein Mann mit "nem Wadenbart, und wenn 
man noch ſo genau Hinfah, fo wurde nicht mehr daraus, als ein 
Mittelding gioſſchen dem König don Sacfen, dem bayrifchen 
Diatettdichter yranz von Nobel und dem Grafen Leo Tolftoi! 

Indeſſen — Rot bricht Eifen, Ein Sperling in der Hand fit 
befler atd eine Taube auf dem Dache. Ein Echurte giebt mehr, als 
er hat. Pldiich It, wer berglät, vas nicht mehr zu ändern ft 

Dies war alles, was greiſchmar den Seinen zum Zroft fagen 
touute. Schliektich war Gorlbaidl durch die Eile entihulbint, mir 
welcher er die Zabritation der Biften in ber lehien Belt Hatte betreiben 
miffen. Kutz und gut — daran follte die Freier nicht Icheitern. 

Da ertönte vom Podism her ein lelditer Kate — bie eine HT'Ite 
‚bes Wadendartes lag am Boden. Ein ſtummes Entfepen ergriff ben une 
aldtlichen Borfigenden. Das war nidt einmal ein Mann mit 'nem 
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Kaßenmufilt 


Badenbart! Witend xifı der Prüfe bie andere Rotelette herab 
fie wor bloh loſe angefleiftert. D diefer Schurte von einem Gartdal 

Und nit mal Belt zum Fluchen, deun ſocben traten bie e 
en Saal. 






Gshfte 











Himmel! was ihun⸗ 

„Ih glaube, 68 Mi Wismar!” ſagte im diefem Augenblic das 
mitglied derr Meier, 

v Btäfibe jah Herrn Meier ganz erſchrocen an, deun «8 var 
wicht Bismard, fondern Wallenfein oder Nanfen, Nidtäbefio 
toeniger lag hier in fehne Rettung und darum beichlofi er fonleid; dei 
fi, da 8 Bidmard fein jolle, Cr motivierte dies dor feinem 
eigenen Seroifen damit, bafı Ari; Atöimart feinen Nönkg und Nerrır 
in viel fhtoierigeren Situationen vertreten hatte und jedenfalls ber 
Dann dazu war, dies and) dei ber „Zugenb" gu him. 

Der Saal füllte ih. Es tamen and) Damen, Soeben war die 
hweifigetfeidete Ehrenjungfran eingetreten, als ** wleber.tuadfle, und 
Vismard f nuerbart verlor. 

Die Berelmsmitglieber erbleidhten and ſahen then Präfiden ar 
D, Enger Stretiehmartonnte fih die Sache jcjon ertlären, Yaribatbi Hatte 
id) eben zu Helfen gewußt. Er Hatte alles; was er an Klften befafi, 
auf den alten Naifer guredtgeftußt, exft die Ähnlichen Mähırr, dan 
die werriger Adnlichen und fehlichtih bie Männer Überhaupt 

„Bott gebe, dafı Id ihn einmal daflix ermwfrgen fan, Mıtiem; 
betete Eugen Kretfcpmar mit Anlelhenden Zähnen, während er turn 
fdienen BI auf die nun gänplich bartlofe Bifte warf. 

&8 wor der Mut der Verzweiflung, welder Ihm ben Gedanten 
eiunad, fie Moltke zu neimen, denn in Wahrheit war ed Edilller 

Die Then des fberbollen Sanfes muften neichloffen werben 
Die Bereinsglode tönte. Der Borfipende wollte bie eftrede bepfiinen, 
An welcher er, dem Umftänben zuliebe, das Hauptgewict auf Strategie, 
Schweigfamteit und Hafiichen Brieffil — ats Molites drei populäre 
Tugenden — legen wollte, als der Kafflerer fam und ihn amt Arntel 
npfte- „Was niedt'89" fragte er ruhig, denn ex Jowoht ivie bie Bilfte, 
beide waren an dem Punfte angelangt, wo «6 nihi® mehr ai Der 
Nieren nab, ausgenommen den Kopf, und den hatte Moltte nie verloren 

ber ben Nor hat er verloren mit (Amtlichen Orden dran,“ 
Kafflerer, 
“ zichte Herr Sretihmar, „er bielöt der Moltte auch in 
tinterbofen! Und wo nidt, um fo fchlimmer für Ihn!“ 

„Aber ex hat einen — Wurf fterte der Maffieren.errötend 
„58 Ift gar dan Man, fondern ein Weib] 

Nur eitte Selunde lang ftand Herr Stretichimar ohne Jaſſung da 
Dann richtete er fich entihlofien au, 

„Am fo beifer für ums, mein Meber, denn mit 8 die 
Tugend‘, die Schuppatronin unferes Vereind." 

„ber „..,“ wollte der nfflerer elnveitben. 

E86 At die „Zugend‘,“ rief der Präflde und,fah den KRafflerer I 
t on, daß ber Majlierer iberzengt toar, ed jei die ‚Ein 
pen! Mufite!“ riefen dle@afte, tvele ungeduldig ontben 

Der Borfipende lief anfangen Brogrammnı fplelte fi; ab 
Es war eine auögemadht volixdine Telex, 

AUS fie vordder war, ging Eugen Kretfchmar zu ber @nfte, welche 
helmtich Im Oteanderhain Inchte, Mıf ber Nidfeite des Sorels waren 
Yuchftaben eingravfert, Cr wollte dor fehen, von wenn. ex behauptsi 
hatte, «# jei die Tugend in Berfon 

(8 war die Füirftin Chiman 
















































Am Xelefhop 


Durch das Fenſter ſſulels wohlig warm, 
Huf den Dächern aber Tiegt's wie Beif, 
Denn im Weſten in der Sterne Schwarm 
Glänzt des Mondes ſchmaler Silberftreif. 


Und das Zelefkop entführt uns weit: 
Monögebirge glühn im Sonnenfrahl, 
Scharf getrennt ift Licht und Dunkelheit, 
Hell die Kuppen, tiefe Maht im Thal 


Dedes Fältden an des Lichtes Wand 
Wird uns fihtbar durd das Zauberrohr, 
Und mein liebes Mädchen ſchaut gebannt 





Mad dem fernen Schattenfpiel empor. 


In ihr Antlih, das fo gerne lacht, 
Huſcht der Grnft und fühft ſich dort als Herrn 
Sqhweigend bit fie durd; die Sommernacht 
In sie Runzeln auf dem toten Stern, 






nd ein wunderlides Leuchten glimmt 
inter der Vupille zartem Bund, 

Und die blaſſe Monsesfihel ſhwimmt 
Bitternd auf des Huges dunklem Grund. 


Alfred Reht 





Kurze Geschiehte 


Früh ihr zu Lieb’ stiehlt er die Uhr, — 
Nun ist er chrlos. 

Tags für die Uhr giebt sie die Ehr' — 
Nun ist er uhrlos. — 

Nachts ohne alle Ehr' und Uhr 
Ist er auch »ihr-lose. 
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Briefe non und an dire 


Georg Bermegh 


Keransgegeben von 


Margel Derwegb 
Preis 5 Mart. 
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— fehe let A 
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Haupmwergeihnis aller Mofen 
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Goldstein & Co, 


Iterlin, Nous Schönhauserstr, 





Zur Anlage undurddringliger Sehen uud Zäune 


it befannter, unübertroffener Qualität offeriert 


150,000 Weit;dornprlanzen. 
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Die Rofengärtnerei von 


Richard Schramm, Augsburg. 


toentod uud frei wu Dienfen, 


München, I.undwehrstrasse 44, Rebd. I 
übernimmt die Anfertigung von Wilston, Mellefs, Medaille: 
miäler in moderner und kirchlicher Kunst. — Fel Rofero 
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b. Lemune, Hamburg 5. 
Prof. Dr. Syderatröms Anleitung zur 
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exual-Systems 
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Koraton nratid und Franco dur 
Hugo Helbing, N ‚München, sprihonbftrabe. 
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Album I 


Nummer 1-18 
elegant broschlart 
mit. iustrlortem Umschlag 
Zeichnung von 


F. v. Reznicok 


Preis 1,25 Mk. 


Durch alle Buchl 
uuter Nachnahme oder wen 
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"Rausch 


dieseneus Errungenschaft in dorNaturheilkunde, 

bietetallen von einer Haarkrankheit Befallenen' 

sichere Hilfe an Haarausfall, Schuppen- 

bildung mangelhaften Haarwuchs etc. Zahlreiche 

Dankschreiben. Prospectfr. FL3Mk.vers. direkt 

J.W. RAUSCH, Haarspecialist. of 
> Konstanz, Baden. = 
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Album H 


Nummer 14— 26 | Nummer 27 


'Th. Th. Heine 















l. Jahrgang Nummer 1 52 
hochelegant gebunden 


ME” Preis 7,50 Nik. Wi 
Album I! 


Decken - Zeichn 


hegrant troschlurt 
Nustriertem Umschlag 
Zeichnung von 


lau 
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Walther Georgi 
Preis 1,25 Mk.|Preis 1,25 Mk.|Preis 1,25 Mk. 


Herehhaftswohnung 


beebend ‚aus? Kimmern, Bad, Gars 
6, SDienftbotensimmern, 2 &lufes® 
— April oder später zu vormioten. 
Mühered unter Okifiro K. BE. 24 dur 
die rped. d 
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Album IV 


Nummer 40— 52 
sloyaut broschiert 

mit llustriortem Umschlag 
Ziehung von 


Bruno Paul 


ung von 


Socha Mediziner von Kuf, d 
Hofrat Freiherr von Kraft-Kbing, 
Aretatteten olälich wur Goricht 
Ihre ausführlichen Gutachten 
über meine erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 


FzeltigeSchwäche! 
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denral⸗ Schule München 


Nymphenburgerst 


Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
äntel, Wäsche-Confection ete. 


moderne Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode. 
Dauer eines Curses 1—3 Monate. 


Wissenschaftl. 


— Lehrplan und Auskunft 
Reit- und Sport-Costume. 





Für auswärtige Schüler Ponsion (m Hause. 












— „Bad, Münch 


für chronische Leiden allerAht! 
Sees Winterzeit respect keschfr 


Damen-Modellier-Schule für a Stände. 


atie und franko 


L. Stader, Kunstbildhauer, München, Arcostrasse 12/0. 


Leipzig, 








re durch den Pronpekt 





München, 
Kaullachstr 9, Mafleistr. 8. 


Durch alle Buchhandlungen, sowie 
direkt vom 

München, X: 
boriehns 


Marcel Prevost 


Julchens Heirat. 














rasse 11 am Stiegelmayerplatz. 


macht 


Höchste fachliche Ausbildung. 
sofort, — eleganter Toiletten, 
Kindergarderobe, Die Direetion. 


Preis IM 
120 






1.0 Mk. als Kreuzband, 
is Doppelbrief (Briofm.y. 

















Derlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, Münden 


— Albert Eangen. 
Kedaction und Erpedition: München, Kanlbadhftrafe 512. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig 


























Die Kalte 


4 Mı biſt jung und ich bin alt, 

f m Mein Ber heiß und deines kalt, 

ei Rind, was Jull das werden, 

Wenn im Winter Rofen treiben, 
Frühling Schnee wirft an die Scheiben? 
Mein Ber heiß und deines kalt, 

Pu bilt jung und ich bin alt. 


Bergensaluf und Schmerzensglut, 
Rote Rojen, votes Blut, 
Rind, was ſoll das jverden? 
Will dir meine Rofen neben, 
RU rin Garten it mein Leben: 
Rote Rofen, votes Blut, 
Bergensglut und Scmergensalut. 


Id bin jung und du bift alt, 

Mein Herz heifi und deines Kalt, 

Rind, was fall das werden? 

Dine Feuer in der Jugend, 

Doppelt altert froſtige 
Tugend. 

Mein Bey heih und 
deines Ralt, 

Id bin jung und du 
biſt alt. 


Guſſav Falle 


Ganung von E Ebiny) 


2. Jahrgang Ar. 2 | } 10. April 1897 
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Rs Rechte vperbalten) 


Dom Pedro de Lassalle ».. Ponam Wedekind 


(Beichnung won F. v Bıynlcaf) 



























(Pedro 
de Caſſalle 


Eine Hovelle aus dem Badeleben 
Bon 
Donald Wedekind 


Dom Pedro de Caſſalle war ein 
außerordentlich reicher Portigiefe. Er 
bewohnte eine prädtige Wohnung, bee 
fuchte die feinften Mejtaurants und zog 
ſich fehe gefhmadvoll an. Namenillch in 
Tepterer Cigenfdaft war ex fehr geididt, 
fo daß ihn alles bewundert. Daneben 
aber war er noch jehr fdön, es fiel mir 
das alles auf, als Ih eines Tages mit 
durchgehendem Juge aus einer Stadt des höchſten Nordens 
nad; Senf fan und mich freute, die Perle des Lemanſees 
trop vorgerlidier Jahredjeit noch Im voller Saijonthätigfeit 
du finden. 

So jepte ich mich denn gleich am erften Abend auf die 
Terraſſe vor dem Kafs du Nord, zu meinen Frühen ranfchte 
die Mhone und im Hintergrund tiber der ſchwarzen Fläche 
des Sees ftand der Mond, direft Über dem fcharibegrengten 
und filberglängenden Schneeſcheliel des Mont Blanc. Die 


Dufit fplelte, und Herren und Damen, Ninder und auch 


etwas einbeimifche Bürger der Stadt Genf ſahen am. den 
vielen Heinen Holzuſchchen, in rohrgeſlochtenen Armſtühlen, 
auf Zabonreis und Seſſeln aller Art. Da plöblich legte 
unten an der Uſermauer ein Boot an, ein Naphtbaboot, und 
heraus ftieg ein Here In perlgrauem Anzug, weißen Olacı 
handſchuhen, einen Meinen Sirohhut Int Naden, das schwarze 
Haar bededend, unter dem ebenfo dunfefglängenden Bart 
Teuchtete eine weife Battifitcawatte. Und hinter ihm folgten 
‚vel Damen in knapp anliegenden Sontmertoiletten, die Seide 
ratfchte, die Muſit verſtummte, die Herren hielten Ihre 
Eigaretten und Havannacgarıen Im den Händen und die 
Damen Kufisten etwas, hielten fogar den Atem einen Augen ⸗ 
bild an. Und alle jlüfterten; „Dom Pedro de Caſſalle.“ 

Und er fepte ſich nieder, nicht bevor er mit Hilje der 
Verbeifliegenden Stellner drei fehr bequeme Pläpe freigemacht, 
unter Palmen und rotblübenden Geranien, in unmittelbarer 
Nahe eined Heinen Marmorbaffins. Und er fepte ſich nieder, 
an feiner Sehte die beiden Tamen. Und er befahl, Id weii 
nicht mehr, gränfdlffeende Menthe, rofenrote Grenadine und 
‚goldgelben Eitronenjaft, das ſchlurſten fie, während die Minge 
an ihren Händen blüpten. Und namentlich Bon Pedro hatte 
einen prächtigen Saphir am Meinen. Finger, der funfelte 
blauer als der abgededie Himmel und voller ald das weite 
Meer, wenn bie Sonne fentredit dariiber fteht. Was aber 
allen Frauen aufflel, das war fein ebenholzſahwarzet Bart, 
feine roten Lippen, die felngefhtwungen dazwiſchen hervor 
feuchteten, feine Teichtgebogene Noſe und feine Augen, mit 
denen er nur ſelten voll und frei herumblſctie, als fürdtere 
er etwas zu verbrennen. Und die Muſit begann wieder, 
man plauderte und lachte, man trank und klirrie mit dem 
Löffeln beim Abſehen der Göfer, immer aber tönte «6 
durch: „Dom. Pedro! Der reihe Portugiefe! eine, Heimat 
ift Liffabon und er Ift der clegantefte Fremde, der bier ans 
fifig!” Und die Augen der Frauen fpraden unverhohlen 
von feiner Schönbeit, von feiner Art und Weile, ſich zu 
geben, von feiner Manier, ſich zu Heiden, Im der ihn fetter 
nachmache. Und fpät im der Nacht, als ich im mein Hotel 
tam, hörte Ih, wie der Thorwärter dem Etagenbedlenten er» 
zahlie, daß Dom Pedro heute den erſten Preis gewonnen 
habe bei der großen Werfahrt der Heinen Naphihadampfer 
dem fonnenglängenden Geſtade des Genſerſees entlang, und 
daß er infolgedefjen dem ftädtiihen Fanſarenverein ein Feſt 
bezahle. Ja, er war ein ganzer Maun, Dom Pedro de 
Caſſalle. 

Am Morgen, als id aufwache, verſpürte ih große Luft, 
eine Epazierfahrt auf einem Fahrrad zu imternehmen und 
da das meine mod nicht angelonmen war, ſchlaie ich nach 
dem Belodrom, um eins zu mieten. Vergebliche Mühe. Der 
Laufjunge lam zurücd, erbipt und ermüder, Dom Vedro de 


Caſſalle habe eine Ausfahrt veranftaltet und alle Moſchinen 


felen gemietet, fo ftieg id hinunter in-den Garten und genof 
mein Frübftüd. Und als ich dabei eine Meine Savoyardin 
antraf, der die Filiht des Auſwartens oblag umd deren 
Herz ich im vorigen Jahr ſchon zu drei Biexteln erobert 











RE — 
Hatte, dethedlie ich ihr meine Freude micht, 4 AR 
fie wieberzufehen. Sie aber erfannte mich NARBE 
nicht, im Gegenteil, fie fragte mic, — 
ob id) wohl einer der Sporifreunde 
Dom Pedros fei, ob id; wohl zu 
dem großen Imbiß; fomme, den 
dieſet feinen Kameraden auftiide 
und der Punti Bioölf ſerviert werden müfje. Oh, er ſehe 
ſchon aus, Dom Pedro de Cafjalle, Habe ein prächtiges Tritot 
aus grohgelnüpfter, erömegelber Wolle mit ſahwarzen Borten 
an Hals und Wanjcetten, weite, graufeidene Pluderhofen 
und Soden von golobraumer Farbe, welche ihm gerade bis 
dahin gingen. Und dabei bob das Kübfche Alpenwelbchen 
ſelber ihren Not Hoc, einen dunfelblauen Rod, jo dal die 
weißen Strümpfe fihtbar wurden, id aber war geärgert, 
flug fie auf den blofen Naden und gung fort. 

Und ih nahm den Stod In die Hand und wanderte 
den Cour de Nive hinauf, am der ruffilen Kirche vorbei, 
deren goldene Kuppeln im Worgenitrahl der Sonne gliperten, 
ich jtrelfte durch die Ins Grün Hineiugefäten Villenwohnungen 
von Flotiſſant die Sandftrafe Hinaus in der Richtung nad) 
den Salöveberg. Denn dort wußte id, daf; ein Wirtsfaus 
wartete, unten unter dem mächtigen Steinbogen des Pont be 
Sierne, welder die braufende Arıye Überbtüct, eingebaut in 
eine Mühle, und ic wußte, daß die Wirtin jung, gefällig und 
blond war. Als ich aber beute hintam, tand ein Der 


‚ Bweiräder an die ſchatiigen Platanenbäume gelehnt, Cytliſten 


fühlten die Tiſche. Und die Wirtin lief Gin und her von der 
Zerrafje im die Auche, von der Küche in den Seller und vom 
Keller wieder ins Freie und fie tief: „Mh, wenn wir fie nur 
alle bedienen konnen, die eleganten Geladenen von Dom 
Veiro de Gaffallel” Für mid aber Hatte fie fein Auge, ob» 
ſchon fie wägrend der Wintermonate Witwe geworden war 
und fomit jept allein ftand, fie trug Trauer, wad die Schlank» 
heit ihres Körpers mod; erhößte. Und ich war geärgert und 
ging meiner Wege, Und nod lange wollte mir ihr präcti- 
ges Vlondhaar nicht aus dem Sum, welches in veigender 
Unordentfichleit Über den ſchwarzen daldkrogen fiel, id wars 
derte Indeffen zur Stadt yurüd, wo mid neues Unhell er⸗ 
wartete: Denn als ich vom der Rue dis Rhone im die Rue 
dDialie einbog, wäre ich beinahe umgeworfen worden von 
der heimtehrenden Nadfahrerfhar und als ic Hungrig In 
mein-Hotel fam, mußte id} auf das Mittagejjen mwarten, denn 
es tafelte mit feinen Genoſſen Dom Pedro de Gaffalle, 

Ale Welt weiß, dag ich mid damals, als ich aus der 
nördlichen Stadt nad) Genf fam, allen Ernſtes verkeiraten 
wollte, und Id hatie es anf eine junge Dame abgefchen, 
Kenia Leroff, weile... . bevor id jedoch auf dieies ernite 
Kapitel Üübergee, will id zwei andere Begebeuhelten nicht 
unerwahnt laſſen, melde mic denjelben Tag, unmittelbar 
nach dem Mittagefen, paffierten und die, Auferfich vieleicht 
nicht jo bemerkenswert, doch ein wichtiges Glied In der Kette 
eigentümlicher Bufälle bilden, deren Opfer id) war, und 
welche in ihrer lacherlichen Harmloſigleit doch alle: dazu bel⸗ 
getragen haben, mich In eine Lage Hineinzubringen, aus der 
fig ein anderer ohne meine Geiſftesgegenwart und Innere 
Seelenruhe wicht fo leicht bernusgezogen hätte, Id Tage alfo, 
ich Habe noch zwei Aeeidentien zu erwänen, um dann zur 
Dauptjace Überzugehen. Ich fahre alfo fort. 

In Genf pflege ich meine Cigerven bei einem Heinen 
Händler an den Grands Duals zu faufen, gleich an der 
Seite des Iururidjen Juweleuladens von Phllipp Rated u. Co. 
Dort ging ich auch Heute hinein, der Haufuienn Hieh mid 
willlommen: „Was für eine Nummer tauchen Ste dod nur? 
— Der wlnfden Sie vielleicht die Cigarre Dom Pebro de 
Caſſalles, er raudıt das befte Arauı Hier in der Stadt, die 
allerechtejte Henry Clay, ein Franten das Etüd!“ Und der 
‚Händler Öfinete eine Hüfte wirttih prächtig duftendee Rauch⸗ 
ware. I aber faufte nichts, im Oegenteit, Id) ſchlug die 
Thür Hinter mir zu, jo ftand id auf der Sitrajje, mit dem 
Siod in det Luft fuchtelmd: „Was ging mid die Gigarre 
Dom Pedros an!“ 

Nicht weit davon, gerade an der Ede neben dem Caſs— 
de la Gouronne ift Thomas Goods Neifebureau, dort gebe 
id oft Hin, um mir, die immenfen Belttarten ftudlerend, 
die Zeit zu vertreiben, heute aber Bandelte es fid darum, 
eine Noute für meine Hodzeitsfagrt zu entwerfen, der blenfir 
thuende Beamte empfing mid. Da fam plöplid Dom Pedro 
bereit, von Kopf bis zu Fußen in fAneeweißes Flanell ges 
Hüdt umd in der Hand eines jener zierlichen und fo fein ger 
arbeiteten Lamn-Tennid:Inftrumente Haltend, womit man 
den Ball in die janfende Luft wirft, Der Veamte lieh mid, 
flehen: „Der Herr wünfdt?” — Dom Ledro als Gentleman 
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verwies matiktlich den Angeſtellien feine Tatiloſigleit, 

und ich fchmeichle mir, danın!$ fogar ein paar freuudliche 

Worte mit Dom Pedro gewwechſeſt zu haben, wobei Ic 
ganz denfelben Eindrud befant, dei alle andern ſchon von 
ihm hatten, daß ex nämlich wirklich ein auferordentficher 
Dann war. Und ich betone es ausdrüdtlich, dah, was uch 
alles fpäter noch vorging, In wie myſteridſer Welſe er auch 
in mein Leben noch eingeifi, ic doch nie irte geworden bin 
an diefer melner Meinung Über Dom Bedro de Cafſalle. Ich 
lomme jeht zur Haupiſache 

Xenia Lerofj, eine junge Ruffin, batte mic durch het 
Drangen gefangen genommen, weldie fie auf igrem Gute tm 
einem Warmbaufe zug, ungefähr auf der ’drikten Statlon am 
der Eijenbahn, wenn man von Genf nach Lauſanue führt 
Dort hatte ich. fie beſucht und fie Haste mir, der Id von jcher 
eine große Schwäche für die Bärtnerel begte, einige Ableger 
geſchentt, die ich dann ſelbſt auf meine Befigungen In Süds 
deutfchland verpflangte, und jept war id) entjchloffen, ſie au 
heiraten. Und wenn mic etioas In meinen Unternehmen 
unfiher machte, fo war es der Bedanfe, dafı Dom Pedro de 
Goffalle vieleicht auch Freund der Hortitultur war, daft er 
fo vielleicht ihre Velanntfcaft gemocht und dafs er dann 
Ticherlich denſelben mächtigen Eindruck bei ir Hinterlaffen 
hatte, den er auf alle übrige Welt auszuüben pflegte. Doch 
das mudte ich ſchon visfieren. 

Und als ich mich der Mont BlancBrüce näherte, wollte 
es der Zuſall, dah mir Kenia Peroff gerade entgegenfam, in 
elnem gelb aufgefhiwrten Tibury, vom zwei pfeſſergrauen 
Bollbluſponys gezogen, felber kutſchlerend, In einem Aeide 
von jenem Lichtbianen Bolltuch, wie es die franzöfiihen 
Dragoneroffiziere zu ihren Uniformeören verwenden und wie 
es, mit ſchwarzer Paffenenterie befept, dunteln Blondinen fo 
ausgezeichnet fteht, fie kam vom Holel de Muffie her, to fie 
Ämmer abgufteigen pflegte, wenn fie die Stadt aufjudhte. Und 
fie hielt Ihre Pierde an, dafı die Mlnsperlentone, die ſie an 
Ährem Toreodorbut trug, Ähr an die weiße Etirne ſchlug 
Und idy fragte fie, wie 8 In Ihrer Drangerle ausfehe, Und 
fie beugte ſich zu mir nieder und Ich füfte Ihre renntierlebers 
behandſchuhte Hand, und ich eg auf das Gefährt uud fepte 
mich am ihre Seite, und wir firhren davon. 

Und Xenia Leroff lachte mit dem ganzen Geſicht, fo ver 
mtügt war fie, fie zeigte dabei zivei  regelnäfiige Nelben ger 
funden, weihglängender Zähne, die waren Im das Fleiſch ein 
gefept wie Bucerftüdten in Erdbeere. Umd wir fuhren durh 
die Strahen Benfs, Hier Haltend, dort haltend, denn Keinla 
Lerofj hatte immer viel Finttufe zu machen, wenn fie in die 
Stadt Fam, ich reichte ihr die Hand, wenn fie abjlleg und 
fahte fie am Arm, wenn fie aufftieg, der war weich und warm 
anzufühlen und duftete wie alles übrige. Und dle Pierdr 
trabten, der Heine Wagen rollie und die Leute bfidten und 
nad. Dann feptem wir uns In den Engliſchen Garten, um bie 
Schwäne zu füttern, und hler hatte ich wirklich Augſt, Dom 
Pedro möchte mit einem Mal ans Ufer feinen, aus den 
Nophihaboot, fiegesbewußt, trlumphierend, und fie möchte Ihn 
fennen und es wäre aus. Die Sache ging aber noch glüdlih 
vorüber. 

Dann fuhren wir nad ihrem Hotel, wo fle Ihre Sadıen 
holte, der Kellner ftürgte heraus mit Paleten bepadt Dann 
fuhren wir nach dem Surfaal, wo wie unter einem glyeinlen« 
unnvochſenen Valfonfenftee zu Nacht afeı. Und die Gone 
war am Umergehen und fie ſchlen auf die purpurroten Vor - 
Hänge, fo dafı Dieje wieder einen roja Schimmer auf bad. weihe 
Zilchgeug warfen. Der See leuchtete goldig und die Schnee ⸗ 
Berge waren wie aus Ölmbeereis aufgebaut, während weile 
Segelboote den Ufern entlang ftrichen. Und der ganze grar 
nitene Palaft, im welchem wir fahen, war mod) leer, denn die 
Fremden kamen erſt fpäter wm der Muſſt zugußören, Und 
ich wollte Xenia Leroſf noh nichts fagen aus Furcht, fie 
tönnte refüjieren. 

Und dann fuhren wir auf ihr Gut und ih ſah die Drangen, 
fie waren fhön. Sei cs aber, dafı der Champagner feine Wire 
kung that, oder mögen die Wohlgerüche, welche ir Varmhaus 
ausftrabfte, auf fie felbit einen betiubenden Einfluß gehabt 
haben, Xenia Lexoff fiel obmmädtig in meine Arme. Und 
fon wolte ich der gütigen Worfehung danfen, die die fefste 
Schranfe der Diſtang zwiſchen uns halte fallen laſſen, mein 
Gejtändnis ſchwebie mir auf den Lippen, als Zenla Lervſſ 
Langfam zu ſich kommend, die Worte flüfterter „Ad Ib bin 
bei dir, Dom Pebrot —" h 

Danach Hatte ich nichts weiter zu thun, als Hut und Stod 
zu nehmen. Ich fuhr nach Genf zurüd. Aber auch dieſe Stadi 
verlieh Ih nach furzem Aufenthalt, ich tomnte nicht dielelbe 
Luft atmen mit igm, Dom Pedro de Gafialle, 





Zurückheiraten 


Eine nicht patentierte Erfindung 
Bon Hugo Klein 


Der Erfindungegeift unferer helt felert Triumphe, mich aber bes 
Mniedigt er noch immer nicht gas. Ich finde nämlich, dafı der re 
Andungsgeift gerade jenen Problenien and dem Wege geht, deren 
KUöfung den dringendfien Bedürfnifien entipräct, 8 ind yum Bele 
!piet bereit fo viele Pumpmafcinen erfunden, barunter niebt ed aber 
noch immer feine, die man un ein geringes herfiellen Lönnte und 
weiche Jobann felbftthätig veldie Gelbfäde, in vollfiändig zuverläffiger 
WBelfe nnd ohne mit dem Etvafgelepe fr Stonflilt zu geraten, erleichtern 
wordt. Ic denfe bei biefer Erfindung durchaus wicht as bie hronifche 
Krankheit ehrgeigiger Meinftanten und au den Ehrgeiz franter Große 
Staaten, welchen die wieberfchlagenben Mittel ausgehen. Ic dente nur 
an die Bedfrfuiffe des Altansmenfcen, dem Europa nichts borfhieht, 
weder mit gugeln noch an Moneteit; an jenen Mfltagömenfchen, weicher 
das Pumpen Teider noch Immer ald Aleingewerbetreibenber bejornen 
muß and mangel$ der peeinigten Mafcinen nicht in der Lage ft, fi 
‚sur Grofinbufteie emporgnfchtwingen. 

Eines ber biöher noch nicht ergründeten Probleme, deren Aöfung 
Mulllonen und Miltonen fehnfüchtig erwarten, bildet das Aurhd: 
helraten. Wenigfiens be Möntichteit foflte gelhaffen werden. Der Ser 
danfe allein Könnte viele gebeunte Gemüter anfrichten. Die Che, fapte 
einmal ein geiftreicher Mann, ift Wie eine Echwitstammer: biejenigen, 
die draufien find, wollen hinein, und biejentgen, bie drin ind, tollen 
heraud. um Tann man aber jeht Teidht hinehn und fctuer Kerans. 
Das if en großer Übeifiand. In vielen Füllen Itdas Herantlommen 
Überhaupt unmöglich, Wer weih, wann das große Probtem endafiltig 
and In einer die ganze Menfchhelt entsüdenden Kelfe gelöft werben 
wird! MS dahin aber fan Ich mic rügmen, den Wedrängten und 
Sedrhaten ein Surrogat zu bielen, twelhes derart die Fäuftung volle 
seht (fehmerzlos uud ohne den geringiten Staudal), dad ed den Eins 
dena der angenehmfien Wirkichteit macht. Meine Erfindung beruht 
nf daraus voifenicaftliher und ift der Erfolg and) marc ein 
yeitwwellfner und vorübernehenber, fo bin ich bergeiigt, dah man mic 
ffir dlefen für alle Zeiten zu den großen Wohlthätern der Menfchheit 
söhlen wird. 

Die erivartungSdolL gefiimuten, hocverchrten Leſer ımd Lefes 
rlamen tennen ohne Sweifel die Orundfäge, auf welden das Rinelo- 
top berunt. ES if eine außerordehttic reiche Aneinanderrei 
einge wabjegharen Reihe vom Photographien bewegter Gegenttän 
Berfonen und Gruppen. an erhält durch die reiche % 
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dieſer Bilder, welche die Drehung einer Mafchine beforgt, Gemälde, 
die {n befiändiger Bewegung find, Mir fchen beifpieldweije eine 
Balleritne auf der Bühne erjdeinen, fid verbeugen, die Kuhhände nad) 
den detannen Logen werfen, Dann Ihren Tan beglumen und zu Ende 
fübren mit dem fhönften Stedhichritt auf den Auhipißen, amit dem 
nangen Wirbel, der fie von einem Ende der Bfihne zum anderen jagt, 
mit allen flatternden Rödchen, die der Quftzug jo ichtwellend in bie 
Höhe hebt, ba fie in feiner Weiſe mehr förend eriheinen. Würde 
bie Mafit zu dem Tanze ertönen, fo wäre die Tänfhung eine jo voll 
händige, doß man glauben Könnte, im Theater zu fipen. 

Kıf Ahnliche Weife vermag und das Kinetoflop das beivegte BILd 
einer Heirat und das noch bewegtere der Ehe zu zeigen. Wie aber, 
wenn die Bilder in umgelehrter Reihenfolge dem Muge ded Zufchauers 
fihtbar tofirben? Wohle Ach da nicht im Hanbumbdrehen bas feffelnde 
und erquidiihe Schaufpiel des Zurdbeiratens Im einer Icbendigen, 
wirtlichen, wahrhaftigen Aktion vor unferem Auge entrollen ? 

Nehmen wwir an, bie Bhotographien des ftinetollops reidien bis 
zum vollbrachten erfien Jahr ber Ehe. Das erſie Bild (im ber Relhe der 
Aufnahmen das lepte) zeigt und das drohend lächelnde Bildnis der 
Schwiegermutter, welche anf die bringende Einladung des Schwicger ⸗ 
ſohns eben mit fünf Koffern und dreizehn Schachteln ihren Einzug im 
Hanfe Hält. Dit einem Arm driidt fie die jnbelnde Tochter an das 
Herz, mit einer majchätifhen Bewegung ber anderen Haub giebt fie 
dem Shhtwiegerjohn einen int, dah er bie Träger besahfe. Nun ber 
ginut die Mafdine zu rotieren und damit das Surüdheiraten. Die 
Kıme ber Schwiegermutter Iöjen fi, die ein Exhatten weicht fie Au 
vild uud verfhtoindet durch bie Thfie mitiamt den Echadhtelm, bie ihr 
dorangetragen wur den und ben Noffern, die man fpäier herbeifdileppte. 
Bir fehen dann den Ehemann,-twie er aus der Hand des Stuben— 
madchens den Brlel zurddinimmt, mit dem er die Ullenwertefte geladen, 
wie ſich der Brief wieder Öffnet, wie er zurüdgefdirichen wird. Wir 
ie zerbrochene chimefüüche Bafe, welche bie Ehefran nigradstet der 
kbortelt ded Etildes gu Veden [hlug, min de m Biderfiond 
tem zu Dresden, \oicber ganz werde 

örung ber Nerbeufrifis geholt wurde, entfernt fih. Dann beob- 
achten wir die Nerventrifid, die Thränen, das Scluchzen der jungen 
Fran, ihre Obumasttanfälle, die Ecenen voll Etreit und Banf Im 
hanfe. Aber immer holder werden die Eiſcheinungen, mertw 
weile toird die junge gran Immer freundlicher, ihr Wiid immer füper, 
ihr Lächeln immer gärtlicher — ja, wir heiraten eben zurüd und find 
wieder in die erften, fAduen Zltterwedien verfept... Cehi! Sie 
ftopft fonar in diefer [hönen Zeit gefägtvofl die Soden des gelichten 
Mönudens, langiam fdiwindet die Stopferim mıb erfdeint daß böfe 
Loch, das Ihre damals emfige Hand durch verftridie Faden mastierte... 
Nun tommt daS Paar von der Hodyelisreife zurüid? Nen, es madıt 
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wieder die Reife da über Berona, am Grabmal Romens und Jullas 
vorbei, durch gang allen bis Neapel, dann wieder anrfit Aber Bene» 
dig. Sanpfanı weicht bann ber Wagen vom Vahnhoſt zurut bis zum 
elterlichen Haufe der Braut, wo die Hochyeitäneidhente belidtigt erden. 
Dann erfeeint fie wieder im weifsen Seide, feljc diuht der Myriene 
franz, lang weht der Schleier... Sie ftehen an Altar, Dad ift bie 
Houptfcene im Surfidheiraten. Der Priefter (öfı bie gufammengefügten 
Bände, er giebt ben Ciebenden das Yamort zuräid, Die züchtig läthelnde 
Jungfrau wirb ivieder in Obhut der Mama genommen und wandelt 
am ibrer Seite dahin auß der Kirche. Der Bräutigam in rad, Slaque 
und Sad befommt nach und noch wieber ein gay lediges Mutjchen... 

Vortber! Das Stinotojtop hat das Icpte vild abgeajpelt. Kur 
bie Öbe ftarrt dem Zufchaner entgegen. Cr greift fidh an bie Stitue, 
ob denn teirkiich alles aus ift, alles nur ein (höner Traum geweſen 
ift?... Seiber wor es nicht mehr. Er hat ein Ständen wonuſg an« 
rüdgebeiratet — aber nur Im Bilde‘ Im übrigen ift er noch fo 
feft verheiratet wie nur je... 

IH weil; wohl, dab melne Erfindung nicht alle Wänfck, bie ge⸗ 
möglich tähn find, befriedigt. Mber geittveilig würde and) eine Heine 
Zäufhung guttgun, wenngleich teine erfreuliche Wirtlicteit geboten 
werden kann, 

@er Borgang des Burfidheiratend, wie ich ihn geſchildert habe, 
pakt für alle@heleute, bes es Ift Überall dasfelbe. Diefeibe Schiwiegers 
mutter — ob fie em geltreifte ober gauphed Meib trug, al8 fie einz 
zog, bleibt ſich ja gleih. Dieſelben Ehefrandsicenen — ob eine Vaſe 
‚ober ein Zeller oder eine Waffertarofie zerfchlagen wurde, ob der Arzt 
jung war ober alt, einen Bart trug oder nicht, it von feiner Wedett- 
fung. Diefelbe Etopferin — ob das Loc) in den fAtwargen Soden um 
einen Gentimeter Heiner ober größer ift, fplelt In den glitiermonaten 
keine Rolle, Dieielbe Hohzeitöteife — fie ging bei allen genau durch 
die gleichen Tunnels, Diefelben Ecenen don bem Altar — die Ehe 
ringe, die Iangfam wieder don ben Fingern derogen werden, nleiden 
Adr auf ein Haar! 

&o tönen Zauferde umd Tanfende derfeiben Borftellung mit 
dem Stinetoftop beiwohnen und basfeibe Burüthelraten mit fteigender 
Kerwunderung gerieben. Bam Cchlnfie werben fi) alle auf einen 
Augenklidl Iebig fit ohne Selt getrunten oder mit einem Des 
bardeur auf dein Mastenballe neiderzt zu haben, 

Ich babe meine reigende Erfindung nicht patentiert, da ich ber 
ganzen Menfchteit den Heinen, uufchulbigen Geunfı nänne, mandımal 
auf unonifänige Weile zurlichelralen gu Lönnen, Es if zwar nur eine 
Ihöne Bhantadmagorie — aber ein armer Feniletonift ift zufrieden, 
horn ihm auch nur Diefes geglädt it. . 
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Der Kaifer 


Don 


Hugo Salus 


Sweifarbige Fahnen flattern durch die Euft, 
Don Reifigranfen, voll mit Waldesduft, 
Prangt jedes Haus, und Blumen aller Orten. 
Gepußtes Volk ftrömt durch die Ehrenpforten, 
Die $laggen bunt vor dem Palafte prangen, 
In dem das Eand den Kaifer will empfangen, 


„Er fommt, er fommt!” Und durch desDolfes Maffe, 
Das Hurra ruft, fährt bin der alte, blaffe 


Monarch. Nun fteigt er aus dem Wagen ... 


Mich hat der Menge Strom zum Chor getragen; 
Und wie das Herz auch einft in jüngern Tagen 
Sidy freiheitsdürftend aufgebäumt voll Glut, 

Nun fteh ich da und ziehe till den Hut. 

Der Kaifer, wel ein Wort! Wie eine Wolfe 
Bängt's niederzwingend über all dem Dolfe, 

Wie dunkler Kirchenfchauer mich unmeht 

Des Kaifernamens heilige Majeftät! 


Nun fteht er bei dem Chor. Sum erftenmal 
Sch ich die Majeftät. Sein Haupt ift Fahl, 
Die Augen, die berühmten, die gefprübt 

Im Schlachtendonner, blicten ernft und mad’, 
Und ſchwer gebückt ift feine Heldgeftalt, 

Wie alt ift doch der Mann, wie alt,"wie alt! 
Und Mitleid fat mich, 
Den Blick ihm unter feinen müden Eidern! 

Des Nimbus Mantel fällt von feinen Bliedern 
Er ift ein Menfch! Ich kann den Katfer lieben! 


Wie viel/Sorgen trüben 


Arkdmang von &. Than) 


Ehemann: „Id glaube gar — nein, das ift doch —- 


zu meinem Vergnügen. 


Pflicht und Vergnügen 


9 
NLA? 


Sberrfcher 


Berftör" nur täglid; dein Reich, 

Gericht” es nädjtlid wieder, 

Aehnlich, nimmer doch gleidy. 

Werde an die nicht weich: 

Reif deine Säulen ladjend 
nieder. 


La den andern den Hohn, 
Die dauernde Hänfer bauen, 
Auf der Stunde jungem Thron 
Sei Geiſt, Water und Sohn, 
Ehre das 'Abenddämmern nnd 
Morgengrauen. 


Sie bringen’s ja doch nicht zu fand 
Und frieren in kahlen Räumen. 

Du aber wärmft am Brand 

Deiner Geſtirne die Schöpferhand, 
Die goldene Herrſcherſpangen ſäumen. 


Ridjard Schaukal 


Herrrer, kennen 


14 





Sie jo wenig Ihre Pflicht? 


Dausfreund: Pflicht?! 


F-THar 
Ic bin bier 


Wenn's dem Dichter zu wohl wird... 


Sa, was feh' ih! Welch ein Grauen! 
Melt, ih faffe dich nicht mehr — 

Hier im Hlühfiht for ih (hauen 
Mufrer Dichter lohes Heer? 


AG, ihr Ciebliuge der Plufen, 
Zeugk ihr euer Zungerleid 

Kus den haften Dahabufen 
Heut in diefe Herrlichkeit? 


Mast! — In fadellofen Fräcen 

And den Benflah weiß wie Schwan 
Viechen fih die Geiflestecen 

Durch) der Shönpeit Phafanx Vahn. 


Sacibefguhte Füße ſchuurren 
Suflbefchmingt auf dem Parlickt, 

Degafüflid Hör’ ich gurten 
Bandes Mufenfohns Faffell. 


Rad) dem Flugelrohſtall duflen 
Diefe Reiter längfl nicht mehr, 

Dder gar nadı arg vermufften 
Kipfeln im Hhreibfenretär. 


Hart des Mahufinns, der genügte 
Houfl das Haar ihm anfpuzäufeln, 

Zief ih heut der Hiffvergnfigfe 
Bam Zeifenr die Lochen Aranfeli 


D, entarfeles Jahrhundert, 
280 der Dichter allzufeiſt 

Ohne da man groß ſich wundert, 
Zaht für Ind nad) Feplith reift 

Mein, ich Kann es nicht verflchen, 
Ihr neun Auſen, fleht mir Beil 


Mag im Tanje mid) nicht drehen 
Wie die... Zräulein, find Sie freit 


Ernf Fche. v. Woljvgen 


Wochenschrift. 


IV. Jahre. 1. Som, (No, 1 
Paul Heyse 
Männert 


Rudolf Stratz 


Wilhelm Jensen 


Dor Nachbar, 


Victor Blüthgen 
Mein Marstall 
Heinrich Seldel 
Sonnenuntergung. 
©. Viebig 
Rheinlandstöchter. 
Bertha y. Suttner 


(0: de Kal, Fawkon) 
Kaiser von Kuropn. 


Schwester 


Kinsum 


Avonnementaprein vierteljährlich 


tungen, Po * 


Verlag der Romanwelt, Berlin W 











Bichern auf, Grund Ihrer 
reichen 
6000 
Patentangelegenheiten 
etc.bearbeltet)fachmännisch. 
geülegene Vertrelung zu. 
Kirene Bureauz; Hamburg, 
Köln n. Ah, Frankfurt a B, 








—— grouseı Häuner 
— Gegr 1882 — 
100 J 





1%/, Millionen Mark. 
— —Prospacte gralin, 


Entziehungs uren! | 


— 





Dubiose Forderungen | 


Nernehmen aux Ginsiehung ohne 
Koftennorihuß 
Goldstein & 

Nous Schönhnunerntrasse 1. 











Ansichtspostkarten. 


Prospukt zu verlangen. 
40 PL. Ausland 00 PC 





Sammlar bitte 
Probekus 





GeoE gel, Frankfurt a/M. 
209900909999909898 1 





3 Neu! 





partien, ä Stück Mark 3,5 





Wer die Aunonce einsend 
® nur 3 Mark bei Vorolnsendn 





füralie Zwecke 
@y, in bester 


Aal 
Miefeon. n 














MÜNCHEN 
5 önennersrr. 31-32.5 







| Hellanstalt 

für Norvon- und Norpkiun- 
und dergl, Krauke 

Enteichungskure 








R. Bredenbrücker 
Vom Lopätz, 


Annie Bock 


Marla Janitschek 
Abendsonne. 


@ Spazierstock mit Musik. 


Eleganter Stock-mit Metallknopf; worauf Jeder 
sofort die schönsten Melodien spielen kann. 
liche Neuheit, schön für Zimmermusik und Land- 


0. Kirberg, Düsseldorf a. Rh. 


Horauscober 


Otto Neumann-Hofer & Felix Heinemann. 


20). 
E. v. Wolzogen 
Das Hoffräulein. 
Victor v Relsner 
Hinko der Narr. 
Gabriele Reuter 
Graue Stunden 

jans Land 

ei Erlöser 


3. J. David 
Digitalis 


veu, 


—2 


keit, 


3 Nuinmern) Mk. 3.25 bei allen Buchhand- 


Iton oder beim 


. 50 Rankestr. 28. 


Seppid-Beinigungsanfalt, | 
Wortiaren, Bellen x" Epeaaliiit 


eo Kunjtitopperci.o | 


Aufbewahrg, dv. Teppidhen ıc. b.ganpeJabr. | 


A. Giulini, München, | 


Int.: Ferd. Götz, Mandtftrabe 3, 
Schwabing. 451 





ateın hilft nicht, win Jeder] 
Kranklı. der 
ch ot 







IaTagen 
Componiti 
Sam Ohem. Laborator. Jahnke, Mönchen. 


si: danken mir 


au Sie nüpliche Belehr 
to. N. Of 


Wertvoll tür 
Aörzte 
urasıhenie leidende 





gewiß, m 








und an 


Männer. 


Sech« Mediziner von Ruf, darunter 
Hofrat Freiherr von Kraf 





neue Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 
Pesschüre mit Allsen Gutachten 
und Geriehturei (aa Deppelkten) 
france für 60 Pfr. Mi 
250 eriatiert nichta deh 


Paul Gassen a armen. 


gar ;; Pnotographien * RD 
. Nörgenfen, Hamburg 6 8. 









DEOIEH TITTEN 


hy slsh Helas 


N anal Bad,Mi 
Kau — 
— 













| @ Hygienischer Frauenschutz 


Apotheker &. Sehweitzer's 


Famos! 


IQ kolorierte Bilder | Mark 
20 kolorierte Bilder 2 Mark 
E, Lemme, Hamburg 5. 


Rich.Bong,Kunstert, Berlin, Pautamert, 


Lg sm 


SLieben-Soenen, 
— 
—8 
— F— Air fa Macken 
"| Beron. geriomer fi 70 x 











Regner, Könixinsir. 57/1, München. 











Zur Anlüge undarchdringlicher Hecken und Zäune 
in bekannter unübertroffener Qualität offeriert 


& 150,000 Weissdornpflanzen & 
Versandt bei frostfreier Erde sofort. 

Tausend M, 35:—. I; Qualliät Yjährig vorpfkt 

T. Qualität liofert in 9 Jahren einun soraplorten Zaun. 

Vorpackung zum Selbstkostenpreis. 

nerei von Richard Schramm, Augsburg, 


wichniv sller Rosen kostenlos und frei au Diensten, 






1. Qualität 
pr. Tausend. M..20 


Sjühr, verpfizt. pi 







Die Rosen, 









Haupı 






Schäfer 


Eleetro- Magn. Ringe. 


— Aitbewährt Erfolg — 
b.Nervenschwäche. Frausuleiden, Astlıma, 
Gicht, Blutarın., Krämpfe, Batta 

In alt.grön.Apoth.u.dir.geg 3,20M.p. 
Dep. Fr. Heibing, Sachsenhausen-Frkft. 


Photonrapbien, — 


Kuriofitäten und Cetiure, Nachf. 
100 große Mufter, „Mignoud” (feine Miniar | "München. 


turen) und ein Orig,Unbinert 5 Mast oder Alte 'e Kupferstiche 


3... Satalog, Alluftriert, 
dazu grania „ Diot 197, 
N ER Ratalog grand und france dur 
Hugo Helbing, München, Eoriftopbitraße. 


Hofrat Dr. Steinbacher's 


Thomas patenil. gesch, 























Album I 


Nummer 1-18 





Preis 1,25 Mk. 


Durch 
anter Nachneh 





hochelegant gebunden 


Album Il 


Preis 1,25 Mk.|Prei 
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l.. Jahrgang Nummer T 52 


Decken-Zeichnung von Th. Th. Heine, 


NS” Preis 7,50 Mk. BE 
Album IH 


Nummer 14—26 | Nummer 27-39 | Nummer 40 —52 


elogant broschiort elegant broschlert elegant broschlert 

mit Ilustelortem Umsohlag | mit ilustriortem Umschlag | mit illustriortem Umschlag 
Zeichnung van Zeichnung von 

F. v. Reznicek 'Th. Th. Heine Walther Georgi 


25 Mk.|Preis 1,25 Mk. 


plloiashamn, 


Wasserheilanstalt 


Bad Brunnthal 


in München. 
Arstlicher Direktor: Dr. Enkuson 
Indivjduslie Aratliche Behandlung 











Borgfältige Di. Tillige Preiao. Ruhige 
staubfrele Lay 
— Prospekte kontenlom. — 


Album IV 


slegant broschiert 
mit Illustriertem Umaohlag 
Zeichnung von 


Bruno Paul 





Franz Bieber 


MÜNCHEN, Landwohrstran #8, 
Wonto und billigate Hozugsquolio für 









lünoben, Kaulbachstr. Sl, 





Neu! 


Herr- 


‚0 gegen Nachnahme. 





det, erhält oblgen Stock für 
ng In Briefmurk, 













Durch alle Buchhandlungen, sowie 
dirokt vom Vorluger Albert Langen, 
München, Kaulbachstrame Dia, zu 
boniohmu: 


Marcel Prevost 
Julchens Heirat. 


„Julohens Heirat“ unthält die Ge- 
dsukon und BR. 





ungen elor 





Preis 1 Mk., 1,10 ik. ala Krei 


1,20 Mk. als 'Doppolbriet (Brie & 


Au der vormehmften Lane, Stelut- 
Borfeitenfe, der Stadt Münden Ift eine 
homjelegante, mit allem Comfort der Men 
gels ousgellättete 


Herrſchaftswohnung 


end aus 7 Zimm. 
En 2 —— 









Rähered unter Obiffro au. 24 duch, 
die Caped. deb Simplichjfiimb. 


— 8 





t- u. Ötarockuiiierais J 


* 00n. 


—— — 
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mit erfepbaren Altnaen! Ent 
{predien de weitgeß- 
enhfien Mnlorr 
derungen! 
eitberühm CI 


wegen ihrerexit 
tönnen i8 die beitei 
vreiöwürdinften 
werden, Taufcndr von Reugniffen! Konfte 
Garantie für Qualität! Au besiehen Auch 
Rat. Hofı.H-Windler, Doroibecnftt.a Berlin; 
Link & Plazotta, 9 Bewmmerir., München; 
der 
nn 






fer empfohlen 











Heidelberg; 


at: buch 
— Mebrie, naranlie te Meiler 
baren vertaufen. Cngros d. — 








m Gahriel m 


} ist in allen — 
vorrätig: 


BF- Sochen wurde das % 
7. und $. Tausend ausge- 


geben. a 
£efer fih auf den „Simplis 


| Baur * be;. zu wollen. 
Burea 
Ratent- Sursee, 


euXx Alunene 8 





— 
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Telnpha 


Central-Schule München, 


Nymphenburgerstrasse 11 am Btiegelmayerplatz. 


Arbenz’fdje Raſirmeſſer Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 


Mäntel, Wäsche-Confection etc. 
Wissenschaft. —— Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode. 
Dauer eines Cumes 1—3 Monate, — Höchste füchliche Ausbildung. 
— Lehrplan und Auskunft sofort, Anfertigung eleganter Toilatten, 
Reit- und Sport-Costume. Kindergurderobe. BDie Direction. 

Für auswärtige Schüler Peneton dm Iiauses 


„Damen- Modellier-Schule für gebildete Stände. 


dungen "worden jederzeit Allos Nühore durch dan. Prowpokt 


L. Stader, Kunstbildhauer, mi ıchen, Arcostrasse 12/0. 














Schad’s 
Fahrräder 


München, 
Kaulbachstr. 9, Maffeistr. 2, 








— —— 


9 ür Angabe von Adressen, an die wir voraus- 
sichtlich mit &rfolg gratis und franfo Probenummern 


senden können, sind wir unsern Besern stets dankbar. 


München, Kaulbachstr. dla, 





BUERERDERRTERAENEWNRWERTTRR | 


Die Expedition des. Simpleissimus. 


— LEITETE 


“ 


ELLE LEER LLEEHTN EEEEEELTLNITENEENE 





Verantwortlicher Nedacteur: Albert Eangen. 
Verlag von Albert Fangen, Paris, Leipzig, Münden. Redaktion und Erpedition: München, Kaulbahjtrafe 51a. — Drud von Heſſe & Beder in Leipzig. 


Aus Reuß-Schleir-Gera-Lobenftein ä. L. 


(Seidmung von E. Neumann) 


FEST 








—— RL 
Konz — — 
4 Net 


a 





„Sagt Se mal, warum ſhid denn alle Strafen hierzuland mit Steinen beworfe 





„Ja, unfer Fetſcht hats befoblen. Es hat'ır gewormt, daß fe alle fo ſchnell dorchs Ferſchtentum radeln,” 


2%. Jahrgang Ar. 3 ) ĩs ir, 17. April 1897 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement — — ı mt, 25 Dis. ı»D Iuferate: Die Dasfr. — Zeile 1 ME. 50 pfg. 
DE A nost: maßtez ar. 608 Alustrierte 1 schritt re ara 


(Me neaue vorbehalten) 


Früblingsblumen 


(Zeldmung von Tb. Ch. Beine) 


























Auch in der Schugmannsbruft jchlägt das Herz freudiger, wenn die Blumen wieder blühen. 


Auf dem Maskenball „Roc immer nicht zu Ende?“ fragte fie mit füher Stimme, Die volltönende Meinheit ber 


Ausfprade Lich die Scaufpieferin erkennen. „Pardon, jo vous croyais soul.“ 


Die Geigen girren leife, Die Bläfergblähen die Baren, | Sie jhlen das teauliche „du“ vermeiden zu wollen. Der Nabob hatte fid eilig erhoben. 

Die Flöten Nüfern fo feln, Das Bombardon poltert wie mild; Er jah — mit einem gierigen, — a = en, — 

Aren Da dreht ſich anf zterlichften Yacken Zügen raubtierartige Wildheit verlieh. Bei Bott, ein pompdfes Weib! Der junge Sekretär 

ge a oe mochte das aud) denten, doch Fräulein von Srmafmidsf (vulgo: Irma Schmidt) Thentte Ähm 
D 5 2 


feine Beachtung.‘ Sie trug eine rote, tief, fehr tief ausgefhnittene Atlasrobe, die wundernon 
mit dem etwas dunteln Ton ihrer jtolzen Büjte Harmonierte. Zu der vollen, beinahe üppigen 
Figur wollte das SFinderföpfchen mit dem kühlen Blig der blafblauen Mugen, mit den 
reinen, Feufchen Linlen um Kinn und Wangen jo recht nicht pajjen. hr Lächeln war 
madchenhaft und Fieblich, Wenn fie lächelte, jah fie entzüidend aus, Sie wuhte es und 
lachelte jelten. 
„Sofort, fofort,“ jagte der Nabob ſüßlich gefhmeidig, „Herr von Weftgagen 
arbeitet jo ———— fuhr er mit völlig beranderier, ſaſt kreifchender Stimme fort. 
„Sie können die Briefe auf Ihrem Zimmer fopieren und mir morgen zur. Unter- 
4 schrift vorlegen. Heute dant ich,“ 
Er behandelte den Sekretär im allgemeinen jehr Höflich, denn ber Parvenu 
(er nannte fih Selfmademan) war ftolz auf feine losmopolitiſchen Manieren, nut 
in Gegenwart feiner Maitreffe machte er eine Ausnahme. 
efthagen verbeugte fi, — jein feingefhnittenes Weficht behlelt dem Musdrnd 
ftarrer Beberrihung — und er verlieh den Salon, 
„Barum haft As ibn eigentlich engagiert, wenn er nichts Telftet?“ fragte Irma 
leichtbin. „Aus Mitleid?” 
Der Nabob jah ganz verblüfft aus. „Mitleid!? Mit dem verfommenen Junker ? 
Nein! Empfehlungen . , . und dann Tpridht ev aud) ausgezeichnet Brangöfifc.” 
Sie lachte leife und filbern. „Alfo fein Mitleid. — Dur Mine Bärle 


) — Zartlich traute fie dem fühen Bären die ftarren, kurgen, blonden Haare, 
SD 


























Ein Seuſter der Alarinette, 

Ein zürtlidyes Ach der Obo' 

Cane mit mir, Pierrette! 
Kein Fühden tanyte fo. 


Die Geigen girren leife, 

Die Flöten Nüfern fo fein, 

Die Masken drehn fid im Kreife, 
Ein Pfropfenknalt führt drein 


Die Bläfer blähen die Backen, 

Das Bombardon winfelt wie wund; 
Den Arm um den vehendftien Hacken, 
Sud’ Id) den velzendften Mund 


Ein Seuſſer dev Alarinette, 
Ein rtliches Adı des @bo’, 
Affe mid), Plerrettet 

— fein Mündden künte fo- 


Guflav Falke 































Es war gegen Mitternadht, dad Theater vorbei. Irma befuchte es gem, 
nicht um der Kunſt willen — du lieber Bott! fie verdankte ja alles 
der Natur — aber fie freute I daß fie bier nicht zu fpielen brauchte, 
geht lag fie — Chai long ihres Salons, in einem reichen 
I art. hosen ſaß bei Ihe — fie Hatten beide Map — 
und bfidte auf das @efidht der Ruhenden, die mit Halbgedffneten 
jehnfuchtatmenden Lippen zu ihm emporjah, Bann legte fie die 
Arme um feinen Naden und zog ihm zu fich nieder, Er kühle 
ihren ſchwellenden Mund, dann ‚Eye ex leife, mit mehr Salanterie 
als Ölut in der Stimme: „Well 





Stille Stunden — 
Kennft du der Seele ftilffie Stunden, l { * * 
RN 


em Umjtand verdanfe Ich heute 


v lich in Tiefen font, ii mein &lüd?“ 
= Ye noch gefunden, Bi ’ — dat feine Anjkde fi ——— F 
Die nur das Herz keis dammernd denſt AN. — zog bie Augenbre 5 u und ſchwieg ein 
N „Sind die eigentlich, gefährlich?” fragte er dann. 
Es find die Stunden nad Gemittern, "faube.* 


Mash Gliczgetes und Donnerfißtag. 
Das Leid iſt aus, nur feife zittern 
Der Beele tieffie Baitın nad. 


Er — hinab auf das holde Geſchbpf. Sie hatte, wie ur 
müdet, die Augen gejchloffen, die Tagen Wimpern zeichneten Jia, 
(darf und frei ab, ide Nicht Hatte die Muhe einer Statue, Weit 
Hagen lächelte lelcht. 
— mal, melne Meine Meduſe, haft du denn gar fein 
Mitleid?” 
‚Mitleid ?“ 
Sie fchlug langſam die hellblauen Augen auf, die jept in 
eifiger Kälte Teuchteten. 
„Mit dem Nabob? Weil er in mich pernarri iſty Well 
er nich vlellelcht heiratet, pour rentrer dans ses moublos 7 
Du Kindstopfi“ 
Wieder Schweigen, 
Er umfpannte mit beiden Händen ihren 


* N vollen und dod) en Hals, ⸗ 
„Soll id) di La 1a Othello Lieben?” 
N | —————— "Dann Benigte er fich mie 


Ef 
Die wilden Rbptßmen, die die Schmerzen 
Darauf gefpielt, fie find verftummt, 
Mun faufeßeft du mit mattem Bersen, 
Wie eo da unten flerbend fummt, 


Du Kannft nicht grüßeln und nicht finnen, 
O8 Stund' um Stunde auch verftreicht, 
Du füßlft eo nur, wie gut da drinnen 
Dich müde Dämm'rung überfihleicht, 9 
der und ſihie ſie, al® ob er fie erſtiden 
Dir ift fo fit. Did wills gemaßnen, wollte, 

Dieo fei den Bebenw Befte Feit. — 


— F * Sn 
Baum BörBar nur Kommt die ein Abnen, > — 
— 
a 5 . e „Du darfft nicht fort, du darfft mühe fortt® fchrie 
Koefis Mohn 3 # 2 eine gellende rauenftimme. QXema ftand in Wefthagens 
& E 7 einem Hotelzimmer. we Zuge wären berzeret, bie 
N. ö Aigen ſchwarz vor Wut und — RU 
in Mitlei EN ileken mil Diele Bel deiner Erlieln, auf den 
eiben wi eibe ner avin, au 
Kein itleid h x Strieen will ic) dich anflehen!“ 
Bon 2 \ 2 „NRulig, rubig!” age Weſthagen mit den 
4 gegogenen, befäwictigenden Ton, dem er blswellen 
Eduatd Goldbre Danege angewendet hatte, 
' Dabei warf er einen ungedulbigen Bl auf 
und erſchelnt die Bevorftchende F Ih den geöffeten Skoffer und wies auf eine Depefche, 





stonverfion bejonders geslanet, die nenen Anz die auf dem Tiſche Tag, 
lagemerte bei den Publikum einzuführen,“ „Ich lann nicht anders. Der unerwartete 
In einem jtilvollen Salon des Grand Tod meines Vetiere ich bin der Erbe... 
‚Hötel zu Paris ſah der Nabob, Die Beine na, furz, ich muß jort.” 
hatte er weit von fid) geftredt, den Kopf auf Sie drängte fih dicht am ihm, um— 
die Sehne des Sefjels zurlicgeworfen. Gr ſchlang ihn, ex fühlte die weichen Formen 
dittierte, dann fah er glopend nad) der Stuc ihres Körpers, 1 
dede, dann wiederholte er ungedifdig, Aus 
der cour d’honneur drang gedämpft die flotte 
Muſit empor, mit welcher die Höteldirektlon 
Kongum und Verdauung ihrer Gifte zu ber 
leben dar. 
„Einzuführen, Haben Sle?“ fragte der 
Nabob den Selretär, der ihm gegenüber an 
einem Heinen Marniortiſchchen 9— und die 
Worte jtenographirte, die bom des Meichen 
Lippen fielen. Ex ſchlen feiner Arbeit man 
ganz gewachſen, denn ev wechſelle bei der 
jharf artikulierten Brage Teiht die Farbe  ' 
id antivortete mit exfünftelter Nıhe: „Noc, 
nicht ih Durf id) bitten, die Tepten Worte 


„Haft du denn gar fein 

Mintedar Ichte 
fie in bei JB 
den Schmeichel- 
tönen. 

Er ſoh bie 
Unterjochte an, 
voll Sieges- 
> ſtolz und mit Teifem 


Etel. F 
„Bebaure,* fagte er ſchneidend. 


vielleicht mod einmal ,. « 

„Unglaublich, wie langſam Ste arbeiten!" Der Nabob 
trommelte mit den plumpgliedrigen, fleifchigen Fingern, deren 
Bunt u kurz geſchnitten waren, auf die Lehne des Sefiels. 
Sein Geſicht nahm einen giiefpäit en Ausdrud an. Er freute 
ſich der Qual, die cr feinem Opfer bereitete, und er rang 
mit der nervöfen ah) die ihn Tag und Nacht peinigte- 
Der junge Seltetär blidte auf bie trommelnden Finger: ihr 
Spiel fehlen ihm individuell, ihr Wusdeud granfam. Dodı Geiqhnung von Jules Cheret, Paris) 
nur weiter! Seine Feder flog über das Papier. „Zeit ift 
Geld! Zeit ift Geld!” trommelten die Finger. 

Die Thin öffnete ſich leife und eine Dante trat ein. 





Minifter: 


Die Boklıhuhe 


von Guy de Maupalfant, deutſch von Leo Berg | 


Der alte Pfarrer murmelte die legten Worte feiner 
Rede unter der weißen Vauernfappe Die großen 
Körbe der Pächter, welche weit her zur Mefje gebracht 
wurden, waren nebeneinander auf die Erbe geftellt, 
die ſchwule Temperatur eines Julitages ſtieg überall 
hervor und verbreitete einen Tiergeruc, den Oben 
eined Stalles, Das Schreien der Hähne und anch das | 
Muhen der Kühe, welche auf den benachbarten Feldern 
ruhlen, drang durch die große offene Thür. Zuweilen 
wurde das Mortal durch einen Hauch ſchwerer Feld» | 
gewachſe angefüllt, der, indem er auf jeinem Wege bie 
langen Bänder der Hauben emporwehte, bie Heinen | 
gelben Flammen auf den Seren am Wltar fladern 
lien... „Wie der gütige Herr will, jo geſchehe &,“ | 
verkündete der Pri Dann ſchwieg er, öffnete ein 
Buch und ſchiate fich wie in jeber Woche an, feine 
Veichtlinder über die Heinen, intimen Vorgänge in der 
Gemeinde zu belehren. Er war ein alter Mann und 
leitete die Pfarre jeit nahezu 40 Jahren; die Predigt 
diente ihm nur dazu, um vertraulich mit feiner ganzen 
Oemeinde zu verfehren. R 

Gr fuhr fort: „ch empfehle euren Bitten Difive | 
Ballin, die ſehr Frank ift, und auch die Paumelle, bie 
fi) nicht Leicht wieder von ihrem Lager erheben wird.“ 

Er ftodie und fuchte die Papierftreifen, die er in 
ein Brevier gelegt hatte. Schließlich fand er zwei 
davon und fuhr fort: „Die Knaben und die Mädchen 
follen nicht des Abends wie bisher auf dem Kirchhoſe 
zuſammen fommen, ober ich werde den Feldwächter in 
Kenntnis fepen. — Herr Cäfar Omont möchte ein 
junges anfländiges Dienſtmadchen haben.“ Er über 
legte nod) einige Sekunden, und jagte: „Das ift alles, 
meine Brüder; ich exflehe die Gnade für euch, im 
Namen Gottes, des Sohnes und des heiligen Geiftes. 
Dann ftieg er von der Kanzel, um die Meſſe zu beendigen. 

Als die Malandains in ihre Hütte eingetreten 
Waren, die ganz am Ende des Dörfchens Ia Sabliäre 
auf dem Wege von Fourville fag, ſehie ſich der Vater, 
ein alter Heiner abgemagerter und runzlicher Bauer, 
an ben Tiſch, während feine Frau den Bleifchtopf a: 
itelfte, und feine Tochter Adelaide die Gläfer und 
Teller aus dem Schrank nahm, fagte er: „Das wäre 
vielleicht etwas, diefer Plap bei Herrn Omont, voraus- | 
geieht, daß der Mitwer, den fein Schwiegerjohn nicht 
leiden kann, allein it und etwas hat. Man könnte 
vielleicht die Adelaide hinſchiclen.“ 

Die Frau teilte den rußigen Fleiſchtopf auf den 
Tisch, Hob den Dedel auf und überlegte num, während 
ans diefem ein Suppendampf, gemijcht mit dem Ge— 
ruche gebünfteten Kohls aufitieg. 

































„Ste bewerben fid um die freigewordene Stelle an unferem of, 


Ein Brauchbarer 





Der Mann erwide „Er hat 
ficher. Aber er muß ein Gauner fein! 
taugt nicht Dazu!“ 

Die Frau brummte: „Man könnte ſelbſt zuſehen.“ 
Und dann wandte fie ſich an ihre Tochter, cin großes 
Frauenzimmer mit einem dummen Gejicht, hellblonden 
Haaren und diclen roten Baden, und rief: „Höre, du 
Sans, bu wirft zu Herrn Omont gehen und did) ihm 
als Dienjtmädchen vorjtellen, und du wirft alles thun, 
was er dir befichlt.“ 

Die Tochter fing an, dumm zu lachen und ant 
wortete nicht. Dann begannen alle drei zu efjen. 

Nach zehn Minuten begann der Alte aufs neu 
„Höre, Mädel, ein Wort, daß du es nicht verſuchſt, 
Dummheiten zu macjen, fag id dir...“ 

Und er entwidelte ihr langfam in genauen Zügen 
eine vollftändige Lebensführung, indem er die Heinjten 
Details vorausjah, und indem er fie geradezu auf eine 
Eroberung des alten Witwers, der mit jeiner Familie 
ichlecht fand, vorbereitete. 

Die Mutter hatte aufgehört zu eſſen und in diejer 
Stellung, die Gabel in der Hand, die Augen abwechjelnd 
auf ihren Mann und auf ihre Tochter gerichtet, folgte 
fie feiner Auseinanderfegung mit gejpanuter Auf 
merfjamfeit. Adelaide, mit ihrem unfteten, leeren Blick, 
blieb unſchlüſſig, gelehrig und blöde. 

Nach beendigter Mahlzeit hieß fie die Mutter ihre 
Haube auffepen, und fie gingen alle beide zu Herem 
Caſar Omont. Er bewohnte einen Meinen Pavillon 


ehwas, das ijſt 
Und Adelaide 














aus Biegelfteinen, der an bie Baumerfe eines Ges , 


hoͤlzes ſich anfehnte, welche die Pächter bewohnten. Er 
hatte jegliche Thätigfeit aufgegeben, um von feinen 
Nenten zu leben, war etwa 50 Jahre alt, did, be— 
bäbig und murriſch wie eben ein reicher Mann. Er 
lachte und fhrie, daß die Mauern bebten, tranf Apfel 
wein und Liqueure aus vollen Gläfern und jchritt trotz 
feines Alters noch ganz räjtig einher. Er ging gern 
auf dem Felde jpazieren, die Hände auf dem Nücden, 
feine Holzihube in die jhmugige Erde einftampfend, 
während er das ftehende Getreide und die Rübenjaat 
vergnügt mit dem Auge des Liebhabers betrachtete, der 
ſich daran freut, aber ſich nicht mehr damit abzugeben 
nötig hat. Man jagte von ihm; „Das ijt noch Einer aus 
der guten.alten eit wie man ihn nicht alle Tage findet.“ 

Er empfing die beiden Weiber, mit dem Bauche 
auf dem Tiſche liegend, während er gerade feinen 
Kaffee austrant. Und, ſich zurüdbeugend, fragte er: 
— „Bas wünfcen Sie?“ 

Die Mutter nahm das Wort: „Das ift unſere 
Tochter Adelaide, die ich Ihnen als Dienerin vorjtelle, 
weil unfer Herr Pfarrer es doch Heute morgen ges 
Sagt hat,“ 

Herr Dmont betrachtete das dchen, dann fragte 
er barſch: alt ift das Schaf da?“ 








Wie 
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(Aridınuna von J. 3, Eng) 





Weite Empfehlungen ftehen Ihnen zur Seite?" — „Id bin Scylangenmenfc, Excellenzl" 


— Einumdzwanzig wird fie zu Midacli, Herr 
Dmont.” 

Out; jie ſoll 15 Sranfen monatlic haben und 
gutes Eſſen dazu, Ich erwarte fie morgen früh, da 
Tann fie mir gleid) meine Morgenfuppe bereiten." 

Damit verabjhiedete er die beiden Meiber, 

Adelaide rat am nächften Morgen ihre Stellung 
an umd arbeitete hart, ohne ein Wort zu jagen, wie 
fie es bei ihren Eltern gethan hatte, 

Segen neun Uhr, als fie gerade ben Fußboden 
der Wüche ſcheuerte, rief fie Here Omont: „Adelaibet” 

Sie eilte herbei. „Da bin ich, gnadiger H 

Als fie ihm mit ihren voten wamſtigen 
und ihrem ftarren Blid gegenüberjtand, erklärte er 
ihr „Hör mal zu, damit Fein Irrtum zwiſchen uns 
entjteht. Du bift meine Dienerin, aber fonft nichts. 
Verſtanden! Wir haben ſonſt nichts miteinander 
gemein.“ 

Jawohl, guädiger Herr.“ 

— Deder hat feinen Blat, mein Kind. Du haft 
die Küche, ich bleibe in meiner Stube. Jeder auf 
feinen Pla, fo ſoll es bleiben für dich, wie jlir 
mic,  Ginverftanden ?“ 

Jawohl, guädiger Herr.“ 

— „Nun gut. So gehe an deine Arbeit!" Und 
fie ging, wm nach jeinem Geheiß zu thun. Als es 
Nachmittag war, trug fie auf einem Präfentier-Teller 
ihres Herrn das Eſſen in feine Heine Stube, und als 
die Suppe auf dem Tiſche jtand, rief fie Herrn Omont 
zum Eſſen. 

— Es iſt gededt, Herr!” 

Er trat ein, ſehte ſich nieder, Blidte um ſich, ent⸗ 
jaltete ſeine Servielte, wartete eine Selunde und rief 
dann mit wahrer Donnerſtimme: claibe!* 

Sie Tam und war ganz außer ih. Er ſchrie fie 
an, als wollte er fie auffrejjen 

„Nun zum“ Teufel, wo iſt denn dein Pla he?“ 

u— Aber u 























Ich will nicht allein effen, zum Teufel! Dir jept 
dich hierher oder ſcherſt dich zum Kuckud, wenn du 
nicht willſi. Hol dir deinen Teller und dein Glas, 
Mary!“ 

Ganz erſchreckt Grachte fie ihr Couvert herbei und 
fommelte: „Da bin id, Her 

Und fie jepte fich ihm gegenüber. 

Dann wurde er gemütlich. Er tranf, trommelte 
auf den Tiſch, erzählte ihr Gedichten, daß fie ihre 
Augen niederſchlug, doch wagte fie nicht auch nur ein 
Wort dazu zu fagen. 

Bon Zeit zu Zeit ftand fie auf, um Brot, Wein 
ober einen ‚Teller zu hofen. 

Als fie den Kaffee brachte, teilte fie nur eine Taſſe 
vor ihn. Er ſchnauzte fie wiederum ganz wütend an: 





— „Nun, und für dich?“ „Geh und waſche dein Geſchirr. Du bijt ein Darauf brüllte er hinauf: 
Sch trinke nicht, Herr. braves Mädden.* „Willſt du wohl herunterfommen, zum Teufel! 





































— darum trinlſt dur nicht Ebenſo war am Abend, Dann mußte ſie eine Ich mag nicht allein daliegen, zum Teufel! und wenn 
— Lich nicht mag.“ xtie Domino mit ihm ſpielen; und ſchließlich befahl du nicht willit, dann ſchere did) zum Teufel!“ 
Da ſchrie er von neuem er ihr, fie folle zu Vert gehen. „Leg did) nieder, ich Sie antwortete ganz erjchroden, indem fie ihr 
„Ich aber mag meinen Kaffee nicht ganz alfein werde auch gleich hinaufgehen.“ Sicht ſuchte. „Da Din ich, gnädiger Herr!“ 
trinken, zum Teufel! Wenn dir dich nicht fepen und Sie fuchte ihr immer auf, eine Manjarde, die Und er hörte ihre Heinen Holzihuhe auf den 
mitteinfen willft, dann jchere did zum Kudud! Hol unter dem Dache lag. Sie ſprach ihr Gebet, ent= Stufen der Treppe Happern,. Als ſie unten angefommen 
ſchnell eine Taffe und komme ja gleich wiede tleidele fid und glitt unter ihre Dede, war, nahm ex fie in den Arm, und als fie ihre Heinen 
Sie holte eine ſſe, jegte ſich nieder, koſtete von Aber plöglich jprang fie ganz erichroden auf. Ein Holzpantoffeldhen vor der ür neben die großen ihres 
der ſchwarzen Flüſſigleit, machte eine Grimaſſe, aber wũtender Schrei machte das ganze Haus erbeben Herrn hingejtellt hatte, lieh er fie in fein Bimmer, 
unter den witenden Blicken ihres Herrn trank fie all „Adelaide!“ indem er jchrie: 
hinunter. rauf zwang er ji Sie öffnete ihre Thür und antwortete bon ihrer „— Mad jhnell, zum Teuſel!“ 
aus der Flaſche zu trinken, da Lude aus, „Da bin id, Herrl“ Und fie wiederholte ohne Unterlaß, ohne zu willen, 


und das dritte a 
Nun fhicte fie 





dem Kruge. „Wo bift du?“ was fie jagte: 
err Omont fort. — „Aber ic; bin ja in meinem Bette, Herr.” — Da bin ih, da bin ich ja, gnädiger Herr!“ 






(Beldnung von €, Chöny) 





jatzerl, der Senta ihe Baron, der hat ihr an Wagen und zwei Pferd Fauft. 
die ihm da alles allein an der Tram erfpart.” 


Ein ewig Junger De che 





Medizin und Liebe ge none 





Um es am Ende gebn zu laffen, 


Goethe) 





Frühlingsaedüchte, eine Revaktions-Ioplle 


(Zeidnung von Th. Th Heine) 








Der Affe Pimpernell 
Ein philofophiiches Straßenbild 
Bon 
Pr. Pivlglalt 


Da hockt er hinterm Wagen 
Auf einem ſchmalen Schragen, 
Mit einem urban, lengrasgrän als 
Scädelfchut; und Bier, 
Er trägt ein roſa Röddren 
Allt ſiebjehn Scellenglönchen 
And einem Sabul, breit und krumm, recht 
wie ein Grofweſſtr 


Was klnmern felne Seele 
Die HBären und Hamele? 
Was ſchert ihn Mann, Weib, Kind, nnd mao 
fonft noch Im Trotte yieht? 
Er ſorſcht mit Luftaffekten 
Im Pelmwerk nach Infekten, 
Geſchaut, verkant, verdaut fie und bewahrt 
ein froh, Gemüt, 


Drei ärgerliche Qunde 
— Ein grauer und pwel bunte — 
Grheben ob des Fremdlinge Tracht und 
Sitten ein Gefrett. 
Zedoch der welfe Knabe 
Wirft faule Aepfel abe, 
KLüpft ernſt den Schweif und demonftriert, 
dafj er dort — violett. 


- Veh mit dem Menfdyenftemvel, 
Du giebt ein qut Erempel, 
Wie man Im grauen Alltag Ad; der lieben 
Haut erwehrt: 
Thron’ auf deiner Hohe, 
Knadıe die Sorgen wie Slöhe 
Und mache, beit did; einer, an, gelaffen 
lUnksum kehrt! 


*** 


(Zeldmung von I. B. Engl) 





„Und noch einen Vorteil, liebe Marie, hätten wir in unferem fünftigen Hansftand: Wir 
brauchen uns nicht mit dem dummen Bebientenpadf herumzufchlagen.“ 





IN YA 
fB 


II 





Früßling 
Wie ein Traum von mir zu dir: 
Klüfterklang der Linde... 
Wie ein Traum von mir zu dir: 
Spatzenlied im Winde. 


Wie ein Traum von mir zu dir 
Zn verfiechten Quellen .. 

Wie ein Traum von mir zu dir 
An den Gluͤtenzellen. 


Und es ſchwellen Glatt und Gaſt, 
Dürften in den Zweigen; 

Sonne quillt von Aft zu Alt, 
Und die Säfte fleigen. 


Und das Blut der Scholle vinnt, 
Und die Wurzeln faugen — 
Und Matur, faft noch ein Kind, 
Winkt feßon mit den Augen 
Anton Eindner 


Ohne Brille. 


— 
Traumgekrönt. Gedichte von Ren? 
Maria Rilke. (S. Friesenhahn, 

Dresden.) 

Mit Rilke ist es so, dass ihm alles, was 
er berührt, zum Gedicht wird. Natürlich 
erblickt dabei viel Mittelm; ja Schlech- 
tes das Licht der Welt, u 
noch nicht zu sichten und 
Verse zeichnen sich du 
aus; durch eine grosse, 
überquellende Echtheit der Gefühle, st 
etwas Mütterliches und Sorgsames in all den 
Gedichten, etwas, das uns wünschen lässt, 
den Menschen Rilke kennen zu lernen; ja, 
wir lieben ihn schon, bevor wir ihn kennen; 
das will etwas sage i 
sönlicher Kunstlyrik, 
den Markt überschwen 
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Der König (grübelnd): „Mich wandelt ein Zweifel an. Bin ich 
beides, Sire,* 


wirflich der König 
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„Dur ein Kind“ 





noch au aſſen er.hatte fie 




































































Bon Chr. Jafper ! —X —2 fie € N Hoden und Trenpen nelirennt, 
Halb ! ater ner — Ärger juchte einen weo 
5 in te fehneebeft hinein Dit ungegogener Bengeh! Haft bei ſer geichuppft, die 
fammen tote eine Echar frievender Kid Steichimäf t die &0 dereintomm Dir bes th, Du tidifher ich mit nlemandent 
efelte der Schnee herunter fGwarger Nohlenftand, werner | der ! dein en Befeh ttogen; dir feinen Freund u tale ent auch feinen 
0 wirbeinber Mept k wahren Areund-Ti vird dich noch (fe deine Wosneit 
u afer niehe in f; umd wie bredig du wieder ausfichf btigent 
ipfel mit erst ii einer Dip Halt; Die eitre Hand fit der Hofentafche;mit, de te jidh in den gleidern, ald Habe er die fchlimmpten Vrugel 
are, In ein Dämmerung einbf ande * gertend, fileh ex hervot t j eite mit geduuttem-Ktopf ıtter hinüber 
4808 trübe & © 2 will nicht es, was Ihm au melften bebrfitie, Ex fonnte auch nat 
Hof anfilttt fie Beob ' eine 1, halten mußte; ex hatte niemanden zu fragen 
cd zu füchen 1 er {hun fol exuft, ſo feft und abgefhloffen 
rd t Mm — ebintdig, wenn er | fo thöridht frag 
d we * aite felı d) In bie abfonbert ergebanfen feines 
unen fin de beifer au ummerleute erie Nutten modte ex nicht ind Perttauen ziehen; wenn 
tbeiter rumorlen In den Simmern herit teinfliejen, Holgbiele ers je tluchte, Taıtt Mage. ber alte Mrgiwohn daytoffchen 
mb Teppichen mäffe Abbrfl Die dan zu dummen md Au andern {prad) ex n 
.d) bie groben Holgfhuhe vo hm ftetd im ber stehle jteden, . Ex tomnte I 
ven don oben -Jereingeträn felm fiber Sadhent, bie er Im Neligionsunterridit le 
bolfendelen nun da er Ant der Kirche und täglich zu Haufe vortragen 
gerichteten Web —8 das if bie träumen machte, bafix gab es da 
eichtrr Janım feine Worte und Ku war ja alles fi 
Die Grme dhrend er ic ırfamteit. an den Gebanten 
iwargen Soll merte: „Sie Later ind Ahmmer; ber 
Nüte von Spinnegereben und Strohhahnen umflattert Lärm Hatte Ihm aufın 
Tate ab [hob einen daufen % , wen ex (ale be dadite;.eg fühlte’ bie und Hat d fernher droßiendes 
dilcher 1 tieren Schtant eines mächtigen 2 ion meinte, Allein er hatte ein ſaanes Auge für Ihr Ber Gewiner 
Schrelbpult. Sehre, Andenbrauen fenften fih € , amd Later; er fai Meine Stißigfeit, aber nidt den A „Er soill.die Thür Mer ftedt ſeinen Gteiffopf auf.“ 
pden Ihloffen fich fefer, alS er eing nad) dem andern forgfam in $ Streite Ohnmmg nachher, Mitten ex-tm 0 „Duft dur,tolsden bein gottloies, trofiges Her zelnen?! Komm 
eine Ge honte. Mahnten fie ihn doch an eine Yunendliche, die eine ag. Zropdem de x gegen {hm var, tote bie Ditften, | ber —“ die Haubbemegung und die nelhtvollenen Stirnadern Lehen 
harken Stübtenjagte voll Mrbelt und Einfchr euditet Hatte nahm ex immer fd je Imögeheku feinen teinen Snoeifel Aber das, mad gefthehen folfte, 
Mad) manchem Kampf hatte er fie in fein t Piarrhaud geführt eger mit all dei Meinen Nadelftichen, bie fle gegen Warum bift du toleder' 509% fo fchmeräfich, fo Inmexlich bewegt 
r mir, um fienachettigen, wenigen Sahre ıfen tm Dünenfan den Water de Eines $, alt er in dem gemelnfan orah der Bater felte. Doc er f üben nicht fagen, daher die 
beiten. IS er dann an Pfihtgefühl feinen dertwa Schlafjimmer und fd it, hörte er wie toeif er den Water Lieb hatfe, negen fie anıgegogen 










eine zwelte Mutter gab, da Hatte alle Übereimftimm 1 ater mit ein N fie felten dermahım, die war, Um mad zu jagen, [chluchyte ex endlich 
Seftäfen und dormen nicht Hingereicht, um hatte Neibungen beide ' fragte Sie ift gaity böfe 







kinder, Rot 1b wenn edn 


einand te, bafı 





mein Zunge ofizde, wäre ed die deſonderd Het ft Du anders von Mutter fprechen! genuſt du mit das 
Stufe dur gleich Mutter um verzeihung bitten? Geht“ 
h nicht, Er fah die mohlbefannte Neitpeitfche ans 


te auftaud der ſch totfhlanen Laffeit, 


Gatten zu verhindert. Cr 
und Arbeit des täglichen Lebens Hatten ie Schritt für 
näher gebracht. Jeht Rörten bie alten Papiere nicht di 

ut geiporben, aber fie io 


ft Gebiet und Tod mehrerer 





a rafd) abıwa 


















tranrige 





deu, wad Ianpfam g 












Velorgnis um den Sohn jener exften Liebe, befien veriKloffener, h al g bie Schu ſammen, ſchob bie Bunge 
Zinn — fein Tenfelöherg nannte 8 der Bater — feihem glän den 2 ang gewiß nolfeher und Lieh bie Schtäge bei Halben Aemzügen Aber 
Geimäse bittere Schmerpen bereitete, während fehn 0 fh er oft hielt ber Water Inte und jeufäte 





Butter broben jagen, wenn bit fo ſalequ Bift}"“ 

nur das unfiare Bild einer blelden, 
und dann ein Jchwaryer Sarg vorfehtuebte, 
ie fehtecht e8 Ähm glg. Das tröftete Ih ein wenig. 
uhte, dafı.er das dierte Gebot nicht Diet — die weite 
fo ſanell es ifre ch gu ben „Elterh und Herren?" ber Exklärung 
olte dan moßte fie ihn auch nicht leiden. &o war er gany alleln 
äwifchte er | Dennoch Blied die seite vi , und er wollte fie nicht um 
fie weinte uub | Wer Bitten 


hielt, die Strenge anyutenden, die jein Dogma fordert 

Der, um den er forgfe, ftanb umterdes in eimem halbivegs wohn 
baren Zimmer vor feiner Mutter. € 
dutch das offene 
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m Seaen gehall 
wo der Hammer lag. Du fie ſah ficher, 





Junge aus b 















heunenthor hereinneköliien, hatte 
oh und den Sigefpänen der vielen Kiften 
ter Numbtour dirrd) alle Ställe, durch den 

durch bad Gefttlipp des bertollderten Gartens verfüht 
cholfen, Blcher auszı 


du Hafı ganz geuan 








er gegeit Vater 
Da Haste er Ihre empfind Steile getro Mutter gehörte Nche 





Ti zu 


1öjah, jo flint 





freilich Heber drinnen bem € 





x Ithle 









fonnte fidjer feiner jo wie er — aber er mochte deu 
nicht idhe loffen, und er berfin 





«8 auch nicht begannen bie Schläge. Gr u haftkgen, oftveifen 
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Ale bed Waters; er hörte, tole been Lunge bor Auftrengung rödelte. 
Das Ihat ihm weher als alle Hiebe, Co folte fih der Baier nicht 

“ quäfen, Ex riß fi. 108 und (rie: „ch will e8 thun,“ Und er that 
8; bas Seficht trampfhaft wegdrehend und jedes Wort einzeln lauend 
wie Bittere Pillen, die er nicht Hinunterjhluden fonnte, Pan rannte 
ex hinaus, 

Draußen in dem rotgetünditen Gange, der nur mühjan durch ein 
üenfier am Ende Kid erhielt, madhte ex Halt. Da and ja ein Staften 
mit einen Borbängeflog. Medaniich drehte er das Schloh in ben 
Händen und beiradtete. es teilnahmlos; ploplich fah er eine jhadhafte 
Stelle. Ex briidte borihtig probierend die Platten auseinander, 
{hob den Haten mit dem ingernagel zur und riß dem Hentel auf 
Dann Offnete ev den ai und fand eine Tüte mit Pflaumen, 
Ellla begann er ſich die Taſchen vollgupfropfen — mitten in der Arbeit 
hlell er inme, er hatte gar feine Luft, fie zu effen. Er ſchlug den Kaſten 
su, fhob das Schloß Inelmander und trat mit dem uhe daranf, dafı 
«8 tradhte; has toilcbe feiner wieder aufmachen. 

Run (hTidh er Im bie buutelfte Ede und tauerie ſih auf einen 
Zıltt; Gr froh dang in fh aufammen, Jehn durite er ih nie 
mehr jehen Tafeı. Daher fo feige fein konnte, die Mutter würde 
{chön vergufigt feitt. Er fuirfäite mit ben Sühten, Der Bater mochte 
Ah nich Baden; feine Mutter im Himmel wollte von fold nottiofem 
Sungen nichts willen. Bolt tommte auch uldts mit ihm anfangen, 
ex war ja ein verſtocier Sünder, Was follte er noch hier? — Air 
pröglicher Wut tannte er mit dem Kopfe negen bie rote Wand, der 
Kalt rafjelte herunter, vor beim Ohren Jaufte «8 ihm iole eine Star 
nau ſender Pferde, vor Eihinerz ftand er einen Augendikt fill. Dann 
bih ex fi bie Unterfippe blutig unb färinte nochmals gegen die 
Waub; fo hart Forte doch fein Echübel fein, Aber ber erfte Schmerz 
war zu groß, ſo daß et nicht fo echt zu ftoßen twagle, Beim dritten 
Male legte er matt ben Kopf am die falte Wand. Alles verfchtwamm 
{hm in der roten Blutfarbe der Mauer, (Ex bradte auch ganz und 
aa nichts fertig. 

Gleicgättig folgte ex dem Water, ‚ber ihn [halt, bafı er In folden 
franbigen Eden herumlicge und fi; Beulen in den Kopf falle, 


„Moſes, Moſes, du gefällt mir nicht, Warum willſt du dich verloben 
mit zwanzig, wenn Du erſt willjt heiraten mit LE 2° — Der alte 
Esra jah jenem Sohne zwifchen den Wimpern Durch, als wollte ex im Inneren 
des Kopfes eine Tabbaliftiiche Flammenſchrift entziffern, 

„Sch Liebe Rebella.“ 

„Du liebt die Mebella? Woher weißt du, daß du liebſt die Rebella? 
Will ich, dir glauben, daß du fiebit einen Keinen Fuß, eine weine Haut, ein 
bartlojes Antlıt; aber woher weiht du, daß es iſt die Nebeffa? Du hajt jtudiert 
das Nömijche Necht und das Chriſtliche Necht, aber du Hajt micht jtubiert die 
Frauen. Habe ich dic) erzogen zwanzig Sabre mit Sorgfalt, da; du mir au— 
füngjt bein Leben mit einer Marche? Wieviel rauen haft du gekannt, 
Mojes, daß du lannſt lommen zu deinem alten Water und jagen, du Liebjt?" 

„Sch lenne nur Eine umd. die liebe ich von ganzem Herzen.“ 

„Von gaizem Herzen, wie heißt? gi du lennen gelernt dein ganzes Herz?" 

Ich bitte dich ernjtlich, Lieber Water, über meine Gefühle nicht potten 
zu wollen.“ 

Moſes, Mojes, werd” mir nicht rappelföpfig. Ich ſage bir, werd! mix 
nicht rappelföpfig. Loß div erzählen eine Geſchichte Komm, je Dich zu mir, 
auf den jamtenen Divan, Ich will div erzählen von meinem Vater, was er 
mie Hat gejagt, als ich war zwanzig Dahre.. Gera, hat er mir gejagt, wenn du 
heivateft, heirate eine xeiche rau. Sal; dir jagen von deinem Water, dafı Die 
Frau it vergänglich, Aber jo ein blanfer Thaler, Esra, der lann ſich halten 
durch, Generationen! — Habe ich mir gedacht, dal; er it ein alter Mann, und 
habe ich, ihm gejchworen, dal; meine Mraut wird mitbekommen dreißigtauſend 
Thaler. Aber ich will div erklären, Mofes, warum ich fie habe geliebt, 
warum. ich ſie Habe geheiratet, die Kleine Lea, warum ich habe in Trübjal ge» 
lebt mit ihr, Dis fie iſt hingeſchwunden wie der Schnee in der Hand. Weil 
ich, Wet habe gelannt die rauen, weil ich micht habe gefannt den Esra, 
mich. jelbit. 

uMojes, ich bin ein alter Mann und will von der Welt nichts mehr, 
als daß es div möge gut gehen. Aber mit zwanzig Jahren, da war es in 
mir, wie in einem Hühnerftall in der Früh, wenn die Sonne aufjteigt, Wenn 
id) bin gegangen auf der Strafe und it gefommen ein Chriitenmädchen oder 
eine von ünſerem Stamm, damı habe ich fie gefühlt in den Fingerjpigen und 
habe gawünjcht, daß ich wäre gewejen der König Salomon mit fünftaufend 
Weibern. Aber fie mußte geichaffen jein als hätte fe gemacht der Herr für 
fich jelbt, Mojes, NeHIER mich recht, mit allem angelhan, was das Weib lann 
an Schäben befigen. Wenn fie war Hein und blai} und dünn umd flink wie 
eine Matte, dann habe ich den Regenſchirm gejenft mach ihrer Seite, weil es 
mich Hat in den Augen geſchmerzt, je zu jehen. Aber wenn jie war gewachſen 
wie Eedern auf Libanon, dann Habe ich den Regenſchirm gejenft nad) der 
anderen Seite, und habe ihr Bild mit nad Hanje genommen und habe es 
eſhaut über dem Talmud, und in den Heiligen Worten habe ich) gehört deit 

alt ihrer Füße. Und in der Nacht ijt es zu mir gekommen und hat mid) 
aufgefucht in meinen Träumen, das Bild — Gott der Öerechte, habe ich es vor 
mr gehabt, wie Moſes, dem du danfjt deinen Namen, auf Nebo das Gelobte 
Land; Hätte ic) es Fönnen greifen mit Händen, habe ich gejehen Milch und 
Honig fliehen amd Fonnte nicht gelangen über den Jordan dich den Willen 
des Heron. 

„uber da habe ich mix geſagt — Mofes, kannt du dir denfen, was id) 
mic habe gejagt? — Yu, Habe id) mir gejagt, du biſt ein Kind des Teufels, 
du bijt es geweſen don Mutterleib. Wenn du wirſt nachgeben deinen Gelüften, 
wenn du wirſt über den Jordan gehen, jo wird did) treffen der Zorn und 
dur wirft fein ein Sind des Todes. Dur ſollſt nicht gehen zu Weibern, die den 
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Milderungsgrund 


* (Schtmung von J. 3. Engl) 
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Sie; „Scan nur a mal) wie fre der da drüben mit feiner Maiteeff' zum Fenſter ausſchaut, fo was leidet i net 
in mein Haus,“ — Er: „Wo warum, das fan vielleicht ganz fhöne, (dmaare”) Eemt'!* 


* reiche 


Rabbi Esra 


Don Frank Wedekind 


Sinnen gejallen, jondern zu MWeibern, Die dem Herzen gefallen, wenn Dein 
Fleiſch nicht joll werden wie das Fleiſch Hiobs,. wenn das Merk deiner Tage 
und Nächte nicht joll werden verflucht ind wenn du nicht willſt Gras freſſen 
wie Nebuladnezar. 

„Und da bin ich gegangen zum alten Heſeliel und habe ihn gejagt, ex 
joll mir geben jeine Tochter Vena, und ich Hab! ihm geichworen, ich wolle ihr 
legen die Händ' unter die Kühl, Sie war ein Mädchen, Die Sen, wie cin 
Schatten auf einer Fenftericheibe, man Hätte ſie können nehmen als Lampen- 
ſchirm, aber ich hab! ſie geliebt, weil ich mix habe gedacht, fie wird mich ervetten 
dor mir jelbit, vor den Teufel und vor dem Tod, den ich gefühlt Habe Tag 
und Nacht Über meinem Haupte. Anfangs hat jie mich wicht gewollt, denn 
ich war groß und breit uud jie war Hein und din, daß jie ſich Hat geniert 
mit mir zu gehen über Die Straße. Aber weil Fein anderer iſt gelommen, Hat 
fie mich genommen. Fi 4 

„Seht, Mojes, höre von deinem alten Vater, wie unſer menjchlicher Vers 
ftand ijt beichränft und wie all unſere Einficht ijt eitel, IH hatte die Sühig« 
feit der Liebe noch nicht gefoftet, Moſes, gevade wie du; ich war noch leuſch 
wie der Tau auf Hebron, gerade wie dir, wiewohl du ftudiert haft das Nömijche 
Recht und das Chriſtliche Recht und haft vernachläffigt Mojes und die Pro— 
pheten. Aber als ich gefojtet die Sühigfeit der Liebe mit Sen, da Habe ich 
erfannt, daß jie iſt eine Sünde vor dem Heron, und habe dent Heren gedanft,. 
daß er mir gegeben ein Weib, das mic) nicht lüht wandeln die Wege der 
Sottlofen. Hatte ich mir doch geträumt in meinen einjamen Nächten, daß 
die Liebe werde erfreuen den Leib als cin Labſal, und fiehe, fie jehmeckte nicht 
jüher, der Lea und mir, als wie die Medizin jchmect dem Stranlen. Und jo 
nahmen wir fie, wie man nimmt Medizin, mit geichloffenen NAugen and Wirgen im 
Hals und wicht mehr als der Arzt hat verjhrieben; und wenn 8 war Durd)e 
gefojtet, dann fühlte man fich gerichtet vor Gott und verdammt und wich 
Nic aus wie Diebe bei dev Nacht, die einander betroffen bei teufliſchem Werke. 
Da habe ich mir gejagt: Du hajt recht erkannt, Esra, daß die fleijchliche Liebe iſt 
Satanadienft umd nicht würdig, daf; der Menjch ihr obliege. — Aber, Mofes, 
glaub‘ deinen alten Vater, id) war nicht glüclich. 

ns » ‚Ach war nicht glüdlich, Mofes, mein Sohn, der Herr it mein Zeuge; 
denn ic Tonne jo wenig reden mit meiner Lea, wie ich lann reden mit meinem 
Lleiderſtock oder wie ich lann veden mit meinen Fingernägeln. Ihre Gedanfen 
waren nicht meine Sedanfen, weil meine Gedahfen jind meine Gedanken und 
weil jie hat Feine gehabt. Da Habe ich mich gewendet in die Einfamfeit, und 
die Einjamfeit war gejprächiger als meine Yea, und habe mir gefagt: Esra, 
du hast gekauft eine Sage in Sad; auf dein Haupt die Verantivortung. Dur 
bätteft jie lonnen prüfen, ob ihr Geiſt ift gefchaffen für deinen Seit, ob. ihr 
Herz iſt der Bruder zu deinem Herzen, Sal fie nicht: merken, Esra, daß du 
haft gefauft eine Stage im Sad, denn jie üt unſchuldig wie das Lainm, das 
zur Tränte geht. Warum haſt du nicht ebenjo forgfältig ausgejucht, als du 
dir genommen eine Sram, wie du ausfuchit, wenn du gehit im den Laden und 
faufit die jür eine Mark zwanzig eine trawatte?! 

„So babe ich gelebt mit ihr und gelitten und geichtviegen zwei Jahre und 
habe jie immer noch geliebt, meine Lea, weil fie mich hat gefeit gegen die Ver⸗ 
lodungen des Fleiſched, bis fie mir hätte jollen jchenfen ein Stnäblein und 


hatte nicht Raum dafür, umd es dem Heren hat gefallen, dah er fie hat von 


mir genommen, jamt meinem Sind, 

„Mofes, da war mir, als hätte man mir ausgebrannt mit glühenden 
Eijen die Eingeweide aus meinem Leib, als wäre niedergebraunt umd ausge» 
ftorben Die Erde, als wäre ich allein geblieben zu tragen den Fluch, Da habe 
ich mich empört wieder Jchovah, da habe ich gejchrieen: Werflucht jei dein Name! 
Warum hajt du mir genommen ein Weib, das ich mir gewählt, um div zu 
dienen! Biſt du geichlagen mit Dummheit, daß du zerichmetterit dein Kind und 
verfchonjt deine «yeinde! Kannft du nicht nehmen das Lamm dem Reichen 
mußt du es nehmen dem Armen, dem es Äjt geweſen jein Alles! Verflucht 








jei_ dein Name! Mußt du mic preisgeben der Anfechtung, mußt du mich 
ſtoßen hinaus in Verſuchung und Sünde, mußt du mich wieder laſſen lommen 
in die Hände der Gottlofen, nachdem ich mit Mühe und Not meine Seele 


geborgen dor deinem Zorn! Werflucht jei dein Name! Verflucht ſei dein Name! 











Auf dein Haupt meine Verbammmis! Und da bin ich" gegangen, meinen 
Sammer zu erwürgen, zu dem chtern der Wüſte. Ja, Moſe daß du e 
weißt, ich bin gegangen zu den Töchtern der Wiüjte, Nicht daß id) dir jage, 





Mojes, mein Sohn, day du ſollſt gehn zu den Töchtern der Wüſie. 
du willft. Uber ich, dein Water Era, ich bin gegangen zu den Töchtern der 
Wirte, Und wie ich bin gegangen, da babe ich Jehovah geflucht: Dir, Herr, 
biſt ſchuld, daß ich gehe, meinen Sammer zu ertwwürgen, zu den Töchtern der 
Wüfte. Warum haft du mir genommen meine Lea! 
„Und mm, Mofes, jperr deine Ohren auf, daß du mich recht veritehit. 

Habe ich gefoftet von Ehrijterrmädchen, habe ich gefojtet von Judenmädchen, habe 
ich gefojtet von den Töchtern Hams. Habe ich nicht ausgeſucht, was meinem 
Herzen war gefällig; habe ich ausgejucht, was meinen Sinnen war gefällig, 
weil ich war gekommen zu envürgen meinen Jammer, weil ich war gefommen 
zu vergefjen meine Lea. Habe ich mir ausgejucht, was da war gewachſen 
wie Cedern auf Libanon, was da war angethan mit allem, was ein Weib 
lann an Schäten befigen. Und habe ich gefunden, daß je mehr fie hat behagt 
meinen Sinnen, dejto verjtändiger fommte ich reden zu ihr, deſto verftändiger 
hat jie geredet zu mir, deſto freundlicher it fie gelommen, deſto mehr hat 
jie behagt meinen Herzen. Und habe ic) gefunden, Mojes, mein Sohn, daß, 
je mehr fie hat behagt meinen Sinftn, dejto weniger Habe ich geipäirt von Sünde, 





Radı's wie 




















Feidanng von Sche) 


deito gerechter ift mir geworden zu Muf 
Allmächtigen. Mojes, und wenn du mir 
fie nicht nehmen um dieje Erfenntnis, 


defio näher hobe ich mich gefühlt Dem 
bötejt eine halbe Million, ich möchte 
Nein, ich möchte, fie nicht nehmen, denn 
die Erfenninis trägt Zinſen zu zwanzig Prozent, zu dreißig Prozent, zu hundert 
Prozent; und die Zinſen find Kinder und Kindeslinder. Kann man unglücllich 
ſein mit einer halben Million, aber lann man wicht unglücklich ſein mit der 
Erfennti daß die fleifchliche Li nicht iſt Teufelsdienjt, wenn dev Menſch 
die Pfade wandelt, die ihm der Herr gewiejen, weil er zwei Menjchen hat 
für einander geſchaffen außen und innen, an Leib und an Seele, 

„Bin ich Hingegangen, bin ich zujammengebrochen, hab’ ich mich neichlagen 
vor die Bruft, habe ich geichrieen: Herr, Herr, ich habe deinen heimlichen Nat 





























gehört. Fangſt du die Werjen in ihrer Liſtigleit, daß fie des Tages in Finiternis 
laufen umd tappen im Mittag wie in der Nacht! — Und dann bin ich 
gegangen, Mojes, und hab! mir ein Weib gejucht mit all meinen Sinnen. 
Hab’ ich gejunden Sarah, die Tochter Mardochais, herrlich anzujchanen, wie 








die meugeichafiene Erde, und jie ift gavorden beine Mutter Habe ich ihr 
Gerz und Nieren und babe id) gefunden, daß ihr Herz iſt ber Bruder 
zu meinem Herzen. Und in der Hochzelsnacht, Mofes, mein Sohn, in der 
Nacht, der du verdanfjt dein Yeben, da habe ich erfannt, daß ihr Leib war 
der Zwilling zu meinem Leib; und habe gelobt den Seren, deſſen Geiſt nicht 
lügt, deſſen Wahrheit offenbart ift in feinen Werfen 

Rabbi Esra wiſchte ſich den Schweiß von der Stirne und atmete jchwer 
ſchlich geſenlten Hauptes von hinnen 
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Herr £ientenant tragen das Monocle im Bad?“ 
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Preisausichreibung Die Ssnigmn 


DE — Wie ſtrahlt die Königin ins Land, Vor einem nur als Unterthan 

ie Hönigin von Samarkan * Se R BR e an a re RR 

Ballnac Sim emaml) Weld; hoher Sinn, weld; edles Blut! Aeige ſich ihr Bild, ſchweigt ihr Geheiß: 

Ich muß, als einzige meiner Pflichten, Dem Hochſten nur ſcheint zugewandt Das iſt der bleiche Hofkaplan, 

Altjährlich dafür ein Rhadowar dichten, Ihr Geift, der in der Klarheit ruht. Der Kann, der ihre Sünden weil. 

De a BE — — Bernhard Schäfer 
up ihre Anmut und ihr Geſicht. 

Mir macht, da wir niemals uns fehen werden, Sachfen a 

Dies weiter auc Peine Charafterbefhwerden; — rn 


Dielleicht ift fie fchön, vielleicht auch nicht. 

Doch ich nehm’ es ernft mit meinem Gedicht 
Und wähle mir hier unter taufend Modellen 
Das fchönfte, um würdig fie darzuftellen; 

Die £ini, die Tini, die Amaranth 

War mir ſchon Fürftin von Samarkand, 

Uun für den fommenden Fiederlenz 

Schreibe ich aus eine Preistonfurrenz: 

Ihr Mädchen von Deutfcyland, feid alle geladen; 
Ich will euch betrachten mit Huld und mit Gnaden, 
Und wer die Schönfte und Lieblichſte ift 

Und anı reinften lacht und am beften fügt, 

Und wer auf den hübfcheften Füßchen fchreitet, 
Im leichteften Tanz über Blumen gleitet 

Und fonft — ich meine auch im Geficht — 

Am beften meinem Willen entfpricht 

Und hat für die Würde den rechten Sinn: 

Die wähle ich heuer zur Königin! 

Nur meldet euch fchnell, ſchon keimt's in der Erden: 


Wer will heuer Fürftin von Samarfand werden? „ „Eenen weiblichen Aft wollte 4 
wol’ mer. bleiben lafen: Ein «ı 
Bugs Salus Da hab! id} mid unberleidet mit'n 












dellt haben, fon naggichtes Kranenzimmer? ee, das 
al in mei'm ganzen Eäben hab’ ich fo'ne Fenus gemalt. 
biegel pordrädiert und in's Weibliche Überfept. 
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Die kleine Sünderin 


&s war ein Tag, fonnig Wir ſaßen, tief in unferm 
und warn, Traum 
Fu ſchwüler Mittagsftunde, Werfunken und verloren, 
Da machte grade der Und nichend faß der alte 
Gendarm Baum 
Im oden Park die Runde. Das Kofen junger Thoren. 


Sie wehrt ſich Bin, fie wehrt fich Ber, 
Das Hutband fliegt im Winde. 
„Eh, mach’ mir's doch nicht gar fo 

feßwer, 
Ein Ruf iſt Reine Sünde.“ 


Doch jego nahet der Gendarm 
Mit Runzeln auf der Stirne, 
Zegt auf das Kind den ſtrengen Arm 
Und murmelt was von Dirne. 


Ich fpringe auf, ich Bin ganz rot, 
Ich möcht’ ibn gerne prügen, 
Doch weil er mit Verbaffung droßt, 
Muß ich die Funge zügeln. 


So Homme es, daß ich Beimmwärte 
zieh’ 

Mit meinem Blaffen Rinde, 

And unterm Hausthor ſchluchzte fie: 

Ich wußte ja, 's ift Sünde, 

Adolf-Meyer 





Henbikuce” 
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Geltinung von Steinlen, Parls) 





„Wollen die Damen nicht mit uns foupieren?“ — „Wir find noch nie mit einem Herm gegangen.“ — „Ob, wir fönnen ja 
eine Droſchke nehmen.” 


Griefwechſel 


Von Emit Brüm 
is i0. 

Verehrie Freundin! Ich weiß nicht, was mir 
jeit einiger Zeit fehlt, heute iſt es mir klar ge 
worden — ein Brief von Ihrer Heinen Hand, die 
ih mit Inbrunſt füjfe. Warum jo ſchweigſam? 
Warum raitet die ‚Feder, die Sie jo meilterhaft zu 
führen imftande jind? Ich bin ja bejcheiden, mit 
einer Zeile, mit einem Wort wäre ich zufrieden — 
Ihre Teste herzige jtel lann ich bereits Wort für 
Wort auswendig; um zwei isRımfte, einen Beiſtrich 
und um die drei Worte: Ich liebe Sie, Haben Sie 
mich verfürzt — es iſt ein Slüd, daß ich Ihren 
Brief jo genau fenne, demm ich wäre nicht mehr im 
jtande, ihn zu leſen. Er it von meinen Küſſen 
gänzlich verwiſcht. Und nun dieje lange, mir end. 
los jcheinende Pauſe. Was hab’ ich gethan, daß 
Sie mid) einer jo harten Prüfung ausjegen? Wenn 
Sie noch lange zögern, jo brech ich meinen Schwur 
und komme zu Shnen! Die Liebe iſt befanntlich 

















eine force majeure, Alſo fchreiben oder brechen. 
In unwandelbarer Treue Edgar. 
Un Frau Sujanne Kling. 
Berlin. 
21.10, 


Schr geehrter Herr Edgar! Sie fünnen noch 
fragen, was Sie angejtellt haben? Haben Ste denn 
wirklich ein jo jchuldlojes Gewiſſen? Es it wahr, 
wir haben uns unter ganz eigentümlichen Werhält 
nijfen fennen gelernt, ich habe Ihnen in einem un⸗ 
üiberlegten Augenblick die Erlaubnis erteilt, mir heim 
lich zu schreiben, es iſt ferner wahr, daß ich Sie 
ermächtigt habe, mir alles Nenmenswerte, was Ihnen 
begegnet, zu berichten. Und welchen Gebrauch haben 
Sie von meiner Güte gemacht? Wor mir Liegt Ihr 
vorlepter Brieſ, in dem Sie mir erzählen, dab Sie 
auf der Ningitraße ein junges, rundes Mädel ge— 
teoffen, das mir jo- ähnlich war, daß Sie es un— 
tillfürlich mit Sujanne anriefen. Das war ver 
zeihlich, aber nun Haben Sie die Unverfrorenheit 
mir weiter zu berichten, daß Sie der Kleinen nadır 
jtiegen, und daß dieje meine Doppelgängerin weniger 
moralifche Anfichten als id) entwidelte. Ja, Sie 
gingen jo weit, daß Ste meiner Phantafie nichts zu 
thun übrig ließen, jelbit mit der Schilderung der 
übrigens jehr unmodernen Wüfche wurde ich nicht 











verfchont. Und daß Sie Weilchenpulver über alles 
lieben, war fir mich auch nicht gerade von bejon- 


derem Jutereſſe. Zum Schluffe machen Sie mid) 
gar verantwortlich, daß Sie fich mit der fleinen une 
moraliichen Perſon überworien haben, weil Sie ie 
fortwährend mit Sujanne anfprachen, trogdem fie 
bereits einige Male verfichert hatte, daß fie Niefe 
hieße. Was joll das alles? Ich bin ernitlich böfe, 
Mein Mann fit mir gegenüber und frägt, wen 
ich ſchreibe. Einem Mesgermeifter, entgegnete ich. 
Er hat 08 geglaubt — und ich muß es fajt auch 
‚glauben. Sujanne 
P.S. Heute hab’ ich alle iPunlte gemacht. 
Heren Edgar Plöhn. 


Bien. 
23./10, nadıts. 

Sehr verehrte Freundin! Ich bin zerlnirſcht, 
benge in Demut mein Haupt und habe mit wahrer 
Opferfreude die zehn Kreuzer Strafporto gezahlt, da 
Sie Ihr nicht jehr herziges Schreiben unfrankiert 
abgejandt haben. Ich ſchwöre, Ihnen nie mehr von 
einem Mädel jchreiben zu wollen, auch wenn es 
noch jo rund fein jollte, Geh in ein Stlofter, Edgar. 
Doch vorher noch ein Wort der Entjchuldigung. 
Was ich wollte? Ihnen beweiien, daß ich immer 
an Sie denfe, immer an Sie denfen muß. Wer 
Sie gejehen, der glaubt, daß das Paradies für den 
Menjchen noch nicht verloren iſt. Vor mir jteht 
Ihr Bild — ich hab! es aus dem Gedächtnis ge- 
zeichnet — es iſt niederträchtig jchlecht, ich habe 
ihren Namen darunter gejchrieben, damit: ich ficher 
bin, daß Sie es jein follen. Aber faute de mieux 
genügt es und ich lann mit Ihnen fprechen, Ihnen 
meine heihe Liebe erffären, und Sie hören mir jor 
‚gar ruhig zu, was ich von dem Drigimal nicht be» 


haupten fan. Ich Liege jept vor Ihnen auf den 
Knieen und habe Ihr Bild mit Stüffen bevedt. Nun 
werde ich ruhig jchlaten fönnen. Gute Nacht. 

Ihr Edgar. 

P.S. Ihre legte Epijtel lerne ich nicht aus 

wendig. 
Frau Sujanne Kling. 
Berlin, 
26./10. 

Lieber Herr Edgar! Ich antworte Ihnen dies 
mal jo vajch, nicht etwa, um Ihnen etwas zum 
Auswendiglernen zu geben, jondern, weil ic) etwas 
willen will, willen muß. Die eigentümlichen Um— 
jtände, unter denen wie uns fennen gelernt, ſollen 
näher beleuchtet werden. Glüuͤcllicherweiſe iſt Die 
Tinte ſchwarz und bemäntelt mein Erröten, jo ann 
ich ruhig über einen Punkt plaudern, den ich noch 
nie berührt, Wir haben uns am 25. Auguft in 
Dftende fennen gelernt. Ich hatte mein Bad ab- 
jolviert, war eilig im meinen Badelarren gejtürgt; 
hatte den Riegel gar wicht oder jchlecht vorgejchoben 
und begann mich meines Badetojtüms zu entledigen, 
da wird die Thüre auigeriiien, und ein Mann jteht 
vor nur, Sch jchreie entjeglich, verhülle mich und 
mein Antlig mit meinem Bademantel; der Kutſcher, 
der meinen Schrei für eine Aufforderung hält, mich 
aus Sand zu bringen, jegt jein Pferd in Bewegung, 
und der Mann verichwindet ſpornſtreichs jo raſch 
als er gelommen. Ich war empört auf den Un 
bekannten wegen jeiner unglaublichen Dreiftigkeit, 
auf mich, weil ich in meiner Verwirrung diefem ver 
ruchten Geſellen nicht ins Auge geblict und jo nicht 
einmal wußte, wer der Mifjethäter, jchliehlich anf 
meinen Manı, weil er mic nicht ins Bad begleitet 
hatte, Nur eines hatte ich genau gejehen, das Bade 
fojtim, das ganz merhvärdig farriert war. Am 
anders Morgen bin ich trog ftürmiicher See im 
Waſſer. Da lommt eine grandiofe Welle, wirft 
mich mit allen Macht nieder, ich falle Ihnen im die 
Arme und Sie richten mid, behutjamer auf, als es 
gerade notwendig war. Sch wiſche mir die jalzige 
Flut aus den Augen und bin eben im Begriff, den 
farrierten Anzug zu erlennen, da ericheint mein 
Mann, bedankt jich bei Ihnen für Ihre Liebens- 
würdigfeit, erfennt Sie als alten Belfannten und 
ftellt Sie mir vor. Ich war über die Dummheit 
meines nichts ahnenden Mannes jo wütend, daß 
ich Ihnen — verzieh. Nun möchte ich nur eins 
willen, war unſere erite Begegnung wirklich Zufall, 
oder war cs Abjicht? 

Mein Mann ſitzt jchon wieder, während ich 
Ihnen jchreibe, in jeinem großen Lehnſtuhl und will 
abermals wiſſen, wen ich jchreibe. Meine Antwort: 
dem Schlofjer, hat ihn volljtändig beruhigt. Er 
micht einmal anfgeftanden. Sehen Sie zu, daß Sie 
wirllich mein Schlofier werden, finden Sie den 
Schlüffel zu meinem Herzen. Es erwartet Ihre 
Antwort mit Ungeduld 

Ihre 

































Sie herzlich grühende 

Sufanne 

P. S. Mein Mann ſchnarcht. 

Herrn Edgar Plöhn. 

Wien, 
28./10. 

Himmliſche Frau! Ob es Abjicht oder Zufall 
war? Keines don beiden — denn ich bin ja — 
Bott jeis geffagt — gar nicht der Miſſethäter. 
Seit heute haſſe ich einen Menſchen — ihn — X 
— ben Unbelannten, den glücdlichiten Menſchen 
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unter der Sonne. Ich könnte rajend werden, daß 











mir der Schurkenſtreich nicht eingefallen it. Die 
Feder verjagt mir, 
Ihr jehr unglücklicher 
Edgar. 
Frau Sujanne Kling. 
Berlin. 
Telegramm. 20.10 
Edgar Plöhn, Wien. 
Antwort bezahlt, Woher denn das Farrierte 
Kojtim? Grüße, Sujanne. 
Sujanne Kling, Berlin. 30,/10. 
War ausgeliehen. Meines war ze 1. Bande 
lüſſe. Edgar. 
2,11. 
Sehr geehrter Here Plöhn! Zwei Tage bin ich 
wie eine VBerrüdte herumgeirrt. Selbſt meinem 


Manne iſt es aufgefallen. Ich Habe mich immer 
gefragt, wiejo jchreibe ich denn dieſem Herrn Ed» 
gar?! jt es ja gar nicht, welcher — Und nicht 
nur, day er es nicht ijt, er weiß nun aud), daß cs 
Menjchen gab, welcher Heute bin ich 
ich habe miv jo fange eingeredet, daß dieſer 
elende Karrierte gejtorben jein lann, Dis ich es jeht 
in der That glaube, Ex iſt tot, ich Habe ihn in 
Gedanken gemordet! Er jchlummere ſanft. Ich bin 
nicht ganz von jelbjt auf dieſen Mordgedanten ger 
kommen, Mein Mann Hat mir eine ſehr netten 
Menschen heraufgebracht, einen Polen, iſt Geigen 
virtuos und meinem Manne empfohlen, Sein Kon— 
zert findet demnächſt ſtatt. Der junge Künſtler hat 
wunderbare Augen, ein entzüdendes Organ und tier 
ſchwarzes Haar. Sein Augenſpiel iſt bedeutend beſſer, 
Er greift mit einer vers 
t daneben, aber man fieht 
durch die Finger, denn jeine Hand 
x Dieſer junge Mann hat mich nun 
gejprächsweiie in ſeine Lebensphiloſophie eingeweiht, 
Wenn mir jemand unangenehm it, jagt er, jo laß 
ich ihn einfach jterben, je unangenehmer er mir ift, 
bejto gräßficher male ich mir jeinen Tod aus. Sch 
babe mir das nicht zweimal jagen laſſen. Ich kann 
Ihnen die Verjicherung geben, daß Sie noch Teben, 
Mein Pole tritt eben ein, Ich habe ihn gefragt, 

















als das auf der Geige, 
blüffenden Unerjchämt 
ihm 





gerne 











ob er nicht dieſen Sommer in Djtende war. Gr 
verneinte, Schade! Sujanne, 
P, Glauben Sie auch an jeinen Tod? 
Herrn Edgar Plöhn. 
Wien. 
7.) 
Angebetete meines Herzens! Erblindet er 





jedenfalls. Wer darf ungeſtraft in die Sonne jehen. 
Und doch bemeide ich ihn! Mich mich hat die Kunſt 
tröjten müjjen — eigentlich nicht jo jehr die Kunſt 
— wie eine ihrer holden Süngernmen. Einige 
meiner Freunde jchleppten mich in ein Konzert einer 
gänzlich unbekannten Sängerin. Wie jie gejungen, 
ich, wei es nicht, ob fie Erfolg gehabt, ich lann es 
nicht behaupten, ich weiß nur eins, daß Das junge 
Sejchöpf in einem weinen Kleidchen erjchien und den 
Eindrud einer Birnblüte machte. Da ploblich ber 
merfte ich im der duftigen weihen Hülle ein aller» 
liebſtes Leberfledichen und von dem Moment ſah ich 
nichts mehr als dieſes laum erbjengroße Ding. Sie 
lachen mich aus, ich höre Ihr filberhelles Lachen, 
ich muß es mir gefallen laſſen — trogdem jehe ich 
Zeberfledchen für mein Leben gern. Ich bin jofort 
nach. dem Konzert nach Haufe geeilt, habe Ihr Bild 
zur Hand genommen und Mbbitte geleijtet. Cie 
jehen, wie offenherzig ich bin. Wie ich Ihnen alles 
geſtehe. Verdient das nicht eine Heine, eine ganz 
feine Belohnung. Bitte, bitte, jchenfen Sie einen 






Kun Ihrem getreten Anbeter 
Edgar. 
Fran Sujanne Kling. 
Berlin. 
8.11. 


Schr geehrter Herr Plöhn! Endlich — endlich 
— Gottlob. Mein Mann Hat Ihre Briefe gefunden, 
es war nicht allzufchiver, fie lagen jchön der Neihe 
nad) geordnet, von einem roja Bändchen umjchlungen, 
in meiner Lade, Zuerſt hat er gewütet — von Schei« 
dung gejprochen u. ſ. w. Ich ließ ihm gewähren, dann 
forderte ich ihn ganz ruhig auf, mit mir zujammen 
die Briefe durchzuleſen. Wenn er dann micht den 


Eindruc gewinnt, daß ich das Muſter einer Ehefrau bin, da ich 
jelbjt emer Verfuchung widerjtanden, dann verdient er gar nicht, 
ein jolches Juwel zu bejigen. Die Lektüre begann, und die 
Verficherung kann ich Ihnen geben — wir haben lange nicht jo 
viel gelacht. Zum Schluffe ift mein Männchen vor mir auf den 
Knieen gelegen und hat mich um Verzeihung gebeten, dab er mich im 
der letzten Zeit jo ſchrecklich vernachläffigt hat. Bei Champagner 
und Auftern haben wir es uns dann gut jein laſſen, umd der 
erſte Toaft galt Ihnen, weil Sie uns jo hübſch zufammengeführt 
haben. 

Und num aus purer Dankbarkeit einige gute Natjchläge. Schreiben 
Sie nie einer Fran, daß Sie ihre Briefe mit Küſſen bededen, wenn 
es nicht thatjächlich der Fall war. Ic habe meine Kärtchen abficht 
Lich mit Veilchenpulver eingejtreut — Ihr Lieblingsparfüm — Sie 
haben ihn micht bemerkt. 

Sie ſchwärmen für Leberfledichen — aber bejter Herr Plöhn 
Sie hatten das Glüd, mit mir gemeinjchajtlich die Straft der Meer 
wellen zu erproben und haben nicht bemerkt, daß ich zwei ſolche 
erbſengroße Schönheiten befige. Oh! Und Sie behaupten, mich wahr. 
haft zu Lieben und find nicht ſchnurſtracks nach Berlin geeilt, als 
ich von einem wunderfchönen Polen jchwärmte. Mein Manıı hat 
ihn Hinausgeworfen. Denlen Sie, mein Mann! 

Alſo nichts für ungut Ihre 

Sujanne Kling. 












PS. Mein Dann ift ein Engel. 








@sttlose Priester 


Don 


Fritz Mauthner 


Wir find die (Priefler oßne Weiße, 
Wir predigen aus Reinem Guch, 
Wir wilfen nichts von eurer Höfe, 
Wir find die (Priefter oßne Ku. 


Wir Rämpfen unfere Geiſterſchlachten 
Kür Reines neuen Gottes Rußm. 
Die Priefter ohne Weiße Baffen 
Die Weide oßne Prieſtertum. 


Wir find im Licht geheime Könige, 
Die Reine Königin gebar; 
So herrſchen wir, die Bönigspriefter, 
Krei über eine freie Schar. 


Wir gründen auf den Enechtfehaftstrummern 
Uns Reinen Altar, Reinen Thron, 
Kür al ihr Glut wird unfern Briegern 
Rein Schmuck, Rein Sof, Rein Wort zum Loßn. 


Und ob darum zu He und Hütte 
Enttäufeßt Beimkeßre Mann für Mann, 
Oon uns jedeiner fühlt auch einfam 
Sieh einen ganzen Heeresbann. 


Wir, ob allein, verfaffen, Bfutend, 
Wir feßlagen unfere Geiſterſchlacht. 
Wir führen, ob auch niemand folge, 
@or uns ift Tag, daßinten Macht. 


Auch die uns Rünftig folgen wollen, 
Wir weifen warnend fie zurück. 
Wir find die Priefter ohne (Weiße, 
Wir führen weit, doch nicht zum Glück. 


Der Dodzeitstag des alten Majors 


(Selanung von €. Chöny) 





nung von Steigerwald 





ische Täuschung 
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hätte nie geglaubt, daß jo etwas jo jchnell wächft.” 


jetter, ich 


„Du, D 
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Don der Maifeier 











„Belt, Shandarm, übers Jahr, wann's du uns wieder überwachen mußt, dann thuſt dir fi 


0, s o zwitschern die Jungen 





Die Karpien im Meglissee 


Eine Legende 


Von Igr. Oramus 


Behaglich reclie das Karmeliterffofter feine weihiihimmern 
den Wände am lieblichen Gejtade. Und unten, in der duntel- 
flutigen Tiefe des Meglisjees führte ein Rolf beichaulicher 
Karpfen ein friedliches, epifurätjches Dafein, Allerdings 
viele würden dies Leben trojtlos nennen. In wohligen 
Genuſſe fühlten fie fi auf dem ſchlammigen Grunde; fie 
apen und tranfen, begatteten fid), zeugten- Nachfommen und 
ftarben; voilt toute leur vie, Seine Idee höherer Lebens 
betrachtung war noch zu ihnen Hinabgedrungen. Cie hatten 
feine Ahnung von jocialen Anforderungen, von eihiſchen 
Bielen, von politiichen Probfemen, von Fulturellen Ent 
ivietelungen, weldhe die Zeit fo gebieterifch beifhte: Ihr 
Teich war ihr Neich, darüber hinaus begehrrem ſie nicht, je 
wunfchlos und fupide wußten fie nicht, dai 8 auferhalb 
mod) eine weitere große Welt gebe, Seinem fiel 8 ein, aus 
feinen dumklen, dumpfen Pfuhle emporzutauchen in höhere 
Regionen, 

„Brater Guardian!“ polterte der Prior des Karmellier 
Hofters. 

„Was befichlt der Meifter?“ winfelte beftürzt der Ger 
rufene und drehte, nichts Gutes ahnend, mit den Wingern 
verlegen an den Zipfeln feiner Schürze. 

„Öuardian, quo usque tandem! Wie lange noch follen 
wir am Freitag mit Milch und Dampfnudeln vorlieb nehmen?“ 

„Aber Prior, es ſſi nicht. . „, e8 liegt 

„Schweig! Hab’ ih nicht dies ehrwürdige Klofter hier er 
bauen lajjen, um den Gaumen zit leben mit wilrdiger Faſten⸗ 
ipeife? Birgt nicht diefer See die lederften Narpfen Im Land!” 





Sert Kenz fpringt heute durch die Stadt 
Sn einer blauen Hofe. 
And wer zwei junge Beine hat, 
Springe füftefroß, fpringt fonnenfatt 
Uns Kauft ſich bei ihm Kofe, 


*) In Mufif gefeht von Richard Straufi 


Verzeih, o Prior! Nicht an mir liegt die Schuld. 
Zürne nicht dem Kücenmeifter, daß er nicht das heilige 
aitengebot würdig zw jeiern verjtünde! Wber wie fol ich 
ihmoren, was nicht in der Pfanne iſi? Seit vorgeſtern 
rudert Frater Melchior und Frater Eujebius auf dem See, 
bewaffnet mit Negen und Angeln, aber fein Fang mochte 
ihmen glüden. Mein verhext it daS Gezlicht,” 

„Ad, Unfinn!” 

„Wirffich verbert, Vrior! Der Teufel muß in dem Fiſch⸗ 
zeug iteden, daß es ſich nicht jagen läht. Das hat auch ber 
Vaier Euſebius gejagt, und das it wahr. Ihr jolltet fie 
einmal erorcijieren lafjen!“ 

„Schwag' feinen Unfinn,” fagte der Prior, ging aber 
nachdenklich auf und ab; endlich befahl er: „Hole Frater 
Zohannes!” 

Der Gewünfdjte erſchien. Es war ein bleider junger 
Mann mit jcharigeichnittenen Zügen; lang fielen ihm die 
ſchwarzen Loden auf Schultern und Naden, und feine Augen 
lenchteten von innerlicer Out 

„Du haft mich befohfen, Prior.” 

„Johannes, die Karpfen im Meglisfee haben ſich gegen 
uns verfhworen; fie wollen ſich nicht jangen lajjen. as 
värft du zu thum?“ 

Nac) einigem Bedenfen entgegnete der Yüngling: 

„Rrior, du weißt, ich fenne geheimmisvolle Kräfte! Laß 
mich hinabtauden in den Ste, id) werde mit ihnen reden.“ 

Der Prior fannte die magifche Eigenart des Jünglings, 
der ſchon fo viele Projelyten dem Glauben gewonnen; doch 
jrug er fopfihlittelnd: „Zu_was foll das?” 

„Ich will verfuchen, fie der Kirche zu gewinnen;“ und 
damit verſchwand er. 

Und er jchritt hinab zum See, nachdem er fich die Lippen 
mit einem Wunderbalfan gejalbt hatte, welcher die Zauber 
kraft beſaß, feine Stimme für alle Geſchöpfe verftändlich zu 
machen, und mit einem furzen Gebet tauchte er hinab in die 











Der zerſtreute Profeſſor 


—— 


„Ich begreife nicht, warum der Tod nicht eintritt.“ 


Herr Tenz?) 
Sch hole mie auch einen Shah 
Hinweg von Glas und Schüſſel. 
Hut auf. Wir rennen übern Plak: 


Here Lenz, für ihren Buſenlah 
Ein'n gelben Himmelsfhlüffel! 
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blaudunkelnde Flur, Und er verfammelte die Karpfen um 
fih und Hub an zu ihnen zu predigen. Er zeigte iünen, wie 
platt, wie ichaf, wie eng, wie jündig ihr jegiges Thun fei; 
wie e8 aufer ihrem dumpfigen Mfuble, diefem traurigen 
Iammerthale ſinnlich· blöder Fleiſchesluſt, mod eine weite, 
bohe, herrlich ſchöne Gotteswelt gebe, ein Neid) der Sonne, 
wo im ãtheriſchem Lichte höher entoidelte Wejen wandeln, 
wo in buntfarbiger Bracht die Blumen fpröffen und die Wöge 
fein fängen, wo mit geichwellter Bruſt alles atme ein reineres, 
freiexes Element, ein Reich ſtrahlender Wonne, ein Meer uns 
endlichen Glüds. Und in dies bejiere Jenjeit® Könnten 
auch jie gelangen; fie brauchten ſih nur abzuvenden von 
den öden, niedrigen Trieben ihres Jammerjumpfs, fie brauchten 
fi; nur” freigumaden von. ihrem troftlofen Unglauben und 
ihre jündige Natur ertöten und binaufpilgern an die Örenze 
des Wafjers, dort, mo ſchon der Glanz des Jenjeits hernicder- 
dämmre in ibr ttübes Element, Dort würden heilige Männer 
fie im Empfang nehmen und einführen in das jdimmernde 
Neid der Berhelßung und Erlöfung. 

Und die Karpfen laufchten der wunderjamen Rede des 
fremden Weiens und viele gingen in fid und wurden befegrt. 
Und fie [hwanımen hinauf, wie er ihnen gebeifen, neugterig, 
jene jchönere Welt zu erſchauen. Und Pater Eujeblus und 
Pater Melchior füllten mit Behagen ihre Nepe und zogen 
fie Hinauf in das herrliche Reich der Luft und dev Sonne, 
wo die Blumen jproffen und die Vögeleim fangen und höhere 
Befen mit jhwellender Bruft einfogen das göttliche Element 
in edferer Daſeins luſt. 

Denn Frater Johannes hatte nicht gelogen, 

Nur die armen Fiſchlein ſpürten nichis von all den 
Freuden der befieven Welt. Denn fie waren ja tot : 

Aber der Prior und die Kllofterbrüder freuten ſich von 
nun ab der leeren Faſtenſpeiſe. 
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Geichnung von J. B. Engl) 





Dort biegt er um das Giebelhaus 
Die Taſchen voller Gaben. 
Da firedien fih die Hände aus, 
Ein jeder möhte einen Slrauß 
Hei! für fein Mädel haben. 


Emanuel von Bodman 


Zum ersten Jahrgang des „Simplieissimus“ haben wir geschmackvolle Ein- 
banddecken herstellen lassen, Zeichnung von Th. Th. Heine, die zum Preise von 
1,25 Mk. durch alle Buchhandlungen oder direct durch uns bezogen werden 


können. Zustellung erfolgt gegen Einsendung des Betrages oder unter Nachnahme. 


MÜNCHEN, Kaulbachstr. 51 a. 
Die Expedition des „Simplicissimus“. 
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Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


Anmeldungen worden jederzoit angenommen. Alles"Nähere durch den Prospekt 


gratis und frank 
L. Stader, Kunstbildhauer, Mür m, Arcostrasse 12/0. 
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An allen Orten der Welt, 
von S. Pfeiffer, 
München, Klenzeſtr. 8" 
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Ansichtspostkarten. 


Sarmlar bitte Prospekt zu verlangen 
Yrobokarten 40 Pf. Annland 80.Pf. 


Geo Engel, Frankfurt a/M. 
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iEinfänfen bitten wirunfere r 
Bir ieh auf den„„Simplle München, 
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Central-Schule München, 


Nymphenburgerstrasse 1! am Stiegelmayerplatz. 
Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Mäntel, Wäsche-Confection ete. 


Wiesenschaftl. moderne Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode 
Dauer eines Curses 1-8 Monute, — Höchste fachliche Ausbildung. — 
— Lehrplan und Auskunft sofort, Anfertigung eleganter Toiletten, | die Erped. bes Eimplicifimus 

Reit- und Sport-Costume. Kindergarderobe,. MDie Direction. | — — 
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a München, Laudwehrstrasse 44, Rebd. I 
E übernimmt die Anfertigung von Bilsten, — Medattions, Denk- 
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Alte Kupferstiche 
Hugo Heiblng, München, Geiroröfete 






FUTDIELILGEDE 











Für aumeilrtige Schüler Pension im Hause. —— 


Famos! Geppicj-Beinigungsanfalt, 
10 kolorlerte Bilder | Mark a en | 


20 kolorlerte Bilder 2 Mark 
E. Lemme, Hamburg 5. 


HEHE 


eo Kunftitoppereci. ® 


Aufbewahrt. d. Teppihen ac. d-ganye geht 





A. Giulini, München, 
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Durch alle Buohhandlungen, sowie 
direkt vom Verloger Albert Langen, 
München, Kaulbachsirame Sia, zu 
berichen: 


Marcel Prevost 
ad Heirat. 


Ferd. Gbtz, 
Schwabing. 


Dr. Emmerich's Heilanstalt 
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Spazierstock mit Musik. 


Eleganter Stock mit Metallknopf, worauf Jeder 
sofort die schönsten Melodien spielen kann. Herr- 
che Neuheit, schön für Zimmermusik und Land- 
 partien, à Stück Mark 3,50 gegen Nachnahme. 
0. Kirberg, Düsseldorf a. Rh. 


Wer die Annonce einsendet, erhält obigen Stock für 
© nur — Mark bei Yoreln dung in Briefmarl 
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Soeben erschienen: 


Guy de Maupassant, 
ws Pariser Abenteuer. 


Maupassant ist als Dichter wohl auch in Deutschland zu 
bekannt, als dass er besonderer Empfehlung bedürfte, Die 
Geninlität, die ihn stets gleichsam den seelischen Kern einer 
Handlung finden lässt, die spi de Anmut, womit er oft selbst 

bitterste sagt, setzen stets nufs neue, auch bei diesen 
Novellen, in Erstaunen. 
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Albert Langen. 


** FREIHEIT vr RRRERFERHETREHEREE 


ERREICHEN HET IHTTTIII IT 


München, Kaulbachstr. 51a, 


577777777 








Verantwortlicher Aedacteur: Albert Langen, 


Verlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, Münden. BRedaction und Erpedition: München, 


Kaulbahfirafe sin. — Druck von Hefe & Beder in Keipzia. 


Waldmittagzauber 


Das war der Blonde Ritter Klaus, Im Tann, da wiſpert ein Sonnentraum, Die feßönen Mittagberen im Kreis Wer Bier eniſchlaft in Minneluft, 
Der fpornte den Baul verwegen Da ift es nicht acheuer, tel güfdene Fäden fpinnen, Der muß in Graufen erwacden: 
Und ritt in den wilden Tann Binaus, Da lauert Binter jedem Baum Dem Blonden Ritter wird fo Beif, St findet an feiner weißen Gruſi 
Den Drachen zu erlegen. Das bofde Abenteuer. Er Kann nicht meßr entrinnen. Statt der feßönen Elfe den Drachen, 
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Re Reitte' vorbehalten) 


Der Familienvater in der Hölle 


























„Heine Kinder hier! Und Feine Muſik! Ich bin im Himmel!“ 


Tragikomisch 
Bon Anton Cſchechvff 
Autorifierte Üiberfegung von Wladimir Crumikom 


Eines ſchönen Abends fah der Exetutor Iwan 
Dmitritid Cjerwiatow Im Sperrfit giweiter Reihe und 
fah fidh durchs Cpernglas die „Oloden don Corne— 
ville“ an, Erfah nud fühlte ſich auf der Höhe des 
Woptbehagend. Möer plöplih . ... Au ben Er 
ahlungen tommi diefed „aber plöglih“ ſehr Häufig 
vor, und die Mutoren haben recht: das Leben Hit 
fo doll don Plöglichteiten! Aber plöplich verzog 
fi) fein Geficht, die Augen gingen ihm über, der 
Atem ftoifte... ex (ef das Operngias jinten, beugte 
fih vor und... aptihihl!! Erniefte, wie S 
Sehen. Nieſen darf jedermann und überall, Es niefen 
Bauern, Pollzeipräfidenten, zutveilen ſogar Wirkliche 
Geheimräte. Alle nieſen. Czerwialtow wurde auch 
durchaus nicht verlegen, ſondern zog fein Taſchentuch 
heraus und ſah ſich als ein höffiher Menich um, ob er 
nicht vielleicht jemand durch fein Niefen beunruhigt habe. 
Da mute er. aber doc) verlegen werden. Erfah, dafı ber 
alte Herr, ber bor ihm in der erften Relhe fah, etwas mur⸗ 
meite und ſich Glabe und Nacen forgfältig mit dem Handichuh) 
abtrodnete. Ju dem Alten erkannte er ben Givilgenerat Briö« 
dalow vom Dinifterium der Weyefommunitationen. 

„ah babe ihm befprit!” dachte Czerwialow. — „Es iſt zwar 
ein Fremder und nit mein Worgefepter, aber peinlich ift e8 doch Ich 
muß mich entſchuldigen.· 

Caeerwlatow huſtete, heugte ſich vor und Uſpelte dem General ind 
Sfr: „Un Vergeihung, Eiw, Excelleng, id) habe Sie befprit ... sm 
verfehens ...* 

„Schadet nichts, ihadet nichts...” 

„Am Gotteswillen entfchuldigen Sie. Sch Habe es. nicht geiwollt!“ 

„Ah, bleiben Sie doch figen, Bitte, und laſſen Ste mich zuhören!” 

Wserwiatoro wurde wleder verlegen, lachelte blöde und fah auf die 
Bühne, Er ſchauie wohl hin, aber mit bein Wohldehagen wars vorbet, 
Die Unruhe begann Ihn zu quälen. Während der Paufe trat er ar 
Brlsgafo heran, ging etwas neben ihm her und murmelte, jeine 
Schächternheit Aberwinbend: „Ich habe Ei. Exeellenz beipript ... 
Verzeihen Sie... IM wollte... wollte...“ 

„Ah, laſſen Ste do... Ich babe es ſchon vergeiien und Sie 
fangen toleder von neuem an!” fagte der Gerteral und zuctte un⸗ 
nednldig mit der Unerlippe. 

„Bergeffen! und dabel audi die die Woshelt aus den Augen 
heraus,“ dadıte Czerwlatow, ben General mißtranffe beobachtend. — 
Nicht einmal ſprechen will er mit einem. Dan mite ihm außelnanders 
fepen, dak ich es ja gar nicht gewollt Habe. . . da das ein Naturgejep 


























(Beiknung von Ch. Th. Beine) 


He.» Sonft denft er noch, dafı ich anf ihn jpuden wollte... Wenn 
er ed auch nicht jept dentt, fo fann es ihm doch fpäter In den Sinn 
fonmen! ..." 

Bu Hartfe erzählte Czerwlatow jelnex Frau dom felner Untöflid« 
teit, Die Gran fahte, wie es Ihm ſchlen, das Bornefallene eiwas leicht 
fertig auf: fe erichraf wohl zuerft,,als fie aber hörte, ba Briögalom 
„ein fremder“ fei, berubfgte ſe fidh fogleich. g 

„Run, du kannt ja dennoch hingehen und dichentichulbigen,* jagte 
fie. „Sonft dentt er, bafı du dich öffentlich nicht anfguführen vexftehft.” 

Das it ed ja eben! Ich habe mid entihuldiat, er war aber ſo 
fonderbar „.. Nicht ein ordentliches Wort, Es war ja aud feine Zeit 
sum Neben, 





Am andern Tage zog Cherwiatow feine neuefle Uniform an, 
frifierte ſich und ging zu Briogalow, mm ihm au erklären ... Im 
Empfangszimmer des Generals fah er viele Bürtfieller mb auch ben 
General jelbft, der mit der Entgegennahme von Geſuchen ſchon be 
aonnen hatte. Nachdem ber General einige der Bittfieller be— 
fragt Hatte, hob er den BR md fah Czerwiatow. 

„Befrern Im Theater, wenn Ew. Excellenz fich ents 
finnen;“ vapportierte der Exelutor, — „niefte id und. . 
befprißte unverfehen® . . . Eiv. Ercelleng berj...” 

„os für ein Mufiun,., Gott weiß was für ein 

Beugs! Sie belichen?“ wandte ſich der General an den 
nachſten Bittfteller. 

„Nicht einmal ſprechen will er mit mir!” dachte 
Gerwiafow, erbfeichend. — „Er ift alſo böje 
Nein, des lann ich fo nicht Faffen » .. Ich muB ihm 
ertläven , .# 

Als der General den lehten Bittfteller entlaffen 
hatte und ſich in die inneren Gemacher begeben wollte, 

aing ihm Czerwialow nad und murmelte: „xcelleng 
Wenn id es wage, Ew. Ereellenz zu beläftigen, fo vers 
anlaft mich dazu uur das Geflihl der Neue! ... Ah 
Habe ed, rule Ste feldft wiſſen, nicht mit Abficht getan!“ 
Der Seneral machte ein weinerlihes Geſicht. „Sie 
wollen mid; einfach zum beften halten, mein Here!” ſagte 
er, in der Thut verſchwindend. 

„um beften halten? badhte Czerwialow. — „Na, tolefo 
denn? Ein General, und fan eine fo einfache Sache nicht bes 
reifen! Übrlgend, wenn ex fo Hodmaflg tft, werde ich mich auch wicht 
mehr bei ihm entfchulbigen. Hol’ ihn der Teufel! Ich werde ihm 
einen Brief ſchreiden, aber Hin gebe Ic wicht mehr! Mel Gott nicht!” 

30 dachte Czerwiatow auf dem Wege nad) Haufe. Den Brief 
an deu General ſchrieb er mit. Er arlibelte, nrilbelte und konnte 
Abm nicht ausgrübeln, So mußte er am andern Tage doch hingehen, 
um feine Erflärung perföntidh abzugeben. 

„NE habe geftern Ew. Excelleng beläfttat,“ ftammelte er, als der 
Geueral ihm fragend anblidie, „wicht un Ei, Exeellenz auszulachen, 
wie Sie zu fagen beliebten. Ich entfehutbigte mi), weit fh nenieft habe 
nd Sie beiprift ... Yu lachen aber dachte ich nicht. WBle dürfte ich, 
auc) lahen? Wenn wir laden würden, wo bliebe denn da der Reipett 
vor den hohen Berfonen .. .““ 

„Macen Ste, dad Ste Sinaustonmen!!" brüllte plohlich der 
General, blau werdend und am ganzen Störper behend. 

„Be? fammelte Teife und von Schred vergebenb Czerwiotow. 

„Pad did Hinaust!" twiederholte der General und flampfte mit 
den Fußen. 

Bm Magen bei Czerwiatow rih etwas. Ohne was zu hören 
oder zu fehen, retirierte ex zur Thlir und auf bie Strafe... Uns 
bewußt Tom ex nad Haufe, Tente fid, ohne die nene Uniform aus« 
sugichen, aufs Sofa und... hard, 

—— 








Ge anung von J;, 8. Eng) 





Der Hausarzt: „Das wäre wieder fo ein Fall, bei dem man berühmt werden könnte, wenn man efwas gelernt hätte.” 
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(Seidinung von Eudow) 





Die VRoſaune des Gerichts 
Eine Hirtengeſchichte 
Bon Ernft Bardt 


In Sevilla jteht ein mächtiges, palaftartiges Gebüude. 
Es iſi die größte Cigarrenfabrit der Welt. Zünfigufend 
junge Arbeiterinnen fipen dort tagaus, tagen und drehen 
und vollen Tabat, 

ber dem Hauptportal der Fabrik ſchwebt ein mächtiger, 

fteinerner Engel, in der Hand trägt er eine lange, weit 
binausragende Poſaune; umd unter ihm geben täglich fünfe 
taujend Mädchen durch das Thor aus und ein. 

Es gebt eine Sage im Volk über diefen Engel. — 

Wenn zum eritenmal eine Jungfer unter ihm durch⸗ 
ſchreiten wird, dann wird diefer Engel faut und vernehmlich 
in feine Trompete ftohen. * 


I 


An einem janften und linden Nacdmittage, um bie Zeit 
der Sonnenmende, ſchriu der Kefultenpater Ambrojius langſam 
die Strafe entlang. Morgens erſt war er in Sevilla an 
gekommen und am Nachmittage ſchon follte er predigen, mit 
‚einer echten, rechten Sefuitenpredigt, Jo eindringlich, fo furrdht« 
bar, dah fie auf lange gel vorbleit, dem man konnte ur 
wei bis dreimal im Yahr einen Sefuiten nad) Sevilla 
hiden. Diesmal hatte man gerade ihm Hingefandt, weil 
jeine Predigten ihrer vernichtenden Gewalt wegen unter feinen 
Amtsbrüdern berühmt waren, und man war ſehr unzufrieden 
mit den Bewohnern von Sevilla. — Sein General hatte die 
Stadt einen Sindenpfuhl genannt, Nun, Pater Ambrofius 
wollte fhon predigen! — — 

Ein Zufall wollte es, ein böfer, heimtüdifcer Zufall, 
dab fich Pater AUmbrofins gerade zur Felerabendſtunde der 
Tabatjabrif näherte. In langen Scharen ftrönten ihm bie 
heimgebenden Arbeiterinnen entgegen. — Jar wenigen Minuten 
fab er fi umgeben von fhwagenden, ſchreienden Weibern, — 
Pater Ambrofius dachte daran, umzulehren; er liebte es 
nicht fo, unter das Volt zu fommen, und gar unter ein Volt 
von Weibern! — Aber ex fonnte ſich dieje Frauen ja einmal 
anfehen. Man hatte ibm von ihnen geiproden, fie follten 
ein ſchlechtes Sefindel fein, — Sie ftrömten an ihm vorbei, 
alte umd junge, haßliche und früppelige und jhöne, jo weit 
id, Pater AUnbrofius darauf verjtand, jehr Idüne — fein 
Ende wollte es nehmen mit diefen lachenden, fdhreienden, 
fcherzenden Daufen, die fröhlich waren, endlich ihrem Ge— 
fängniffe entnommen zu fein und in der friihen Luft aufe 
atmeten don dem fcharfen, beigenden Tabafgerud, der fie 
tagüber gab. Miles Frauen! Pater Ambrofius fühlte 
jih elm wenig beffemmt, fo.als einziges Wejen männlichen 
Sefchledites unter diefen Maffen von Weibern, feine Schritte 
wurden ein Pe unſicher und er mochte fie nicht mehr an 
ſehen wie zu Anfang, denn — fie jahen ihn alle wieder an 
und mandımal Hang es, als lachten und höhnten fie hinter 
ihm. — Aber nur einen Nugenblid fieh fi) Pater Ambrofius 
von dieſem Gefühl feiner — Unzulänglicteit überlommen, 
dann war er wieder der ftrenge, ftolze Priefter — die Ger 
fichter der Vorübereilenden hatten ihm ‚nicht gefallen, es lag 
jo oft etwas Freches Höhnijches darin, ob er nicht in feiner 
Predigt — — —? Yet drängten ſich gerade durd) das 
Thor die jungſten Arbeiterinnen Heraus, Mit lachendem Ges 
polter famen fie auf die Strafe, diefe follten die jchlimmften 
jein. Pater AUmbrofins mußie fie jich doch einmal genauer 
anjehen. Der Schwarm drängte gerade gegen ihn an. Und 
da, — war es möglich? Eine Ylutwelle drang ihm ins Ge⸗ 
fiht — und Hinter ſich Hörte er Gelächter. Er ſah noch 
einmal bin, Angft ergriff ihn. — Ja, wieder! ES war dodh 
unerhört! Kalt Kief e8 igm über den Nüden. — Ex ftürzte 
weiter, vorbei am den lachenden Gefichtern, vorbei, vorbeil 
Sie hatten ihn wieder angejehen, fie hatten ihm Augen ges 
macht, und bei manchen dies feine Lächeln um die Lippen! 
Es lochte in ihm, jo etwas war doch umerhört, fie muteten 
ihm zu, fie muteten einem Priefter zu — noch einmal 
Jah er im Geiſt dieſes feine, fan bemerkbare verheihende 
Lacheln, mit dem fie feinen prüfenden Blick beantwortet 
hatten; fie hatten ihm mipverfianden — — — er ſtürzte an 
dem lepten Mädchen vorbei, fie faben ihm nadı und ladıten, 
er wollte zux Sirde, feine Predigt! feine Predigt! — Aber 
€8 war noch zu früh. — Er jehritt weiter duch die Strafen, 
während jene Blige, jenes Lächeln wie Beleidigungen in 
Kr Seele brannten. Pater Ambrofius war ein guter und 
rommer Prieſter, — 


Lengſam brängten ſich die Menſchen in die halbdunlle 
Sirche ein, Heme ging ee etwas ruhiger dabei zu als ges 
wöhnlid, denn es gab eine Sejuitenpredigt; man war exe 
wartungsvoll und etwas ängitlich geftimmt. Man mufte, 
An dieſen Predigten famı viel von der Hölle und dem Höllen- 
jener vor. — Immer dichter drängten ſich die Menjchen zus 
fjanımen, wo mur irgend Pla war, ftanden fie, ganz voll 
Wurde die Stirhe. — Mande Sefichter fahen ein wvenig bleid) 
aus, aber das kan wohl nur von dem Kerzenlicht. — Über 
diejen vielen Menfhen jchwebte, lauerte oben in den mäd)- 
tigen, dunklen Wöfbungen der Kirche eine jonderbare Stimme 











mung, wie aus Ungit und Erwartung gemijcht, Stieg fie 
von den Menfchen auf, oder jtieg fie zu den Menſchen herab? 
Aber in wen. fie drang, den fröjtelte. — — Und alle die 
Menfcen waren armes, miederes Volk, fie famen alle um 
zu hören, vielleicht am eim are) Zroft zu finden „...... 

Immer dumjtiger wurde die Yuft in der Kirche, fie Tagerte 
fich um die Wacsferzen, fie jhien die Flammen zu bedrüden, 
zu eritiden. Sie zitterte in Wellen über die Köpfe der Menge 
von Mauer zu Mauer, von Bogen zu Bogen; fie drang zu 
den Herzen Hinab und erwedte dort ein unbeimlihes Pochen 
umd Klemmen, bier und da ſank jhon einer in die Senice, 
beherricht und erfaht von dieſer myftiihen, eigenen Gewalt. 

Und es war alles nichts, als die fühle, fellerartige Luft 
großer Steingewölbe, durchwebt don dem Halbdunfel und 
dem Geruch der Wachsterzen und Näucerfäjier, 

Und e8 war ftill unter der Menſchenmenge, fo beklem— 
mend ftill. Da erſcholl es plöplich durch die Kirche wie menjchliche 
Stimme, verjdleiert noch durch jenen Nebel, der fiber den 
Seelen lagerte, aber er fant und verflog und heil und Har 
Mangen die Worte durd die Kirche. Fremd und falt tünte 
«8, wie aus einer anderen Welt — «8 Hang unangenehm 
hart und ftreng. — Hinten, ganz hinten zu Seiten des Hoch⸗ 
altars war die Kanzel und dort jtand Pater Ambroſius. 
Immer fauter eriholl feine Stimme, überall drang fie hin — 
bis In bie entfernteften Eden — Feiner, feiner konnte ihr 
entgehen — fchneldig kam fie zu jedem. — Die Stimme 
wurde warm, fie wurde heiß, glühend — fie ſchwoll an — 
donnerte — und Fluch und Hölle und Graus fuhr durch die 
Kirche. — Einer nad dem anderen ſant in die Kniee, manche 
zitterten. Und Pater Ambrofjus ſchlug Herab auf fie mit 
feinen eifenharten Worten. Fůr jeden mir mie er einen Schelter« 
haufen, fiir jeden richtete er die Hölle, und Fluch und Vers 
dammmis hallte hinab auf bie fchlotternde, ſich twindende 
Menſchenmenge. Das tam fo plößlih, jo augenbliclich, wie 
ein verheerender Gewiuerſturm, es gab feine Zeit zur 
finnung, fie brachen zufammen und Öranfen erfahte fie, ente 
fepliche Angſt. Wie ein Delirium verbreitete es ſich, lechzend 
ſchnappien fie nach jedem neuen Fluch, wimmernd zudten fie 
unter ihm zufammen und doc durdiglüht von der wilden 
Breude, erniedrigt zu werden, beſchimpft und zerfehmettert zur 
werben für jede ihrer menſchlichen Empfindungen. Schledt 
waren ie alle, der Priefter jagte es ihnen ja, gemein in ihrer 
Freude, gemein in ihrem Hal, Im ihrer Liebe; gemein, ger 
mein in allem ihrem Dichten und Trachten, denn nur allen 
Getüften, allen Freuden, die der Menjc kennt, entjagen, ift 
Gott swohlgefällig. Nur in diefem Delirium von BVerzweife 
tung und Raferei gegen ſich jelbit fanden fie Gnade vor 
jenem mächtigen Wefen, das da ift vom Anfang bis in alle 
Eivigteit. Und draufen am nächtlichen Himmel, diefem ftärkjten 
Ausdrud aller Macht umd Größe und Hoheit, erwachte ein 
Stern nad) dem anderen und ſchaute im teilnahmlojer Majes 
ſtat durch die jhmalen, hoben Fenſter auf diejes Schaufpiel 
binab, defien ſich fpätere Geſchlecuer nur mit Scham und 
‚ohne Berftändnis erinnern werden. Heute gehört diefes Ge— 
fühl nur ganz wenigen, ganz einfamen Menjcden. 

Later Anbrofius malte weiter an der furdhtbaren Hölle, 
die jenen arınen, zerquälten Menjchen da unten bereitet war. 
Aber dann und wann blinlie es in feiner Rede auf von 
Himmfifchemn Cicht und fonnigem Wobffein, er erwähnte ganz 
teife des Himmels, der den Guten bereitet ift. Und eim 
Hofinungsfieber griff neben der ſchwarzen Angſt in die Seelen 
der Fnieenden. Schluchzen und Stömen durchriß bisweilen 
feine Predigt. Mit den Singern frallten fie ſich ins Fleiſch 
mit den Koͤpſen hauten ſie Hinab auf die fteinernen Flieſen, 
bewußtlos, raſend, gemartert von furditbarer Angft und 
Verzweiflung. 

So ſchwang Pater Ambrofius wie zwei gewaltige Has 
peitfhen jene beiden ftärkiten Regierumgsmittel der cpriftlichen 
Kirche, Furcht und Hoffen. 

Jept wurde feine Stimme Hohl und graufam: „Verflucht 
jeit ihr und verdammt von Anbeginn. Neue Höllen, neue 
euer wird der gewaltige Gott jich erfinden, um euc) zır 
ftrafen für eure ruchlojen Frevel — Ein Sodom und 
Gomorrba ift eure Stadt, ein Pfuhl des Laſters und ber 
Sünde, — Aber Gott wird e8 richten. — Und wenn ihr es 
nicht herunterreißt vom den Knochen euer elles Fleiih, wenn 
eure Kuiee nicht wund werden von euren Gebeten und eure 
Finger nicht anfdnvellen unter dem Nojenfranz, fo ift für 
euch feine Hofinung, je den Himmel zu erlangen, der da in 
lieblicher Süfsigleit bereitet ift, denen, jo Gott lichen, Bere 
dammt, verſtucht jei it — Gott fichet eure Sünden. — 
Gebet nicht eine Sage um, die euch beiweifet, wie jündlich 
und verworfen ihe jeid? Seißt es nicht, jener jhöne, mar- 
morene Engel über dem Thore eurer daben werde einftohen 
in jeine Pofaune, wenn rein und unbejledt eine Jungfrau 
unter ihm durchſchreitet? Und geben nicht täglid viele 
toujend Weiber aus eurer Stadt dort aus und ein und hat 
denn je einer den Engel blajen gehört von euch? — Schet, 
fo verworfen jeit ihr. Wehe, wehe, wer fennet dem hier 
feinen Vater? Wer von euch ann Hintreten zur Wott md 
jagen: Siebe, Herr, dies iſt der, der mich gezeuget hat? — 
Aber Sort wird eud) glühende Stetten in das Fleiſch binden, 
auf daiı ihr geftraft werdet fr eurer Sünden Millionen.” 

Und weiter hagelte es nieder auf die zitternden, binten- 
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den Seelen, denen ſich nur noch ein jammerbolles Wimmern 
entrang. 
it 


In einem der hinterſten Verftühfe ſaß ein junger Menſch, 
Branzisfo der Hirte, — Er wollte heiraten, 

Kranpisto hatte die Predigt mit angehört, wie man wohl 
eine Mede in fremder Sprade anhört, hier und da vielleicht 
verwundert und exjtaunt über ihren Klang, im ganzen aber 
gleihgüftig und unberührt. Er hatte jeit feiner Kindheit 
nur draußen in großer, freier Natur gelebt; md eiwas davon 
war In feine Seele übergegangen. Er war, wie folde Meniden 
alle find, ein Künſtler, ein Dichter, Nur mit dem Unter- 
ſchied, von den wirklichen Dichtern, daß fich jene Gedanten 
amd Gedidhte von felbft im Unbewiten dachten, daf; fie dort 
wie das Chaos lagerten, geivärtig des Mugenblides, der ſie 
bewegt und formt, und wenn das einmal eintritt, werben ſolche 
unwirlliche Dichter zu wirklichen, wie viel Beifpiele beweifen. 

Sranzisfo war ein jtiller, Teijer Denfch, ein wenig jchtoäch: 
licher und ſchlafriger Natur vielleiht, aber das kam wohl 
von der fteten Nahe von Kühen und anderen fanftnrätigen 
Zieren, ft derem Mitte er nun felt mwanzig Sahten Icbte, 
Unter ihnen lag er tagaus, tagen auf dem Erdboden nicders 
gejtrectt und dachte an Hieblidxe und fonderbare Dinge, während 
feine Augen vielleicht die Zweige einer fernen Eyprejfe zählten 
oder den langgeſtredten, jdiarzen Wolfen folgten, die langſom 
und träge von Belt zu Zeit Über den Himmel ziehen. Das. 
war {ogar eine feiner Haupffreuden. — 

'o er unter Menichen kam, nannten fie ihn den Träumer, 
Franziöto den Träumer — das kam aber daher, weil er 
ihren Heinen und Heinlichen Intereffen fo ferne war. Wenn 
fie mit ihm ſprachen, dachte ex vielleicht gerade an jene Blumtene 
fnofpe, die ex vorgeftern in den Bach geworfen hatte oder ıvo 
num wohl die Wolfe angefommen fein mochte, die neulich 
einen jo großen und fhwarzen Schatten auf die Erbe ger 
worfen hatte. Er war Immer wo anders, wie bie Leme 
fagen, und wenn man ihn anrief, ſchredie ev aufammen, — 
uch Juanita nannte ihn den Träumer. Sie hatte ihn 
lieb! — Vielleicht wegen des Duftes ferner, dunkler Baum⸗ 
gruppen, der in feinen Mugen lag, oder wegen der Stille 
und Weichheit ſelnes Semütes, oder weil er überhaupt ein 
hubſcher und angenehmer Menfd war. Franzisto hatte fie 
auch Lieb, teil — — -— „Ya,“ unterbradh fich hler mein ſpa⸗ 
niſcher Freund, „das iſt eine Lange Sejdjichte, und fie Hingt 
fajt lächerlich, wenn man fie erzählt, aber es ijt dem wirklich 
jo.“ Trangisko hatte fih aus allem einen Lieblingsgedanfen 
herausgefunden, eine Lieblingsträumerel, die Ihn 9 langer 
Zeit beſchaftigte: wie ſoll id es nennen, den Vegriff der 
Nungfräulichteit, der vollfommenen Unberührtheit, Er ente 
declie nämlich, dab alles, was er um fic fand und ſah, alt 
und gebraucht war. Alles ſchien ihm verfettet, wiederholt, 
man, nichts feufh und „zum erftenmal”. Sanajam 
hatte er jich dieſe Erkenntnis erlebt, uud ihm erwich® die 
fonderbare Sehnſucht, einmal ein foldies „zum erftenmal“ 
u geniehen. Er räumte ſich die Stunde aus, in der die 

onne zum erjten Male ihre Giut auf die Erde warf, den 
Augenblik, in dem eine Pinie von dem erjten Morgenmind 
durchfäufelt wurde. Dieje Borftellungen erregten ihm ein 
heimlid;e8 Entzüden. Er ſchloß die Augen und Tegte ſich 
hinten über und träumte das Gefühl, da; das graue, nadıte 
durchtuhlie Meer ergriffen haben mochte, als die Sonne ihre 
erjten Strahlen zu ihm hinmiederlegte. Er dehnte und vedte 
ſich, und es war ihm, als ſei ex das Meer. 

Und er fichte und dachte eifrig um ſich, aber er fand 
nichts, was ihm jenen Zuftand der tiefften Unberührtheit 
gezeigt hätte, 

Einmal fand er weit entfernt und hoc oben in wilden 
Schluchten und Bergen an einem heimlichen md. verftedten 
Drte eine Heine Hare Duelle. Er beugte ſich nieder und 
trank und tranf und fein Herz dachte: „dies in eine junge 
fräufiche Quelle, nie ift an Bielem entfernten und verftedten 
Ort ein Men geweſen — zum erjtenmal fpiegelt fich in 
diefem Waſſer ein Menjdenantlig, zum erftenmal nett dies 
Geträufel heihe Wangen“ und er tranf und trank und Loftete 
die jungfräuliche Quelle. MS er fih auftichtete, um ihr ins 
Auge zu fchauen, fand er an ihrem Rande — einen Stnop; 
en Kmohf bom Mod eines Menfcen. Wut erfahte ihn um 

ger biß ihm ins Herz. — Die Quelle hatte ihm mit ihrem 
plättjhernden, filberflaren Waſſer getäujcht, Schon einer 
hatte fie genofjen, fie war nicht unberührt und teufch, ex 
hatte, wie vor ihm jchon andere, ſich an ihrem friichen Waffer 
erlabt und weiter nichts. Er wandte fih ab von ihre und 
nannte fie falſch 

„Eine tiefe Schwermut ergriff ihn und er wandelte mit 
feinen Tieren wieder hinab in die Ebene. Und er dachte 
und dadte und jchaute den ziehenden Wolten nach und felire 
Stimme murmelle: Es Ir nichts Jungfräulices auf 
diefer Welt, — Ceit diejem Tage aber verging eine fange Zeit. 

. In einer jlernenhellen, lauen Sommernacht lag Frans 
Ka umgehen don jenen Tieren, unter einer Cybtefie und 
hauie in IHr dunkles Caub Hinanf. Sie Hatte jichenund- 
zwanzig Zweige, ex zählte es zum zweiten Male, fiebe nund— 
zwanzig Zweige. Und feine Augen glitten in dem ſhwarzen 
Zaub des Baumes him und ber, ex dachte an garnichts, nur 
feine Lugen fühlten die (hlanfen Zweige entlang. — Blöplic, 














ſah er in dem düfteren, fammelartigen Geaſt etwas Buntes 
und Sarbiges auftauden, fein Serz eridhraf — e8 war ein 
gar wunderfam fiebliches Mädchenantfit, e8 blidte mit beben 
den Lippen hinauf dann fprang er auf die Rife, daß 
feine Tiere um ihn vertvundert die Köpfe wendeten, und 
ftrestte felne Hände Hinauf zu dem Liebliden BLd; aber e$ 
war der ſchwunden, einfam tmb finre wie vordem ragten bie 
fiebenundzwanzig Gupreffenzweige in die Luft 

Doch feine Seele war glüdlid! — Das war jenes Ge 
dicht, das fo lange in ihm gerußt und geträumt, jept war 
es entitanden. 

„Wenn fi der Mann das erftemat Mädchen neigt, 
das war jene Stunde, die ihm bie heiligite auf Erden dlinfte. 

Und er Tegte fic) wieder nieder und dachte an die Stunde, 
in der die Sonne zum erften Male zum Meere fam — died« 
mal aber war’es ihm, ala fei er die Sonne 

Sranzisfo beihloh zu Beiraten. ve fannte ja viele 
Madchen unten aus Sevilla, beim Mil» und Biehverfauf 
hatte er fie gefehem. — Er dadıte fie der Meike nad) durch 
und wieder kam ihm der Zweifel! Wenn auch die 
Quellen fonnten ja tänjhen — und diefe Stunde wiederholte 
fi) ja nie, mit einem Male war fie unwiederbringlid ver 
than. Mißmut wollte ihn don neuem ergreifen, da fielen 
feine Sedanten auf Juanita, er hielt bei ihr an und als er 
an fie dachte, lädjelte er: Ja die, freilich die — Er aing, 
fie zu fragen, umd Suanita fagfe ja, Und glüdlic un 
wartete er des Tages, der fie ihm jchenfen jollte 

Wie Franzisto nun jo an jenem Abend in der $ 
fab, verwunderte es ihn ein w daß die Menjdie 
Sevilla fo jchlecht jetn follten; aber als der Briefier von dem 
Engel jpradı, erihtak er big In die Tiefen jeiner Seele hin 
ein. Was er in den wenigen Minuten durchdachte, lät fich 
nicht beichreiben. Ein lähmendes, beifenmendes Oct 
ſich ihm auf die Bruſt. Er fand feife auf und ſchlich aus 


der Kirche. — Langſam gin den Weg, feine lieder 
zitterten vor Schreden und Betrübnis. Suweilen blieb er 
jtehen und ftarsie im die trübe Flamme © Laterne, 
während feine Lippen murmelten. 

Er lehnie ſich an eine Hausmauer und ſchaute zu den Engel 
Hinauf. Starr und grau ruhfe er über dem Thor, weit binaus 
veichte bie unheimliche Pofaune, ihr Schatten fiel gelblich, und 
sitternd auf die Mauer. Pranzietos Augen glitten über bie 
fteinerne Geftalt bin und ber, an den tiejften und bunfelften 
Stellen bobtten fie fid hinein, und bald wantte und fcrantte 
ihm die Geftalt, wie ein lebend Wejen. 

Alte Gedanken erftanden auf und (diugen tiefe Wunden 
in feine Seele, fie quälten und drüdten ihm und nahm 
Rache, daß er fie zu früh begraben 

Endlich ſhlich er im feine Herberge und warf ſich auf 
fein Lager nieder. — Bor feinen Augen dämmerte die Ge 
ftalt de3 fteinernen € und in feiner Scele war es 
totenftit. Und es Kitt ihm nicht umd Lich ihn micht, und er fand 
feine Nube, und endlich fand er auf und trat wieder In die 
Nocht hinaus 

Und mum war «8 ihm, als ſchleppte ihn eine Gewalt den 
Weg dahin — zum Wahnwig. Dumpf länipfte er dagegen 
an, aber e8 zwang Ihn wi ng ibm, und an & 
Hausthlie Mopfte er a. Cie wurde geöfinet 
trat eim und grüfte die Mutter fhumm mit der 
Suanita aber jante er 

wanita, du mußt nech einen Gang mit mir thun.“ 
c verwunderte fih Über ven Klang feiner Stimme und 
ifteren Augen 

„Um Öotteswillen, wos ift gefcheben, Franzisto? 

&r aber antwortete; „Juanita, du mußt nod) einen Gang 
mit mir ıbum. 

xlte fie, denn fie jah, daß fein Ung! geſche hen 
gie fie zu ihrer Mutter: 


Aeieonung vom 10al 


WRye se 
——— 


„Mama, id) werde nur mit Ähm geben. Du fennft ihn ja, 
und e$ wird nicht lange dauern.“ Sie ſhiug ein Tuch um Kopf 
und Schultern und ging mit ipm hinaus. Schweigend ichritten fie 
nebenelnanderhin, und weil ex nicht jhrach, jo jpradı fie auch nicht, 

Und dod) wollte er ihr bißweilen ein wenig unbeimtld, 
dunten heute. ie jab ihm von der Seite ins Geſſcht und 
erſchrat über feinen Mrsdrud. Und doch, wie jchön war 
er, mie himmelgroß und tief waren feine Augen. Ianita 
wiirde e8 warm und Herz und fie freute id des Tapes, der 
fie ihm fchenfen follte. — Sie famen vor das grofe, näctlid) 
ftile Gebäude der Zabatsfabrit. Das große Thor war geichloffen, 
mr in deut einen Thorflügel war eine Heine Pforte geöffnet, 

Franzisfo blieb ftehen und jah Juanita an und fie ent» 
fepte fih feiner bebenden Lippen und der dilfteren Glut, die 
in feinen Wugen lag. Ste wollte zu ihn foreden, doc er 
fahte fie an dle. Hand umd trat mit ihr durch die Meine Thür 
in die Borballe ein. Iuanita fühlte ranzistos Hand in der 
ihren zittern, doch Schreden und Furcht benahmen ihr die 
Stimme. ranzisto führte fie wieder hinaus, da ſah fie, dak 
er aichfahl geworden war, und mod) einmal zerrte er fie durch 
das Thor, Drinnen lief er ihre Hand aus der feinen fallen und 
jeine dumpfe, gejhnürte Stimme Hang durch die Höhne 
Stille fo tor und tieftraurig: 

Iuanita, er bläft nicht,“ und dann brad) er wutend 
aus: „Quanita, er bfäft nicht.“ Damit ftürgte er davon, 
vährend in dem Thorweg ein angfibefreites, glücliches Lachen 
ericolt. Mein Erzähler |hwieg. Ih fragte ihn beklemmt, was 
dann weiter geworden. Er meinte, Franzislo fei der zit 
jeinen Tieren hinaus gegangen; doch ein anderer, der niit 
uns am Tiſhe ja, ‚er hätte fich aufgehängt. Ein 
dritter endlich erfidi für untichtig. ranzisto ei 
munter und froh mit Quanita verheitat 

IA glaube ihm das nicht. 
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Das volk 


In der Kirche Npolt 


mung von &.Cböny 


Eine Ballade 


Ein Sederhalter wollt einmal 

Das Handwerk felbft betreiben; 

Es dunkte ihm zu flach und jchal, 
Stets auf Befehl zu fchreiben. 

Es dünfte ihm gemein und fad, 

In fremder Sauft zu handeln, 

Er wollte fürder feinen Pfad 

Nach eignem Plane wandeln. 

Nun freilich, jeder Tag umwand 
Ihn jchwer mit Arbeitsnöten, 

Es ftand der freiheitsdurftige Kant 
Im Dienft eines Poeten. 

Daß dies jein Chun nicht mildern kann 
Bedarf wohl Feiner ‚Frage; 

Es jchieft fich, dafj der niedre Alan 
Geduldig Ketten trage. 


Genug davon. Der Arbeitshafj 
Des elenden Rebellen 
Sand Gnade vor dem Tintenfaf;, 
(Stets fijcht in trüben Quellen, 
Wer mit belad’ner Seele fijcht) 
Und aus dem frevlen Bunde 
£oht der Empörung wilde Giſcht 
Zu mitternächtiger Stunde. 
Der Dichter jchlief am Schreibtijch ein, 
Der Federhalter lauert, 
Er tunkt ins Cintenfaf; hinein, 
Das meuchlings bei ihm kauert. 
Und auf dem feftlich weißen Blatt 
Geſpenſtiſch klingt die Sache) 
Stelzt der Empörer freudefatt 
Und frönt entmenjchter Rache. 
Als er die Seite vollgejchmiert 
Befieht er fie bei Licht, 
Lieſt fie befriedigt und gerührt 
Und finnt und träumt und jpricht: 
„Dies ift von meinem Geiſte Geift. 
Das war ein blutiges Raffen; 
Da fieht man wieder, was es heißt, 
Wenn große Herren fchaffen. 
€s lebe hoch der freie Mann, 
Es lebe hoch der Haß 
€s lebe hoch, wer fchreien kann 
Und hoch das Tintenfaß!” 
Nach jolcher Rede wilden Pracht 
Bat der Rebell gefchwiegen. 
Und der Poet ift bald erwacht, 
Ihn ftörten neidifche Sliegen. 
Er ſieht das Blatt, bejchaut es lang, 
Er jchüttelt feine Mahne, 
Ihm ift fo ahnungsfchwer und bang, 
Er fühlt die Sreudenthräne, 
Aus feiner heifjen Seele rief es: 
„Mana, wer wohnt denn hier in diefem Falten, unfteundlichen Haus." — „Uber Gelobt feift du, NTelpomena! 
‚Herzblättchen, hier wohnt der liebe Gott.” — „Ja, kann er denn nicht ausziehen?" Alir fcheint, mir fcheint, ich habe da 
Etwas ganz Neues, Reines, Tiefes 
Ki In einem heiligen Raufch erzeugt, 
Der Sug des Schidjals Als ich N die das Iſ re 
A x Allewiger Apoll! 
Grofwater war noch die alte Raſſe, 
Fuhr Ber in u vierten a Zeass Woſſermonn 


Sak auf dem Ruckſack mit Jellen und Bäuten, 
Mandmal durft ihn fein Junge begleiten. 





* 











—2 
Als ſich der Junge fein Eignes erſtritlen, 
Fuhr er natürlich ſchon in der Drillen. Ein neues Preisausscehreiben 
War es gerade in Heriemeiten, 
Durft ihn fein Sohn mit der Brille begleiten, Für die beste ganz kurze Geschichte (pointierte Novelle), die nicht 
über eine Spalte des Blattes (90 Druckzeilen zu ca. 15 Silben) hinaus- 
Bun machl der Sohn, Herr Doktor und weile, reicht, setzt der +«Simplicissimus» einen Preis von 
weiter Rlaffe die Hochzeilsreiſe: Mark 200.— 
Deffen Sohn, To geht es eben, a Einli | NR — — 
Wed auieder pierier Klaffe leben. = en — (verschlossenes Couvert mit Kennwort) 
Bugo Salus Die Redaktion 
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„Diefes Jahr darf der Storch nicht zu uns kommen, der Papa braucht einen neuen Anzug.“ 


(Beldnung von Mar Sievogn) 


Viehbändler 
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wahrend ded weiten Spagletı 
Häuschen big zum Tempel der Aphro⸗ 
Sotraies gang langjam und mit ge⸗ 
Morgentuft ſtxich tahl dahtn und in rohen 
die Stupsnafe er. Die Some war eben 
und in ben weiten, ftillen Strahen Athens 
lepte Streifen Dätnmerimg dor den fiegreichen 
Sonnengotied, Iu unbewöltter Bäue [pan 
tige Hlmmeldbogen aus, und die fernen Säulen und Stup: 
pein der Afropolis glängten in doppeit leuchtender Weihe 
durch die angefühlte, Maxe Luſt. 

‚Die groben , grofen 2ippen uutemelten unverſandlſche Worte 
dor ſich Hin. Da hielt er plöplich Inne und blich ſiehen. Et hatte 
eben bad Wort „Aphrobdite” geflüftert und num fiel ihm ein, bafı er 
die Schar felner Schiller heute am frühen Tag midt vor dem 
Erechthelon erwarten wollte, ſondern vor dem Tempel der berlditigten, 
ſchandiichen, männermordenden Aphrodite Pandemos. 

Und vor feinen geifrigen Auge fieht er ſich wieder wie geflern 
abend kim Streife feiner Echliler, und ber allgeit Fecch-vorläute Altibiades 
fragte ihn: „Nun, Sötzates, gehft du zur Hochjelt der Möpafia?“ 

„Mein Sonn,“ Hatte ihm Eofrates mit feinem Adel geantwortet, 
rennen find wie Fageln; wer fie am — ‚engünbet, ſoll ir 
it und ihre Luft allein haben, aber auch dem Rand!" — „Diele 
Whilofophie teöftet dich?" Hatte der fürtotisige Süngling mit lacendem 
‚Munde erwidert. Und er, Sotrates, hatte ihn Tange ſchweigend au⸗ 
geſehen mt morgen vor den Tempel der Aphrodite Pandernos. 
Ganz feih, werm Athen mod) fehläft. Dort will id eud) jagen, Wantt 
Whrtofophie nicht röftet,. 

Und tweit aus jcjeitt bie runde, plumpe Gejtalt bes Heinen Philo- 
ſophen dirch die menjchenteeren unb Iürinlofen Strafen, und ernfigaft 
Thantent die Hungen Mugen durch die Frifdhe Morgentuft, Drüden ftand 
der herrliche, mächtige Tempel am Mbhang des Burgfelfeus. Bor der 
werben, mattgläugenben Mauer ihritten fdjon eine ganze Schar jünger 
Atgener auf amd ab, und ihr Schwapen und Lachen fholl durch die 
Worgenftille heil dem geliebten Schrer entgegen. Mitten unter ihnen 
ber awarzloclae Witibiades, deſſen Arme lebhaft durch die Lin 
fuxhtelten, und fhalendes Ladjen begleitete jeden feitter wifsigen And» 
fprliche, "geht hörte Sofrates’ jharies Ohr den Namen „Mspafla”. 

‚seba,” ſchrie er laut und trat aus'dem Schatten der mächtigen 
—5 berans, „noch ſah ih Eos mit ihren zarten Rojenfingern, umd 
ihr [Armt [chon, als ginge es tief zur Nacht!" 

„Die Nacht ift die Zeit der Freude, Meij her, und did) erivarten, 
if gelt der Freude! Drum fab uns lärmen!"* 

„Ad — Kspafia? Was fol der Ruf 

Die Sünglinge lachten und unbrängten bie hurze, gedrungene 
Geſtalt bes Philofophen. Wie er langſam den Blid fiber fie hinweg⸗ 


gauges von feinen 
dite Pandemos ging 
fenttem Kopf, Die 
Bligen zog fie feine 
erft aufgegangen 
ſoh eben der 
Ge choſſen des 
Nic der müdı« 


















wandern ließ, derſummten jie indgejamt und folgten feinen finnend im 
die Luft ihawenden Hugen. Die Sonne tvar höher geftiegen und ihr 
marmer Ton umfing weit biuten bie herrlich vagende Mropolis, ie 
old glühte jet ihr Marmor heräder, uud im weihen Azur bes 
Himmels hoben fit die Profile des Dates und der [chlanten Säulen 
menblich harf ab. Röthic jchimmerte das Parihenon, bie fhlanten 
Säulen des Erechtheiond fhienen wie glängend vote Linien am rofigen 
MRoryenbimmel und lauter Licht und Gut fwanım auf dem fid un 
mertlich tegenden Maier des ſaroniſchen Meeres dadin 

Da wandte fi Sotrates mit einen Ru nad) Iints und ftieh mit 
der linten Sandale gegen die Mauer des Tempeld, an dem er ftanb. 
DAS Hang hob und dampl 

Die Juuglluge ſahen Aberrafht anf. Aber nod) che Aillibiades 
eine Frage au ihm richten toumte, hatte jih Soteutes wieder um 
gewandt und begasın mit Ietjer Stimme zur foreden 

„Geitern, meine jungen Zreunde, jpradı Ic) vom Zroft der Philo 
ſophle zu euch. Bor dem Leide ber Erde uud dem Schmerz des Todes 
tröftet dieje einige Iteundin dem fallenden Krieger in ber Schlacht, 
dem Opfer inı Varbarenlande, dein Etlaven im Weiche des perfüfchen 
Srohtöutgs rörkt fie die beimlic) verlaugende Seele, uud dem Flrften, 
der Bürger wird, uub dem Birger, ben die flcitliche Binde fit, 
derleifit jie Suverficht und darſenden Baltaım 

„er Hier, vor dieſer falten Mauer macht He Halt. Darum 
ftehe id), o meine jungen reuude, bier mit eudh vor dem Tempel ber 
Aphrodite Bandemos, und din bekämmert, weilicheud; nicht helfen lann 
vor ber feligen Herrfhaft ber Lieblien Böttin mit dem goldenen 
Gariel 

„ragt die Weisheit aller Weifen Athens fu ber geöffneten Hand, 
tent imbie anbere die wunberliche Hierontuphenfunft der fremtben Äghpter, 
dom der und Kerodot ergählt hat, — wenn Aphrodite wintt durch bie 
Heine Hand einer fanften (dwwargdugigen Frau, Ihr wert die Weis, 
heit fort wie Dfivenjchalen und legt die Mrme um einen weißen 
tunden Hals, 

„Denn Aphrodited Macht iſt grob. Wenn fe fh lächelt, und das 
Haupt hebt mit der herrlichen Kopibinde, wenn le die Finger iegt an 
dem berführeriichen goldenen Gürtel, dann flimmern die Augen bes 
Banned beihört und feiner der groben Weifen jchitter euch Zroft Ind 
brenmende Muge, 

„Aphrodites Mad ift rof. 

„Die wahre Bhllofophte ift wie die Buche im Fluh. Die härtften 
Steme beugen fle tief, aber bredien fie nicht, Aber wenn Aphrobitens 
Finger fie berühren, find fie hohl wieRohrund brechen beim leifen Brut. 

„So in der Mann! — 

“Und nun erft das Weib! — — — 

„Klug (ind die Zramen und ihre Lippen ſchwelgen oft iger, als 

Mäunet reden. Und oft ftüpen fie das gejentte Haupt mit ber hohen 
Bruft oder der hohlen Hand, und wihniden weile Ju fein wie die teufche 
Aidene, Und fhäpen das greife Gelo des alten Domues ınehr, als 
das fraufe Haar der Inftige Jugend. Und ſchargen die Lippen, wer 
fie von Mphrobited Macht hören und fingen nie ein Schelmenlied an 
Exo8, den Luftigen Knaben mit dem rundficent Bei, 

„Aber Aphroditens Macht ft groß. 

„Hört mir zu! Ein Beljpiel, o meine freunde!“ 

Die Jünglinge ſahen mit alängenden Mugen auf den Schter, 
Jept tamı er zum dern feines Bortuags, zum Velfpiel, aus dem ex 
fietd feine tiefe Weisheit und Kenntnis der menfhlichen Seele heraus 
Ölien Lie. 

„Sie ivar meinent Berftande eine teure reundin, fie . - hm. ;, 
mie oil 14) fie mennen . . . CHLos! Suchte Ich mid) felbft zu erfennen 
und ſorſchie nad dem geheimnisvollen Dämomen meines Wejend, ging 
ich zu Ahr und geftand ihr die Nöte meines belfiummerteu Herzens. ünd 
tverun Id) ihre großen, tußigen braunen Mugen fah und den Zonfall ber 
fanften Haren Stimme hörte, verging die Duntelhekt melner Vernunft, 
und vor ihren Fragen hob ſich die Finftermis zurlid, dab der Bild 
weit hinaus fah im die Fülle elhflicher Felder. 

„Und fhön var fie! Damit Aphrodite wicht eiferfädhtig fein 
tonnte, fianden in jeder Ete ihres Palaftes reigende Statuen nub oft- 
walß traf ich fie brüuftigen Gebete voll gleich einer niebrigen Nagd 
or ihrer Herelicteit. Und ihr Beten war wie ein Bingen, das Ir 
morgens Hdet hu Lorbeer und Ofivenhain vor ber Hochgetfirmien Stadt, 

„Die Götter wollten e8 . ,. Zum berrlichften Weibe gefeilte fh 
der herrlichite Mann. Im feine Hand legten bie Götter das Sqicſal 
der @tadt, fm felnen Geift fchüttete Wıhene bie giugten don gehn weiſen 
und Aphrodite berührte jeine Stirn mit rofigem finger. Aber er war 
Hein von Wuchs, fo fein twie id), meine lüchelnden jungen Breuube, 
und ging td mit ihm fiber den Fiſchmartt, wo bie Sklaven m zwei 
‚Köpfe über ihn Hinmwegfdhauten, da lachte er, und ich tröftete ihn und 
fprab: ‚And; unfre Schanfpieler erſcheinen größer als du, Mber fie 
Haben nur dem hölgernen Kothurn unter den Fühen. Der Kothurn und 
das Bein mache lang, aber der Geift wirtlid groß.‘ 

‚Du bife freumdildh,' antwortete ber Berified,“ 

Berities?“ warf Altiblades mit bligſchneller Jrage ein, 

Ein donnerndes Gelächter prallte gegen die Marmormauern bes 
Zemnpeld. — Mit ruhiger Miene führt Sofrates fort: . 

„Dubift freundlich,” jagteer, „benu du fpenbeft mirbeinen eigenen 
Troft. Mein geben ift gut, vom eigenen zu trinten geben ift beffer!* 
„MUS Chlor ihn gefchen und er fie, hatte Ero8’ Pfeil beidegetroffen. 
Und ſchon vom udchſten Tan ab berridte ſe als Fürftin in feinem 
Palafı, Dann tam die heiße Zelt, aber Ihm ſchlen es, als wäre le nie 
fo — —* im Griecheniand und er dries alle Goret filr bei 
Segen, den ſein Haupt trug, „alle Wötter, von, Zeus_herab big zur 
Heinften weihibufigen Numphe. * 

„Das war an einem Abend. Das ftrahlende Auge der Nadıt 
ſeh hernieber unb Selene jog mit [himmerndem Glanz am Himmel 
ihren verworrenen Weg. Ich fah bei ihnen; mm uns drei tar c® fill 
und fan drang noch ein Laut aus der Wirnid der Stadt zu und 
empor. Und ich pries bie felige Harmonie ber Sphäre, bie ich jet 
zu hören vermeinte mit boppelt verfeinertem Ohr: 

„Und wo endigt bieje Sarmonle, Softates”* fragte fie, Ih jah 
fe an, Sie ftand au einer Saule, reglos und den Kopf erhoben, jo 
bakı ich ihren Blid auf meinem Scheitel zu fpfiren glaubte. Und vor 
ihr fah Veritles und fah undermandt ihr ind Geficht, 

„Da fagte ich: ‚Wieb ihm bie Hand!‘ Und wie id) ihre Finger 
Anehtanderprehten, fuhr ich lachend fort; „Hier endigt alle Harmonie 
der Welt und hier beginnt fie)“ 

„Und ging jchmell davon, Den ich fühlte, wie fie beide bie Hars 
monie fuchtein ... . 

„So kam die Beit der Fruhlingsnachtgleicht und Peritfes" Geift 
ward wach Das Weib ift des Gemaches Herrin, aber ber Mann bes 
Staates Stlave. Und während fie jet allein im Palaſt blieb; ging er 
Hinaus.ins freie Leben. Dem des Weibes Liebe dauert Tag und Nacht, 
und Racht und Tag, aber bes Mannes taum ein Stünblein am Tag 
und kaum drei des Nadıts. Und bie andere Heit gehört dem eigenen 
mämmlichen Geift uud dem Bolt. Und fo fan Perities zu mir und viele 
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Zage haben wir ft der Etforſchung unſeres Selbft zugebradıt. 
biele Nächte 

„Da mochte Chlos wohl auf dem weichen Laget nach ihm gelangt 
habest, ader fie max eine Süixftire im Blut md eine Alrftin int Mei, 
Keim Vorwurf fiel von dem Lippen wie ei bitterer Orangentern, beit 
die Hähne unahtfam gerbiffen, fondern in Sanftheit fuchte fie ihn zu 
enttoden, was er-In tieffter Bruft an Weisheit entbertt, Und wenn er 
dann ſprach, dann fog Ihr Weift die orte ein und ſeltſame Klughen 
Mang aus ihren fragenden Worten. Da merfte Peritles auf. Nict 
ur Die goldene Aphrodite hat feiner Geliebten ihre Gunft geicents, 
auch Pallas Athene mit den Harglängenden Hungen und dem heilfinneuden 
Beficht. Und dann ging Ad) zu ihr und ie beide exfannten, bafı fie bald 
uns eine Meifterin fein fonnte 1nd fie wurde e8. 

„ad erfpiiete an ihren Jcharfen Berftande, dafs ich michts muhte, 
und Peritles — fet ben Liebenden, 8 meine jungen Areunbe — fühlte, 
dafı ex Durch fie alles mue. 

„Aber Perities war nicht allein Philojoph, 

„Dem groben Stoatsmanne, der bie Gewalt bed Areopags jer 
fehmttt, ber die Hungrigen fpelfeu Lef, der den Serlegern und Midhtern 
Belohnungen fir vebfiche Werte in bie Hand legte, ihm wär fie Selferir 
und Beraterin. Wenn länpft Helios Sonnenmagen in$ weite ftürmenbe 
‚Meer geſunten, {af fie wachend Ihm zur Seite, und die urzen nddh 
tigen Beben, bie feine gefbte Lippe in Die Boltsverfammlung wart, 
atmeten Ähren Geift umb ihre Thattraft 

„ber Perittes mar mh nr Sloatsmann 

„Hhend Muh hing an felnem geldgerrmauge und an feinem 
ragenden Speer glängte der Scilmmer des Siegs. Aber Muge und 
‚Speer ivaren von ihrer Hand berührt und ihr Segen fchritt unfihtbar 
vor {hm her wie weiland Athene neben Oduffens, tovon und der nitte 
akte Homer erzählt. Und wenn er heimtehrte, das Haupt ut dem 
dunflen Oliventrang gefhmidt, den der Subel Aıhens ihm verliehen, 
fo dankte fein derz Ihr den Sieg, und erregt wie ein Yilmpltng zeichnete 
fein Stab die Schlatordng in den Sand, auf daf ihr füller Bit 
feine Entfeitäfe mod) nachträglich mut Dieb. 

„Aber veritles war mit mr Strieger, 

„Echt euch um, meime preunbe- Dort hebt fid der Partherron it 
die blaue Luft, drilben twintt das Obeon, und die herrlichen Vrophiden 
vage in ew ger Wirdit. Seine Sinie, die nicht wiifer reund Püldins 
der weifen Chlod vorgelegt and made Hecxfiche Schönheit findet ihren 
Urfprung hinter ihrer weihihlnmernden Stirn. 

„les war fie in eins, mit Peritles eine Philofophin, eine frau 
erfahren in ftantsmännifhen Dingen, elne Beraterin der Schönheit 
und Poefie, ein Wunder der Franenwelt Athend, aber eines tar fie 
nicht mehr: Ein Weib! 

„Sr Weib! 0 meine jungen rende! 

„Seine Stunde blieb ihr, wo fie mit ihm allein lebte, Amer vet⸗ 
fentte ex fidh in Die Schluchten der Philofophie, ſog er ihre Bernunft 
über die Befilde der Stantöweißheit, wanderte Ihr diuge mit Ihm duch 
die Erhabenheiten der Kunft, 

„Und fo ging es Jaht um Jahr. Sie lebie dahin durch die Belt 
Bersundert von gan Griechenland. Selbft im dum men DLotlen wuhte 
man bon ihr und fang Hymnen an fle oder freche Spottlicder, Mander 
welfe Richter|pruch, befien Stunde aus Athen drang DIS an die Brengen 
der Yarbarenländer, entfprang nur dem Rat biefes Welbed, gegen 
das felbft die umerforichliche Pythin eiferihtigen Groil hätte eigen 
miffen, wenn fie nicht eifein den Göttern Opfer und Gebete qeivendet 
hätte, 


Audı 


„Eine Lageo, Da fee 4 vor Ihe und ber Junge Sipponitod Lielt 
ihr eine glühende Humne Selenens an FEudumion vor. Da war 
diel dom Liebe dein und ihrer „brennenden, bergs und Iebenber« 
‚sehrenden Macht“, Mehr weih ic nicht, denn mein Stu ftebt nicht 
nad) Exoo’ Bellen,“ 

„Fantippe,* murmelte Mitibladed leife und biefe Anſpelung auf 
Sofrates’ Weib yanberte ein heimliches Lächeln auf bie Belldhter der 
Ähm nahe ftehenden Fünglinge- — 

Ohne darauf zu achten, fuhr Sotrates fort: 

„AS Hipponitos geendet mit roten Wangen und ſanwer atınender 
Brut, da ſah fie ihn Lange a und ſprach: 

„‚Brennt Siebe toirttich [07 

„Dabei ftarrte fie I die Welte, als wollie Ihr Blic fir in den 
blauen Himmel einbohren, 

„Das weißt dit nicht⸗ fragte der verblüffte Jilngling und Id, 
Tachte zu felnen fudlichen Worten, 

„96 fand Heute ein weihes Haar, Sofrates!“ fagte fie fanft und 
mei he Fangen Soden mir u. Ad Jah ed geması. Dirk) ble ver» 
wirrte75ülfe bes fchönbuftenden Gelocs gog ſich filbrin ein einziges Baar, 

2° ferneg: 

‚Da lachte le halb tranrig und jah mich an, „Siehft du, mein 
weifer? Freund ro Aaiſachen fhaffı beine Phlloſophie nicht fort > 

„Aber elue That fetbft,‘ vief ih uud zog wit einem Mut das 
weiße Yaar heraus. 

„Samt dur die Etlunerung an bas weile Haar mir audı aus 
dem Sopf ziehen? — Du verftunmmft!t 

„Ehe ich noch, anttworten konnte, hob fle bie rechte Hand, lächelte 
mich an, tie in Griechenland nv eine iachein tan, und ich ging mit 
dem verliebten Dichter davon. 

„Seltfant verwandelt war bon uun an ihr ganzes Weſen, Tage: 
und wochenlang blieb fie im Palaft und hatte feine Freude mehr an 
dem aufgeregten Gel ber Stadt, Sonft ging fie gern mit mir über 
den weiten geſchwatzigen Marttplag, iinbetümmert, ob die Fiſche ſchlecht 
rohen, oder wir nur fhtwer durch die Menihenmenge hindurch konnten. 
Hoden Yauptes ging fie fonft einher und bie bewundernden Worte 
lebten wie ber Staub der Strafe an ihren Sandalen und am Saum 
ihres Gemanbes. 

„Endtlh, eines Nadınittan, lich fie mic eintreten. Nie war ihr 
Geſich weiher geweſen und die brannen Augen glähten bor innerem 
Feuer Ich fhlug ihr vor, mit mir duch) die Stadt zu geheit, bamit 
bie Brger Mpens ihre Frfcin wieber ſhauen Löunten. Sie nice, 
imiide mit weißem Wefiht, und bafd {dritten wir nebeneinander her. 
Rings um und ging ein Raunen und läftern am CEhrerbietig toten 
die Bürger und Sfläven and. „Seht die weile BR " ‚Die Mnfte 
Fran Griechenlands!‘ ‚Welfe wie Ballas Art 

„Beil, tole Marmor blickte ihr Deficht, als Me durch Die Denge 


„Da ruft plöplich eine grobe Stimme: ‚Mag fie ſchlau jeht, wie 
alle dreifig Weifen, fie ift das Idhönfte Weib“ 

„Ich ſchaut fie am und bleibe ftehen. In tiefem Rot ergllihen 
ploblich ihre Wangen und unberußt, wie bei einent Kinde, Öffnen ſich 
die Lippen. Ste fenft den Kopf und geht haſtig weiter, unbetümimnert, 
dafı fie allein geht. Ich ſehe mich nach dem Nufer um, 

„Mitten in elter Schar fhmupiger Handwerker fteht er, ein 
möchtiger dert, mit einer Weftalt, twie fie der jugendliche Heraties 
gehabt haben muß, und mit heißen Mugen verfolgt er die Geftalt ber 
dadoneilenden Chlof, 


Ich lanne if. Das war ein bum 
Gerber, glaube id), oder Seineweber 

Der Biehhändler,“ jcreit Alfibiades dagwiſchen. 

Ant bie jubelnde Schar der 
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„Wie fprechen Sie eigentlich das Wort Margarine aus?" — „Butter, jonft 


Der Tote 


Moch weiß ich cs, den Bellen Tag, 
Wo ich, ein kleinſter Rnabe, aing, 
Dem vielerfei im Sinne faq: 
Wie ihm fo feßwer der Kanzel Bing, 
Der Klecks in feinem Aufſatzbuch, 
An feiner Dofe die Krübftücksfeßnitte, 
Und das vergeſſ'ne Taſchentuch — 
Da ſah den Tod ich, Raum drei Schritte, 


Ein niedres Kenfter im (Parterre, 
Aur halb verdecht von den Gardinen, 
Dabinter lag, wie ſchlafend, wer, 
@om Belfen Morgen angefeßienen. 
Ein graues Haupt, ein weißer Bart, 
Der fang und wirr die Gruft ummalle, 
Mein Rleines Herz ſchlug ſchnell und Bart: 
Der feßläft nicht, tot iſt diefer Alte. 


Unbeimlich war und ſchreckhaft mir, 
Und ſcheu Bin ich Binweg gefprungen. 
Dann Bat das zwei mal zwei iff vier 
Die erfie Todesfurcht verfeßlungen. 
Das Krüßftüch Bat wohl auch geſchmeckt, 
Bang trägt Kein Rind an ſolchen Laften, 
Ein Schmetterling, der, aufgefeßrecht, 
Die näcfte Blume wäßlt zum raften. 


Ein Diplomat 


bu — 


Doc jetzt, ſoviel ich Augen faß, 
Die fiß dem Tag auf immer feßloffen; 
Und manchem letzten Seufzer nab, 
Der Börbar Raum in Nichts geffoffen, 
Des Tores Bild mir eingeprägt, 

So deutlich faß ich nichts, als diefen, 
Den fie dort unten Bingelegt 
ns Sargbett auf den Raßfen Klieſen. 


Geht mir (Papier, ich male fie, 
Die Bild gewordene ſtumme Krage. 
Ein Scho weckt fie, Antwort nie. 
So biegt er in dem Sarliopßage, 
Und feßier gewachfen feßeint er mir, 
Und wirrer noch der Bart verfeßlungen. 
Und diefe Augen, Ralt und ſtier, 
Wie unterm Lid Bervorgefprungen. 


So liegt er, blaulich überdeilt 
Oom Morgenlicht, in feiner Truhe 
Und flarrk in die verlaffne Welt 
Noch Ber aus feiner Totenruße, 
Bis einſt, gebannt an mein Gefebich, 
Sich diefe leeren Augen feßliefen, 
Wenn feßwarz vor meinem letzten Glick 
Die Schatten ineinander fließen. 


Suftav Sale 
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verliere ich meine Stellung.” 


Burschenmoral 


(Zeichnungen von E Chöny) 


Nahmittags.) Fientenant 











„Wer läutet denn hier fo ftarf an der Klingel? Was wollen Sie denn bier um diefe Zeit?“ 


Burfche: muß den Bern Lieutenant weden,“ 
Der Paft Uber bejter ‚Freund, der Herr Lieutenant ift doch jetzt nicht hier." 
Burfche: „Der Kerr Kieutenant muß hier fein. Er hat mir jefterm jefagt, er jinge zum Fräulein Braut und um fünf Uhr follte ich ihn wecten.“ 





Eunf Uhr morgens.) Der Paft 


Wie der Derr Stationsvorftand feinen 14tägigen Sommerurlaub zubringt 




















Das goldene Zeitalter 





„Da fieht man dody, Ella, wie die Kultur vorangefcritten iſt. — So etwas wäre doch jetzt nicht mehr möglidy.* 
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Das Machteffen auf Montparnaſſe 


Parifer Sittenffisze 


Von Donald Wedekind 


Nue de Maine, Nummer 16, zwei Treppen hod), wenn ich hinauffteige, folle 
ich acht geben, mir den Kopf nicht anzuftoßen, hatte fie gejagt, und jeht war ich 
glüclih oben angelangt. Ich ſtieß die Heine wacklige Thüre auf, ein penetranter 
Geruch von Moſchus und Kapen jtrömte mir entgegen: „Ach, da bift du, Lion, ic) 
erwartete dich.“ Das fagte jie, in einem Winkel des engen Dachzimmers (die Häufer 
in jenem Quartier von Paris find fait alle nur einjtöig) damit befchäftigt, irgend 
ein Geſchirr zu reinigen, ich fonnte nur den breiten Naden, ihre breiten Schultern 
und die breiten Hüften jehen. Dann wandte fie ſich un, lachte und fagte: „Du 
tommft wohl, dir dein Nachteffen zu holen, ich weiß nicht, was wir heute effen werden." 

Wenn man jo den Blick in dem Raum herumſchweiſen lieh, jo fiel einem 
zuerjt nichts auf als das breite Bett, welch noch nicht geordnet, ein buntes Se 
mirr von venwüfteten Leinentüchern, verrammelten Kiffen und einer mißfarbenen, 
wollenen Dede zeigte und wohl die Hälfte des ganzen Zimmers einnahn, Dann 
aber ftand vor der Meinen, offenen Dachlule ein großer, eichener Tiſch, der mit leeren 
Flaſchen, abgegefjenen Tellern und Brotrinden bededt war. In einer Ede Dinter 
der Thüre jtand aud ein Heiner Kochherd mit verfchiedenen Toͤpfen darauf, Kohlen 
fagen darumter vermifcht mit Holz und leicht brennbaren Stoffen, Papie roh u. ſ w. 
Und jegt ging Margot auf den braungebetzten Schrank zit, der zwiſchen dem Ende 
des Bertes ımd der Thüre gerade noch Pla Hatte, fie öffnete ihn und nahm 
zwiſchen verfhiedenen Stößen farbiger Wäfche ein Stück ſchon einmal gefochtes 
Nindleiich heraus: „Davon werden wir uns eine Bouillon machen!“ 

„Und dann, was willft du, Vermicelles oder Grünzeug? Ich denke, Vermicelles 
ift einfacher, aber du mußt fie immerhin hofen. Haft dur zehn Sous in der Taſche 
Und jie lachte mit dem ganzen Geficht, als ich ihr ein blibblanles Bweifranfene 
itüd zeigte. „Dann lannſi du auch etwas Eidre kaufen, unten beim Spezereihändfer, 
er foftet fieben Sous, normännifchen Cidre mußt Du fagen, und er fei für die Dame 
oben im zweiten Stod, Nimm aud etwas Käſe und Butter, Brot haben wir noch!“ 
Und id) eilte die holprigen Treppen hinunter, wieder darauf achtend, daß ich mir 
den Kopf nicht anſtieß. 

As ih wieder herauffam, hatte Margot einige bunte Wäfchejtüde übergeworien, 
aud trug jie einen in der Farbe nicht mehr gut Tenntlichen Peignoir, der ihr indeß 
nicht übel zu Gefichte ftand. Ihre vorher in wilden Loden herunterfallenden, xots 
blonden Haare hatte fie jept zu einer etwas tollen Friſur in den Nacen zufammens 
aehefter. Und der Naden war echauffiert, und der Hals und die Kehle und das 
ganze, runde Geſicht, denn ſie hatte offenbar vorher das Feuer angebfafen, das 
indeffen ſchon Iuftig prafielte. Und eine magere, von Ruß und Kohlenſiaub be 
dedfte Habe fprang zur Dachlule herein, ſtrich ihr um die Beine, dns Mädchen aber 
nahm fie am Schopf und ſchleuderte fie auf den Schrank hinauf: „Du weißt doch, 
daß da dein Plap ift. Im übrigen, ic) habe da etwas, M Und fie machte 
wieder den Schranf auf und nahm jeht zwiſchen andern Wäfcheftücen eiwas ver. 
welltes Gras heraus. „Das ißt du doch gerne, das fäubert dir das Blut! Der 
habe ich jo eigentlich das Leben gerettet,“ fuhr das Mädchen, ſich zu mir wendend, 
fort, „denn fie war ganz ausgehungert, al& fie zu mir Fam.“ 

Margot wuſch jegt einige Teller von den verfchiedenen Geſchirrſtücken, welche 
überall auf dem Tijch, auf der Erde, auf dem Herb und auf dem Fenfterfims herum. 
ftanben, fie breitete ein großes, ſchon gebrauchtes Tafeltuch aus. „S’ift gut," ſagte 
fie, während fie mit prifender Micne die Suppe probierte. „Und nun ih und trinf 
und la dir’ jchmeden!" Und wir tauchten in regelmäßigen Zeiträumen die 
bleiernen Li in die graue, dampjende Brühe. „Du ſiehſt übrigens heute chic 
aus, haft du eine Erbſchaft gemacht?" Und als ich Lopfjchüttelnd verneinte: „Weißt 
du, es iſt ganz recht, ich werde aud; meine roſa Blufe anziehen, beide im hell, 
das macht Eindrud. Deswegen mußt du dir nun nicht etwa einbilden, daß ich dich 
liebe, ich habe dich gerne, weil du gut präfentierjt. Die Liebe, dazu braucht's 
länger.” Ih ſah Margot forschend an. 

„sit der Eidre micht Herrlich," rief fie jet plößlih aus, mix das ganze Glas 
vollſchenlend, „Haft du dem Händler auch gejagt, daß er für mid) ift. Weißt dur, 
er hat jo prächtige Spargel, die giebt er mir immer etwas billiger, Ach, ich habe 
folche Luft, Spargel zu efjen, haft du nicht noch zehn Sons, welche zu kaufen!“ — 
Id verneinte, wieder mit dem Kopfe jdüttelnd. Und die Kahe jprang vom Schrant 
herunter, um die leeren Teller auszuleden, die Sonne fiel ganz fchräg fiber das 
gligernde Wellblechdach des Bahnhofes Montparnajie, Männer in Wollhemden und 
Frauen in abgebrauchten Peignoirs lagen unter den niedrigen Fenftern, die Körper 
ſchwer auf die eifernen Querſtangen aufgelehnt. Margot jtand in einer’ Ede des 
Zimmers und warf ſich dor einem Stüdden Spiegel eine halbe Flaſche Maiglöcthens 
waſſer auf die Brut: „Komm mal her! Sieh, wie das gut riedt . ;. 

Dann hörte man Schritte auf der Treppe. „ch fort! Ich glaube, es Tommt 
noch jemand!" Und fie fegte ihre dicken, weichen Arme um meinen Hals. Und 
ich nahm meinen Hut und Hletterte wieder die holprigen Stufen hinunter, „Gute 
Nacht, Lion! Heute abend im Caje!* hörte ich fie mod) rufen, als ich unten an der 
Thüre des Spezereihändfers vorbeiging, dann war ich auf der Strafe. Die Lampen 
fladerten im Winde. 
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Im Erifatraut, im Heidefrant 

Da bargen wir unfer Glück. 

Er nannt” mic fein Zieb und nannte mid Braut 
Und nahm fid) viel Küffe zurüd. 

Da ward id} fein Weib, und es thut mir nicht leid, 
Und wär’ er nicht fo weit, fo weit, 

Id würde wieder die Seine. 

Au fi! ich und wart” ic alleine 

Im Erikafraut, im Beidefrant. 





Im Erifafraut, im Beidefrant 

WiIL ich mein Gefiht verfterten. 

Und muß ich weinen, fo wein? ich nicht laut 
Sie follen nicht laden und neden. 

Wollt! lieber, es wär’ ein fhmwarzes Weib 
Am Südfeeftrand fein Feitvertreib, 

Als daß er nicht wiederfehrte 

Und nie mehr mir gehörte 

Im Exifafrant, im Heidefraut, 





In den Dünen ein Ort fo fill und frant. 

Zwölf Kreuze ohne Namen, 

Dort ſchlafen unter heidekraut, 

Die anf Wellen getrieben Famen. 

Es heult der Sturm, und heute haben 

Sie aud einen Namenlofen begraben, 

Die Krenze find verſchwiegen. 

Dort möcht ich warten und liegen 

Im Erifafraut, im Beidefrant, 

‚Sein Mautbner 
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— „Entfeuldige, Mimi, daß ich dic warten lief. Ich mußte der armen Frau Huber, du weißt doch, fünfzig Mark ſchicken. Sie iſt fo ſeht in Not. 
— „Sünfzig Mart?! Du bift leichtfinig, Melanie. Solche Keute Fönnen leiht vor Freude fierben, wenn fie fo viel Geld auf einmal fehen.* 
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3. Gräfin zu Revenflom 


ritter Stod, elf Uhr vor- 
mittags, 


(Beidmungen von €. Thönr) 







tag blidt grau und 

alt durch die Atelier⸗ 

ſcheiben. Die ruffiiche 

Fürftin Dobrowalsfa 

raucht im Bett ihre 

erſte Cigarettie und 
trinkt Thee: Auf dem 

Tiſche vorm Bett liegen 

drei oder bier grau— 

blane Couverts mit 

Firmenaufichriften. 

Es jind Nechnungen, 

die der Poſtbote heute 

früh gebracht hat. Die 

Couverts find noch un⸗ 

erbrochen — jie weiß 

auch jo, was drin fteht, 
es find nur Mepetitio- 
nen. — 

Es klopft dröhnend 
an die Thür. 

P „Kein Modell!” 
Es tlopft. — 
„Kein Modell," 

wiederholt die Fürstin 
in apathijchem Tonfall 
und jtedt die zweite 

Eigarette an. 

Es Eopft weiter. — Dumm, fie hat vergeffen, wie jonjt die Doppelthur 
von innen zu ſchließen, dann Hört man dns Klopfen nicht. Mefigniert wirft 
fie ſich in den abgetragenen, bimmelblauen Schlafrod und fährt in die türkischen 
Bantofjeln, ihre —— ‚Haare hängen wirt in die Stirn hinein. Es Hopft 
unentivegt weiter, „Wer ijt denn ba?” 

„Ich bringe das Winterfoftim von Frey und Comp. 

„So, fit aut, legen Sie es da aufs Sofa. Haben Sie die Rechnung? 
Dante ſchon. Guten Morgen.“ — 

Entſchuldigen, die Rechnung it quittiert 

„Warum quittiert? Habe ich das verlangt? Wie kann man eine Rechnung 
quittieren, che ſie bezahlt it. Nehmen Sie jie nur wieder mit. — Einen 
Augenblick noch.“ Die Fürſtin fucht auf dem Tiſch etwas Kleingeld zufammen, 
das wiſchen Tafjen, Mafutenfilien, Revolverpatronen und Brennſcheren ver 
ftreut umberliegt. — Das noble Auftreten muß gewahrt werden. — 

„So, guten Morgen, Fönnen mir die Rechmung nächiten Monat einmal 
wieberbringen, aber unquittiert * — Der Mann ab. 

„Hausmeifter, Hausmeijter!! — Niemand kommt. Greuliche Wirtſchaft. 
Muß man ſelbſt Wajjer holen. Sie ſucht einen Krug hervor und geht zur 
Wajjerleitung. _ Das Waſſer läuft nicht. 

„Hausmeifter! Endlich, — Ich brauche Waſſer, Hausmeijter —* 

Ja, das lauft jept net, Drumten im Stall tränfen’s grad' d’' Pferd, 
Nachher wird’S jchon wieder laufen. Wir haben aud) feins zum Pußen 

Während der Debatte hat ſich der Korridor belebt. Drüben vor der Thür 
des Stubenten jteht eine nanze Menfchenmenge Queue. Alle rufen nach dem 
Hausmeifter. „Jeſſes, ich lann mt doch net zerteilen. Was wollen's denn?” 

Dit der Here Doktor Vierhuber net 7° Haus?“ 

„Der ſchlaft noch, vielleicht ift ex noch gar net heimlommen. Suchen's 
ihn ſelbſt, war's ihn brauchen. J hab z' thun.“ — Ab, 

Ploͤblich zexteilt ſich Die Menge. Die verſchloſſene Thür hat ſich geöffnet: 
— ba!“ — Der Korpsdiener drängt ſich muhſam durch, ein großes Dlbitd 
mit breitem Goldrahmen im Arm. 

Ah, das iſt ſchon — der König Lubivig—ijt ber Herr Doktor nicht ba drinn?" 

„Nun, Sie ſehens doch, ich muß das Bild da forttagen, der Herr Doltor 
sicht aus. Wohin ichs tragen muß, jagte er nicht, der Goldrahmen iſt wert- 
voll.“ — Der Korpsdiener verſchwindet mit bem Bild treppabwärts. 

Die Leute verziehen jich grollend und juchen wieder nach dem Hausmeijter. 

Die Fürjtin Dobrowalsta hat ſich wieder in ihre Gemäcer zurücgezogen. 
Sie fteht vor ihrer Staffelei und betrachtet prüfend das angefangene Porträt, 
raucht gleichmütig eine Cigarette und wartet darauf, ba die Prerbetränkung 
zu Ende fein ımd das Wafjer wieder laufen wird, 

Es Hlopft wieder. „Was ijt?" 

„Önädiges Fräulein ſchon auf?“ 

„Sa, lommen Sie nur herein.“ 

Doktor Vierhuber erſcheint. Blonder Hüne. Bis auf einige abgeriffene 
Weſtentnopfe und eine ſchief gebundene Sramatte ift jein Nuperces von tadel- 
loſer Eleganz. „Guten Morgen, darf ich einen Augenblick herein. Ich hab! 
den Schneider kommen jehen. Ich bin nicht zu Haus, Haben Sie vielleicht 
einen Spiegel, Gnädige, habe meinen ſchon fortgejcdict?" — 

fehlenden Knöpfe 


„u 





„Sewih, dort.” — Er bindet die Krawatte und erjeßt die 
durch Eicherheitönadeln, während fie diskret zur Seite blidt. „So, fertig." — 

„Schauen Sie, Doltor, wie gefällt Ihnen mein neues Winterkoftim?" — 

„Zodellos, wird Ihnen brillant jtehen — 

Man hört ſchwere Schritte die Treppe herauf, jemand Mopft erit an der 
Thür des Studenten, dann an allen anderen Thüren, ruft nach dem Hausmeiſter. 

Beide drinnen borchen atemfos. „Er its," jeufzt der „Doftor“ gequält. 


| 
Der lehte Oftober- 


Es Hopft. Bierhuber verihwindet hinter einem japanijcen Mandidirm, | 


der laum dazu hinveicht, feine Riejengeftalt zu verbergen. 
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Die Fürftin an der Thür. „Mas iſt?“ 
anen's mir nicht jagen, ob da der Herr Doktor Vierhuber wohnt?“ 
„Was wollen Sie? Ach bin Ruſſin. 






vorige, der Haus - „Herr Doktor, die Leichenfvan iſt wieder dn. 

Sie will mit Ihnen jelber ſprechen Die 5 Mark muf fie haben, hat s geingt.“ 

Der Bierhuber reckt ſich Hinter dem Wandſchirm empor, „Werfen Sie 
die Frau hinaus. Ich bin nicht zu Haufe- Ich wohne nicht mehr da.“ 
Serr Doktor, jie ijt ſchon das dritte Mal da, fie jagt, jie hat das Grab 
Ihrer Tante fo ſchon hergericht für Allerheiligen.“ — 

„Sch habe feine Tante, ich) bin nicht zu Haufe. — Warten Sie, Sie fünnen 

Ihr meinen alten Wintermantel geben, den Sie zum Ausklopfen haben.“ 

Aus dem zweiten Stod ruft eine Donnerftimme: 

Hausmeiſier, Hausmeijter!“ 

Zweiter Stod. Vormittags 7/12 Uhr. Der Hausherr fiht im Groß— 
vaterſtuhl mit Fez umd türkiihem Schlafroe, raucht feine Pfeife und lieſt die 
Münchener Nenejten Nachrichten. Der Hausmeifter. tritt auf. 

„Haben Sie endlid) gehört? Ich rufe feit einer halben Stunde, Da find 
die Duittungen für die Mieter. Bringen Sie mir den Zins Nachmittag, — 
Was machen Sie für ein dummes Geficht? — Sit eins ausgeridi? Sie 
friegen feinen Pfennig, che bie Mieter gezahlt haben. Lajjen Sie den Jungen, 
den Bierhuber nicht ausziehen, ehe ich jein Geld habe. Geben Sie adjt auf 
jeine Möbel. Die achören mir, wenn er nicht zahlt. Sieben Monate ride 
ftändig, macht 140 Mart — wiſſen Sie, wo er hin will?" 

Ic weiß nichts — Herr Vesmüller.“ 

„Sie jollen es aber wijjen. Und der Ruſſin kündigen Sie auf erſten 
November. Wenn fie nicht ausziehen will, hängen Sie ihr Thür und Fenfter 
aus. — Da, ich habe ihr die Zinſen für die lepten Monate dazugeichrieben, 
daß ſies nur weiß. Sonjt ihut fie wieder, als ob fie nicht vechnen könnte, 
Der Nüdjtand muß her. — Wiſſen Sie, ob die Einrichtung ihr gehört?“ 

„Ich weiß nicht, Herr Lesmüller, ſch glaube, fie fagte, es ift vom Ontel," — 

„Dann muß der Onfel zahlen — verjiehen Sie? — Der Hauptmann 
im erjten wird. geſteigert, ex will das Kaminrohr vepnxiert haben. Das 
tönen Sie gleich machen. Ich will nicht ewig Handwerker im Haus haben. 
Ih zahl! Ihnen "ne Map dafiir. Wollen Sie noch was? Sie bekommen. 
Ihr Geld, wein Sie mir die ganze Geſchicht bringen. „NR Morgen." 

Eriter Stod. Bornittags. Ser Hauptmann von Hennewig fommt aus 
dem Dienit: „Na, Frauchen, wie geht's?“ 

„Du, der Hausmeiiter war eben da. 
aber der Hausherr will ung jteigern.” 

„Dummes Zeug, die Micte ift hoch genug. Ich muß gleich wieder fort, 
Bring’ du nur die Rechnung in. Ordnung, aber jteigern laff ich. mich nicht. 
Das In der Hausmeifter m ausrichten. Adien, Schab.” 

„dien.“ 

Dritter Stod. Nachmittags. 

Atelier der Fürſtin Dobrawolsfa, bie Herrin liegt auf dem Diwan und 
raucht. Drei Nufjen ſihen am Tiſch, trinfen Thee und rauchen ebenfalls, 
Doltor Bierhuber fipt auf einer Tiſchecke, ſpielt Mandoline und wirft der 
Fürſtin Blide zu. Die Ruſſen, denen man heute ihr lebles Mobiliar abs 
gepfändet hat, debattieren umnentwegt weiter über Niepfche., Sie bewundern 
ihm, „aber er iſt micht Freund von Cvcialismus und muß man Lieben Volt 
und jein Freund von Socialismus,* 

Es Hopft. Der Hausmeiſter tritt auf. „Onä’ Fräulein, bie Onittuin 
vom Hausherren, wann’s ihn net zahlen, müſſen s ausjiehn. Er hat gefragt, o 

| die Einrichtung Ihnen g’hört?" Die Nufien dieputieren weiter, jept über Cthik. 

Der Hausmeijter fonferiert an der Thür mit Doftor Bierhuber und geht 
dann mit beiden Ouittungen wieder ab. N 

Vierter Stock. Nachmittags. Hausherr am Schreibtifch, raucht Havanna 
und schreibt Nechnungen. „SHerein.“ 

Der Hausmeiiter: „Herr Yesmülfer, da ift das Geld von Herrn Haupt 
mann, aber jteigern wifl er ſich met laſſen. Ex zieht ſonſt aus, Und da ift 
dom Heren Anwalt und der Frau ObersOffizial," — 

Hausherr: „Ber 
jteigert wird er dod) 
und ausziehen wirb er 
ſchon bleiben Iafien, 
wenn wir ihms Kamin⸗ 
rohr reparieren. Und 
der dritte Stort?" 

„Die haben nod) 
net zahlt, Herr Les⸗ 
möüller, die Drei Ruſſen 
find gepfänd’t worden, 
der Herr Doktor Bier⸗ 
huber läßt jeine Möbel 
bier und“ 

Hausherr: „Da 
haben Sie die Hälfte 
don Ihrem Gehalt, dns 
andere belommen Sie, 
wenn die Bande ge⸗ 
gilt bat. Berjtanden? 

ringen Sie mir das 

Geld morgen.“ 

Dritter Stot. 
Eine Stunde fpäter, 

Die Ruſſen ver- 
laſſen Disfutierend das 
Lolal, fie muſſen noch 
zu einem Klubabend 
und werben bei „gutes 

















Wir kriegen das Mohr repariert, 



























Fremd“ übernachten, weil fie feine Betten mehr 
haben. Die Fürftin liegt auf dem Sofa und 
taucht. — Dollor Vierhuber ift einer Worladung 
aufs Gericht gefolgt. Es Hopft. „Was ijt?“ 

„ch komme von Frey und Comp.“ 

An der Thür: „Was wollen Sie?" 

„Ich habe da die Rechnung. Entweder muß 
zahlt wern oder id muß das Koſtüm wieder 
mitnehmen.“ — 

„Was fällt Ihnen ein? Ich bin Ruſſin 
Ic lann nicht,“ — 

„Sch muß es mitnehmen. Ich darf nicht ohne 
bas Geld oder das Kojtim wieberfommen.“ 

Sie jtrect die Waffen, öffnet die Thür, der 
Mann nimmt das Kojtüim über den Arm, ent 
ſchuldigt und entfernt ſich 

Die Fürftin Dobroͤwalsla ſteckt ſich eine 
Eigarette an und reist das Senjter auf. Sie hat 
ganz vergefjen, daß eine Scheibe gejprungen it. 
In 1000 Spliuern raſſelt das Glas herab, Zwei 
bis drei tiefe Einjchnitte am Handgelenk. 

Hausmeiſter, Hausmeifter!“ 

„Was giebt’37* 

„Sehen Sie doch fragen, ob der Herr Doltor 





wieder da üt und bitten Sie ihn um einen halben Meter Hejtpflaiter.“ 


Der Vierhuber ijt glücdlicherweije Tierarzt und Menfurflider, Ex holt 
feine vom Nojt halbgerfreffenen Injtrumente und näht ben Riß faltblütig zu, 
Mit Odol wird besinfiziert. Cin Stüd Vorhang dient als Handtuch, von 
welchen Gegenftand heut im ganzen Haufe fein Eremplar aufzutreiben ijt. 
Der Hausmeijter macht den Ajjiftenten. E f 

Abends. Dritter Stod. Die Fürſtin liegt auf dem Diwan, raucht und 
trintt Thee. Draußen Hört man Auf- und Abgehen ſchwerer Männertritte. 
Dann und wann Krachen von Mobilien, 

Dann tiefe Stille. ES Hopft. „Entrez.“ 

Der „Doktor“. „Abſchied nehmen, gnädiges Fräulein, mit gebrochnem 
Herzen —* 

Er jebt ſich auf die Tifchete und jpielt wehmüũtig auf dev Mandoline, 

„Schon fertig mit — 

„Da, man hat meine Möbel abgeholt. Habe heute noch einen Käufer 
aufgetvieben, der den ganzen Nummel genommen bat. Bilder und Bettzeug 
habe ich zum en gegeben.“ 

Aus feiner Bruſttaſche ragen einige gelbe Zettel hervor. „Und derHausherr?“ 

„Der fißt drüben am Stanuntiih. — Der Hausmeiiter repariert das 
Dfenrohr im erſten Stod und der liebe Gott Hat alles gejchen, wird aber 
nichts jagen.“ — 

„Here Doktor, haben Sie nit noch ein paar Gerichtöftenpel übrig?” — 

Stumme Scene, Er lebt die voten Heltel auf jeden dazu geeigneten 
Gegenſtand. Sie ‚a ihm dabei. Das Alelier macht einen total gepfänbeten 








Eindrud. — Sie, aufatmend. „So, morgen wird's Ruhe geben.“ 

Zweiter Stod. Abends. Familienidyile. Der Hausherr im Sorgenftuhl, 
die Sprößlinge verjammelt. Cs jind wohlgenährte, intelligente Kinder, jie 
wifjen, daß morgen der Erfte ijt. Karlchen möchte einen neuen Schulranzen, 
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Marie wünjcht ſich ein Sportstojtüm, — alle ihre 
Freundinnen radeln jept — und in Malys Brust 
it das erſte Sehnen nad Brillantboutons er— 
wacht. 
Herr Sesmüller hört zu, jtudiert dabei das 
„Zorabendblatt” der Münchener Neuejten und 
jenfzt über die ſchlechten Zeiten. Die Gattin jteht 
hinter ihm und glättet mit fanfter Frauenhaud 
die Sorgenfalten auf feiner Stirn, 

„Männchen, die Sardinen im Salon jehen 
nicht mehr ganz neu aus.“ 

Er lachelt milde. Es Hopjt: „Herein." 

Vorige, der Hausmeiſter. „Herr Lesmüller, 
das Dfenrohr iſt repariert. Sie wollten —* 

Hausherr (die Falten auf der Stimm erſcheinen 
wieder): „Was wollte ih? Ich will, day die 
Mieter zahlen, Drdnung will id in meinem 
Sue Wie fſiehts mit dem dritten. Iſt dev 

terhuber noch da?“ 

„Der ijt ſchon fort, Herr Lesmiller.“ 

Laſſen Sie feine Saden auf den Speicher 
ſchaffen. Da bleiben fie, bis er zahlt.“ 

„Herr Sesmüller, nachmittags jind Leute 
dagewejen, die feine Sad’ geholt haben. Ad) 
hab’ gemeint, die hätt! der Herr Lesmüller gejchidt g’habt.“ 

„Sie haben gar nichts zu meinen“ (Hausherr fpringt auf). — „Seine Sachen 
geholt. Da foll doch gleich das Donnenvetter — IA hab! Ihnen doch gejagt —“ 

„Herr Lesmüller ich) hab! doch das Dfenrohr zu reparieren gehabt, ders 
weil ſind's dageweſen.“ 

„Rufen Sie mir Ihren ‚Doktor‘ her.“ 

„Der ift ſchon außen, Herr Lesmüller.“ — 

„Berfluchtes Pad — und die Ruſſin, zahlt jie? Sonjt ſchich ich ihr den 
Gerichtövollzieher auf den Hals und laß fie pfänden-bis aufs —“ 

„Der ijt jchon dageweſen, Herr Lesmüller,“ — 

„Dagewejen, wer ijt dageweſen?“ 

„Man hat jie jchon gepfän’t, lauter rote Zetteln hat’ aufihre Möbeln kriegt,“ 

Die Gattin zittert, Die Kinder verjteden ji, — Der Hausmeijter it 
Veteran von 71. Ein Soldat darf nie den Mut verlieren, 

Herr Lesmüller ift fürchterlich in feinem Zorn. „Hausmeijter, Sie ſtehen 
mir für die Leute, Wenn das Geld nicht morgen hier auf dem Tiſche Liegt, 
will ich mie Hausherr geweſen fein. Ihre Maß zahl’ ich Ihnen, wenn Sie's 
bringen. — Berjtanden ?“ 

Vorige ohne den Hausmeijter. „Papa. — — 

„Himmeljaframent, ſchweige, hallets Maul, ihr Nangen, ihr Bande! 
Wollt ihr mid) auch no an den Betteljtab bringen, Wollt ihr mic raſend 
HH Habt ihr allzuſammen einen Schimmer davon, was es heißt, Hause 

vr fein?“ 

Dritter Stod. Zur felben Beit. Im Atelier. Dämmerfcone. 

„Leben Sie wohl, Herr Doktor, es muß ja denn wohl fein?“ 

„wüß die Hand, guädiges Fräulein, hoffe auf Wicderjehen.” 

Bierhuber ab. Fürſtin allein. Brennt ſich eine Cigarette an, legt ſich 





auf den Diwan und jeufzt: „Wenn's nur morgen einen ruhigen Tag. giebt!“ 


Im Rubeftand 


(Beidmung von I. 8, Engl) 





„Js dös aber fad, jed'n Tag wach i um die Seit 
auf, wo i früher ins Schlachthaus hab’ müaſſ'n. 


Organilt Yaulus 





Als guter Menfd nimmt er fih feiner am und ihn mit. Als 
adı dem Namen feines menfchenfreundlihen Be- 
wie erleuchtet: „Sagen Sie mal, Sie haben doch 







den langweiligen Brief an die Ephefer geichrieh 








Ein Lockfpigel 


(Seidhnung von Th 





Th: Selhe) 





„JA bin Vorfitiender des Dereins zur Befämpfung des Alkoholmißbrauchs. Ich werde Sie anzeigen, weil Sie geifiige Getränfe an Betrunfene abgeben.“ 


Bel 


Ein-Seldjchein Fam in meine Hans, 
Don einem Mädchen auf den Rand 
Stand bingejchrieben jchicfjalsjchwer: 
Für dich gab ich die Unſchuld her. 


Wer's auch gefchrieben auf den Rand, 
Ob sitternd eine bleiche Band, 

Die Faum, von Begenwehr vrichöpft, 
Das dünne Däckchen sugelnöpit; 


Wer's auch gejchrieben auf den Rand, 


Ob einer Dirne müfrge Band, 
Die eben in erlogner Cuſt 
Den Wüjtling drückte an die Brut: 


Ein fürchterliches Elend ſchrieb 

Die Zeile, die erbalten blich, 

Wenn auch den Schein als Unterpfand 
Ein Wuchrer drehte in der Band, 


Wenn auch, des Scheines tiefen Sinn 
Nicht achtend, eine Asnigin 

Ihn gab für eines Schmuckes Tand 
Don eflem Schmuhe ftaret fein Rand! 


Und dennoch bijt du fchlechter nicht, 
Trägit du auch jchamlos im Geficht 
Die offne, unbedeckte Schand’: 

Kein befirer geht von Band su Band! 





So Famjt du mir und gehſt davon, 
Und gierig ſtreckt nach dir fich fchon 
Der Babjucht fpinnendürre Band, 
Und weiter wanderft du durchs Cand! 





„IA, Ihe Marinemaler habt freilich gut lachen. Euch bezahlt’das deutfche Volk Eure Modelle,” 


Mit fünfzehn Jahren 


Von 


Bans von Rahlenberg 


Sie war fünfzehn Jahre jeht. Das iſt das Alter, 
wo man anfängt: von der Liebe zu träumen. 

Sie träume oft von der Liebe. . des Abends, 
wenn fie lange, lange nicht einfchlafen Ionnte im Bett 
und in den heißen Sommerftunden des Nachmittags. 
Sie war oft müde — eine Inidende Mattigfeit in allen 
ihren Gliedern, ein Prideln und Schwellen wie von 
jteigenden ten. 
es machte jajt mübe und träge. 
often wegen ihrer Trägheit. 

\ „Aber fie machte ſich nichts daraus. Gleich nach dem 
Mittageffen jchlich fie ſich in den Garten hinaus, wo 
die Blätter über ihre zitterten im Sonnenhaud) und bie 
weißen Blüten niederriejelten don den großen, jtart 
duſtenden Faulbaumdolden. Es war jo till, daß man 
das Laufen und Schaffen der Unterirdiſchen hören 
|Tonnte unter der dürren Moderbede und den Atem der 
Bienen, die den Honig jogen aus rötlic) ſich erſchließen 
den Blumenkelchen. Und dann träumte fie von der Liebe. 

Die Liebe war ein Prinz im roten Sammetrod, 
| mit einer weißen Feder auf dem Bareit. Er ritt anf 
| einem milchweißen Zelter mit goldener Scabrade und 
einer ſcharlachnen Troddel mitten auf der Stirn. Und 
| er fühte fie mitten auf den Mund und jelte ihr eine 
I goldene Krone auf, Und die Trompeten bliefen. Die 
Nitter ritten und alles Volt huldigte der Königin. 

Die Liebe war ein Hirtenknabe und fie war ‚eine 
Heine Schäferin mit einem weißen Stabe und Nofen 
‚auf den Schuhen. Sie fahen zufammen am grünen 
Rain. Er blies die Schalmei und die Lammer weideten 
‚um fie her, die Heinen, weißen mit blauen Bändern, 
und Iuftige Böden, die ftießen und jprangen. Und 
‚die Blumen dufteten, die Vögel fangen, die Bachlein 
‚zogen, und fie ſaßen zufammen am grünen Nain, 
Die Liebe war ein wilder Held aus Norden, mit 
‚ flatterndem Bart und flammenden Augen. Er nahm 
I fie auf fein ſchwarzes Pferd und ritt mit ihr durch die 
Iwabernde Lohe. Die Draden ſchnoben, die Niefen 

| rangen, und von den Eisbergen donnerten die Lawinen. 
Und fie fühlte ihe Herz hochſchlagen an feiner Bruft, 
|und die Nofen glühen auf ihren Wangen. 

\ Aber endlich, die Liebe war ein ftiller, jhöner Engel 





Sie wurde oft ge⸗ 











Neid 


(Seldnung von Weiner) 
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| Hand, 


Es war nicht unangenehm — aber | 


mit filbernen Flügeln und einem Lilienſtengel in der 
Sie trug ein ſchwarzes Kleid und hatte ein 
Kreuz auf der Bruft, und die bleichen Nonnen fangen 
und im Kloſtergarten dufteten Die weißen Lilien, 

Sie weinte. Sie verbarg ihr Geſicht im Gras 
und weinte. Das Herz wurde ihr zu groß und es war 
jo fü zu weinen. 

Jeden Tag träumte fie von der Liebe. Und jie jah 
nicht, daß ihr Mündchen immer röter wurde unter dem 
Träumen; die geheimnisvollen Knoſpen wuchjen und 
ſchwollen unter der Bruftnaht ihres zu engen Kleid 
chens. Sie war jehr niedlich). 

Unter den Freunden, die ihren Bruder befuchen 
lamen, war einer, den fie nicht leiden konnte, Er war 
ichon älter, aber vielleicht war er noch gar nicht aft, 
Das Haar über jeiner Stirne war wie weggebrannt 
und in ber faltigen grauen Haut um jeinen Augen war 
ein haßliches Zucken. 

Sie mochte ihn nicht, weil er ſie immer neckte unb 
ging ihm aus dem Wege, 

Aber einmal in ber, Laube fing er fie dod), Er 
hielt ſie ganz feſt und zog fie an ſich, Seine welßen 
Lippen ſchoben ſich ſchmahend vor, in deu waſſrigen 
Augen war ein ſtechender, haßlicher Schein. Sie fühlte 
feine feuchten und zitternden Hände. 

Ich Liebe dich lallie ex, „ich Liebe di 
Sie ſtieß einen gräflihen Schrei aus und rin fid) Los, 

Dann lag fie unter dem dunklen, derfenden Canbdad) 
und wagte nicht aufzujehen und die Hände vom Geficht 
zu nehmen. So jhämte fie fi. Bon Beit zu Zeit 
nur tief ein Zittern Durch ihren Körper... 

Ste erhob ſich ſchwerfällig, die Glieder wie zer⸗ 
brochen, den Kopf wie ausgebrannt . . . Sie hatte von 
der Liebe geträumt — und die Liebe war eine haßliche 
Srage, ein brutaler Griff, ein gemeiner Hunger... 

Sie wäre am liebſten geftorben. 














Weltklug 


Ich mochte wiſſen, ob in mancher Macht 
Micht ein Gefuͤhl in deiner Gruſt erwacht, 
Das meinem gleicht — 
OB nicht, Bevor das Dunkel noch geendet, 
Sich deine Seele doch zur Reue wendet, 
Die dich Befeßleicht 
Und unerbittiß unfre Gründe feßlägt 
Und unfer ganzes fpöttifehes Ge: 


Baßren — 

OB nicht allmäcßtig doch der Bram fich 
regt, 

Daß wir fo Alug und ac, fo elend 
waren! 


Karl Werdmeifter 


BE 


Ein neues 
Preisausschreiben 
Für die beste ganz kurze 'Ge- 
schichte (pointierte Novelle), die nicht 
über eine Spalte des Blattes (90 Druck- 


zeilen zu ca. 15 Silben) hinausreicht, 
setzt der «Simplicissimus> einen Preis 


von 
Mark 200.— 


aus, Einlieferungstermin(verschlossenes 
Couvert mit Kennwort) 10, Juni d. J. 


Die Redaktion 


Innersionspreis 























» & Wochenscheiff. 

Horauxgober: 

Otto Neumann-Hofer und Felix Heinemann. 
IV. Jahrgang I. Semester (No. 1-26) 











Wilhelm Jensen 
Der Nachbar. 


Victor Blüthgen 
Mein Marstall 


Heinrich Seidel 
Sonnenuntergang, 





Paul Heyse 
Männertreu 
Rudolf Stratz 
Schwester Clara 
R. Bredenbrücker 
Vom Lopltz 


E. v. Wolzogen 
Das Hoffräulein 


Victor v. Reisner 
Hinko der Narr 


Gabriele Reuter 
Graue Stunden. 


€. Viebig Annie Bock Hans Land 
Rheinlandatöchter Einsamkeit. Zwei Erlöser. 
Bertha v. Suttner Marla Janitschek J. J. David 


{n. d. Engl, Fawkes) 


— Abendsonne. 
Kaisor von Europa, —— 


Digitalie, 






Abonnementpreis vierteljährlich (13 Nummern) Mk.3 


bei allen Buchhandlungen, Postanstalten oder beim 


Verlag der Romanwelt, Berlin W. 50, 


Rankostrasse 28, 















3: (25 000 


Patentangelegenhelten 
„bearbeilet)fachmännisch. 
iegone Verkretung zu. 
© Bureauz; Hamburg, 
rankfu 


Eleganter Stock mit 





liche Neuheit, 
) partien, A Stück Mark 
Roforenzen groß ) 
—— 
oa. 100 Anoo⸗ 0, 
Verwerthungsverträge ca. 





Wer die Anno: 
nur 3 Mark bei 
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München. 


Alte Kupferstiche 
Rntolog dratſe und Franco durch 
Hugo Helbing, München, Shrittopbftcaße 


Entziehungskuren! 


Dr. From 
Augusta, 


Kl 
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MÜNCHEN :: © 
SERLLDEISTE 31-32. 
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Ansichtspostkarten. 


alor bitte Pronpakt zu verlangen 
obekarton 40 Pf, Ausland 80'Pf 


Geo Bngel, Frankfurt a/M. 


Flschergnsso 16. 


Stellungen" (Hamburg) 
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München, 


u. Albert Langen. 
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Anmeldungen worden jederzeit angenommen. 
‚gratis und franko. 


L. Stader, Kunstbildhauer, München, Arcostrasse 12/0. 
Ss 


Fahrräder 


München, 
Kaulbachstr. 9, Maffeistr. 2. 





© Spazierstock mit Musik, 


sofort die schönsten Melodien spie 
schön für Zimmermusik und 
3,50 gegen Nachnahme. 
0. Kirberg, Düsseldorf a. Rh. 


 einsendet, erhält obigen Stock für ® 
‚eudung In Briefmarken. 


Soeben erschienen: : 
Guy de Maupassant, & 
Pariser Abenteuer. 
Preis 13. 1,10 Mk; als Kreaband, 1,20 Mk J | 
use —— Se | 


Alles Nühoro durch len Prospekt 


Dei enaelnen Anselgen die ögenp- Nonparellie-Zeile 1,9 Mk. Mel Wiederholungen entsprechend hoher Habatt. 
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Billa abrl Ko Mainz 


AQUEUES EICEIL 2.Gr-Langgasse2 


u besiehen durch all 
lungen 


1848 


Briefe von und anf 
Georg Berwegh 
Serausgegeben von 
Wargel Berwegh 


Preis 3 Marf. 








Filiale, Lager und Repsraturwerkstätte 
MÜNCHEN, Findlingstr. 6. 
— irelaphon gl. 
bmiten Yage, Eteins 


dt München It eine 
un Comfort der Mens 





















‚mittelbar nach der Revolution] 
sufanımen gen 


deforgt und verwertet nut und preis: 
— 
ar. 


wert das Nerliner Palent-Burvan 








Y Damburg, i Ibort, 
» NRaihhausltr. 18.1 Düppelftr. 70. Withehmpl. 10, 


Hofrat Dr. Steinbacher's | Tenpig-Reinigungsanfalt, 
Wasserheilanstalt med. u. dem. Reinigung von Teppicen, 


Bad — 


o Kunftitopperei. o 
in Müne 


Aufbewahrg. d. Teppien 1c. d. ganye Jahr. 
Ärztlicher Direktor: 


A. Giulini, München, 


— Werd. Gütn, Manditiraße 2 
Sorgfältige Diät. Millige Prı 










Schwabing. Ze 











Franz Bieber 


MÜNCHEN, Landwohrstrasse 83. 
Beste und billigate Borugequelie für 









Metallknopf, worauf Jeder | 





Herr- 
Land- 


en kann. 








Dr.med. ArnoKrüche"S 


Pysialsce Hela 














wanthaler-Bad, Mi 


chronische Leidenallerrt 
‚tuWintergeäffne.Prespect kestenfre 


Central- ‚Schule München, 


Nymphenburgerstrasse 1! am Stiegelmayerplatz. 


Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Mäntel, Wäsche-Confection etc. 


Wissenschaftl. moderne Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode 
Dauer eines Curses 1—3 Monate. — Höchste fachliche Ausbildung. 
— Lehrplan und Auskunft sofort. Anfertigung 
Reit- und Sport-Costume, Kindergarderobe. ie Direetion. 
Für auswärtige Schüler Pension im Hause. 


Columbkbus-Fahrräder 


la Material. 
General-Vertreter: 


A. Hildebrand 
MÜNCHEN, 


Thereslenstr. 16. Tolophon 1950. 








Beste amerik. Marke. — I. klassige Arbeit. — 





1 Fahrschule I 
J I Schwabing, Grosser Wirt I. Stock. 


Fahrschule 11 
Lampelgarten 1. Stock 







Das tchelmnis 
der Unwiderftchlicgtel 
im Dame 


Dr. Emmerich's Hellanstalt 
für Nerven- und Morphlun- 
und dergl. Kranke 
— — 





; Kiebrorötentege mit | 
uftern fiegzelcper @e- 
Trädıe u. origineller 
Ankudpt-x 








eleganter Toiletten, | 











e danken mir 


nz getoif, wenn Sie nüßliche Belch« 


Ss: 


f F fein hlift 
Santal\ an, 


| Geschlechtsorgane, Biasonkatarrh ntc., 
nur in Vorbindg. mit unserer Spezialität 
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1} Wenn du dein haubchen abgenommen 


Und zogernd dich der Nacht vertraut, 
Nachdem du furhtfam und beflommen 
Noch leuchtend unters Bett gefhaut; 


Wenn alle Cräume freigegeben, 
Entfeffelt alle Wünfche find, 

Woran gedenfft du danıt, mein Leben, 
£ifette, du mein reigend Kind? 


(Seidnung von $. v. 


Bu 


sopr se 


Spät abends, Lieschen, wenn ihr Simmer 
Geſucht die Mutter müden Blics 

Und du eniſchnürt beim Kampenfhimmer 
Gefniet vor deinem Keusifir; 


Vielleicht an Helden aus Romanen, 
Wie man fie dichtet Tag für Tag? 
An alles, was die Sehnſucht ahnen 
Die Wirklicfeit verweigern mag? 


An einen Berg, der Hief im Grunde 
Ein winzig Mäuschen in ſich faht? 
An Naſchwert, an die Trennungsftunde? 
An einen Schatz, den du nicht haft? 


An ein Geheimnis deiner Schwetern, 
Dertraut zur Seit des Dämmerlichts? 
An Kleider, Shmud, den Ball von geftern? 
vielleicht an mich? — Vielleicht an nichts? 
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Wiſſen Se was, es muß endlich mal konſtatiert werden: Ich finde ’t einfach 'ne Jemeinheit, wie die „Fliegenden Blätter“ ſich 
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„Stdorche, Fannfte mer fagen beiläufig, wie fiehen im Kurs die 
Bildche von diefem Maler?” 


Theas Apfelgelee 


Bon Ferdinand Breilmüller 


Gerade ein Jahr hatte die weihe Serge Ihres Glüs gebrannt, 
Da bhes ber Tod fie and, brutal und Hölpelhaft, wie es feine Axt ift. 

Cr war nämlich Hifsprediger an einer Borortöflte feiner 
Baterftadt und, wie es nicht anders fein fonnte, der Stolz ſeluer 
ganzen Familie, Sein Bater, ein Meiner Landſchulmeiſter, hatte Immer 
baranf gehalten, bafı man. ſchon den Stubenten mit einer gewifien 
paftorafen Kuszelchnung begege, und guch der Echwager Pehrer, der 
ſonſt nicht nerade nut auf bie Stubierten zit ſprechen war, Hatte ſchwache 
Augenbilde, in denen ex fi) Leider altgufcht von dem gelehrten Wiffen 
imponteren Hei. Zwar Hatte man ja auch feine Bildung, aber als 
ex zum erften Male bie Ionge Reihe der fhtwarglebernen, bielelbigen 
Airgentichten auf den Bücherbreitern des cand, rev. min. mit feinen 
ettnad glöhrigen Mugen mufterte, tam Hm unmiiftid der Gebante, 
dah fo ein geiftlicher Here In ber mächften amitte do ohne range 
auch) feine Xinnehtnfichteiten, zumal den Stollegen In ber Schule gegen» 
fiber, haben wiirde. Bollenbs aber felne Zrau, feine Then, wollte 
wiffen, dak the Bruber, ber Raftor, e8 fet, der Glam und Leuchten 
in das Duntel ihrer leinbärgerlichen Famillenezifteng brächte und mit 
jebem Tage, wo er dein erfehnten Zalar und der welden Halstolle 
näher fan, noch mehr bringen tlirde, 

Sie war überhaupt telnesivegs fo befhaffen, wie fih die träge 
Einbilbungstzaft des Philifters eine redticaffene Schulmeiftersfran 
vorguſlellen ebt, und fie bemühte fh, auch den Teten Reft deffen, 
was Ihr von biefem Berufe zu tragen blieb, almänlic abzuftreifei. 
Sie wunderte fidh oft felbft Darkber, wo fle Bas alles her hatte, aber 
fhon als Mädchen hatte fie immer Sinn flr das Höhere gehabt und, 
tole bie Frucht aus der Blite, Hatte fich aus dem Sinn immer mehr 
bie Begabung entiwidelt. Qrgend ein Taleıt — mein Holt — das 
hatten ja wohl mande, ... ein bischen Stimme oder, da es doch jet 
sum guten Ton gewiffermafen gehörte, eiwas Gefchld zur Malerei . , . 
Dan tannte bas ja! Aber fie hatte Talente, eine ganpe Reihe vice 
tiger Talente! Dah fie Stadler und Orgel fpielte und auch etwas 
fang, war ja nicht weiter wunderbar; es waren [dliehlid nur repro- 
buttie Fertigfeiten und für fie nur Wertyeuge, mit denen fle den 
wirtlichen Genius In fich befreien Half, jene fhöpferiiche Kraft, die 
ich immer wieder Im dem Springquell ihrer eignen Kompofitionen men 
Märkte und verjfingte. Es war aud) gewih mır matikrtid), wenu fie, 
als Sqweſter eines Paftors, eine gewwifje Vorliebe für ernfie, ja ffr 
gelſtliche Mufit Hatte, und es gab fo leicht fein Kirchentongert, das fie 
nicht mit der Partitur In der Hand befudite und genichend und Kertiend 
Note ffir Note verfolgte, Was bie Malerei anlangte, jo war fie der 


fonders giätlich in Stillieben mb Blumen, aber fie hatte auch Weiter- 


ſtunden, In denen fie ihr Gefühl uur in Verſe giehen konnle, matlixlic, 
im gereimte, Und biefe poetifche Aber Hopfte zumwellen jo ftarf, dak 
fie das Dichten ficherlih zu ihrem Hanptberufe gemacht Hätte, wenn 
das Denten und das damit verbundene dingenrouen fle nicht lörperlich 
fo angegriffen hätte, Einen Vorteil dor anderen Künſtlern hatten 
fonft die Dichter — es war fo billig, das Dichten — und vielleicht 
var fie auch doch neneigt, fih anı meiften als Dichterin zu fühlen, 

Ihre Aruchtbarleit tar — was alle Nünftler zu wurdigen 
wiſſen — eine fehr große, ihre Thätigteit eine unermibliche. Obwohl 
ber himmliſche Water ihren Schoh TAnfmal mit Buben und zweimal 
mit Mädchen gefegmet Hatte, lich fie dod) feinen Geburtstag und feinen 
Feſttag vorübergeben, ohne bafı fie ihre Familie mit einer unge, die 
fie dann felbft feelenvoll vorzutragen wußte, einem Stillieben in DI 
‚ober eiirigen Werfen erfreute. urz, fie ivar — ohne gerade ein Baus 
frrumpf zu fein — eine äfthetifche, ja, eine Atherifie Berjon, bie ſich 
durchaus als inftlerin xeipeftierte. Alle Dilettanten, und zumal 
die vielen Difettantinmen, In welcher Kunft immer, waren hr iu Heffter 
Seele berhaft. Selbſt bie Leiftumgsfähigteir ihres Mannes, welder 
— troß feiner 96 Schulhefte in der Woche — ebenfalls tomponterte, 
malte und ſchrieb, erſchlen ihr auf diefen Gebieten nicht Iminer fiber 
allen Zweifeln erhaben und feine angebliche Bertrantichteit den Muſen 
gegenüber oft eine einfeltige zu fein. 


(Zeidmung von J. 3, Engl) 








Dar fich hebie fie die Lichten, heiteren Farben 
und fie trug fidj, bon einer getvifien Schlantheit 
des Körpers hierzu ermutigt, immer noch gern 
mäbchenhaft. Durch ihre leider etonS fträhnigen 
Zoden jchfang ſig immer ein breites himmelblaues 
Band, wie e$ bie Sieberfärftin Sappho getragen 
Haben follie. Tanienarrig gefnäpft war es ge⸗ 
wuiffermaßen ein Symbol jür jene höhere Riffion, 
/ die fie neben der trbifch-zufülligen: ais drou eines 

Heinen Subalternbeamten zu erfüllen hatte. Eine 

eiwas ſiarie Nafe, weiche die Schönheit ihres zwar 

vegelmähiigen aber etwas männlich-groben Ge- 

fiähtes nicht eben erhöhte, verlieh dieſem einen 

leichten Ausbruc von Energie uud Straft. Diefer 

gef@noingenen Nafe Iepte fie im filllen einen ges 
= toiffen Wert bel, denn fafı alle Dichterimnen ans 
= alter und neuer Beit, beren Bilder fie tannte, Hatten 
eine fühne, vorbringende Naje gehabt. Natirlich! 
Eine Dichterin mit einem Stumpf» 
uöschen? D pful! ES wäre ein 
dohn der Rattrr, eine Heifchgenworbene 
Blasphemie gewejen! 

Trop jener regen Thätkgfeit 
auf den Gebieten, weldhe ihrem int 
Grunde mehr geniehenden als ſchopfe ⸗ 
rifchen Natureũ eigenillch fern gelegen 
hätten, war fie babel dot) das, mas 
man eime Häusliche Frau nennen 
mochte. Da ſe — wie fie ben Leuten ertlärte, 
ber bejchränften (Etage wegen — fein Mäb« 
chen, fondern nur eine Auftwartung für den 
Morgen hielten, fo war fie freilich gezwun 
gen, mancherlei Arbeiten niebern Ranges, 
tote Koden, Abftduben, Nähen, Striten und 
Stopfen, felbft zu verrichten. Zwar fam es wohl 
vor, dab art Tagen, wo fie fich mit einem deſi⸗ 
gedicht trag, ch in ihrem Hanahalt eiton Holter 
die Polter zuging, dab «8 felbft in ber guten Stnbe, wo 
fie melften® mit ihren Werfen niederfam, etwas vertramt 
und umorbentlic) aubjah — aber man weiß, tie eine 
Star von fleben Kindern felöft eine Haushaltung mit 
drei und mehr bieuftbaren Weiftern völlig auf den Stopf 
fielen taun. Am unangenehmften empfand Chen die Bilit 
der Sildie. Das gochen war Ihr mit den Jahren faft ver» 
haft geiwordem, aber wenn man bebachte, dafı fie felbft fo 
wenig Talent dayır in ſch verjpiixte, fonnte man diefe Abs 
neigung gewiß begveiflich finden, Gewiß, Eſſen und 
Zrinten war nötig, eim mofwendiges Übel vieHeidht, eine Luft ber 
Sinue, die, wurde fie nicht täglich befämpft, alled Edle int 
Menſchen zu zerflören vermochte. Sie ſelbſt zwar al fehr wenig 
and aucy ihren Gatten hatte fie in der Diseiplin einer ahtjährigen 
(ie almählld) bahtm gebracht, bak er fidh mehr an die mancherlei 
geiftige Nahrung, bie fie ihm bor, gewöhnt hatte. Aber die fleben 
voten Mänlchen der Kinder waren erſchreclich gefrähig, und fie fragte 
fi) zuiwellen ſhamhaſt, von went wohl dieſe niederen Inſtintie ihres 
Racrwude® ftammen möchten. Und fie erinnerte fd dann jedesmal, 
wie auch ihr Mann einft in die Ete einen fo wiberwärtigen Helkhunger 
mitgebradit hatte, Kımal alles Fleifch war ihr fatal, und die (rs 
vlhte, bie auf Ihren Eifch tamen, wuchfen fich Immer mehr zu vege« 
tarifden Sederbiffen ans — getviß; wicht nur, weit fie fo diel Billiger 
als Beeffteats zu beichaffen waren. Nein, fie faub, daß elne Dichterkn 
eigentlich nur don Pflangentoft leben könne. 

Aber wo fo biel List Ift, fehlt auch der Schatten nicht und, fo 
ift e8 einmal auf der Welt, je leuchtender das Lit, um fo tiefer und. 
Gwarur ber Schatten! Sicherlich, es war eine Schwäche, wie auch 
{hr Mann fand, dah fie fir Schledereien jo entfeplich viel Geld aus- 
gab. Schon als Kind Hatte fie immer geihnopt und biefe aus ⸗ 
geſprochene Vorliebe für Sühigteiten hatte Ipäter eher zus als abs 
genommen. Immerhin trug das fo angelegte Nabelgeld ihr wenlaftent 
nelftige infen et. Hatte fie beifpielsiweile Schneemus oder Sqhoio ⸗ 
labetonfitdxen gegeflen, fo kam ein Raufd) von Begelſterung fiber fie, 
eine Xrt Berzweiflung, melde fie fogleid) In eine leidht gefundene 
Melodie ausftrömen laffen tonnte, während anbererfeits Mpfelgelee 
(am beften von Brinzäpfeln) bei Ihr den umanfhaltfamen Drang nadı 
üeder, Bapler und Tinte hervorrlef. Sie tonnte dann oft micht fchnell 
genug an den Schreibtifch im guten Stummer tommen, um (rem xhüthe 
mifch bewvegtem Herzen bitrch verſe Erleichterung gu [chaffen. Sie 
entfann (id) dann, behagtich hingelehnt, gern des grohen Schiller, um 
deffen getvaltige Nafenfliigel beim Dichten Immer der Geruch von 
angefaulten Apfeln ziehen mußte, und war immer vom neuer giag 
fid darüber, dafı ihrer garteren Yndivibualität mehr ber jühe Duft 
ber In golbiges Gelee jerfloffenen Grüldhte zufagte. &o war es mr 
erflärfich, dafı Mpfelgelee ihr ausgefprochene® Qeißgericht war, amd 
da fie und ihr bichterifcher Genins faft ausfhlichlih davon Tebien, 
machte fie e8 im Herbft in groden Mafien ein. Es war das elusige 
Werit, das fie mit Lehe Lochte, das ihr immer gelang. 

Nun aber ging es bereitö gegen den Frühling und das Iepte 
Glas mit dem zarten Juhalt war bereits vor bier Wochen von ihrem 
Ülteften, dem e8 der profaifdje Argt gegen Berfiopfung verorbnet hatte, 
mit einem wahren Helihunger vertilgt worden. Es war eine Pros 
fanation ihrer heiligften Empfindungen und fie Hatte ein Lörperliches 
Wehgefüht, als fie e8 Löffelweife anf der ftartbelenten Zunge Ihres 
Jungen gergehei fah. Das war alfo bie geivelhte Stunde, für melde 
fie es ſqon fo lange aufgehoben hatte! Aber vos follte fie madien? 
Da das Stind gegen Ricknusöl, womit fie e$ zuerft nicht ohne Kieben 
Bnforu verfudht hatie, eine unüberwinbliche Abneigung betundete, 
Hatte fie das Glas angebroden und ihm die Hälfte gegeben. Uber 
hinterher hatte der Valg ben Reſt diefer angenehmen Medizin ans 
eignem Ghutbilnten noch heimlich eingenommen. Die Wirtung war 
‚eine durcfchlagende, dad) fhienen, wie Then [hmerzlich beobachtete, 
dem Jungen dichteriſche Anlagen verjagt geblieben zu fein, Er ſchrle 
nur und wollte mehr haben, ald e alle war. Und ber bitter (rs 
tenntnis, dab er eben mehr anf den Water artete, tonnte jle ich nicht 
mehr berfejlichen . . . 

Sie war überhaupt gang derzagt. IS das Hub beſſer war, 
fin das mit ihrem Bruder an. Saft an bemfelben Tage var der 
Paftor, am defien hageren Lenden eine jchleihende PhtHifis nun ſchon 
ein Menjhenalter lang ihre ganze fürchlerliche Wut ansgeihelte, von 
neuen heftig erfranft und e8 war immer jclimmer geivorben. Cine 
traurige Berfpeftive eröffnete ſich, ein langes Leiden ohne viel Hoffe 
mung, eine bange Zeit der Sorge und Aufregung hub an. Ihr Dann 
freifich hatte gleich im anfang erflärt, daß ihm gerade jept feine 
Nerven jo viel zu fchaffen machten und aud; Then fühlte fh aufer 
ftande, fi an den Nachtwwachen, die bald mötig wurden, zu beteiligen. 
Gerade weil fie ben Bator, ihren Bruder, jo abgöttijd liebte, fonnte 
fie ihm nicht leiden fehen. Und dann wolite es ihr auch gar micht im 
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den Kopf, bafı es biefes Dal jhfimmer als jonft um ihn ftehen follte, 
Einen um den andern Tag fuhr fie des Nachmittags, wo fid der 
Kranfe in der Regel eiwas beffer fühlte, mit der Straßenbahn filr‘ 
sehn Pfennige zu ihm hinaus. Wirklich, fie fand ihm gar nicht jo 
ihlegt. Wie fonft nahm er an allem regen Anteil und jeln Geift war 
irifh und elaftijh. Noch das Lepte Mal, ais fie Inm Ihr jlingftes, 
im geweihtes Gedicht, „Dem Genejenden“, mit tönender Stimme 
vorbeffamierte, hatte er {hr wie fonft in feiner bepeifterten Art ges 
dankt and gebeten, bie Neinfchrift behalten zu bilrjen. Dabei war 
er allerbings von dem läftigen WBluthuften mehrfach unterbrochen 
worben, umd als ber Arzt gerade dazu tam, ordnete er an, daß fie 
ihre Befuche, Die den Patienten nur aufregten, DIS auf Hödhftens einen 
in ber Soche einzuftellen habe. Und in ber That! IS fie das 
nödjfte Mal fa, wurde fie nicht vorgelaffen. Es war geraden eınz 
pörend, frau Ströger, bie Wirtin bed Paftors, extläxte ihr tm giur, 
bafı der Dottor vor einer halben Stunde dageweſen jel und für heute 
und morgen Aberhaupt jeden Geſuch unterfagt Habe, Auf den Eins 
wand, fie fei aber doch die Schwefter bes Paftors, Hatte biefe geflihfäs 
foje Berfon nur ein dedauerndes Mhfelguden gehabt, Es thäte Ihr 
fehr leid, aber — 

In der Stube rührte der Krante ein dunnes Glocchen. Thea 
I&hauerte umllitüchid zufammen, E war ihr, old mahne der Tod, 
mit der fhtwingenden Schelle in den Suochenfingern, zum Aufbruch, 
als müe ex jeden Mugenblit bie lfgelthiir aufflinten und ihren 
Vrnder an der Hand hinmegfähren. Bim erfterimal fam ihr der 
Sedante, dafı er jterben Lönme. And fle erfchrat Yeitig. 

Sie fuchte Gran Kröger von der Thür forigubrängen, aber In 
demfelben Mupenbiit fagte die Perfon jcon: „Enticuldigen Ele 
man... er hat geffingelt . ... ' Mugendli....* Und Dreit und ber 
Häbig jchob fie fidh in die Stube hinehn, deren The fle hinter ſich 
verſchloß. 

Thes empfand eine heftige Abnelgung gegen biefe Perſon, bie fo 
dertrantich uub, tole ed (dien, ohne große jeclifhe Emotion mit ben 
Vaſtor umging, die ihn fehen tonnte, wann fie wollte, — biefe untere 
neorbnete Perjon mit dem breiten, orbinfren Dlafett, welcher plöß« 
dh die Macht gegeben war, fle bon der Schtuelle bes geliebten Bruders 
fortweifen zu dürfen, Birttih, fie fing am biefes Menſch, deſen 
forgender Eifer ihr mit einem ‚Male verdächtig wurde, zu Hallen. 
Yor lam ein Häßliher Gedante — ob fie mas zu erben Hoffte? Seine 
leiten Lchten Mingenbllde wiirben fi mit biefer ernebenen Samarie 
terin bejchäftigen, nd da erinnerte ſe fih piohlich dafs [don Tekthtn 
der Baftor mit Thränen in den Mugen Ihr von der aufopfernden, ger 
rünfchtofen Thätigtelt diefer Fran (einer armen Witive, deren beide 
jaft erwachfene Söhne am einem Tage beim Segeln anf der Alfter 
ertrumfen twären) erzählt hatte, die ihn tvle eine Mutter pflege und 
täglich mit immer neuen Wundern ihrer AriftlichenSiche in Erftaunen 
feße. Sogar die fhmupiaften Arbeiten verrichte fie mit einer Geduld, 
bie ihn gay glädlih uud beinahe gefund mache... feit Mber drei 
Boden fon fel fle nit mehr aus den Stleldern und Im kein Wett 
mehr gefommeit , . - 

Im der That, dafı fie daran micht früher gedacht Hatte! Ye 
länger fie nachſann, um fo ftärfer wurde ihr Serdacht. Man hatte 
ja Beifplele! Jedenfalls mußte fle auf der Hut fein, und fle nahm 
fih) vor, dieſe Perfon jchlrfer ind Muge zu fallen. 

Wie Lange fie wieder drinnen blieb! d 

hen Hörte fie Ielfe zu dem Stranten ſprechen mb biefen, bon 
röhelnbern Hufien unterbrochen, etwas entgenuen. Mder ſie verſtand 
fein Wort, Es war wirklich beleibigend! 

Und gelangweilt ſah fie fih anf der dammerigen Miele un. 
Das Mobell einer aufgetatelten Wrigg unter ber Dede zog ihren BlLd 
anf ih... Der Mann muhte wohl Kapitän newefen fein. ,. und 
dort auf dem leiberfchrant die außgeftopfte Mötve, verftaubt und 
rupplg — und daneben „.. br Beficht Härte fich plöblich auf und 
nahm einen gelpauntsintereffierten Ausbrud an. ie hupnotiflert 
hielt fie die Kugen af eine Tange Neite gefüfter Elnmachegläfer 
gerichtet, tweldhe dort im Halbbuntel in Reit; und Glied neben ber 
Möwe anfmarfchiert ftanden. CEinß, zwei, drei — mlfftlixlid und 
wie im Traum zählte fie — und dann nohmald ... Drehimdawangig 
Stüt! Ob «8 Apfelgelee war? ES fah fo aus. Wiellelht etwas 
zötlicher als das, mas fie einmachte, FAwerflüffiger, Duntter — aber 
dot) wie Apfefgelee. Oder — umb fie fuhr ordentlich zufammen — 
follte e8 Quittenmuß fein? Sie Hatte fih eimmat, al8 fie nod aaıy 
Hein war, in Ouittenmarnielade übernommen und alles Oulttige 
war Ihr felt der Beit gutwiber geblieben. Sie wollte gerade ein Mas 
herunterlangen, um «8 gegen dad Licht zn halter, als Frau Stedger 
zurüc fan. Über das Stehbeden, das fie in der Hand hielt, hatte 
fie Are diaue Küchen[chtirye gebreltet und fah gang beflmmert aus, 

„Ach Gott — ex ift heut gar nicht gut,“ föhnte fie Im Vorbeis 
gehen und verfchvand In der Stiche, 

Ach jo... Then erinnerte ich PLAKIG, wo fle ſich beſand und 
ans welhen Anlaß fie nelommen war. 

„dat erf on negefien,* Ixante fie und ping Ahr in die Kildhe nach. 

Fran Ströger fah fle ganz verbupt an. „Ach Gott, Madame“ 
— und umdermittelt in ih gelichtes Platt übergehend, wie es Ihre 
Art war, wenn fie von Herzensgrund traurig war oder jonft tr Ahfett 
geriet — „tat ſau He eten? He itt jo all im adıt Dog’ fo good wie 
nig mehr... Sten Se, Madame, do op bat Spind bat Appel« 
fjelee —“ Then unterbrach fie aliternd: „Alfo es ift Mpfelnelee? Ich 
hab’ e8 ſchon ftehen fehen,“ fügte fie wie ertlärend hing. „Natikriih 
felft eingemadt? Da haben Sie aber ordentlid filx fich gelorgt.“ 

„OA we, dat 18 jo gor nit min. Ne, Mabam, dor hep id teen 
Gelb to... . Wat id noch ſeggen wull. Dat Heut jo den Pafter.. 
’n vide Dom’ Hett em dat all dor adıt Dog’ bradt — mit ’n gollo- 
nierten Deuer ,. , Ober ment Se, dat he dat itt?! Hu Ifltten Hoven 
18 Half ut, Öber an dat Beten do heit he dree Dog’ wat an halt... « 

Zhen hörte die legten Worte laum mehr. Exft als Frau Ströger 
ploblic abdrach, fammelte ihr Geift ih tie aus weiter Ferne. Sie 
fahı noch gang bertlärt aus, als habe fie eine angenehme Biflon gehabt, 
von ber fie fich nur ganz altmäßlic Losmarhen Fonnte. 

Drinnen Ylingelte der Srante wieber, Frau Sröger band ſich 
eine andere Küdhenfchürge mm mb machte Miene, Ins gimnmer aurtide 
zulehten. 

„Ra,“ ſchloß Then, „denn will ich man wieder gehen. Gruhen 
Ste mehren Bruder, den Paftor, uub ic; liebe aud) vieimals gute 
Beſſerung wänfhen.“ Die Alte dankte und verfprad) es auszurichten, 

„fo able, Frau Krdger* — „abien Madame,“ entgeguete 
dleſe etwas ſtuhr, während fie ſich unbeholfen verbeugte, Sadhte, aber 
fnell machte fie bie Flurtbfie Hitter iht zu. MUS fie die Kette dor⸗ 
gelegt hatte, holte fie tief Xtem:; Gott, was flr /n verrlidte Perfon. . - 

Der nächfte Morgen brachte dent Stranten die Erlöfung. — — — 

Bei der Firchlichen Trauerfeier fah Thea mit ben altem Eltern 
und ihrem Manne auf den exften Stühlen Hinter dem dor dem Altar. 
unter Palmen und Blumen verſchwinden den Sarge, Sie fchien gang 
gebrochen und apathiſch. Immer wieder richteten ſich wehleidige 
Kugen aus der yahlreihen Trauergemeiude, in ber viele geifilihe 
Zalare auffielen, auf die von Zeit zu Zeit tonvulfioifch yufaumens 


Kortiehung auf Seite 70) 











Der Sreundicbaftsaltar von Hugo Salus 


Das Schichfal will nicht, daß die Ma, 
Die dir ergeben ift fürs Leben, 

Zur Gattin fei von dir gefreit, 

Du ſollſt den Liebesſchatz nicht Beben. 


Und in dem Petzten Augenblick, 
Bevor es ging ans Böfe Scheiden, 
Srſchien das ganze blüh'nde Gfüch, 
Das fterben follte, vor euch Beiden. 


Da feßwurt ihr euch, was Liebe war, 
Das folle ewige Kreundfeßaft werden. 
Das iſt nicht neu uno wunderbar, 

Geſchieht wohl jeden Tag auf Erden. 


Mun Rommft du fragend und ich Kann 

Und wilt Geſcheids mich nicht entbeßen, 
OB zwiſchen Weib und zwiſchen Mann 
&s reine Kreundfeßaft Rönne geben. 





In Päftum fand einft cin Altar, 
Geweißt der Liebe oßne Gluten, 
Der Kreundfeßaft, rein und maßelbar, 


Die frei von wilder Sinne Kluten. 


Sonft opferten nur Kreunde Bier, 
Die Bergeeilt zum Kreundfeßaftsftädteßen; 
Doch einmal bracht' den Opferftier 
Ein Jüngling und ein junges Mädchen. 


Der Priefter feßüttelte das Haupt, 
Lie zum Altar das Opfer Binden; 
Doch furchtbar Bat der Stier gefehnaußt, 


Da man das Feuer wollte zünden. 


Er Bäumte fid mit Riefenkraft 
Und ſiemmie ſich mit feinen Flanſien, 
Und, wie vom Sturmwind weagerafft, 
Die flarken Betten von ihm fanken. 


ji 
| 


Der grimme Stier war aufgewacßt, 

Da er für Freundſchaft follte ſterben. 
Und vor der ungezäßmten Macht 

Der Altar fank in Staub und Scherben. 


Ein Stück der Betten fießt man noch 
In Päftum, ſchwer und nicht zu heben 
— Was für ein Träumer Bin ich doch 
Und follte ernfle Antwort geben! 
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(Stidnung von Th. Ch, Beine) 





„Elschen, warum fplelft du eigentlich aar nicht mehr mit der Meinen Marie? „Ad, Mama, die ift mir zu ungebildet, Die weiß; ja nicht mal, was die 
Srauenfrage if.“ 


Die achte @rossmacht 


‚|| 


il I 





Su Greiz auf des Schloffes Altane Eine ſchwarz · rot ·gelbe Fahne, „Wo bleibt da der Patriotismus? Wehn ja mit freehem Cynismus 
Bläht ftolz der Frühlingswind Der Wandrer ficht es und finnt Die Zipfel der Sahne, o Graus, Weit über die Grenge hinaus.“ 


Nißraten 


BR’POVL* 









:? Yun, was tft dem aus Ihnen geworden, lieber Baumannd“ — „Ich bin Maler, Herr Rektor.“ — „Maler! 
ater war doch fo ein braver, anftändiger Mlann. 


Rektor: 
Ad, und Ihr felig 


sudende, In ſchwarzen Schleiern vergrabene Geſialt. Als der Amts- 
bruder des Toten, ber die Gnade und Liebe bes Herm pries, am 
Schluffe feiner Rede anf Then zu ſprechen lam, welde der Heims 
gegamgene ſo ſeht gelicht Habe, war e8, al8 od fie, ofmmädhtig werdend, 
ganz fu ſich ziſammenbrechen twilxde. Die Leuie merkten, es war bie 
Schwefter, Die Ärmfte . ., ed war erfchlitiernd. . . . 

Als fie den Toten anf den Wagen hoben, trat der Arzt, der ihn 
behandelt Hatte, an Then heran. Sie habe doch nicht die Abficht, mit 
auf ben Sriedhof zu fahren? Natllrlich führe ie mit, nidte fie mecha⸗ 
aüfch. Cr bäte fie, €8 nicht Su tt — e8 tofirbe fie zu ehr anfregen — 
bei ihrem Buftand — fie müffe ſich jhonen — er fönne es nicht zu⸗ 
geben und verbiete e8 ihr Durhans. Aber fie fträubte fich noch immer, 
Erft als ber Paftor, der vorhin gerebet hatte, Hinzutrat und ebenfalls 
abriet, gab fle ihren Widerftand anf. Aber fie war ganz untröſtlich. 
©ie blieb auf der Kirchentrephe ftehen. Zangfam und fMattenhaft 
ſchwantend fah fie den Konduft vor ihren thränenfimmernden Augen 
fid) entfernen. Schon bog er um bie nächfte Strapenede — inftinttiv 
fhritt fie die Ereppenftufen hinumter — dann gab es eine Stodung — 
bie voranfahtende Tranextntiche mit ben rötlich brennenden umflorten 
Zaternen hatte faft mit einen entgegentommenden Vierdebahnwagen 
tarambofiert — aber ſchon ing es weiter — die Pierdebahn flog mit 
Tuftigem Geflingel vorüber, der Stutjcher fhimpfte — die Equwipagen 
ſchloſſen ih an — nod ein letzter Blid — der Leichenwagen war 
Hinter einen Neuban verſchwunden. — — 

Wieder machte fie ein paar mechanijche Schritte vortoirts — o 
Goit, eine Drofcite — beinahe wire fie Nberfahren worden — eben 
noch, dafs fie auf das Trottoir Springen konnte... Der Lelchenwagen 
tar nicht mehr zn fehen — ob.c& mod) wieder eine Stauung gab? 








Kaspar, der @änserich 


Bon W. R. Huber 


hen bemertte, wle die Maurer anf dem Gerüft, unter dem fie Rofto 
gefapt hatte, einen Augenblid die Arbeit einftellten und dem Zuge 
wengierig nachftarrten . . . Aber jet — da tauchte er wieder auf — 
{hen zieimlidh fern . ... Sie jah eigentlich nr mod Me fitnanfenden, 
mnaufhörlich auf und niebertsippenden Seberbifcel, die wie eine 
Krone Aber dem Leidhenwagen [ajtwebten. Nun war ex {don weit fort, 
aber ſchwirpend und ſawappend jah fie noch lange biefe ſcwargen 
ebern vor ihren Mugen tamgeı, dis auc fie entidwanden, einen 
Tepten funnmen Grub bes Toten ihr zumidend. 

Der Tod war doch eigentlich ettvas redit Hähliches. Auch wenn 
man fo feierlich begraben Munde umd ſo biele, diele Kutjchen folgten, 
wie diele 68 wohl fein mochten ? 

Then merte, die die Infaifen beim Voruberfahten fie anftarrten. 
Sie trat in einem Thoriveg amd begann — gar medanifch zuerit — 
die Eguipagen gu yäfen. Siebzehn Stüd! ber e8 famıen mod) 
immer welde in raichem Trade, 5i8 fie den Anfchluf erreichten, 
herangetoflt „. . adtzeht .... neungehn — noch eine — zwanzig 
Nach; einer Weile famıen noch zwei und dann gleich darauf no) eine . , 
dreiundananglg « + + 

Dreiundswangig! 

Und da, plöplich, jejeinbax gang umbermittelt, liehen bie Thrinen 
nach. &hre Getalt richtete fih Hoc empor und gewann ihre Beltige 
teit wieder. 

Ein Gedante, der fie kraftvoll Ins Leben zurfidztvang, war in 
ifrem umnadhteten Htrn aufgebligt. Das Apfelgelee! Komifch — 
«8 waren aud gerade dreiunbzwangig Sthd... Und «8 fiel ihr 
ein, dab e& nun Ihr gehörte. . wirllich — ihr — fie erbte es von 
ihrem Bruder — dreiunbzwangig Hafen mit Apfelgelee 











Und diefer teife Gedanle biß fih in ihre Seele feit, Er Lich, 
fie nicht wieder [o8. 

Nur mod) einmal Lehrte ihr Geift zu dem Toten zuxüd, ein paar 
Schritte begleitete fie Ihn in Gebaufen noch auf feiner leblen Fahrt 
AUS fie bei der Kirche wieber vorbeifun, wareıt bie Beute gerade babei, 
die Kübel mit den Sorbeerbäumen, tele bei’ber eier um ben Altar 
geftanden hatten, heraus zuſchleppen und auf einen Blodivagen zu ber= 
laden. Sie wandie fidh verlept ab. 

Dann aber ging fie enexgiich weiter. Fran Aröner wohnte ganz 
tur der Nähe, Sie mufte ſchon wleder zu Haufe ſein. Sie hatte aud) 
nicht mit auf ben Friedhof hinaus wollen — der Koften halber 
aber In der Kirche war fie natllelſch geweſen.. 

hen überlegte, Ob fle noch eben bei Ihr vorging? Sie hatte 
plöpfic dad Bedlirfnis, noch einmal die Raume an jehen, in denen 
ihr Bruder ſeine lepten Tage bericht hatte — und ed war auch ge 
win im Sinne des Berftorbenen, wenn fie gleich jept feiner Pflegerin 
noch ein paar freundliche Worte des Dantes fagte. Es war wirklich) 
am befteit, wenn fie das gleſch abmachte . „.. 

Mehrere Stunden fpäter fam ihr Mann, von Regen und Sturm 
durchfroftet, vom Mechhof aurfid. CEffen modite er nicht®, aber fein 
Sinn fand auf einem ftarfen Grog. Thea Jah noch am ihrem Schreib- 
tifch und firömte in pathetifchen Berfen einen fchmexzlicen Grou gegen 
den graufamen Arzt auß, welcher Ihr lehie Sichespflichten gegen den 
ihr vom Tod geraubten vruder zu ben unterfagt hatte. Neben ihr 
fand ein Gas des geerbten Myfelgelees. ES war dreiviertel leer. 

„Eich nie,” fapte fie ergriffen, „ich Habe auch meine deler gehabt. 

Und ftatt des proſaiſchen Grogs reichte fie Ihm das Watt mit 
ben Werfen, an deren feier er [ich langfam ertwälrmte, 





Der Besuch beim neugeadelten Schlosshberrn 


Endlich tam mir wieder einmal eine Teibhaftige Gans zu Geſicht 
Sie ftand allein, mitten im der Dorfftrahe und fpähte argwöhniſch bald da und 


bald dort hin. 


Swlfcenhimein wippte fie geräuf—hvoll ihre Flügel auf und nieder 
oder ftach mit dem Schnabel nad etwas Schlangenähnlichem, das unter ihren Patfch- 


fügen zufammengerollt Tag. So nahm fie fih aus wie eine Karikatur jenes Wappen« I 


adfers, der eine Schlange in den Matten Hält. 


Das, worauf fie fuhte, war aber In 


Wirtlichteit ein Hanffeil, wie es die Kinder beim Springiplel gebrauchen. BT 
Nun fam ein achtjähriges Mädchen herbeigelaufen und ſuchte fein Springfeit 


wegzubelommen. 


Aber die Gans lieh ji nicht aus der Stellung werfen. 


Sie vers 


telölgte Ihre Beute und drehte fidh um umd um. eis ibe Hals immer von 


neuem fo genau nach dem Feind, wie der Yauf einer drei 


‚ven Feftungsfanone. Nur 












der Kopf felber wich jeweilen ein wenig von der Michtung ab und war leicht auf die 
Seite gelegt. Diefe Kopfjtellung pflegen wir bei den meijten Menden und bei vielen 
Tieren für ein Merfmal ihrer durdaus friedlichen Stimmung zu halten; wer fid 
aber auf die Bänfe veriteht, der weiß, daß es diefen gerade dann ſehr Friegeriidh zu 
Mute Ift, wenn fie ihren Gegner mit derart feltwärts gelegtem Kopfe anfeben. 

Das Meine Mädchen wiederholte immer vergeblid) feine Angriffe und ſchimpfte 
auf die Gans Tos: „Wart nur, dit Sepfopf, du Erzicelm! Seht Hat er wieder den 
Nappel, jept Ift er wieder wie derhert!“ 

ch fragte erftaunt: „Warum ſagſt du denn er und nicht fie?“ 

Das Kind ſchaute mich groh an: „Drum, weil er Kaſpar heißt und well er 
der Ganſerlch iftt“ 

Darauf war jo wenig zu antworten, daß ich, nur um etwas zu jagen, der 
Kleinen gelland, ich hätte mod) nie einen jo boshaften Ganſerich gefehen. 

„Er 





















ft aud) nicht immer jo, Ex ift fo 608, erft feitdem die Alte wieder Junge 
Ich wollte gleich wiſſen, ob er denn jchon einmal böfe geweſen jei. 

„a, er hat im vorigen Jahr auch ſchon gemurrt und gezanti, aber lange nicht 
fo arg wie heuer. Bor zwei Jahren aber, als die Alte zehn Gänschen ausgebrütet 
hatte, da war er noch artig und zufrieden." 

Dazu bemerkte ich jofort erflärend, er werde eben mit jedem Jahr älter und 
darıım mitrrifcher; das zeige ſich mod) bei mandjen andern ebenfo. Mber die Kleine ri 
„Nein, das iſt nicht besiegen! Sit, weil es ihm gewurmt hat, daß es In vorigen 
Fahr jtatt zehn nur noch fünf Bänschen gab und daß dafür ſechs Küchel daneben waren.“ 

„Sechs Kücelchen?‘ 

„a, denn meine Mutter hatte der Vrene auch Hühnereier untergelegt. Und 
heuer find es fogar lauter Küchel, zwölf Stüd, und kein einziges Gänshen dabei! 
Und ebem deshalb ift er jept noch viel böfer, als im vorigen Jahr.” 

„Uber ift denn die Alte nicht auch unzufrieben?“ 

„Die Vrene? Nein! Die ift alleweil recht brav.“ 

„Und der Safpar, Ift er am Ende auch auf die Brene ürgerlich?* 

„Denk! wohl! Auf fie am allermeiften. Toibeißen wird’ er fie, wenn 
ex bürftel" 

„Bas meinft, warn wird er ſich wieder bejiern?” 

„Sobald man die Küchel in die Stadt verfauft: Nachher ihut er 
allmählich wieder ordentlich mit allen Leuten und auch mit der Brene.” 

Unterbefjen, während wir ih jo durchhechelten, entſchloß ſich Kaſpar 
aus freien Stüden, vom Springjeil wegzuwatſchein. Aber er grollte noch 
immer, ja, er fang etwas Vitterböfes durch die Nafe, jo ungefähr: er hätt’ 
es fatt, es fei eln Skandal, und die Vrene fel eben eine gemeine Gans! 

Und wie er ausgefungen Hatte, machte er Kehrt gegen uns und lich 
etwas Grünes fallen. 


hat.“ 








MNitternadtftunde 


Auf den Asphalt tropft's fein und leicht herab: 
Bif du erwacht? 

Kufs Kiffen beuge dich nur Mill hinab, 
Es it nod) tiefe Madt. 


Der Schein der roten Ampel fült auf did, 
Taucht dein Geſicht in Gut — 

Berfhlafen auf dem Lehnftuhl fühle ic, 
Wie ſchwer und fräg das Wut. 


Wie Tang der Tag war, unnafüclid; Klar, 
Die Luft fo kühl, 

Ein ſtiller Wind hob leicht dein Madienhaar — 
Und nun — die Naht fo ſchwül! 


Die Linden ſchweigen, die vorm Fenfter ſlehn, 
Der Atem regt fih kaum. 

Die Hand, mein Kind, wir wollen ſchlafen gehn, 
Hei du mein Traum. 


Befuc (bei einem „nächtlichen Streifzug“ 
im Schloß): „Das da hat er fich nicht recht 
überlegt.“ 


Friedrih Perzönski 


Insertionaprela: Hal ainaelnen Anselcen die 3gesp, Nonparallie 
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Auskunftsbureau 
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„So füttlich und edel, lieber Herr Collega, di übung dem Manne anfteht, fo ſehr ift der Anblick eines radfahrenden Weibes 
geeigenfchaftet, unferen am klaſſiſchen Geifte geläuterten Schönheitsſinn in feiner vollen und ganzen Tiefe zu empören.“ 


Die Erzählung des Galeriedirektors 


Bon Karl Nosner 


Wir Halten von der Jeruwlrtuug geſprochen und waren 
dan. auf die telepathiiche Manifefration Sterbender nelonmen. 
Aaft jeder hatte feine Eptfode beigetragen, nnd wir maren mn Ir 
jener vagen, jeltfam exrenten Stimmung, in ber bie orte nach 
den Teiditen Tönen fürchen, und ber Stepticömns ſh iu laute 
Scherge Hüchtet, 

Nur der Direktor ber Galerie, Fer auch auweſend wer, und 
ein wenig abfeit® im Dunfel fah, blieb [hmeigiem 

AS min eine Pauſe treten war, wandte ſich eine Dame 
— die junge Frau eines höheren Offiglers — an ihm. 

„N ie, Baron, tollen uns gar nicht Jagen, wie Sie über 
alt biefe Erſchelnungen demten? Mind doch ficher auch ein 
Übergengter ?* 

Bir ſahen nad ihm um. Er war eine große, ſchlante E 
fdeimumg — Im‘ Anfange ber Blerziger wiellelcht — mis gel 
licher Teint, fehtwargemn, furz gejchnittenem Haar und nerböfem, 
dunkler Ange, 

Nun idte er. „Was Ih don biefen Erſcheluungen halte —? 
Ze) joilt Ionen, wenn Sie das futerefftert, einen Borfall aus 
meinem Leben erzählen, ben man verjucht fein Könnte, mit biefem 
Phänomene in Bufammenhang gu bringen.“ 

Mit dem ruhigen, beinahe einförmigen SMange ſeiner 
Stimme woar wieder ein fiifer, erwartimg&noller Ernft Aber und 
alle getonmen. 

„Bitte, ergähfen Sie,” fügte die junge Frau. Darm wurden 
noch ein panx Stühle gerlitt, ein Theelörlel Atvete fein am bei 
Rand der Taffe, und er Degann, 

„ES war im Winter de& vergangenen Jahres, und ein Tele« 
aramım, das mir die Nadriht vom der Ihiweren Erkrankung 
meines jüngeren Bruders brachte, hatte mid gestvungen, meine 
Angelegenheiten In Budopeſt, wo ich einige Bildereinfäufe für eine 
rohe, Öffentliche Sammlımg au beforgen hatte, raſch su erledigen, 
mn dann Tofort die Rlidjahrt über Wien, München, Straßburg 
nad) Paris anzutreten, 

„Faft die ganze Ießte Nacht verbrachte ich mit der Orduung 
meiner Korreſpondeng, den Reſt der Ruhe aber raubte mir der 
Vebante an bad gefährdete Seben melted Bruders. üm D Uhr 
früh) hatte ih dann noch eine Iepte Somfexeng mit Hofrat Brunner 
md varen Pılöty, und [bon um At Uhr fat td fin Coupe auf 
dem Wege nach Wien. Nach ermüdender, eintöniger Fahrt durchs 
weite, flache md troftlofe Gelände kam Ich um etwa fünf Uhr 
dort au, Da mein Bug, wie ich nım erſt erfuhr, feinen direkten 
Anſchluh Hatte, muhte ich einige Stunden warten. Ich verbrachte 
biefelben In Ungeduld und in jener nervbſen Spannung, die und 
fo lelcht befäitt, wenn ſich und im Drange nach einem erftrebtem 
Ziele ein Hindernis In dem Weg ſtellt, dem wir und machtlos fügen 
miffen, Die Jeit dis sur Abfahrt meines Zuges war zu kur, 
als dah Ich irgend etwas Oröferes hätte ternehmen Können, 
md boch zu Tautge, iim fie Im Wartesimmer gu verbringen, 

„Ein prennd fiel mir ein, dem ich birrdh Yabve nicht nefehen, 
ben wollte ih aufſuchen. DIA fuhr in feine Wohnung, nd traf 
alemand gut Hanfe, MI id) toieber auf die Strafe Iam, begann 
ed zu ſchnelen, und vor mix Tagen nach wie vor die beiden iroſt⸗ 
toten Stunden, die Id mod hier verbringen muhte, 

„Huf dem DOpernringe trat ich in ein taffechaus und trant 

eine Schale ſchwarzen Kaffee, um mir die abfpannende Mübdtgfeit, 
die mich nun Aberfam — bie folgen ber fefsten ſchlaſloſen Nacht, 
— zit vertreiben. Ich bläkterte in den gFeltuugen, — wicht. 
Und der Zeiger der hr kroch fo dangſam vorwärts, wie wenn 
Ihn unfihtbare Hände hemmten. 
18 Ih dans anf dem Bahnhote ankam, war es nod) 
immer diel zu fe, Noch any Hax erinnere ich mich, wie end⸗ 
108 Tange mix die Zeit. des Wariens wurde, bis wir dann endlich 
aus ber Halle fuhren, 

„Der erſte Tell der Jahrt geftnltete ſh beſſer als ich dachte. 
Sa Hatte Geſellſchaft, einen Dragonerlientenant, der nach Ablauf 
feines Urlaubes in feine Garnifon gurliſuhr, umd der ung recht 
intereffant vom Leben in der Heinen Garnkon ergähtte, und einen 
Arciteften, ber audzog, um ein grobes Bad zu bauen. 

„Die erfien Stunden vergingen rafdh, — dam begantı die 
Zeit fühlbar zu werden und die Unterhaltung fiodte., Es war 
ſehr Heil; In dem Coups und ber Ardjitelt befam rote Augen und 
fing an gr gähnen. Auch der Qleitenamt wurde ihtveiglam, fo 
daß es num geitwehfe gang RE war, bit auf das monotone 
Stampfen der Wagen, das fid) ermübend tm die Sinne legte und 
dem wie gelähntten Ohre als Sim fchliehlich gar wicht mehr zur 
Empfindung fommt, Ich hatte mich zurfidgelehnt in meine Ede 
und mihte an dem anmen trauten Bruder denlen. 

„on Ding verlieh uns der Archlielt, eine halbe Stunde ſpater 
teradihiedete ſſch and dev Lieutenant, dem ſein Birrfche ſchon auf 
dein Berron des Bahnhofes erwartet hatte. 

1... Der Bug fube welter md ih war alfeln, Iqh berfuchte zu 
Tlafen, — aber das ging wicht, Meine Gedanten yonen immer 
wieder an das Bett des Stranfen. Endlich fiel mix ein Buch in 
meiner Reiſetaſche ein und ich Juchte es hexans und begann zw Teien. 

Aber ich fand feine Nuhe, ES fan eine ſeltſame, wirre Er⸗ 
reguug fiber mich, zugleich mit einer profufen beflemmenden Hige, 
I rih, die Fenftex auf und fah hlnaus in die Nacht und Tick die 
ſchwarzen, ſarren Schalten an mic vorüberjagen, ich dachte an ihn. 

„Um halb ein Uhr famen wir in Saizburg an. 

„Da war ein turzer Anjenihalt: Hollvevifton, Wagen wechſel. 
Mes in drängender, Haftender Eile, denn es war falt, dah der, 
Rand) des Alems in Dampijäulen von ben Gefichtern Hop. Und 
bunfel war es, und die Heinen Laternen der Konduftenre dohrten 
ihr gelbes, winziges Licht mer mit Mühe durch ben dichten, qual⸗ 
migeit Nebel der Nacht. 

„Meitt neues Coupe war leer, Die Thlir desfelben war 
offer geftanden, — mich fror. Ich Hillite mic, ſeſt in meisten 
Pelz und brüdte mic ganz druben in die Ede. Dann tam ber 
Schafiner, coupierte mein Bilet und ſchlug bie Thur hinter ſich zu. 

Endlich atfo Ruhe, Ich zog beide Ehirme vor die Lampe, 










































(Frichnung von Er 
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ichlug de Vorhänge dicht vor die Feuſter und firedie meine Belue 
auf den Fautewil; — ruhig Tiegen und wieder verſuchen zu 
ihlojen. Drauben pfifen die Signale der Beamten, [himere, 
fampfende Tritte Hefe eilig längs des Zuges Hinunter, dann 
noch ein Hleiner, trompefenartiger Ton, — ‚fertig !* 

„aac) fpürte eben das erfte zitternde Anfeen der Mäder unter 
mir, daS den ganzen Zug tvie ein leichter, Fröfteinder Schauer 
durchlief, ais jemand hafig die Thfl des Goup&s aufrif, eine 
duntle Seftolt fih hereinſchwang, die Thllr wieder zuwarf und ſich 
dort drüben in bie Ce dritte, 

„Ih hatte meine Beine unwillturlich an mic gerifen, wie 
wenn ich aufipringen wollte; fo blieb ich. dh ertoartete, dafı der 
uene Antömmling ein Wort ſagen wilrde, aber er fchtvieg. 

„ch wartete eine ganze Weile, aber: er jafı da wie leblos, 
ein fhmarges, undefinierbares Envas, und rührte fi nicht. Nix 
bafı er mid) firierte, ionnie ich fühlen. 

„Und nun begann ec mir feltjan zu gehen 

uch bekam Furcht, 

„De fühlte, wie fie ſich aus dem Afelte ber Erwariung tou⸗ 
sentrierte und immer Dichter ballie. 

„&S fiel mir anf, ald ich Im Swange ber unbeguemen Stellung 
Titt und als fd) mich nang auffepen wollte, NK wagte e& nicht, 
Nur ein wenig tückte ic na hinten, gon vorfihtig, daf mein 
Kopf die Etfipe an ber Lehrte fand. Aber ich lich meinen BILL 
nicht don ihm, und audite meine dingen durch dad Dunkel, um ihn 
und feine Pläne zu ertennen. 

„Wer er wohl war uud was er vom mit wollie. Ich weil 
intcht, tote mir bie Idee gekommen, die ih mit mir in guſammen- 
hang brachte, id) emyfand bas Entjepliche feiner Amvefenheit fo 
intenfib, dafı fich mir biefer Schluß von felber gab. Meine Kufz 
veguug toich® immer mehr: Mein Gehen arbeitete in vafenden 
leder ud die Gebanten [ofen über jebe Hemmung haltlod hin. 
8 direhfante wicht ann alle mahrfheintken, ſondern alle Mmöne 
teen Sonfequengen, Und babel bohrte Id} mit mehren gen nadı 
jener einen Stelle on feinem Stopfe, von ber ein felfer Qichtvefler her- 
gelte, Wie gebannt jah ich dahtı, Id, Hei; den Schimmer 
nicht aus bemAuge, wie wen ich ihm damit an feine Stelle 
feffeln könnte. 

„So ging daS lange. Ich wurde ruhiger. Mder einegichende, 
bfeierne Müdigteit zog über meine Sinne und Iegte fich Aber mich. 

„Und num gefcah dan das Seltfamr. 

„Ich empfand es eigentlich gar nicht mehr als Furcht, es war 
mie nur amverftändtich, aber tch tvar gut müde, um darliber nad)» 
subenten. 

„Der Oiifled wurde weiter und Heller, Seln gern gertelfte 
fich und Löfte fi In eine matt leuchtende Breite. Daun blidten 
mich zwel große Mugen ein wenig traurig daraus an, und danır 
auf einmal war e& der ganze blafje Kopf des franfen Brubers, 
ber mir da gegenüber war, gang fo, wie ich ihm oft des Abends 
negenitber neieifenn, deonn ix in Anfereim leiten Eegelboote die 
Selne Hinumntertrieben, 

„Und mie war mn dadel fo anbädhtin zu Mute, die ganze 
Situation war mic mın mit einem Date fo Jelbftverjtändfic, dafı 
ich mit dem Kopfe wictte, — ic) alaube, id) lächelte auch ein wenig 
au ihm Hinfiber und dachte: ‚Sf bie min beſſer, armer Nend? 
Warte nur, morgen Nadıt bin ich gang bei bir‘. 

„Da ging ihm über bie Kirgem, — €6 waren ſebt mır noch 
die beiben Angen und alles andere verſchwamm, — ein jeltfames, 
fiarreö and fehr, jeht trautigeß Sächehr, tole ein Langer, [eiden 
der ruf. Dann rifs mic der frille Wfiff der Sofomotive empor 
md (ch ftarte it das Dünntel, aus dem mir nix ans ettier-Stelle ein 
leifer Kichtrefter entgegenfhlmmerte, And bie Räder Happerten 
Langfamer Aber die Schienen und bileben fichen. 

„Der In der Ede druden begann fich zu venen, 

„Dranpen rief eine tiefe Stimme ‚Zramnfer‘, Dann wurde 
die Thur aufgeſchloſen und er ging. Ich konnte jept die Kouturen 
feiner Seftalt nany beutlich unterfheiben. 8 war ein hagerer, 
engbrilftiger Menfch mit einer Brilfe in feinem ſchmalen Geficht. 

Mic; Überfiel nun plöplich eine tiefe Trauriglelt. 

„Ic fhlug ben Schirm ber Lampe empor amd Jah nad) der 
Ußr, Ahr 26, — der Ertundengeiger drehte fih, — pidbich 
dtieb er ftehen. Ich fühlte, wie Ich fahl wurde und weih noch, mit 
welchem Entfefen ich auf den Beiner fartte. 

„Tann vaffte ich mich auf, alıg arm Zeufter, ſhob die Vor- 
hänge zurge und fah hinaus. Cs war leer anf dem Perron, mtr 
ein paar Schaffner Hefen auf und ad, Mir fuhren weiter, Ich 
tehnte wieber In meiner Ede und lag lange, fange ſo da, 

„Anm bie Genfter lag der graue fenchte Morgentnebel und von 
draußen Hang immer wieder dad Harte, eintönine Etampfen ber 
Waggons, wie der Tatt, bie Standierumg gi den Lelfen, Angenden 
Melodien, die don den zitternden Scheiben ſaern. 

„Sie und da hält der gug. Der Konduttene vuft mit über» 
nädctiger Stimme dent Namen der Statiom durch ben Mebel, ein 
anderer geht neblldt bon Wagen zu Wagen und tiopft bie Mäder 
ab, dat fie {m diefem milden, fchwerfälligen lange Auttvort eben, 

„Dann pfeift die Lolomotſve mit belfer verfhlafenem Zone, 
und jet puftet fie wieder ud zieht umd zieht. 

„Um fiehen Ahr morgens enbtidh liefen wit in Mönchen ein. 
Aa fuhr fofort In mein Hotel, LS ih meinen Nomen nannte, 
reichte mir der Porter eine Depefche, Im der Id Ins, dafı mein 
armer Bruder dor wenigen Stunden in Paris gefiorben war.“ 

Der Direltor fhiwieg. Eine ältere Dame hufiete mehrmalt 
und elne andere mußte jich ſchneugen. 

Und ein junger Arzt meinte (dichter: „IA glaube, Gern 
Baron, bat Sie fih an der Brille Ihres vis-h-vis hypnotiſiert 
haben. Ihre große Müdigteit mufte dem nur entgegenlommen.“ 

Der Angeredete zudte die Achleln: „Ich weih much, daß Ich 
infolge all der anderen Aufregung einfach vergeffen Hatte, die Uhr 
am Abend vorher anfzuziehen, und dafi mein vis-A-vin ein Poſt - 
beamter war, der bon Salzburg nad) Traunftein mit einem Vaſſe- 
partout bindberfuhr. Was wollen Sie mix fanen, dab man ba& 
alles auf wifienfchaftlich getiarte oder natfirlihe Borgänge zurua· 
führen fan? Das weiß ich. Mber cs giebt Dinge, an bie wir 
mn einmal wicht glauben tönen, und das find mandınal Wunz 
der‘, mandmal aber auch bie logifhen Erklärungen von Winbern,* 


























Srühlingsfeier 


Ein Vlütenzweig, blaßroſa, weih und grün, 
Die Welt Hat tanfend folder Blütenäfte, 
Da darf der eine aud für uns erblühn 
Und darf verblühn bei unſerm Licbesfefte. 


Vefrei' das ſchwere Haar von Kamm und Band 
Und Taf die ſchwarzen Fluten niederwalfen 
Auf dieſes blumenhelle Lenzgewand, 

And laß die meidifhen Shfelfpangen fallen! 


Run nimm den Vlütenzweig; wie wunderbar 
Die Blüten glühn von deines Yulfes Schlägen, 
And rühre mir die Skirne und das Haar 
Und fprid dazu den heiligen Wlütenfegen: 


„Blich auf, der Lenz ift Kommen über Nadt, 
Die Welt ift voll von Liebe und Erbarmen!“ 
3h bliche auf: Der Frühling iſt erwadit, 

Ich halt’ den ganzen Frühling in den Armen! 


Sugo Salus 


Biertransport 


Zeichnung von Eh. Cherheine 











„Ja, liebe Frau, wenn Ihnen ein Begräbnis zweiter Klafje für Ihren feligen 
Mann zu tener ift, fo müſſen Sie ihn eben dritter Klafje bearaben lafen.“ 


Der „Münchener 






Kann uns das Seben freuen? Es iſt fo alt und fad. 

Alan muß die Zeit erneuen. Die Jugend ruft zur That. 
Doch nicht mit Brand und Mlefjern wird diefe Welt Furiert, 
Schmerzlos fann man jie befiern, wenn man fie ftilifiert. 








Jugend“ Brunnen 


Abfonderlich die Frauen. Da iſt es höchite Seit, 

Sie einmal frei zu fchauen von der Gewöhnlichkeit. 

Und find die Weiber Ieider trogdem nicht immer nackt, 
Man wird grad’ durch die Kleider geſpannt auf ihren Akt. 


pam. 
' I 








Seichnung von Bruno Paul 


Ich Liebe dich! I Alchenbrödel 








Elsbelhh Meyer-Förfter „Und 















































— —* vc Als Rlſchenbrödel Königin war, 
Gines Aben t € Bitte fehr, Herr Beng Wie lachten die „Schufler und Schneider! 
Eine ſchöne 2 m t der Hand ihr bie Treppen | = * = . = 
—— ellicjaft Bei hinab — — "| Sie Hort ſich blihende Steine ins Baar, 
ſammen er fih in einer: Oefellfchaft Be nab } } > 
t Woäre, trat am ihn heran, meigte ein Ivenig den — fe, als ſe unten n Sie frug nur feidene Mleider, 
1e: „Ich liebe dich! ng fie lachelnd weiten ch di Hier möchte ich ni 
ftand wie vom arım wohnen © Bengs * 
— fein Hirn und verd Cr jah fie von der {nd die blaut Blume n Als Afıyenbrödel Königin war, 


feinen Blic 
feinen Augı 
we noch blöbes £ 
Bltde ftand, unrui 





ſhllod, of 


————— Wie find die Pukaten gefloſſen! 

angftrahfend. k Ihre Schleppe Irug eine Pagenfdar, 
= f melte er, als fie ihm die | Sie fuhr in nüldnen Raroſſen. 
ach Ihrem Fiater lugte. 2 

Ich Tiche j 
dige Gran. Ef Als Aſchenbrödel Königin war, 
In bis im bie leerfien Adern pad n Ben — 
en —58 wie wurden Jo weil ihre Bände! 


Augen wonte ed zot. Sie blichte Jo ſtolz und lachle Jo klar, — 





lichtete ſich die 
cheln trat in fein G 
a zwinfernd, wie wenn 
ult in feinem nern zu beffimpfe 
Wie fonnte ed geſchehen 

Ic nicht b ht, je etwas geleiftet zu haben, was rauen dieſer 
Art, ſaone und grofe Grauen der Gefellfcaft, auf hu und feine Perfon hätte 
fmerfam maden fdınen. Gin gemer Junge aus ber Provinz, hatte er | und faugt Ichendiges Blut 
wegen mangelnder Minel zum m die onnaliftenlanfbahn des | fie, vor felnen alüiben 





































treten mb hanblangerte nun gielch fo vielenanderen am Sanbtwerk herum Und mit dfnuer, angfivoller Stimme, die wie ein Mlofters | =, ana N E — 

f f Do: s Mi o weh! wi de, 
in litterarifhen Kreifen jorad; man von feiner ftarten, Lorifchen Begabung. |glödleln Limmelte, entgennete fie fanft ; oc das Märchen veh! war zu Ende 
Aber nur andeutungsiwelle, PAHT, wie man dom noch Erfolglofen ſpricht Ich werde es nim mehr ſagen im Leb ich verſpreche 





Wer tonnie fie fein, die ibn — Es war ihm nicht möglich, den Gtdanfen | «8, Herr Beni. — Carl Bulche 
zu Ende zu fahfen, Seine Lippen bebten, er machte ein paar Echrltte das 


















Barfert entlang, Im eier verlegenen, Hndifchem Weife, als chlittere er anf 
Giß, dann felste ex fih meben einen Kollegen, der auf einem Divan Rotigen — Hr 
bie enb 
der den Abend In feinen Tafhenblodt fhrleb. Ein lichter Augenblick 3 
„Wer ft bie Junge Fran — dort drüben?“ murmelte er, Indem er den (Seidmangen von &, Chom 





Chabean elaqute yolfchen die Kniee Henmie 

2" wer andere fah) Hlchtig anf. „Die 

virtuofln. Sie ſoll heute abend fpielen 
„Und der Herr ba neben ihr 
Jawohl, der Gatte,” 
Beugs Happte den Eylinder wledet anselrander,. exhob ſich, atmete tiel 

und gerdufhvoll auf und jchob fich welter. Mehantich trat er zu der Alt 


unfert erfte Biolin 

















Haben Dane, die er zu Tiſch au Fähren hatte ie fidh feht tief 
ohlch Önndhsudte es Ahn mit nlühen an 
der unteren Längsfelte der Tafel, hätte die fc 


herrn Blog genom 

Einen Augenblict ſah er ie gelähmt. Dann hob er unbeholf 
oiette zum Zeller und breitete fie mit gelentten Augen Aber fein Knie, 
Stabo hielt’ihe Meines und zartes NAschen In die Vlumentelche ge 
















fenft, die mebem ihren Weinglas dufteten, Cin ganz feines, Ihattenhaftes 
ein, fo dilım wie Sommergefpinft, Non Aber Ihre gage 
nShr Wohl Herr Bengs!* rief fie fiber den Tiic 
Er fiieh jegt mit Ihe.an. Sein Blic traf den ihren, und bie blaue Flamme 





ans großen, nlitigen, lachenden Kinberangen verbrannte ihm das Herz 

Wie follte er fie embfaugen? 

jun der duntlen, fchmalen Cirtudgoſe, fo nahe dem herrlich prangenden 
Prater, und doch fo fern deu eleganten Grofftadtrelgen, war nicht Licht genug 
und viel zu wenig Feihlingshlimmel Ar einen foldhen Tag. 

Selne Stube Im fünften „We , mit ber grauen Tapete 
n gäfnte und traierte ihm am. Flammend ging er hi 

Seine Hände waren ſart genng, in diefer Stunde, um Ri 
Erde zu reifen, Altäre zu meißeln aus rohen Stein, 

Denn och fan er nichts geben, als einen (eben roten Pluſch Aber die 
htfte Stelle ber Wand, und BAfchel drennender Nelten auf den Kaminflnd. 

Gr riß ein Senfter auf und dildte dürftig hinunter im das Getriebe dei 
Strahe. Mädchen ud Frauen der Eirtusgaffe, mit leichten Meldern und 
Isichten Mienen fommt ber Fruhling auch in diefe Gaffe geictichen, 
auf bfinnen Srauenfohlen, und Müftert mit bettelnden Olppen, 

Bon der Prnterftrafie tönte das Bimmeln der Tramvapgloden. Und ab 
and zu fuhr ein Wagen in die Holprige Gaffe ein, und jedesmal, wenn das 
teichte Flatergeſpann über dad Pfafter gerafielt tam, drildte er die Hunde 
gegen bie Vruſt und murmelte: „Qept!!® Darüber wurde «8 Mbenb, 

AS die Hansn kau {m fünften Gefhoh bie Gasflamme anftedte, 
horte fie elwas wle Sqhluchten and ber verfchlofienen Thlr, Mber fowle fle 
mit Ihrem Hofgpantiuen weiterflabperte, iitrde es fill. 

Feht fam die Nadıt, fo lau uud zärtlich, wie fie nur ber die Don 
geflogen tommt, ins hatte ſich dor dem enfter in bie Anle geworfen, nd 
Ylic die Stxape umb die dunklen Geftalten in ihr 
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noch immer bilrdhterte | 
In ben Armen hielt er den Fehen Pidſch, den er Dom der Wand gegerrt und 
in. tanfend Stüde hatte zerreißen wollen. Boch er hielt ihm feine 
Lippen gepreht, und murmelte ftammelnde Worte in bie welchen Halte: 

ar ſie es, bie plößlid doch in die Thür eintrat 

Er fonnte es nicht mehr fafien. Die Hände erhoben, wie ein Betender 
ortlos und gebeugt, wie ein Vettelnder, fo jtand er da, 

Sie war haftig etgetreten, der Strohhnt hing halb im Naden, das Ge 
ſichtchen war angſtwoll und ſchen 

Mit ei 

















Ting war ex zu Ähren süßen, Heraus aus feiner gie 
feine Lippen fuchten bie vaichelnde Gelbe ihre feleides, zerichmettert und Hilf 
108, in anbetender Demut lag er anf feinen guleen. Suſt war zum Ofe 











neniichtet, Die 





de.angftdolt ausgeftredt, drach fie in Welnen aus, Ihr Bl 
Nlattert angftvoll umber, nleich einer Schwalbe, bie ihe Neft nicht finden fan 
D, mein Golt, meint Bott! Nicht wahr, Sie werdet mir nichts thun ?* 
Er war anfgefianden und ftarrte fie an. 
Weide noben ih, als fümen fie aus verfchtebenen Welten, 

an?“ mnrmelte Beugs. „Haben Cie Angft bor mir?“ 
Sie rang bie Hände und fuchte nah Worten, 

„Großer Gott — wie loll id) es jagen, Herr Bengs? Ih — ich bin nur 
hier, um Sie — um Entfchnlöigupg au bitten. Dein Mann — fehen Sie, id 


























liebe ihn jo ſehr — und er var fo ſchlecht zu mir. — Da twollte Id) mia 
Achen, derr Bengs, und ihn fo recht von Heryen ſcheußllch feiinten — wie's 
bie anderen Frauen machen. — Aber num —e8 geht ja nidht!! Da liebe 








Ihn ja fo. wieg Exjehöpft, ein Thräncen sitterte on ihren Wimpern 
herab, die dunne, zarte Cinie der Nafe entlang. 

„Und da — geftatten Sie mr bas Eine,* ſagle der ji 
Sehne Stimme Hang unmatficiic, mit einem zu hohen To 
vubig fein wollte, [niit eine förmticht Grimaffe, „Woran 
Rache einen „LIcben“ wollten, — Igaritın Bayın gerade — mid 
te breite berleg dem Griff Ihres zörtweihien, ftodbiinn 
forglojes Ainderläche, og über Ihre n. 
We fo gut und ehrenhaft aus ſehen. 

ſamme aus { A ſtrahlte ihm mitm) z Der Graf/n 
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ine ſchmale reine Stivne, ſchwarze Herten, Sinnt fie lange in den tiefen Weiher. 
nen breiten Strohhut im der Rechten, h chter wogen ſchon die mondlidytfeinen 
Um den blaffen Mund ein ſtilles Weinen, Silbergranen Sommerdämmerfdjleier. 


Richard Hhaufal 
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„Pfui, Cäfar, ſchamſt du dich nicht, fo eine ſchmutzige Hofe in den Mund zu nehmen!“ 


Der Kampf mit den Drachen 
Ballade 





Eine gestör 
von 


Gustav Falke 


Ich will dem Simplicissimus 
Eine Ballade machen 
Von einem tapfern Musikus 


Und seinem Kampf mit Drachen, 


Schon seh das Honorar ich hier 
Im Geiste auf dem Tische, 
Dabei das ungekaufte Bier, 


Die ungekauften Fische. 


Schon.ist die Feder eingetunkt, 
Nur nieht die Tinte sparen, 
Der Titel steht, der Titel prunkt, 


Nun, Reine, kommt in Scharen. 


Auf einmal fängt im Nebenraum 
Mein Kindchen an zu blarren, 
Und fängt, ein Vers ist ferig kaum, 


Die Wiege zu knarren, 





— Redakteur: „Ja, wenn 


O Muse, rei! den Musikus 


Vor a 





lu frühem Schaden 





Und rett' dem Simplicissimus 


Die beste der Balladen, 


O weh, wie soll bei‘ dem Geschreu 





'e Vers mir gli 





Steckt noch bis an den Hula im Ei, 





Kein Zerren hilft und Pflücken 


Die Amm' beginnt ein Wiegenlied, 
Ein Lärmen oknagleichen, 
Man sollte glauben, was nicht niet- 


Und nagelfest, müsst" weichen. 


O weh, mein armer Musikus, 
O beste der Balladen, 
Wir und der Simplieissimus, 


Wir kommen all zu Schaden. 


Schon winkten mir wie Morgenrot 
Fisch, Fleisch und volle Flaschen, 


Nun fängt sich nieht ein Butterbrot 





In meines Liedes Maschen, 


Und immer wüster wird das Schrein 





Und schrecklicher das Singen, 
O weh, wie wird das Ende sein, 


Wer wird den andern zwingen? 





Viktoria im Dampfe, 





h 
iegengehn 





Bald klingt das wilde 


Wie Schlachtrosshufgestampfe. 





Wer wohl den andern unterkriegt? 
Doch schon will es mir scheinen, 
Dass das verwegene Singen siegt, 


Das Blarren wird zum Weinen, 


Der Wiege Wippwapp dröhnt wie Si 
Man hört's in allen Zimmern, 
Ein Ende nimmt der wilde Krieg, 


Das Weinen wird zum Wimmern. 


Das Winmern wird zuletzt Miaun, 
Als küm’s von einem Kätzchen; 
Miau, kann man dem Frieden traun? 


Miau, jetzt schläft mein Schätzchen. 








— Unterfuchungsrichter: „Ja, glauben Sie denn, Goethe hätte feinen Kauft hente ſchreiben dürfen?“ 
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jald klingt es hell wie Kampfhahnkrähn, 





Die Anıme singt: Schlaf, Kindchen, schla). 
Die Wiege winpt noch weiter, 
"s ist Frieden. Doch ein Opfer traf 


Der Grimm der zühen Streiter, 


O Muse, meinen Musikus, 
Kannst du ihn nicht erwecken, 
So lass den Simplicissimus 


Nur nieht im Unglück stecken. 


Die Muse lacht: der Mann ist tot, 
Klag! nicht, er starb ohn' Schulden, 
Doch Simplieissimus in Not, 


Das dürfen wir nicht dulden 


Ein rechter Dichter hilft sich ‚gleich, 
Du flinkster der Poeten, 
Jetzt heisst es, aus dem neuen Teig 


Dem Simplex Kringeln kneten. 


Ein Bienlein saugt sich süssen Seim 
Aus unscheinbarster Blume, 
So sauge du nun Reim auf Reim, 


Dir und der Zunft zum Ruhme, 


Seichnung von Bruno Paul) 





diefen Urtifel wegen Unfittlicfeit fonfiszieren, dann ift ja z. B. der ganze Goethe unfittlic.“ 


Der weife Doktor 


Von 
Otto Reuter 


Komifcen Traum gehabt diefe Nacht. Der Angit- 
ſchweiß iſt mir dabei auf die Stirn getreten; das merkte 
ich, als ich nad) dem Erwachen mir mit der Hand dar— 
über fuhr. 

Im Laufe mehrerer Jahrzehnte Hatten Welt und 
Menſchen alles an mir verjucht, was mir Qual und 
Schmerzen bereiten zu können ſchien. Und geduldig hatte 
id) ftillgehaften. Man hatte mic, verleumder, ich ſchwieg 
aus Verachtung, man intriguierte in Geldfachen, das half 
nichts, ein Zahntechniter zog mir zunächft einige vorzüg⸗ 
liche, gefunde Zähne aus, ehe er den richtigen, den kranlen 
traf; ein Dienftmäddien, das mir font gut war, Fan, 
als ich die Kleine punkt 9 Uhr an die Brüde vor dem 
‚Hotel Ruſſie bejtellte, überhaupt nicht; als id) fo! 
verachtend zum Apotheler ging, um meinem verfehlten 
Leben ein ficher tötendes Heilmittel zur Veſſerung der 
Gefundeit einzuirichteen, verlangte er einen — Gifiſchein, 
turz, der Spruch Davids von einem mühe und arbeitss 
vollen Leben follte an mir in Erfüllung ‚gehen, nur daß 
mir etwas Möftliches niemals zum Vewußtſein kam. 

Nachdem ich alle Mittel erihöpft Hatte, die Kabalen 
meiner Feinde zu nichte zu machen, ergriff mic) ein großer 
Gedante, einer von denen, bie fiher zur Unſterblichteit 
von ben Univerfitätsprofi elajfen wilrden, wenn 
diefe felbft nicht für die eigene fürchteten. Und aljo 
ſprach ih zu mir: Was aud die Menſchen dir getban | 
haben mögen, alles traf doch ins Herz, aljo, daß diejes 
Herz der Mittelpunkt alles deiien werde, was an Bere 
bitterung und Groll in dir ſich jammelte; wie demm 
überhaupt In allen jhönen und großen Gedichten ſich der 
Schmerz auf derz reimt, wohingegen es mir als eine 
Ungereimtheit erfchelnen wärde, wenn man auf „Vernunft“ 
die „Berliner Morgenzeitung”, den Freiheren von Stumm, 
Kaſſeellatſch oder Biertifh reimen wollte. Wenn aljo 
diefes Herz ſamt dem darin aufgefpeiderten Schmerz 
herausgenommen und durch ein anderes, neues evjept 
wird, dann muß die Seligfeit der Erde beginnen. 

Und ic nahm einen Stab und wanderte. Hod oben 
auf dem Gebirge ging der Weg. Am Abend fchlief id) | 
milbe ein. War aber fein Schlafen, nur ein Träumen. | 
Der Duft des Gebirges umher war ftark und jeltfam. 
Und bie Täler waren weit und herrlich. Gold glänzte 
in der riefelnden Abendluft. Damals war ed, als ob| 
Träume und Lieder in mir wach würden und mir Aue | 
jlüfterten, wie alles auf Exden fo goldig fei, wie die Welt 
jo unſaglich ji fo unbeſchreiblich ſchön ſei — da ftand | 
ich auf mit träumenden Sinnen und feligen Augen und ) 
ging. weiter über das Gebirge mit abendgoldglängenden 
Steden und brennenden Wangen . . 

Der weife Doftor hatte mir mit bieler Mühe die 
Bruſt aufgefchnitten und unter den Nippen berbor das 
‚Herz herausgenommen. Mit gliperndem Meſſer ſchnitt 
er darin herum — einmal fragte er, ob es weh thäte — 
ich vermeinte, Da Hatte ich doc) ſchon Schwereres im | 
Leben durchgemacht, und ich erinnerte mic an die Worte | 
des göttlichen Dulders: 

„Halte nur jtill, mein Herz . . .* 3 

Und je mehr das Heine, biutende Ding zuefte und | 
ſchrie unter dem falten Schnitt des Meffers, um jo tälter | 















„Den Jerabet haben’s zwei Stunden nad) 
feinem Einbruch verhaftet, wie er beim Erödler 
feine Ware umfegen hat woll'n.“ — „Su was 
braucht fo a Freuere ftehl'n, wenn er foa 
Betriebsfapital hat.“ 





*) armer Schluder. 


Sapitaliftenftolz 








und fchmerzlofer ward auch mir zu Mut. Ein anderes 
Herz gab mir ber weiſe Doktor, 

Ich ging herum. Wieder glänzte die Luft mie Golb- 
taub auf den Bergen des Gonnenuntergangs. Wber 
noch wärmer war bie Luft und füher die Stille bes 


Und nachdem ich noch diele andere Werfjtätten der goldener Teppih, und der Himmel fag darüber wie tief 
Nächjtenliebe errichtet, zog ich behutjam das Facit meines | blauer Baldachin und, was meine Jugend an Schmerz 
neuen Menjchen in Gejtalt eines Leiters meiner ordnungs- | und Unglüd und Kraft und Eigenherrlichfeit bejefjen 


liebenden, liberalen, aufdbem Boden des gefunden Menſchen⸗ hatte, ward in mir lebendig und jtieg auf vor mir. wie 


Abends, 

Und id) zog die „Berliner Morgenzeitung“ aus der 
Zafche und las. JImmer mehr entzüdte mic die Innigfeit 
und Schlihtheit der Spalten; die Kraft und Größe der 
Empfindung, die wunderſeltſame Wufrichtigleit der That— 


».. . bi8 mir eines Tages fo ein Heiner Bantrott paj- 
fierte. Bah, nebenfühlid) . 
Und ich zog in die Wüſte. 








Und dadjte nach. Alters 


fachen — fümtliche Ziehungsliſten ftudierte ich und als | dings wurde mir das zuerjt ſehr ſchwer, denn an Nadj: | 


mich die Abendſonne beläftigte, hing ic) die „erfie Beilage“ | denken Hatte mich der nee Menfc nicht gewößnt, aud 
über meinen Hut ımd diefermaßen wandelte id) unter war auf Deputationen und Toafte mein Sim ‚gerichtet 
dem Schuß des Gerechten. und dergleichen Ingredienzien einer liberalen Lebensweiſe 

„Boll und ganz“ glaubte id) an den ewigen Frieden, ſind nicht jo leicht aus den gehaftvollen Adern eines ziel- 
an Vöfferverbrüderung und Frau Suttmer; ic fehrieb bewuhten Menjchen zu entfernen. Aber wenn mid), aud) 
über die Mordftatiftit des vergangenen Jahres und manchmal die Zeit des liberalen Glanzes padte und mic 
gründete auf Anregung mehrerer Damen, die mir troß 'in ipren-fühen Erinnerungen jchwelgen lieh, imnter war 
ihrer nicht ehelichen Eigenjchaften und ihres Alters von es mir doch, als ob in mir ein Eiwas fiede, das nad) 


einigen dreißig Jahren allzu gefährlich nicht eriheinen | älteren Tagen ſchrie, nad) den Träumen und Liedern der 1 


mochten, ein Ayl für gefallene Mädchen aus allen Ständen. | Jugend. Und die Wüſte breitete fih vor mir wie ein 
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liebe und pries die Tugend und den goldenen Mittelweg. | 


verſtandes fuhenden Partei; und als mid, Ehren und |ein fernger fhimmerndes Königreich, und id war König 
Liebfofungen überhäuften, redete ich über die Nädjiten | mit meinen Tieren der Wüſie. 

Und alles, was Glüd und Sehnſucht heißt, Toderte 
in heißeren Slammen als je, und mir war, als neigten 
fich die wehenden Palmen meinen nahenden Schritten, 
beren fnijterndes Geräufch der Südwind fühle... . 

Und wieder — wieder ging ich über das Webirge. 
Da Ing talter Nebel über ihm. 

Aber mein Steten glänzte wie riefelndes Abendgold, 
| und das Blut in meinen Wangen tobte wie Feuer und 
Schufucht, und meine Seele ſchtie vor Jauchzen — 

Und id; ſprach zu dem weifen Doktor: „Schön und 
mächtig war dein neues Herz, und du biſt ein großer 
Herzenslünder — aber, — wenn id) unter den Herzen 
wählen foll!! — — gieb mir meines wieder!" — 

Da lachte der welje Doltor; — denn er war ein 
weijer Doktor. 





Ihr Ddeal 


(Zeichnung von €. Neumann) 





Der Tod der Reopatra oder „in Schönheit sterben‘ 




















UWE 











„Sreue dich“, 
fagten die 


Sonnenftrablen 
Bon 
Julius Cferwinka 


„Er iſt tot!” flüfterte jemand dicht bei mir. 

Ich wollte mich erheben, um zu jehen, wer denn tot 
jel, aber id konnte mic nicht regen — ja wahrhaftig — 
nicht einmal die Augen Öfjnen konnte id. 

„Er iſt tot!* wiederholte beftätigend bie Stimme, unſeres 
alten Doltors Stimme. 

Um mid Her vernahm ic leijes Weinen . . lelſe 
Troftesworte — eine Ahnung dümmerte auf im mir... 
jept wurde mein Name genannt in einem Schmerzend- 
laut , ... fein Bwelfel mehr — der Tote war ich! 

Ich war tot — und konnte dod) denfen! Konnte das 
Schluchzen Hören umd das thränenfeuchte Geficht fühlen, das 
ſich jept auf meine gefalteten Hände prefte. 

Alfo war ich geftorben! — wie war's doch gleich? — 
ja, während eines Beſuches im Elternhaus gejtorben. Ich 
erinnerte mic genau: dor wenigen Tagen war id) ges 


kommen, die Bruſt geſchwellt von dem Hochgefühl erfolg-, 


befohnten Strebens — und nun war ich geflorben . . . 

Negungslos lag id) und lauſchte dem Tiden der großen 
Wanduhr; Stunde auf Stunde verging. Ich war tot. Man 
meinte. "Man ging und fan, und kondolierte. Ich hörte 
Eonfine Almas Stimme im Mebenzimmer. Sie weigerte 
fich, hereinzulommen: „Ih Tann Meinen Toten fehn!" — 
„J. du Kröte,“ dachte ich, obgleich ich tot war. 

Dann kamen zwei Tanten zugleih. "Die hatten ſchon 


viele Tote gefehen, und fie fepten ſich zu mir and Bett und 


hoben ein Loblied an ; . aus Beſcheldenheit wäre ich bei— 
nahe errbtet — aber ich war ja tot — umd da errötet man 
nicht mehr, 
„Ein braver Burſche war er. . . ein guter Sohn .. . 
Iammerjchade, daher fo früh Hat ins Gras Beinen mäffen.. .. 
dad gedocht Hütte . . . da liegen feine Bücher . . . fein 
febling Fauft... tie fleißig er doch war, der arme Zunge, 








Gelamung von Eherer, Paris) 


ſleißig ofneEnbe.. 
und immer ernjt.. 


und ſchon als 
Schultnabe hat er 
fi faum - ums 


Spiel gefümmert... 

und nie ſcherzte er 
mit den Mädels .. 
und hatteauc feine 
Liebichaft.” 

O, wenn die 
guten Tanten, ge 
wußt hätten . .. 
Hatte ich doch lange 
fo etwas wie Liebe 
mit mir herumge⸗ 
tragen: die blonde 
Elfe im Nachbar · 
Haus hatte mir's 
angethan. Aller 
dings fagte ich's 
ige nie, allerdings 
war dieſe unwũt⸗ 
dige Anwandlung 
endlich wieder ge⸗ 
ſchwunden ich 
hatte anderes zu 
thun, weit; Gott! 
— ih ſah ein 
großes Bielvor mir 
und fand feine Seit 
zu folden Kinde 
relen. — Wie hatte 
ih doch geſtrebi 
und gehaftet und 
mid gemüht — 
und jept war ich 
tot. 

Lange lag ich 
— und ſann. Ich 

beadtete micht 
mehr, was da alles 
vorging um mic, 
ku——— 

In meine 
chmerzlichen Er⸗ 
wagungen hinein 
drang endlich ein 
einförmiges Spredien — ab, die 
Stimme eines Borlefenden, richtig, 
Schweiter Tilde, bie fünfzehn ⸗ 
jährige, las dem Meinen Brüderdien Märchen vor, zur 
Beruhigung des weinenden Knirpſes wohl, und wohl and 
zur eigenen Berjtrenung. 

Ich verftand jedes Wort aus dem leben Munde . 
das Märchen vom Eihbaum, der hoch hinaus wollte in der 
Belt... 

Freue dich deiner Tugend!” jagten die Sonnenſtrahlen; 
„freie dich deines friſchen Wachstums und des jungen Lebens, 
das noch im dir iſt. — Freue dic) über uns!“ 

Und der Wind fühte den Baum, und der Tau ver- 
gob Tränen über ihn; aber das verftand ber Eichbaum 
nit... 

Stille lag ich . . und laufdte . . . und jann. — Ich 
dadıte an ben Mat, der draußen blühte — und an beit 
blauen Himmel mit den filberumfänmten Wöltchen — ich dachte 
an bie lila Syringen drunten am Gitter, am den alten Kirſch⸗ 
baum im Nachbargarten . . . und an bie blonde Elfe... . 
und wenn id) nicht tot geivefen wäre, ich hätte bitterlich ge ⸗ 
weint. O — jet noch einmal leben — hinauseilen in den 
Frügfingsglanz, ins Blumentvogen . .. zu gweien geben... 
durchs Heimliche Buchenwäldchen . . . lachen, wirklich lachen, 
ein jaudzendes Kinderlachen mit Hei⸗ und Tralafeyen . . . 
tüfjen, herzhaft küffen, in gebenedeiter Jugend! , . . 

Zu ſpatl Ich lag ja tot in ftiller Stube... und 
jegt — jegt- wurde an die Thür geflopft . . . die Männer 
mit dem Sarge! Ich konnte jie nicht jehen, und doch wußte 
ic, genau, fie ſind's. 

Niemand öffnete... . und immer heftiger wurde das 
Pochen... immer heftiger ... fo heftig, dah id) mit einem 
Mate die Augen aufihlug. 

AH — dieſe Helle! — Energifhes Pochen ar meiner 
Kammmerthür und Schwejterlein Tildes munteres Laden: 
„Langfchläfer, ber Kaffee wird falt!« — 

Dur) den Heinen Naum. jtutete das goldene Licht der 
Maienjonne . .. 

ALS die Sonne am Abend jant, jap ih mit Nachbars 
Elſe in Nachbars Gärten — auf dem Lattenfip unterm 
alten Kirihbaum,] 

Und der alte Firfchbaum wiegie feine welhprangenden 
Blütenzweige Im Abendwind und iauſchte wohlgefällig dem 
Märdien von jeinem Eichenbruder. 


















Näblieshen am Abend 


@enn der Tag ſchon zur Meige ſchwand 
Und das Bärmen verBrauft, 

Fliegt die Made in meiner Band 

Und das Rädfein fauft. 

Qicht um gemeinen Verdienft und Gewinn 
Mab ich fpät noch mich aß, 

Dafs ich ſtrahlend fein Bishling Bin 

Und auch mein Keierſileid Baß', 


Tagesüber da’geßt co um Geld, 
Trauerkleid, Grautgeſchmeid. 

Geich und arm, wer eBen Beftehlt; 

Thut mir die Arbeit oft leid. 

Manche fteht fi in Samt und Grollat 
Und ift doch haßlich und arau; 
(WirRtiß, ift um die Mübe ſchad, 
(Wedel einber wie ein (Pfau. 


Schmücken will ich mich, denn ich Bin feßön! 
Bab' mir's ſchon ausgedacht. 
WI man heut' vor den andern Befteßn, 
Muß man's durch Kfeiderpracßt. 
3:8 wilt mich feßmüchen, denn ohne das 
Epötteln ſo feine Bern, 
Balten einen für Bott weiß was, 
Zachen und Balten ſich fern. 


Biefeen mir auch nicht (Paris und Grabant, 
Beiter laß ich's aefeßehn; 
Sauber und feßmicafam aus eigener Hand 
Soft mir mein Feſiſlleid erſtehn. 
@enn es nur meinem Withelm gefällt 
(Und das verfpricht's), 
&in ich von Herzen zufrieden geftellt — 
Sonſt Brauch! ich nichts 


Exft die Borge uma fiehe Geld 
Wabtlich ift nicht gering; 

Sonft in der Hinterireppenwell 

Wäre das Leben ein garftig Ding. 
Eltern, mein (Pfennig Bleibt euch gewißz 
Aber die Heimlichſteit mit dem Knaben 
Und meinen Traum vom Blüchoparadies, 
Das ifts, das muß ich Baben. 


Vernbard Schäfer 









Ein Praftiter 


„Und, meine Berren, 
warum follten wir nicht 
patriotifch fein? Bat 
uns der Patriotismus 
jemals gefchadet?" 


(Seldimang von Hongfad Peterfen) 


insersionsprela 
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„Wieder einmal rausgefhmiffen! Wie fatal wäre das doch, wenn man Ehrgefühl hätte. 





„Aber das Mitleid“ — 


Von Georg Borwik 


Wenn die Freunde, die ſich noch 
von der Schule her kannten, nach 
fanger Beit wieder einmal zufammens U 
famen und das Gefpräh, das an— 


; — u — 
Ve 
/ fu — 










Freude, ſich nachher wieder einmal ſatt 

— ejfen zu können!“ R 
— Mitunter jepte fie 

wohl auch hinzu, mwähr 
rend fie träumerijch und 
ſcheu zur Seite blidte; 
„Damals, du weißt ja, 
ges Ding, var ic) 





vielleicht glůd · 


Elend ihrer Kinder⸗ jahre auftauchen, 


A, !ider wie jept, 

> fannjt mies glau A ben.“ Und ich jab 

ſangs von jedem einzelnen abfichtlid recht lebhaft Im ihren Augen die Erinnerung andas 
‚halten wurde, allmählich zu verfiegen bey 


( ann, famen 

Ye regelmäßig auf ihm zu Tpredien. Aber mußte 
dann irgend etwas Wbfonderlidies, Merkwirbiges von ihm 
zu erzählen und jeder geftand auch ein, daß er diefen 
wunderlicen Menſchen, jolange er gelett, niemals völlig 
durchjchaut Hätte. Wber alle die Heinen Gharakterzüge, 
die, einzeln betrachtet, fo unertlärlich erfhtenen, ergängten 
ſich num gegenfeitig. der der Freunde wollte num audı 
mit feinem Teil am melften zur Löfung diefes Rätſels 
beigetragen Haben und verteidigte feine Auffaffung mit 
— jer Heftigleit gegen die der andern, gerade als 
ob es fid) um eine wiſſenſchafiliche Streitfvage handele, 

Neulich Hatte man ſich jhliehlich beinahe gezantt, und 
ich brach auf, don einem heftigen Widerwillen erfaßt. 

Während ich durch die jtille Nacht meiner Wohnung 
äufchritt, ftieg das Bild des Toten vor mir auf. 

Alle die andern, derem faute Stimmen mir nod im 
Dre tönten, fie hatten am dem nun toten Freunde fo 
viel a und herumgefrittelt, baf er, ber ſchon 
von jeher eim ſcheues Wefen hatte, fid) allmählich noch 
mehr in 19 ſelbſt verlroch 

Er brachte e8 nicht fertig, ſich jemandem anzuver · 
trauen, und er vermſed es aͤngſtlich und ſcheu, einem 
Freunde einen Einblit im fein —4 zu eröffnen. 

Quälte ihm nun irgend etwas und man drang in 
ihn, ſich — fo leugnete er frifchweg alles, 
fepte eine fröhliche Miene auf und erdachte wohl gar ein 

ärchen, um feine Freunde über jeinen Gemiltszuftand 
zu täufchen. Es fchien Ihn zu freuen, wenn 8 ihm gelang, 
eine faljche Vorftellung von ſich zu eriweden, 

u ihm aber ein Unbeil widerfahren war, jo 
fonnte man ficher fehn, eine peinlich genaue Darftellung 
diefes Ereignifies irgendwo in feinem Sinner, Mur zum 
Schein unter Büchern und Papieren verftedt, vorzufinden. 

Selne näheren Freunde kannten dieſe wunderliche 
Angewohnheit genau, fie merken jhon am jeinem ſcheuen, 
gedricten Wefen, warn es wieder Zeit wäre, fein Heim 
einer gründlichen Durchſuchung zu untergieben. 

Dann fand man mit feinen feinen, weiblichen Schrift⸗ 
zugen bededte Blätter vor, im denen er das, was Ihn 

erade im Innerſten bewegte, ausführlich erzählte, per 
Panik genau und doc; mit einer Scheu, alles, aud) das 
legte, zu jagen. Und ur auf diefe Welle erfuhren wir, 
was in ihm vorging. — 

Die lieben Freunde mochten wohl noch zuſammen ⸗ 
hoclen und von Ihm erzählen. Bon dem Toten. 

Ich atmete erleichtert auf, als ich im mein ftilles 
Zimmer trat. 

Aus einem Face meines Schreibtifces holte ich eim 
nahen Schriftftüde hervor, die Aufzeichnungen des Vers 
ftorbenen, 

Wie oft ne ich fie ſchon gelefen und doch — heute, 
wo fie ihm alle fo ditteres Unrecht getan Hatten, ergriff 
mic jedes Wort wie ein Vorwurf, ein Vorwurf aus 
einem Munde, den der Tod für immer gefchloffen. — 

Bir Di fie Ihn doc gefannt Hatten! tte da 
richt vorhin einer der Freunde behauptet, daß Mobert 
niemals geliebt hätte! 

Ich mußte lächeln; ich wußte es beffer. Und traurii 
las ich die legte der Aufzeichnungen, die ich erft na 
dem frühen Tode Moberts bei ihm gefunden hatte: 

Für perztos hatte ich fie ſhon immer gehalten. Aber 
früher glaubte ich noch, daß ihre offen umd breit zur 
Schau See Kälte nur eine Rolle wäre, die ihr 


Berfiand fie jpielen hieß, die aber ihrem inneren Wefen 
fremd ſei. Außerdem — fie war eben anders wie die 
libelgen. Mitunter fügte ich darın wohl zur ihr: „Lugie, 
wo wie andern Wenften ein warmes, rotes Der haben, 
haft bu wohl einen harten Marmorftein, gelt, Schap?“ 
Ich fagte bas In einem leichten, läcelnden Tone, aber 
fie fühlte nur den leiſen Vorwurf Heraus, wurde dann 
löpfich fehr ernſt und antwortete, mir fejt ins Auge 
Yet und. bie Lippen trogig aufierfend: „Leicht möge 
fidh, ift ja auch jo viel jhöner.“ Und ich bezeugte ihr 
mit einem Ku, daf ich ganz ihrer Anſicht fei. 
Innerlich Hatte ich aber doch ein unangenchmes 
Gefühl, je mitunter glaubte ich ſogar eine Regung bes 
Hajjes gegen jie wahrzunehmen; wem ich 3. ©. ja, wie 
fie mir am liebſten jede Heine Wohlthat verboten hätte 
und mit hohniſcher Ungezogenheit meinen Wohlthätigfeits- 
finn zu verfpotten fuchte, jie, deren Jugend fo traurig 
und teojtlos geweſen war. Und wenn ich ihr dann von 
dem Elend der Weltjtadt al hatte jie immer dieſelbe 
Antwort bereit: „Lieber, die Leute find gar nicht fo un⸗ 
glütetlich, wie dir denfit! Sind vielleicht glüclicher wie ich 
"und dir. Ich zum Beiſpiel ſehne mich oft danach, mal 
fein Stüd Brot im Hanje zu haben; ſchon allein die 





das ih aus ihren Erzählungen, die allerdings nur 
aus halben Andeutungen beftanden, nad und nad kennen 
elernt hatte. Ich jah fie mit iroſtloſen, erſchrodenen 
Sfngen zu ihrer vergrämten Mutter aufbliden, ſah ihren 
betrumfenen Vater, ibre frierenden, hungernden Geſchwiſter 

Das alles mochte fie wohl jo hart und — 
gemacht, ihr jene wilde, verzehrende Sehnſucht nach SI 
und Lebensfreude eingeflöht haben, die mich jo oft an 
Ihr erfchredie und die mid dod Immer mehr an fie 
fefielte, Merkwürdig! Ich war mir Über das Andiſche und 
Lacherliche ihrer jogenannten Anſichten volllommen klar 
und dennoch — ohne daß es mir jo recht zum Bewußtſein 
kam — lernte ich nach einiger Zen fo halb und halb mit 
ihren Augen jehen. Sie war eben in mein ganzes Denken 
und Sinnen en en, langjam, unmerklid, aber mit 
tropiger, zäher Beharrlichfeit, 

Zu jener Zeit allerdings abnte ich von alledem nichts. 
Ich lebte mit ihr ein tolles, Luftiges Leben, ohne mich 
mit Orübeln und Nachdenken über mid felbft und die 
anderen zu plagen. Und darin beftand ja eben der ſelt⸗ 
ſame Reiz, dem fie auf mid ausübte. Ich lernte durch 
ſie das Leben als ein buntes, loſes Spiel betrachten, ein 
auf und ab von Luft und Schmerz, das cine fo note 
wendig und wünjdensmert für den vollen Genuß twie das 
andere. Mupte man fih denn auch jede Freude felber 
vergällen, wie ich es früher ſtets gethan! In dem frohen 
Stunden immer am die amdern denken, am die Armen, 
Frewdelofen; tiber jeden Genuß grübeln und grübeln, 

is er —— — unmiederbringlich, daß 
dann die Neue kam über die vorbelgehuſchten Freuden, 
die man 1 haſchen und heiß an die Bruft preffen 
fönnen! Und das war jept alles wie durch einen Yan 
anders geworden. Ich Iebte, ich Dal de geniehen, ich 
fand am raffinierten Serftreuungen Oefallen. 

Mitunter fam dann freilich die Neue, eine billige, 
‚guälende Meue, die mir jeden Genuß fade und zum Elei 
machte, wie eine verborbene Spelfe, mir das Elend um 
mid) herum im feiner gungen Nadtheit zeigte. 

Mir graute dann mitunter faft vor meiner Leiden« 
(haft für Angie. Wenn id irgendivo Beige einer guten 

hat mourde, ſchamie Ich mich und fchlid, betrübt vorbei. 

Einmal — id erinnere mid; gang dentlich jeder 
Einzelheit Bm) ich mit Luzie gegen Abend im Außerfien 
Norden ms fpazieren; fie juchte gern die Arbeiter 
viertel auf, als ob der Anblid der eintönigen Mieis- 
fajernen mit ihren vielen Höfen voll Larm und Efend 
für den vollen Genuß ihres Glüces umentbehrlid, fel. 

Wir gingen über einen weiten, grünen zu auf 
dem Scharen von Kindern umter betäubendem Ahrmen 
jpielten, während die Erwachſenen auf den Bänfen von 
des Tages Arbeit und Loſt ausrubten. Auf einer Bant 
jaß ein junges Weib, Ärmlic) gelleidet, mit einem leidenden 
Ausdrud im dem bleiden Geſicht. Aber das Kind auf 
Ihrem Schoße ftredte die Armen unbehilflih empor und 
—— mit den Meinen, gelrümmen Beinen auf ihren 

nieen. Da lädjelte das Saite Weib jo glüdjelig, ſo 
vertrauensvoll und delidte das Meine Geſen Hung an 
ihre Bruft. Ich weiß nicht, warum diefer Anblid, der mir 
doch nicht neu war, auf mic; gerade am Luzies Seite jo 
herzerquicend wirkte, 

IH biieb unwilllürlich ftehen, ein angenehmes, bes 
hagliches Gefühl überfam mic und ich hatte midt übel 
Luft, mic mit der jungen Frau in eim Geſpräch einzus 
fafien. Aber Lurzie, die — während ic jieben blieb — 
mit ihren eleganten Stiefelhen nervös im Sande gebohrt 
hatte, zog — ungeduldig weiter und machie eine 
umartige, berbe rerfung über das junge Weib. 

Ich folgte ihr gehorſam, aber ein Gerübt ber Bere 
bitterung, ja des Hafjes ftieg in mir auf. Sie wird nie 
Mutter werden, dachte ich, und ich konnte mir Luzie auch 
gar nicht als Mutter vorftellen, ſchon der Gedanke daran 
erichien mir lächerlid), ja unnatitlih. Und all das Ger 
zwungene unferes Verhälmiſſes fam mir durch dieſen an 
und fir ſich fo unbedeutenden Vorfall fo recht zum Ber 
mwuhtfein. Mic war es, als ob fie mir alles Geſunde 
und Kräftige allmählich, unmerklich ausgejogen Bätte. 
Ich fühlte das Bedürfnis, ihr das alles in bebender Ent 
rüjtung ins Geficht zu jagen. Aber id) ging wie ein 
Sculfnabe, den man ausgejholten hat, neben ihr einher. 

Dann famen freilich wieder Tage, am denen mic) 
Luzie glüdlih und heiter machte. Sie plauderte und 
fachte, erzählte taufend Umgezogenheiten und Tollgeiten, 
über die man ihr eigentlich hätte zürnen miiſſen und die 
grillenhaften Gedanken traten ſchleunigſt ihren Nüdzug am, 

Sie war an folden Tagen bejonders liebenswürdig, 
gerade als ahnte fie meine heimlichiten Gedanfen. — 








ed. 












Seid nung von Map slevogh 


So ſaßen 
mir auch 
eines 
Tages 
lachend 
und 
Cwadbend bei einander. 
Sie hatte fih mit Rojen, \\ 
mit Roſen in allen garben 
geihmüdt. Haar, Bruft N 
und Hals waren von dieſen 
Blumen bebedt, die jie 
teidenjchajtlic) liebte, Bon 
einem ploͤblichen Einfall 
— zerpflücte fie 
ie Roſen und breitete die 
ah Blätter 
über unfermduhes 
beit aus, auf dem 
fie ſich wohlig aus» 
ftredtte, nm 
ſprang jie wieder 
auf, Fi mich an 
ihre Bruft, vafite 
die Nofenblätter zujammen und lieh fie auf meinen Kopf 
nieberjallen, daß ev völlig darin begraben wurde, Und 
fie preßte mid unter heihen Cüſſen am fi, 
ie Bruft voll von einer heiß aufquellenden Dafeins» 

freude, machte fd mich frei. — 

Der herrliche Sommerabend Tocte uns heraus aus 
dem Zimmer, id wand die heil gebliebenen Roſen zu 
einem Stranf für Quzie zufammen, und wir braden auf. 

Luzie eilte die Stufen jlint mie ein Eichhörnchen 
hinab, fo dab man fanım eine Bewegung Ihrer Füße 
wahrnehmen fonnte. Die Tepten Stufen eines jeben 
Treppenabfapes fprang fie hinunter, und fo war fie eiwas 
früher wie ih auf der Strafe. 

Als ich fie erreicht, Hatte und ihren Arm nehmen 
wollte, ſtleh fie mid) zurlid, während fie von einen tollen, 
überlauten Laden falt zu berſien dien. 

Vor ihr ftand ein verwachfenes, zierghaftes Männchen, 
mit einem rlefengtoßen Nofenftrauß in dev Hand, den 
er wie bittend zu ihe-emporbielt, Das edige, bleiche, 
letdendurchfurdhte Geſicht verfhönten ein Paar braune, treue 
Augen, mit denen er fAmärmeriich und ergeben zu Luzie 
emporſah, die vor Innerem Vehagen fit) windend und 
heil lachend vor ihm ſtand. „Na, Bene mein Lieber, 








dich Hatte ich ganz vergeffen, umd du wartejt Immer noch 
Und einen Straub haft du mir mitgebradit, beinahe fo 
roß wie du,” Und während fie wieder laut aufladite, 
treichelte fie ihm mit den Blumen das Geficht. 

Dann flellte fie ihn mir mit Lomifcher Grandezza 
vor: „Dein Nebenbuhler.“ Und während fie nod immer 
von einem Lachtrampfe gefchilttelt ſchien, zog fie mich 
mit ſich fort; gleldygeitig warf fie dem eipe noch ein 
paar —— au und rief ihm nach: „Auf Wiederjehn!“ 

Ich blieb wie gebannt ſiehen, ich fonnte nicht lachen. 
Der arme Nenſch fi uns mit einem mübden, ſchmerz⸗ 
vollen Blide nad), den Nofenftrauß hielt er noch Immer 
unbehilflich in der Hand, Um ihm hatte ſich ein Kreis 
von Kindern gebildet, die ihm neugierig begafften. 

Er jab mir noch eine Weile nad. Der traurige 
Blid feiner Mugen {dien mich zu fragen: „Warum bift 
du jo viel taujendmal glüdliher als ih?" IA nahm 
diefe flumme Frage L beutlich wahr, als flüfterte fie mir 
jemand, jedes Wort ſcharf betonend, ins Ohr. Dann 
drehte er ſich plöglich um und ging langſam von dannen. 

Luzle erzählte mir nun ausführlid, wie „das 
Kerihen” SB icon eine ganze Zeit auf ihren Spaziers 
gängen gefolgt wäre, „wie ein Hund“; wie er fie endlich 
angeiproden, und fie ihm eine — vor 
meinen Haufe zugeſtanden hätte, um ihn loczuwerden 

Sie fonnte ſich noch immer nicht vor Freude fiber 
dei gelungenen Streich fallen. Aber ic fühlte noch jene 
seanngen Blide wie jengend af mix Haften. — 

Eine qnüfende Unruhe ergriff mic; das Zufammens 
fein mit Sugie, der jchöne Abend war mir vergällt, 

bofite, daß die Erinnerung an dieſen Borfall 
allmählich verblaſſen würde. So oft ich aber an jener 
Stelle vorliberfam, glaubte ich die verwachſene, — 
bafte Geſtalt wieder zu ſehen. Jeden Augenblid fürchteie 
ich fie aus dem Menfhenihwarme auftauchen zu fehen; es 
war mir, als verfolgte fie mich überall Hin. — 

Zwel Tage jpäter ftieg ih zu ber Wohnung eines 
Freundes hinauf, der in meiner Säge wohnte. Bor mir 
gingen zwei alte Frauen, und im Vorbeigehen hörte ich, 
wie die eine zu ihrer — fagte: „Der bugdliche 
Selretär aus Nunmmero 18 Hat fid ja num auch aufe 
gehängt, wie das ausgefehen haben mufj, mit dem Hörer,“ 

ich überriefelte es falt. Ih lieh mich mit den 
widerlichen Weibern in ein — ein, und da erfuhr 
ih, mas ic fofort nach den Worten der Alten geahnt 
hatte, In feiner einfamen, armſeligen Wohnung hatte mar 
ihm erhängt vorgefunden. Neben ihm lag ein Strauf 
halbverwellter Roſen. — 

Ich brachte es nicht über mich, Luzie wiederzuſehen. 
Ich unternahm eine größere Reife. Als ich wiederfan, 
war Luzie die Geliebte eines anderen. 





Ein alter Seporello 
Bon Anton Cſchechof 
Autoriſierte Überjepung von Wladimir Czumikow 


„AUnfer Bad Nob im-Bidzat, wie eine Schlange .., Cr 
wand fid) wie zerdrochen durch die selber in Biegungen, SKrlim 
mungen . Wenn man ben Berg hinaufftieg und hinter 
f&haute, jo fonnte man feinen ganzen Lauf überjehen, wie auf der 
Handfläce Aın Tage war er wie ein Spiegel, und in der Nadıt 
{&bimmerte er wie Quedjülber. ° An den Ufern wuchs Schitf, und 
das Schilf fpiegelte fih im Walter ..... Wunderbar jhön! Hier 
Schuf, dort Weiden... Dann wieder Weiden 

Diefes prächtige Gemälde entrollte, an feinem Tijd in ber 
Bierivixtihaft fipend, Nitiphor Philimonowitih. Ex ſprach mit 
Begeifteritiig, mit deuer Jedesmal, wenn er in feiner Er 
sählung eine befonders poetifche Stelle unterftreihen und hervor 
heben wollte, zufte es trampfhaft in feinent faltigen, rafierten 
Seficht und auf dem braunen Hals. Das hübice jehzehmjährige 
Schentmäddhen Tanja hörte gt. Die Bruft auf das Büffet und 
den Stopf in bie Hände geftfift, ftaunte fie, erblaffend umd ohne 
mit den Wimpern zu anden; {htoärmeriich ſog fie jedes Wort ein, 

Yeben Abend ſah Nitiphor Ppilimonowitic in der Wirtfcaft 
und plauberte mit Tanja, Cr hatte fie gern wegen ihrer einfamen 
verlaffenen Art und wegen ber jtilfen preundlichteit, bie ihr blafies, 
sartes Gefichtchen lberftrablte, Wen ex aber germ Hatte, den lebte 
ex in alle Gehelmuiffe feiner Bergangenhelt einguweihen. (Ex be 
gann feine Erzählungen faft Immer mit bemfelben — mit Natur 
beihrelbungen. Bon ber Natur ging er auf Die Jagd über und von 
ber. Jagd auf bie Werfon feines feligen Herrn, bes yürften Swingoff 

„Da tvar ein berühmter Mann!“ erzählte er vom Filcften 
„Und er wurde nicht allein wegen feines Neihtums und feiner 
nropen Silter fo neihägt, fondern vielmehr nod um jeines Cha-⸗ 
ratterß iwillen. — Er war ein Don Yuan!” 

„Was heit das ‚Don Juan! ?“ 

„Das heit, ba er in Bezug auf das weibliche Geſchlech 
ein groher Don Juan war, .. Er war ben Weibern gewogen . 
Seh ganzes Vermögen hat ex mit ihnen durchgebracht. Ja... als 
wir in Mostan lebten, da lebte die ganze obere Etage Im Grand 
Hotel auf unfere Koften, Im Petersburg ftanden wir mit ber 
Boronin Zuffich in fehe nahen Beziehungen und fie hat ein Knb 
von und gehabt. Diefe felde Baronin hatte in einer Nacht ihr 




















Aus der Praris eines „Beiligen“ 








„Bedaure, Auditätenalbums mit Gebetbu 
umfchlag haben wir noch nicht-“ 


wollte fich ſchon das Leben nehm 
Ibfch war fie und jnng... Ci 
n, dann ftarb fie... D, 
ie fie ihm lebten 






















tie ibn die Grauen geliebt Haben, Ti 
it leben Lonnten fie ohue ihn! . 

„War er denn (hön?‘ 
„Ei was! Alt warer, Bi ... Ya... wife te, Tanja, 
Hätten ihm gefallen „. , (x liebte foldiemagere und 
ie brauchen nicht verlegen zu werden. Warum 
zu fhämen? ch Habe noch mie fm Leben ge 















blofie .. - 
brauden Sie ſi 
logen and iage auch jeist nicht 

Dann erzählte Nifippor Philimonowitid don Egnipagen, 





Vierbden, Tolletten „. Zu all diefen Dingen wirkte er Bejceid. 
Dann fing er am, bie Weine aufzuzäblen . . 

„Und es giebt folde Weine, die 25 Rubel die Flaſche often. 
an trinkt mer ein Glas und bat im Magen das Gefühl, als 
müßte man vor Freude fterben . . .* 

Zanja gefielen.am meiften bie Geſchichten von ftillen Mond— 
näßsten ... Im Sommer eine laute Orgie im Örfinen, mitten 
unter Blumen, und Im Winter ein Schlitten mit warmer Pelys 
dede, der dabinfliegt, wie ein Bliß. . - 

„Der Schlitten fauft dahin, man hat aber das Gefühl, als 
ob der Monb liefe gunderbar 

Zange erzählte jo Nitiphor 9 onowitjch. Cr enbigte, 
wenn ber Haustnecht die Taterne ber ber Thar auslöfcte und 
das Aushängelhild hereinbrachte. - 

An einem MWinterabend lag Nitiphor Philimonotwitic be: 
trunten am Baum und erfältete fh. Yan brabte ihn Ins Kranten 
us. ALS er nad einem Monat wieder hergeftellt war, fand er 
feine Yuhörerin nicht mehr in ber Wirtihaft. Cie war ver« 
fwunden. 

Anberthalb Jahre fpäter ging Niiphor Vhillmonowitſch in 
Mosfau auf der Twerötaja und bot ein abgetragetes Sommer 
daletot zum Kauf aus, Da begegnete ihm fein Ciebling, die Tanja. 
Gefgmintt, aufgebonnert, in einem Hut mit ühngefchtonngenen 
Krempen, ging fie am Arm eines Herrn im Eplinder und ladıte 
ehr laut ber irgendwas .... Der Kite jcaute fle an, erfannte 
fie und g0g, ohne den Blid don ihr zu wenden, langfam bie 
WNüfse. Uber fein Geficht flog ein alhdliches Lächeln, In den Mugen 
äitterte eine Thräne . . 

„Nun, Holt gede es ihr ....“ fläfterte er. — „Ste war ja 
inmer lieb.“ Er fepte die Müfe wieder auf und Nherte Teife 




































(Zeldenung von I. 3, Engl) 











_, „Burcalı, jeht hab! ich ooch een’ 
fid mit mir düyjellieren will,“ 


funden, der 


Brief 


Mas id Bin, mein Kind? — Bd war ſchon manderfei, 
Und dod; ift Siefe Frage allzuſchwer. 

Die Melt will freilich, Saf man „ehvas“ fei, 

Und id Bin „nichts“. 


Schmetzt es did fehr? 


h Bin fo Surd; die Melt gerannt.“ 
Student, dann Kaufmann, wie du weiht, 
Und viele Sabre war ih Komödiant, 


Ein richt ger „Faxenmader“, wie es heipt. 


Willſt du ein Htücden Weges mit mir gehn? 
Sch bin auch fittlih nicht ganz unbefholten. 
Swar meine erfle Liebe lich mic fichn, 


Doch hunderkfah hab’ andern ic 


vergolten. 





Und es kann kommen, daf in mancher Mad, 
Wenn draußen jüh 
Ein andrer Mame zwifhen uns erwacht, 

Der „Erfien“ Bild durd meine Seele ſchreilel. 





ein lern herniebergleifet, 


Das nennt man Treue, märdenhaft zu fehn! 

Biſt du darin ein allzufrenger Richter? 

Willſt Su ein Stücdden Weges mit mir gehn? 

Swat bin ih nichts; — hochſtens vielleiht ein Dichter 


Karl Werchmeiſtet 


Homunculus 























„Endlich iſt es mir gelungen, auf chemiſchem Wege einen Menſchen herzuſtellen. Yun wollen wir aber mal ganz energiſch gegen 
die Unfittlichfeit vorgehen!“ 


Die Sprade des Berjens 


(Seidmung von €, Neumann) 





ı 





EN SER EEE 
Exfte Balletenfe; „Wer ift eigentlid, der langweilige Menfch, der hier jeden Abend in der Garderobe herunficht?" 
Aweite Balletenfe: „Ad, fümmere dich doch nicht um den Efel. Es ift blos mein Geliebter,” 


Berliner Musikidyle 











(Seidnung von Bruno Paul) 





Aaebihubet 


Erfter Mufiffritifer: „Sieber Kollege, warum ſchreiben Sie eigentlich nur über moderne Muſit und nie Über die großen deutfchen Condichter?“ 
Sweiter Mufiffritifer: „Adı, das rentiert fid} dody nicht.“ 


„Ja, ich waiß; nit, wie Se ſich fo e G’fchäft vorftellen. 


Kleider machen Leute 


— — 





hatte mie gedacht, vielleicht als Nepräfentant in der Damenabteilung.“ — „Em, — ohne Uneformd“ 


Strandaut 
Von Korfig Solnt 

„Siehft du,“ fagte Walther Seller und ſchauit nachdentlich in 
die Nauchwolte, die ex vor fi hingepafit Hatte, „das ift e® ja, was 
unfer Leben fo arm macht. Wir löunen nicht begreifen, dah nach eltrem 
Sonntag immer fehs Werteltage tommen müfjen. Dam erlebt wohl 
bie und da elıte Stunde des GLAS. ber ftatt dafiir zu banten und 
fie mit Aubacht vorbelzichen gu affen, greifen tolx mit unferent plampen 
Händen barnad) und wollen fe xeden tie ein Stüt Gummt. Was ift 
das Nefultat? Statt eines rofigen Lichtwöltdiens bewahren wir am 
Himmel unferer Erinnerung eine große, graue Nebelwolle. Das ecie 
Gfte verfchalt Fchnel wie ein Glas Selt. Mia darf fich feine Neige 
davon für morgen aufheben tollen." 

Über Heinrich Wendlins Nebensiwilrdiges Geſicht ging ei Lächeln 
Er fagte: „Die Sonntage find Finderträume, du alter Shwärmter. 
Ich welh mir nichts befiere®, als eine ftille Reihe von Werteltagen, 
durch feinen Sonntag geftört. Dan gewöhnt fi dabei ſobaid aus 
Leben. Und auch das Gltellichfeln tan man fih angemwöhnen.* 

Seimer lachte luftla auf, aber ettons Ungebuldiges lang dabei 
mit, „Du bift blond und did, geiftig meine ih,“ fagte er, „aber 
(&lieptich mußt du mir dod) beiftimmen. Ic erpliztere dir die Sache 
an einem Beifpiel, Willft dur hören?“ 

„Ratliclich,” rief Wendlin und lehnte ſich in behagllcher Zuhörer» 
felkung gurid. 

„IH war damals achtzehn Jahre alt,“ begaun Gellnter, 

„2a, dan —" lachte Wendt 

„Schaf,“ ſaate Sellmer und fube unbeirrt fort: „es war ſene 
Beit, wo fidh einem bie erwachende Kraft wie ein Mb auf die Bruft 
fegt und einem bie Stehfe aufommenpreht, dafı man laut aufihreien 
möchte in einem unllaren Schmerz. IH war ein eltfamer, vers 
[chloffener Junge und one mich feinem mitteilen. Das einzige Bentil 
fr mich war das gebulbige Papier, auf das ich bie überfciiffige Kraft 
An Berfen ausftrömen ef. Da fpielte ich mit Sonnen und Sternen 
Ball, drohte alles in den Staub zu treten mit der Madıt meiner 
Perfönlichteit und träume mic große Thaten.“ 

„Kennen wir,“ lächelte Wendlin, „fo ein Ventil taugt aber nicht 
viet, fefiehfich plagt der Keffel do.“ 

„90, er plapte auch,” fagte Sellmer, „uub gerade das ift meine 
Gefchichte. Es war im Sommer. Wir wohnten damals in Bilders 
Tingshof am Rigafchen Strande. Da tonnte ich eines Abends nicht 
einfhlafen. Cs war fo fchwäl und heift im Zimmer. Ich hatte Dede 
und Saten bon mir getvorjen, aber e3 Half widits. CEmblich hielt ic 
8 nicht mehr aus. Leife audi auf, um nicht gehört zu werden, nnd 
taftete vorfichtig nad) meinen Meidern. dann ftieg ic aus dem Senfter 
auf daS Dach der Veranda. Jedesmat, wenn die Dachpappe unter 
meinen Süßen frachte, fuhr id) erihrofen zufammen. ber niemand 
hörte mich, und ih, tonnte unbehelligt an einem Beranbapfoften anf 
ben Erdboden himunterflettern.“ 








„And danır gingft du wohl fi 
iachte Wendfin, 

„Bart’s ab. E war ſchon 
Auch drauben lag diefelde gefpaunte 
slmmer verjpfirt hatie. Mir ivar, 
4) fprang über dei Zaun und q 





ein‘, wie die Bayern fagen?" 






Jull und eine finftere Radıt. 
hiwäle, die ic jchon fm Schlo 
(8 Lunte ich nur mit Mühe atmen. 
a ben Breiteriteg entlang. Seltfam 
verlaffen langen melne Schritte durch die Racht. Ich bog in bie Quer. 

fe el, um and Meer zu gehert. 918 id aber Im Danenwald tvar, 
am Hebften wieber umgetebrt. Sold eine furhtbare Angft 
üdertam mic, Aber Ih traute mich zu telnem Entfhluß und ging 
mechauffdh and Angftlich vorwärts, Blöptic flug mir etwas ins 
Sefldt, ed wirb wohl ein Föhrenzweig geweien fein, Aber ich jchtie 
entfept auf und begann zu reinen. Steucend erllomm id) die Dfine, 
und vlöplid war meine Anpft gefhwunden. Mom Meer her {coll 
mie ein melamoltfchen leuiſches Died entgegen. Unten brannte 
süngelnd el rote® euer, uub Ih founte unbentlich bie Geftalten der 
Alfcher unterfeiben, bie mühfelig und langlam ein langes ſchweres 
Rep aus dem Waffer zogen. Se md da leuchtete im jener ein ges 
fangener diſch flberig in den Mafchen auf. 

„Sn matten, bleigranem Glan) lag die MWaflerfläde, les 
Sit fehlen vom ihr zu tonmen, deun der Hlmmel war gang dumtel, 
Eine ganze Weite ſand Ic) fo und [daute hinaus. Mein Atem wurde 
rubig, aber eine zwängende Sehufucht ftieg mir im die Kehle, daf ich 
Hätte aufffuchgen mögen. CEublich ftieg id von der Dfine hinunter, 
ging im bie Veranda einer Babehütte und feste mid auf die Ban. 
Und piöpli war «8, ald hätte dicht bei mir, in der (de der Heinen 
Veranda, wo eö ganz dunfel war ud die Bant einen intel macıte, 
Aid etwas geregt. Wir wurde unheimlich, id) hielt den Atem an und 
wagte mic nicht zu rühren. IS ich eine ganze Weile nichts hörte, | 
wuchs mein Mut wieder. ch fhaute angejtrengt in das Duntel, 
Da zeichnete fich ettoas Helferes ab. ‚it da jemand? fragte und 
meine Stimme Hang mir gang unnatfirlid. Steine Antwort, Ih | 
gab mir einen Ruf und griff mit der Hand in da$ Dunfel und ergriff 
einen Xrm, ic fpfrte es in allen Pulfen, daß e$ ein Zranenarm war, 
ber weiche aber elaftifche Unterarm einer Grau. Und jept kam aus 
der Ge ein jitternder Senfzer. ‚Was ift denn?“ rief ich heifer, warum 
antworten Sie nicht?‘ und rüttelte Ieife am ben Mem, durch den ein 
Beben ging. Und plöptid lag id am Boden und ftfipte meine Stirn 
in ben Schof des Weibes, das ba faf. 
und bfidte fich zu mir herunter. Jah fühlte, wie ihre Stirnhanre 
meinen Raden ftreiften, und ihr Kopf lehnte ſich auf meinen. Beide 
atmeten wir fer, ich fühlte, wie ihre Bruft gegem meine Stien 
wogte. Und dann wandten fih unfere Köpfe und glitten an einander 
entlang, bis unfere Lippen fich trafen. Der erfte Ruf war lang und 
erftidend, endlich nahın fie meinen Kopf sistfchen die Hände und drängte 
ihr zurd, aber nur für einen Mugenblit, Dann zegneten ihre Küffe 































Se reden immer von Manefaftur, von Manefaftur, Bere Kaitnant; aber ham Se denn aach Vorfenntnifjer" — 


Und danıt beivegte fie fih | 





auf meinen Mund, unpählig, fury und baftig. nd ptöplid; fanden 
ir auf, von der gleichen Getwalt getrieben und taumelten eng um 
{lungen die Dune binanf, in den Wald. Wir fielen beinah ind 
daidetraut. — 


(Geidnung von J. 3. Engl) 








‚Das war meine erfte Siebesftunde, und fie Ift mie in ber Gr: 
Immerung elme der heiliten Stunden meines Lebens geblieben, Und 
welbt dur warum? Well Id) das Mädchen, das fie mir geſchenlt, nie 
wiebergefehen habe. rih ſich los und llef weg, als die erſte 
Dämmerung berauftam,. ch weiß nur, daß fie blonde Haare hatte, 
Hiwei Monate lang habe ich fie nachher nefucht, Hinter jedem bionben 
Mäbdgientopf Hab’ {dh fie vermutet. Mber gefunden Habe Ic fle mit 
So tonnte id) mir vom ihr ein BiIb machen, wie von einer Pringeffin 
ober einer er. Und Hätte Id) fie toleder gefunden, fo wwäre fie ein 
Dienftmädchen ober eine Sifchertodhter geiveien, hätte Lettifchen Binlett 
gelproden und nad Zwiebeln oder Zifchen geraden.” 

„Warum? Iadite Wendlin, „bielleidht tote fie wirftich eine 
Bringeffin oder eine Fee geweſen 

„Sie hätte nad) Sifch geraden,“ fagte Sellmer eigenfinnig und 
brannte eine frifdhe Zigarre an. 





Nach Paul Derlaine 


Don Leid und Schwermut war mein Herz 
Weil für ein Weib es, ach zu warm ge 





zermühlt, 
hit. — 






Noch hab" ich nicht den rechten Croft gefunden 
Und doch — mein Sehnen ift mit ihr entfchmunden, 





Wenn aud mein Herz gleihmütig ihrer dachte, 
Der Uatter, die mir allen Kummer brachte. 


Noch hab! ich wicht den rechten Croft gefunden, 
Und doch — mein Sehnen ift mit ihr entſchwunden. — 


E⸗ ſprach mein Herz, das milde, fanfte, Franfe 
Sur Seele einft: „Es quält mich der Gedanke, 





Wer kann für immer, was er liebte, meiden 
Und traurigftolz vom allem teuern fcheiden?* 


Die Seele fprah: „O Berz wie kann ich wiſſen, 
Warum die Menfchen felbit fid quälen müffen? 


Sie trennen ſich — doch wenn fie auch gegangen, 
Brent weiter noch das glühende Derlangen . . -* 


Alfred Neumann 


Bei 





preie Imanin. 
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vor filh, man träumt mit Ihnen von ee 
x Natur, und Was das entzildendiie ift, wir Intereffiere 


aven Striche fo jehr, al& ob wir fie feibft in unfer 
Buch) fOltehen (und wir fliehen «8 micht eh 
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2% find), wiffen wir nit tur, dab Dlle in 8 Beug su tilchtig 
3% haben, fondern wir wifien au, daß wir uns einige Etumden Röftlicen Bergu 

ar durch ihre Delanntfcalt veridafft haben, 
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Dauer eines Curses 1—3 Monate. 

















. Heck tl | — Lehrplan und Auskunft sofort. 
Nachf. Reit- und Sport-Costume. 
— a 
Columbus-F ahrräder 
Beste umerik. Marke, — I, klassige Arbeit, — In Material. 









General-Vertreter: 


A. Hildebrand 








Fahrschule I 
Schwabing, Grasser Wirt T. Stock 
Fahrschule Il 
Lampelgarten 1. Stock 


Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


Anmeldungen werden Jederzeit aı Allen Nähere durch den Prospekt 















inchen, Arcostrasse 12/0. 


had's 


Ar) Fahrräder 


\ ) München, 
Kaulbachstr. 9, Maffeistr. 2. 








Eröme Grolich u. Grolichselfe allein genügen 
Jung —— — 
ZU sein und 


Jung zu bfelben!!! 












Bichern auf Grand” ihrer 


3a, (05000 


Erfahrung 
Patentangelegenheiten 
etc.bearbeitet)fachmännisch. 






Haupt-Depöt in der E) 





Joh. rolich in Brünn (Mähren), m ee 
Iaen xauntien od, bomendar Dal den] | Eigene Bureaus: Ham 

gröneren Apothekern od, Droguisten. | | — 
vn | Referenzen grosser Häuser 
Hofrat Dr. Steinbacher’s — 1882 — 


on. 100 Angestellte, 
Verwerthungsverträge ca 
1"/, Millionen Mark. 
Auskunft — Prospocte graiia, 


Wasserheilanstalt 


Bad Brunnthal 


in München. 





Ärztlicher Direktor: Dr. bahusen 
Individuelle ärztliche Behandlun 
Borgfältige Diät. Rillige Preise, Ruhige 
staubfreie Lago, 

— Prospekte kostenlos. 
Durch alle Buchhandlungen, sowiedirekt | 

Vorloger Albert Langen, München, 
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| hut IR 

















utansfhtägen Aledten), 
eterbter Ober Ditcch eigench 
Kulangter 

nd 











eihulden 





Ei» und Mageube 
5, Blafen« und Rierenteiben, 
ad dem Kopie ıc. Telden 
an te 


m. Schüge’s 
Blutreinigungs-Pulver, 


& Dofe 1,50 ME. dringend und Bellen 

| empfohlen. Unter 2 Dojen werden nit 
verfandt, 5 Doien portofrei, 

N | Ditett. Kerfondt d. &pott. E.Wlldt, Köstritz. 
Echt zu. haben 

in den melften 

















Preis I mk 


1,IOMk. ala Krouzband, 1,20Mk. | 
al 


Doppeibrief (Briefm. 








ven dle De«ep- Kon 










Kindergarderobe. 
eärtign Schüler Pension im Hause 


reitie-Zalle 1,39 Bik. 


Neil Wiederbelunzen entsprechend hoher Rabatt. 








SAL bester 


FÜHRU 
AV — Ne 











B MÜNCHEN 
SELL SEEN 


—— 


Für chronische SeidenallerArt] 
58 ‚üier Mintergeöffnet.Prespest kestenfrei 





=Schule München, 
Nymphenburgerstrasse 1! am Stiegelmayerplatz. 
Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Mäntel, Wäsche-Confection etc. 


Wissenschaft! ——— Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode. 
— Höchste fachliche Ausbildung. 


Anfertigung eleganter Toiletten, 
Die Direction. 
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Soeben erſchienen und dutch alle 
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A’Intrus) 
Drama 


von 


; Maurice Maeterlinck 


Deutſch von Teop. v. Sıhlözer 


inftrierter Umfchlag von 
Ch. Ch. Beine 
8% 4 Bogen, Preis 2 mM. 





Durch die Üderfehung des bra 
mahiien Stkmmungssllbes: „Die 
von Maurice Maeter« 
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Keane Duden 
J feine feltiame —* — ide 

‚Der Eindringling“ (In. 
& ieichteften Gugängtihe.. "Ter Dichter 
1 RR 








| 












P9 ergreift if geihaffen allein buch 
4 mattirliche Mittel, Und man lernt bier 
J eine Kunft tem J EEE 4 


FE 
r 
nermes ehtung! 


Schönftes Inftrument 
Sandpartien. 


it, überall grofies Aufleben 
. robe 





ft 

mit Ciedern gratis. AL. Quftrumente von 
1 Mt. an. Racnahme oder vorber. Einfen: 

dung: "Der wertiojen Hadagmungen 

wird gewarnt. 

jemand verjäume.10feit. Brofp- 

1. franto gu verlangen 


Carlo Rimatei, Dresden-A. 28. 
ge Photographien Bl 


Brobel 
5. Nörnenfen, Gamburn 6 8 


Entziehung: kuren! 


Yilla An; 








gratis 











Augusta, 





allein hilftnicht, wiejeder 
— — 
Ber jeder 
ehersekrtalgin 
he Versiaskte 













3 Tagen, beides gegen d 
| Composition II b, veralt, Fällen 6 Mk. 
| vom Ohem. Laborator. Jahnke, München. 





;ochs Mediziner von Ruf, 
{ra Freiherr v. Kraft 














cu eidlich vor 
ausführlichen Gutacht 
erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 


Schwäche! 









franco für 80 Pf. Markon 
Es existiert nichts Ähnliches! 


PaulGassen, Ya ahnen. 


Köln a, Ahein. 








Franz Bieber 


MÜNCHEN, Landwohrst 
Bonte und billigato Bezugn 


WE Fahrräde 


— = Telephon- Nr. 5200. — 


F. A. Hoffmann 


Mitglied dos Postwertanichen- 
bändlervereina in Berlin 
16 Avenue de Lamotte Piquet 











© PARIS — 
Ca. 50seitige deutsche Pri Io gogen 
Doppelkarto, deren Betrag x ersten 





Ordre abgeht, Specialität 








vr —— 
— Kolonien 





10 


100 
100 
100 


2 210— 
Wo haben Sie diese 4 Annonce aetesen? 





Alte Kupferstiche 


Katalog gratis unb france burd) 
Hugo Helbing, München, Shriftopbiteaße 


Teppicj-Reinigungsantalt, 


meh, u, dem, Reinigung von Teppieen, 
Vortiören, fellen x:  Ghepalität? 


eo Kunftjtopperci. ® 


Aufdewapeg. v. Teppiehei 1c. d. gamyeJabr- 


‚A. Giulini,- München, 


Inb.; Ford. Götz, Maudlfteade 5, 
Schwabing." Tel: 461. 


Verkrauliche Auskünfte 


über Hamilien«, Geſch aft⸗ wrivat 
Berbältniffe aller Art erteilen gemiffen» 
Haft u. diöfrer auf das Pur u. Ausland 
Beyrich & Greve, 
Halle a. Saale, 
Anternotlonale 
Ber &cı 








) liche Neuheit, 












— mit Musik. 


Eleganter Stock mit Metallknopf, worauf Jeder 
solort die schönsten Melodien spielen kann. 
schön für Zimmermusik und Land- 
) partien, a Stück Mark 3,50 gegen Nachnahme. 
0. Kirberg, Düsseldorf a. Rh. 


Wer die Aunonce einsendet, erhält obigen Stock für 
nur 3 Mark bei Voreinsendung in Briefmarken, 








An Nourasthenle (Schwäche) Jellende 


Männer 


ion Prof. Dr. 8 
natilrl. Heilo, 












Anloitung 
geg. 20 Pf. Marken 


‚Ertl staunend und unerreicht. 


Melbinz. Sachsonhannen- Frkft 


danken mir 
gewiß, wenn Sic nüplihe Belch 
;güb,weueit, Atytl, Srawenfchuß ‚D.R.L,* 
tefen. Ber Kreusb. gratis, ale Briefgeg. 30Pf. 
Worte, 8. Ofchmann, Konftanz 136. 
Apotheker 6. Schweitzer’s 
© Iygienischer Fraue 


In medleln. und anı- 
tomischen Willen, wo 























Hans Regner, Köntginstr. 87/T, Münohen. 


nstitnt Rndow 


Berlin W., 


Leipzigerstrasse 12, 
besorgt für alla Plätze exakt und dinkrot 
Ausktinfte un Ermittelungen 
Jeder Art. Beobachtungen ete. 
sowie alle mus. Vertrauensange- 
— Prospekte kostenfrei. 











| 6 ‚B.Dorfelde, 


Billard Fabrik e Mainz 


UALEKQUEUESErEIt 2.GnLanggasse2 


Filinie, Lager und Koparaturworkatätte 


MÜNCHEN, Findlingstr. 6 


—— Telephon 5480, 








BERLIN, 





-3tn24.Hamauns, kun DÜsscudong 


Darch alla Buchhandlungen, nowio 
direkt vom Verleger Albort Langen, 

jUnchen, Kaulbuchatrasse di%, mu 
beziehen 


Marcel Prevost 


Julchens Heirat. 


„Julchens Helrat‘“ onthAlt die Go- 
dauken und Betrachtungen einer 
kleinen Pariserin beim Horannahen 
ihrer Hochzeit und die Krfahrangen, 
die nie in der ersten Zeit ihrer Ehe 
macht. 

Preis | Mk., 1,10 Mk. als Krouzband, 
1,20 Mk. als Doppelbriof (Brie: 





a0) kolorlerte Bilder | Mark. 
‘© kolorlerte Bilder 2 Mark, 
ala Ha: burg 5. 


f- Bureau 


e 
Ient: Brunen eh 
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Herr- 





















{m jeinen 
Roman fall 
ietroleum erfindet 
—* 

Geburt 
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Bolmen Derrät 


Sub des R dr fi auch 





Durd) alle Buchhandlungen oder direft vom Derleger Albert Kangen, 


{nen thechlichen ' 






uthmer gegen be 8 
ber den deuaen Chn 


—n 


der [hliehtich, 
alttidebilben 
Übermut verbiuben 
Choubim 








ah der Dichechen ınit mi 
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Verlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, Minden, 


Verantwortlicher Bedacteur; 
Aedaktion und Expedition: München, Kaulbachftrage sin. — Drud von Hefe & Beder in Leipzig. 


Albert Langen. 


— von Fritz Mautbner 


Muftrierter Umfchlag von Eh. Ch. Beine 
16 Bogen. 


m Sampt zwi 

ent Seite nezeigt hat, 

aus aterlandöllebe eine mittelalt 

ölfchung aufgebedt wird 

— wirtiic auf eine 
ber nicht, dab fi überan die Stede zu dem (0 

u Mofien des Hnmord Bartei nimmt, — der 













Preis 3 Mart — 
Dentihen und Tſchechen in 
nun von der hunoriflichen 
he Handichrift 
der Mpitatioıt 













in den 
fälfchte Sandfehr 





Münden zu beziehen. 


(Seichmung von gidu⸗ 








Wir Muüss en ‚Geliebteste ‚leife 
Ninschreifen ich und Dv: 

= Es schläft eine Sangesweife 

| In Waldes NASEN Ruh. 


| Und aller Yingvögelein Mund, 
NN Schweigend rinnen die Avellen 
Blank über mofigen Grund. 


| Des Mondlichts stiller Reigen |) 
Sl Durchspielt das Buchengeheg, — In 
E⸗ schlummert in füssem Schweigen] IL 


WS 


Ein filberner — Weg. | 
Die Wolken felber droben 
Schweben auf Flügeln breit 
und schaun von Glanz umwoben 
in die BEN 


N ce 


Wie Wind und Wellen leife 
Ninschreiten wir,ich und Du. 
Es schläft eine Sangesweife 
Jn Waldes ee Ruh. 
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J.:P. JACOB3EN 


2. Jahrgang Preis iO Pfg. Aummer 13 


m u u 
Abonnement vierteljührlic, 1 ME. 25 Pig. Allıstrierte 1 Dochenschritt Por-Beitungskatalog: 5. Uachtrag Ar. 6196n 


(Als Recht⸗ vorbehalten) 


Das Sfaafswrack 


(Seldmung von Th. Ch. Beine) 









Zange genug war die alte ‚Fregatte ruhig und fiher dahingefhwommen. Daun find neue Stürme gefommen, und die motſchen Bretter verfanfen. 
Auf dem Meeresgrumd modern die Planfen, die einft fo ſiolz durch die Wellen geeilt. Wenn nicht alle Mannen ertranfen, follen fie fid bei dem Narren bedanken. 
Der hat die Nettungsgürtel verteilt. 


Mrz dieser Nummer schliesst der Simplicissimus das erste Ouartal seines 


zweiten Jahrgangs, dankt allen alten und neuen Freunden für ihr stehg 
wachsendes Interesse und bittet um umgehende Erneuerung des Abonnements. 





Das Menuett 
Von Yakob Walfermann 


Gegen Ditte des Juni, an einem der heiheiten Tage, 
fam Alerander Pradin In der Stadt au. Chrijtoph Braun 
erwartete ihn am Bahnhof. Die beiden Freunde begrüftten 
ich mit einer jo ftürmtjchen fyreude, day manche Rafjanten 
ſtehen bfieben und die Köpfe fchüttelten. Befonders in 
den Augen Pradins, des jüngeren, ſirahlie die Begeifterung 
in einer liebenswürdigen und untvideritehlichen Weiſe 
Nachdem verfchiedene Beforgumgen am Schalter erledigt 
waren, jchritten die beiden die Bahnhofftrahe entlang und 
jie waren in einer Teichten, faum ertlärlichen Befangenheit. 

„Wo willft du denn wohnen?“ fragte endlich Braun 
und fah ſcharf die Straße hinab, als jpähe er nad) einem 
Belaunien. Er wartete offenbar gefpannt auf Antwort. 

„Sch dente im Hotel,“ erwiderte Pradin fchlihtern 
und verfegeit. 

Das Äft gut. Dir weißt ja, daf ich fehr befhränft 
Icbe, ga wäre e$ mir ein Vergnügen —* 

1d darauf befanden fie fi in dem winzigen Zim⸗ 

‚mer des fünften Stodwerts eines Gajthofs zweiten Nanges. 
Braun Tegte fi faul auf das Sofa und rauchte, während 
Bradin mit feipeater Nervofität den Meinen Handkoffer 
auspadte. Dabei aber juchte er fortwährend jein gleichſam 
bereitwilligeg Lächeln beizubehalten. 

— willſt dich alfo Hier anfiedeln?* fragte Braun 
jebehnt, 
ie Ja geroif.” 

„Du bist Kühn, Liebfter. Dir weit nicht, was das 
beißt. Wo willft du nur jchmell unterfommen mit deinen | 
ausihlichlih theoretifichen Kenntniffen? Du bift ja ein 
ganz geicelter Kerl, aber das genfigt nicht. Hierorts | 
muß man geriffen fein. Und Sapital Haft du ja audı | 
nicht, um lange Hinzuwarten,“ Wieder jpähte Braun 
ſcharf gigen bie Dede, | 

„Aber, Iieber Freund, warum kommſt du damit! 
NG bin ja fo gludlſch, dic) wieder u haben. Und haupts | 
als waren ẽes ja deine Briefe, die mid) Hlechergezogen 
haben. Du haft mir das Leben hier fo angiehend ger 
Kane du haft jo ſehr gewünſchi, mid zu feben, — 
nich?“ 

Gewiß Fee beellte ſich Braun zu erwidern. 
„Natürlich. Aber ic glaubte nicht, dah dir jo preſſiert | 


warft damit. Lieber Gott, was foll man denn immer 
fchreiben, wenn du's mit den Briefen fo genau nimmt. 
Du mit dir Übrigens ein billiges Fimmer fuchen.“ 

Sie plauderten dann ruhiger und herzlider über die 
Zage der Heimat. Pradins ganze Ergebenheit und Liebe 
für den Feund trat dabei hervor, betete ihn an. 

rauns Worte hatten Gewicht bei Ihm; Brauns Meinung 
war die Meinung der Vejten, die es rings umber gab. | 
Pradin war Au lic, Brauns Freund zu Yeiten. Seine | 
längenden Gaben, fein treffendes Urteil, die liebevolle | 

bjorge, die er eben wieder erfahren, begeifterten und | 
rührten ihn. Mit Hingebung verfenkte er jich mit Ihm 
in die Bilder aus alten — und Braum nidte lachelnd 
zu feinen jhiwärmerifchen Worten und fuhr feinerfeits fort, 
vergejiene Dinge aufzufriſchen, wobei er fid In eine ges 
wirfe breite Wirrdigfeit eimwiegte, die etwas Onfelhaftes 
an ſich Hatte. Auf einmal aber fprang er auf, biicte auf 
feine Uhr, nahm haftig jeinen Hut und fagte, Indem er 
Pradin die Hand Hinftredte: „Du verzeihft, aber ich muß 
fort, ich werde erwartet." 

„Hort?“ rief Pradin enttäufcht und betrübt. 

„a, es fhut mir wirklich leid; es thut mir auf ⸗ 
richtig leid —* 

„Heute, am erften Abend, Chriſtoph —?” 

„Wen ich nur beifen Könnte —! Aber meine Braut —* 

„Was? Deine Braut?“ 

„Nun ja, einmal muß es ja heraus. Alfo ich bin 
ka ir wollen bald Heiraten umd müffen es wohl 
auch,” 

Vradin war bfeih geworden. Er ſchaute Hinumter 


auf die Straße, die abgrundtief drunten Ing; Er war 
aieefügtig Endfic) rafite er jih auf und beglüctwinfcite 
raun. 


Braun winkte gutmütig ab wie ein alter General 
feinem Lieutenant. „Apropos,” fagte er dann raſch und 
zungefte die Stirn, „bevor ich gebe: wieviel Geld Haft 
dit denn? Dantit wir uns danad) einrichten Lönnen.“ 

„Siebenhundert Mark,“ erwiderie Rradin verichlichtert. 

Braum ſchlug die Hände zufammen, Ex fchien wirt: | 





lid überrafht. „Was? Da bift du ja ein Sapitalijt! 
Ic dachte, du befäheit nichts.“ 

„IH habe die Möbel und den Schmuck meiner Mutter 
verfauft. Nicht damals, als fie jtarb, jondern erſt jept.“ 

„Du bijt ein Glüdspilz,“ fagte Braun umd verjuchte, 
ſcherzhaft auszufehen. „Bewahrit du denn auch dein Geld 
gut auf?“ 5 

„SH trage es immer auf dem Herzen.“ Beide lachten 
frohlſch und lachend verabſchledeie jih Braun. 

Früh am Morgen fam er wieder. Er fürmie herein, 
affeftierte ein Beraufchtjein von Frühlings» und Lebens« 
freude, trieb Pradin An am an, ſich fertig zu machen, 
ſchlluelle Ihm die Schultern, ſagte „lieber Junge“ und 
„alter Knabe“ zu ihm, dann nahm er Pradins Kamm 
und richtete mit amdächtiger Aufmertfamfeit feinen röts« 
lichen Bart im Spiegel, Dann gingen fie. 

Braun war jehr mittelljam. Er erzählte von feiner 
Verlobten, die er als jhön jcjifderte. Er erzählte, wie 
ex fie fenmen gelernt. Im einer Nacht des Iehten Winters 
war er allein in einer Niſche des Weinfellers „zum 
ER gefeffen. Er war ſchon ftundenlang da, als 
fih eine große Geſellſchaft am Tiſch neben ihm miederlich. 
„ES waren etwa ſechs Männer und ein einziges Mädchen,“ 
berichtele Braun. „Die Männer waren febe fuftig, aber 
fie adhtete nicht auf diefe Auftigteit. Ihr Geſicht frappierte 
mid, denn es war unendlich gütig. Die Männer wurden 
Immer aufgeräumter und demzufolge immer rober. Einer 
— fpäter erfuhr ich, dab es ihr Vater war, — Hopfte 
fie unter bejtändigem Gewieher fdeinbar aufmunternd 
auf den Nüden, Nun war damals die Zeit der Meſſe, 
mußt du wiſſen. Du weißt ja auch, dab da überall 
Mufitbanden Herumziehen. Eine ſolche zigeunerhafte Hex 
jelljchaft fam auch in den Keller und begann zu Ipielen. 
Es war jehr merfwirdig. Ich verftche ja nichts von 
Mufit und babe auch fonjt feinen Sinn dafür, aber e& 
war erftaunlic. Das beißt, fie fpielten miferabel, glaub! 
ich, aber das Stüd war feltfam. Es war eine hüpfende 
Tanzwelſe aus der alten Zeit, ich glaube, man nennt es 
Mertuett. Das Mädchen blidte empor, ihre Augen jchweiiten 
verträum umber und trafen mid. a fah fie an, und 
wir verjtanden uns zauberhaft jAhnell. NIS ich aufitand 
und ging, folgte fie mix faft auffällig und wir verabr 
vedeten ung auf den Stufen. Seitdem hängt fie an 
mir, — abgöttifh. Nun find wir verlobt und es gebt 
feinen Schritt welter. Sie hat ja ein eh, Geld, aber 
id bin ein Schluder, wie du weißt, mein lieber Zunge. 
Und man muß doch Vorbereitungen madyen. Meden wir 
nicht mehr davon.“ 

Pradin mar jtehen geblieben und erfahte Brauns 
Hand, „Ehriftoph,” ſagte er mit der ganyen Feierlichleit 
jener eimumdzwanzig Yası, „du brauchit Geld.“ Er 

riff in die Brufttaihe. „Bier ift alles, was ich habe, 
un du mich glüdfich maden willft, nimm cs. Oder 
nimm wenigſtens einen Teil.“ 

Über Brauns Gefiht ging eine zudende Bewegung. 
Er zögerte, zu antworten, Endlich aber beftete er einen 
zornigen und vorwurfsvollen Blid auf Pradin. „Wilft 
du, daß wir Freunde bleiben, oder verzichteit dur daran?” 
fagte er feife, mit einer Sangjamfeit, die wie berechnet 
Hang. „Nun gut, dann ziehe dein undorfichtiges Wort 
zurüct, Du bit mod zu jung, um zu wiſſen, dei an 
derlei Dingen jede Freumdidaft zu Grunde geht, Ach & 
jtehe, ich babe einen Moment felbft daran gedacht, aber 
ich ſchame mic jegt dafür. Dir braudhft nicht traurig 
fein, mein alter Kuabe, aber die Welt ift mum eimmal 
fo, wie fie if.“ 

Am Nachmittag no fand Bradin ein Blmmer in 
einer ruhigen Gegend der Altitadt. Die Verzlichfeit 
zwiſchen den beiden Männern nahm während der 
nädjten Tage zu. Braun verbrachte alle freie Beit bei 
Pradin. Gegen Ende de Monats, als diefer von einem 
vergeblichen Gang um ein — zurüidgefehrt war, 
fan Braum — dor Freude und erzählte, dah er 
das Geld aufgetrieben habe. „Dente dir, eine Tante im 
hinterſten Winfel der Stadt, ic) habe fie faum je befucht, 
hat mir ausgeholfen!“ rief er. Vradin war entzüct und 
dergaß völlig das Mißlingen feiner eigenen Pläne, Er 
Matichte in die Hände und war Findlich vergniigt. Wie 
er dajtand In feinem feihten gelben Driltichrort, de noch, 
aus der Milttärzeit flammte, — den guten Mod für die 
Strafe hatte er an den an ‚gehängt, — wie er ſich in 
Jubel erjchöpfte über das Ölüd des Freundes, berührte 
das Hindliche art ihm fait mitleiderregend. Er ſprang 
hinunter wie er war und holte eine Flaſche Wein aus dem 
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Nachbariaden, um das feftliche Ereignis — it begehen. 

Sie waren übermitig und fuftig und Pradin meinte: 

ar ift Freitag; wer Freitags lacht, dev meint am 
onntag.” 

Den Abend beſchloſſen fie auf einem Seller zu ver⸗ 
bringen. Aber als PBradin feinen No anzog, wurde er 
auf einmal totenbleid, und jeine Augen öffneten fi un— 
matürfid weit. Und gel darauf fam ein wildes Leben 
in ihn, Er dfinete den Schrank, durchſuchte jänmtliche 
Taſchen feiner übrigen Kleider, rih alle Schubladen im 

immer auf, ſuchte mit zitternden Händen, fuchte im der 
ie, auf dem Sofa, bis Braun zu ihm ging, feine 
Arme feitgielt und Re fragte, was los fei. 
te ach Chriſtoph,“ ftammelte Bradin, „mein 


„Was?“ 

„Es ift fort.“ Pradin ſchluchzte 

„Bift du verrücki geworden? Du haft ja gar nicht 
geſucht. Du fährft ja nur herum, Dir mußt fhen.” 

Und mit Mampfhajter Haft, mit zufammengeprehten 
Xippen begann Pradin vom neuem zu fuchen. Bram 
half. Es war umjonft. Braun verfuhr ganz fultematifch, 
tehrte alle Tajchen un, prüfte alle Bäder, Teuchtete mit 
Streihhöfzern unter die Möbel; endlich hob er finfter 
den Kopf und fagte: „Man muß, die Polizei benachrichtigen. 
Du bajt es verloren.“ 

„Nein, nein, Chriſtoph, id) weil; genau, id) hatte es 
noch, wie ich heimkam.” 

„Unſinn. Wo ſoll's denn fein. Du haſt es ver 
loren. Deine Mieter darfft du nicht alarmieren, fonft 
fafien fie Verdacht aegen dich, Das iſt hier nicht wie in 
der Provinz. Einem Menfchen, der ein Blnmer fiir fünfe 
eh Mart bewohnt, glaubt man micht, wenn ihm zwiſchen 
Yes und fieben Uhr abends fiebengundert Mark wege 
kommen. Dann hilt man ihn einfad für einen Echmwind« 
fer, der feine Miete nicht zahlen fann. Das wiirde ich 
auch thun. Du mußt did) am ſolche Dinge gewöhnen, 
Wie fann man aber auch fo mahlos unvorfichtig fein, 
eine jolde Summe mitherumzufcleppen, ftatt fie auf die 
* Baucdunive fagt, Cheiftoph,* HagtePradt 

„pättejt du mirs nur gefagt, Chriftoph,“ Hagte Pradin. 

„sh? Ach habe ae u denfen, mein Henker 

„Wollen wir jegt zur Polizei?“ wagte Pradin zu 


fragen. 

. „Ach, das hat ja auch feinen Sinn. Du bift eben 
noch ganz grün. Damit hat man blos Laufercien und 
Scherereien, Dder dentjt dur dir, der ‚ehrliche Finder‘ 
wird das Geld wieberbringen? Du liebe Unſchuid don 
Lande! Wollen wir lieber nochmal fichen. 

Aber das nochmalige Suchen hatte gan, 
fein Ergebnis Schtieflich —F Braun ui: „Ballen 
wirs genug jein! Und mach fein jo verzweifeltes Gejicht, 
mein Junge. Du mußt deine Miete bezahlen, die mupt 
Ieben, — ich bringe dir morgen hundert Marl, — pit! 
feine Widerrede, cd verficht ſich von jelbft, was ich thue. 
Und nun, Kopf aufl Morgen müffen wir energiich daran, 
ein Unterfommen für dich zu ſuchen. Ich werde meinen 
ganzen Bekanntenkreis abflappern.“ 

Wie ſoll ich dir danken, Liebſter, Liebſter!“ rief 
Pradin bewegt aus. 

Bon da an war Braum eifrig um Pradin bemüht. 
Er verlieh Ihn faum eine Stunde na, übernachtete bei 
Ihm, erzählte zahlloſe Anekdoten, und das alles während 
fie herummanderten, um nad) einem often für Pradin 
zu firchen. In der That heiterte ſich die Laune des jungen 
Mannes fichtlih auf, Einige Tage Ipäter fand er eine 
nicht unbedeutende Stellung In dent Laboratorium einer 
Anilinfabrit, 

Bald darauf Heiratete Braun, und num ſahen fich 
die Freumde mur noch felten. Wenn das auch Pradin 
jchmerzte, ex hätte. es doch nicht —— Aber 
«8 fam ein anderer Umftand hinzu. nn er Braun 
auf der Strafe traf, zeigte diefer ein finfteres, abweiiendes 
Geficht, lächelte undeutbar, gab halbe Antivorten auf 
dringende und Herzliche fragen und wich dem freund 
bisweilen ganz aus. Wradin, tief verwundet, fonnte es 
laum fajjen. Er grübelte mädjtefang in einer leiden— 
schaftlichen Weije über diefe plögliche Ablehr und Magte 
im Innern die junge Gattin Braung an. 

Doch aud) das fam anders. Monate waren vers 
jangen, als Braun wieder von jelbft exfchien. Er bat 
Bradin, mit fpazieren zu gehen. Dabei plauderten fie 
mehr für ſich, jie redeten gleichlam tibereinander Hinüber, 
verloren ſich jogar ſchllehlich in monotone und übertriebene 


und gar 


Naturfhwärmereien, Nad) der Stadt zurüdgefehrt, lud Vor der Sinrichtung 
Braun deu Freund ein, bei ihm zu cifen, 

Die junge Frau begrüßte Pradin Fühl, beteitigte id) 
nicht an der Unterhaltung; nachdem fie gegejen, b 
fie ihren Mann ſcheu an, erwarte fie 
dann ging fie jchweigend Dinaus. Ihr Weſen war ganz 
Boriurf und Enttäufhung. Auch am andern Abend 
tan Pradin und zur jelben Zeit mit ihm, wie auf Ver— 
abredung, kam Braun, ging wieder mit ihm jort, machte 
weitausgedehnte, nächtliche Spaziergänge, lachte jelten, 
lädjelte aber oft in einer be igenden Weife. 

Acht Tage waren jo veril als Pradin einmal 
tam und das Wohnzimmer leer fand, Die Wohnung 
hatte weder einen Korridor, noch einen Abſchluß nad der 
Treppe. Pradin Hopfte, umd als es jtill blieb, Bffnete 
er die Thür, Cr jah niemand. Doch aus dem Zimmer 
nebenan erjhallten dumpfe, halberftidte Schreie umd ein 
‚gedämpftes, pfeifendes oder jaufendes Geräufh. Pradin 
exjchrak und huftete laut, um ſich bemerfbar zu machen. 
Da wurde es ſlill. 

Gleich darauf fam Braun, fiebenswitrdig lädelnd 
und ſcheinbar froh gelaunt, Auch die junge rau fam 
fogleih und trop der auferordentlichen dohiden ihres 
Geſichts Tachte fie bejtändig. Pradin hatte fie nod nicht 
jo gejehen. Exftaunt beobachtete er ihre erzwungene und 
Lürmende Quftigfeit, 

Man wollte zufammen ausgehen. Die junge Frau 
ferbft_ jhlug es vor, Braun jtimmte bei, jedoch mit 
ivonifcer Vebhaftigteit. Sie gingen in ein Barietd- 
Theater. Schweigend fahen fie bei den Vorftellungen 
der Artiften in dem fehleht befuchten Saal. Nur das 
junge Weib hatte feine betäubende Fröhlichtelt kaum 
zügeln fönnen. Cine der fepten Nummern war das 
Yuftveten einer Serpentintänzerin. Der Saal wurde ver« 
duntelt und das Orcheſter Intonierte als exjtes Mujitjtüc 
ein Menuett, Kaum waren die exſten Tatte gefallen, 
als das Geſicht der jungen Frau alle Beichen einer uns 
bejcjreiblihen Angjt zeigte. Braun bi die Zähne zu 
ſammen und warf den Stopf a Dann en finjter 
jelne Frau an. Diefe wandte jegen Pradin, ums F 
en deſſen Pal fo ſeſt — ihre Lippen Der Derteidiger: „Ja, mein Lieber, durdbringen hab’ ich Sie nicht können. Ma — leben Sie wohl!" 
äudten und ihre überquellenden Mugen jagten deutlich: 
reite mich, vette mid. Dabel fuchte jie dennoch glauben 


(Bticinung von R. Boberg) 






































zu machen, ihre Hufmerffamteit fei auf das Podium ges viltel 
ten Ir an ba; ah in unjcönes Weib in einer Flut eb ft 
von gefpenftigen Farben tanzte, Das Herz fo voll, der Kopf fo Ieer, Du fiehft, ich red’ auch nur von mir, 

Wradin über zu Braun. In diefem Moment N —— N 2 2 
fab a en Ein Wefen, von dem alle Ich finde nichts als Worte. Statt deiner zu gedenfen, N i 
Hilfen gefallen waren, bfidte ihn an. Die Jllufionen Sie tanzen auf, fie taumeln her, Wünfd) weder Gluck noch Segen dir — 
der Jugend derſchwanden vor einem Hauch winterlichen Und ftets am falfchen Orte. Ich wollte dich beinah’ Pränfen, 

Lebens. 

Später er vielleicht diefe Minute ſeheriſcher Eh Re rt: ‚ * 
— A nd. überfhannt Aber am bie der Das find’t ſich nicht, das reimt ſich nicht; Ru} wollt = © Gott, nun gehts nicht mehr, 
„greundidaft” opferte er fan ein Gefühlen mehr, Uur bange Klagetöne. ? Mein Aug quillt mächtig über = 

| Das wird mir ewig Fein Gedicht Ich wollt‘, daß idy ein and’rer wär” 
Für dich, du ſchlanke Schöne. Und dir ein wenig lieber. 
F h h h 


Die Soldatenbraut 


(Beldmung von J. B. Engl) Srant Wedekind 


Die große Roll und der kleine Mich! 
Ton 3. 3. 


Mit die Pfaff'n wennſt mir net gehſt. Da will i div was erzähln. Du kennt es 

ja, dos liabe Ding, die große, blonde Nefl. Die hat ihran Mich! jo gern, vein zum Freien. 

Gar nia hats Na jag'n fünna, wenn er fie um was bit’ hat und a jeder Wunſch hat 
eahm in Erfüllung gehn münjf'n und da, wonft, is ’S halt a amal ſchigf ange. 

Die arme Reſi war ganz ausanander über ihra quats Herz und is voller Men zu 

die Dominikaner g’laufen in d’ Kirch. Da is jo a grantiger, lasweißer Menſch im Beicht- 

ſtuhl drin g’jejn, der hat a Gicht gimacht, win a Feld voll Teufl, wins eahm Die 

unglüdli Reſl beicht hat, dös von ihra groß'n Liab zu ihran Moana Michl, 

„Da hajt die ſchwarſt Todfünd' begangen“ fangt der an „dos is a Sünd, für 
die muaft ewig brenna z’tafjt in der Hol! & öchjtens, wennſt bei ganz Leb'n 
lang büaßn thuaſt und alle die jündhajten Begierd'n und Lafter abjagit, kann 
fein, daß unfer Hergoft a Mug’ zuadruckt, und did nad) a paar hundert Jahrin 
Fegſeuer in die eiwi Glüceligkeit eingeh'n Tat!“ 

Da is der Nefl ganz anders word'n, Inum hat's g'wußt, wias aus der Kirch 
nauslummt. Drauß'n hat's koan blaw'n Himmel nimmer g'ſehn und foane 
luſtiuga out, und wenn ’S wieder an ihran Mich! denkt hat und an ihrer 
guats Herz, ſau ihr die hell'n Thräna runter g’runna. So hats fie ji) 
halt durch d’ Straßn gſchieppt und Hat net gwußt wohin; auf amal is j 
dor der Kapuzinerkirch g’ftand'n, woaßt, wo die freundlichen Pater jan. Sie 
13 aljo neiganga und da is jcho jo a Mloana, foajter, ligber Herr im Beichte 
ſtuhl geſfn. Vor dem hat fie ſich niederfnient und bat eahm ihra Herz 
ausg'fchütt. Wins endlich damit jertig war hat der Anpuziner blos g, 
ſchmunzelt und hat ang'fanga, mit ihr z’red'n, woaßt wia mit an Evan Mind: 

„No mei liabs Deandl“ jagt er, „haft denn dein Micht gar jo gern?“ 

Do ſchaut die Reſl ganz verdupt drein: „Freili hab’ i 'n gern, von 
Herzen gern!“ 

„Und moanjt, daß er di a heirath'n wird, dei Midi?“ 

Feili heivat er mi, gern und voller Freud!“ 

„Ro,“ hat drauf der Stapuziner g’fagt, „nacha is die Sad) net g'fährli, 
dos verzeiht dir da liabe Gott Not“ 

Sazt bat aber di Reſl ganz dumm dreing'ſchaut und bald hatt's laut 
nausg lacht vor lauter Je 

„os haft denn inzt?* fragt der freundliche Herr. Na hat fies iahm 

halt erzählt, was der Dominikaner alles g’jagt hat, von der ewigen Höll n⸗ 

jtraf’ und dom Srafener, Da hat aber De Kapuziner laut glacht und 

— en Dirdj recht liab aus feinem Beichtituhl rausg’fchaut und hat afagt: „O mei 

a N et Pen Jane Diandl, was veritehn denn die Dominikaner von der Lind!“ i 
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Aus einer Traurede 








Der Paftor: „Weich ift fie nicht, das wiffen wir. Schön ift fie nicht, das fehen wir. Alſo ift es die reine Liebe,“ 
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Ein Moderner 


(Seldinung von J. 3. Engl) 








Prinz: „Warum grüßen mich diefe Leute nicht?" — Kafai: „Die Kente erfennen Königliche Hoheit wohl nicht." — Prinz: „Ja, wozu haben Sie denn 
Ihre anffallende Kivreer“ 


Der Gassenhauer 


Und als id; dann das harte Work gelprodyen, 
Da fühlt! ich mich mit Bangen frei, 

Id; fühlte ſroh, die Felfel war zerbrochen, 
Id; fühlte bang, die Freude war vorbei. 


Du Jahelt da und hatteft keine Chränen, 
Doch deinen flillen Blick vergeſſ' ich nie, 
Wieviel verwelktes Glück, vergeblich Wähnen 
Aus ſeiner ſtarren Ruhe ſchrie. 


And leis begannſt du vor dich hin zu fingen, 
in Gaflenhauer war’s, ein luflig Lied, 
Pod) durch die freche Weile hört’ id; Klingen 
Den wehen Stolz, der uns auf ewig ſchied. 











Bodzeit 
Son Ludwig Hath 


Winter, 

Ein harter Froft hat die hohe Schneebede zur glatten 
Schlittenbahn gewandelt, daß ſogar der ſchlechte U 
vom Dorfe amı See entlang zu den Abbanten führte, 
zu befahren war 

Jan, der einzige Sohn des Sagurni (des „hinter dem 
Berge“ wohnenden Bauern Siyjhally) war am frilhen Morgen 
nad) der Stadt gefahren, um bon dem Exiös des Noggens, 
den er dort verlaufen wollte, nocd einiges zu feiner Hochzeit 
einzufaufen 

In vier Tagen follte bie Hochzeit flattfinden, feine Hody 
zeit mit der Garlinfa, der einzigen Tochter des Waichto 
von der andern Seeſelle. Schon Kinder Hatten jich 
die beiden Nachbarn gern gehabt, Nun war er im Hexbit 


























ung von fen) 





Schon viele Jahre find ſeildem gezogen, 

Und ob id} lang den fcharfen Schmerz gefchleppt, 
Die Iinde Zeit ſpannt einen Regenbogen, 

Und aud; des Lebens höchſte Stwemflut ebbt, 


Mein Tag ill hell, ex hat did; längll vergellen, 
Zur Sonne zieht fein ernſter Freudenruf. 

Die alten Schmerzen kann nicht mehr ermeſſen, 
Wer um ſich eine neue Welt erſchuf. 


Doch ſteigl die Barht herunter auf die Erde, 

Dann fühl’ ich, wie mein Sonnenmut eniflieht, 
Dann naht du mir mit ſtiller Sıhmerzgebärde, 
Und durch mein Berz geht [dyneidend jenes Lied. 





Rurfir Bolm 


von Militär gefommen und follte nad der Hodzeit das 
Grumdftiid ihrer Eltern übernehmen. 

Während bes ganzes Tages Halte es geſchneit. Auch 
jept nod, fielen durch den windfiillen Abend die großen 
Bloden eilig herab, das Tageslicht frühzeitig verdunfelnd. 

In der großen Stube, die r dom feuer im dem 
verräucherten Kamin mit einem roten Schein erhellt wurde, 
ging der alte Saguıni unrubig auf und ab. 

entlic hätte der dan jhon large zu Haufe jein mühjen 
e alte Magd, die an Stelle der früh geftorbenen Frau 
anern die Wirtjchaft verjah, hatte die Abendjuppe 
längit fertig gelocht und ſaß num jtill vor dem Ofen, teil, 
nagmlos in das Enatternde Birfenholgfeuer blidend. 
ex lief der Alte über den Hof 






























Roc immer nicht. 
zum Wege. — Nichts zu fehen. — Doch jept! War 
nich Das geübte Bauern 
ernahm — Immer deut 


licher. Jehzt Doc, was? — 












3 Nahen eine 
e er den von 














hlitten entfernt ji? — Nanu? 
? — AH! Der Alte begreift, 3 
den Umweg um die bucht machen, — 
ill er zuerft, — jchnell, — er fähı 
wird ängfelich, läuft bis zu 
Da hört er es deutlich! 

Fan! Ianfa! Sant ſchreiend ſtürzt er vorwä 
dem Säuren nad. Bu ſpan Er weih, jet mah ber 
Schlitten in der Nähe der Wuhnen fein, deren Eis ihn 
wicht tragen lann D Gott! Die Angyt läßt ihn jtarr 
itchen. Er lann nicht weiter Nur Iaujd 
Yını das anhaltende Klingeln, als wenn die Pferde zerren 
ünteln, — Cr läuft zurlid ins Haus, Cine Saternel 
hell! Über den See. Drüben hören fie ihn Ichreiem, 
fonmmen mit Snternen und Bootshalen, — gur Wuhn 

Im matten Schein der Laternen ficht man die Pferde 
mühfam arbeiten, um hedjzufommen,. Das dünne Eis 
bat nadjgegeben, Ein Brett! — €8 gelingt nad) großer 
Mühe, den Schlitten auf feites Ei8 zu ziehen, die Pferde 
zu retten. — Jan it nicht da. Sie juchen. — Umfonit, 

Carlinfa eilt laut jdhreiend um das ſchwarze Loch 
Der alte Sagurni fteht ftarr, fan die Hand nicht beivegen 

Und die Nacht vergeht. 

Am andern Tage zerichlägt man mit Arten das Eis 
um die Unglüdsjtelle, Endlich greift ein fuchender Boots: 
halfen etwas. Yan. 

Das ganze Dorf folgte klagend der Leiche. Starr 
und thränenlos, den wetterharten Kopf vornüber gebeugt, 
ging der Bater’ hinterher 

Untröftlic, war Carlinta. 

Bauer Dunſt Tiegt im dem dichtgeflillten, friſch ges 
weißten Stuben. ber dem aus Zannenziveigen ge 
Hochtenen Kronleuchter an dev niedrigen Dede ziehen ſch 
duntle Dunititreifen, zufammenjliehend mit dem beigenden 
Dualın der Wadısferzen 

Der Ültefte aus der Familie ſpricht das Vaterunſer 
Die Frauen wifhen ſich die Schweihtropfen von der Stirne 
und die Thränen aus den Mugen. Dit ernten Mienen 
und gefalteren Händen ftehen die Männer 

Die Carlinta hat Hodyeit 

Endlich verllingt das Amen, — Nun eilt alles zu 
eit, am in das Dorf, zur Kirche zu fahren. Die 

Brautführer), mit bunten Bändern an dem 
jteigen die Pferde, Unter Peitichengefnall und 
ochzeit)geichrei jept fich der Zug in Bewegung. 

chon ijt er fort, Nur jauchzend tönt ed mod: 
Hilihh! Wärjätäl 

Einfam liegt das Haus. Nur aus der Küche ver 
nimmt der Alte, der fih ihm langjam naht, das Klappern 
der Zeller Ion haben fie nicht geladen Heute. Was 
follte er auch hier, der verarmte Säufer, der die Braut 
anflagt, ihm den Sohn geranbt zu haben, feinen einzigen, 
den Kan, 

Schen schleicht er um das Haus. Schon ellen die 
Arbeitsweiber zum Thorweg, um das Wettfahren zu bes 
obachten, das die aus der Hivche zurlictehvenden mit Ihren 
Wagen veranftalten, 

Ein zufriedenes Lächeln geht um feinen Mund. 

Er eilt in die leere Küche, vet einen brennenden Span 
aus dem Herd und läuft damlt die Treppe hinauf auf 
den Boden. ept die ftelle Leiter hinan unter das Dad), 

‚Hier oben unter dem Stroh, gerade über der Kurfe 
fehlen zwei Datten der Verſchalung. Da das Feuer 
hinein. Wie [hön das brennen wird. 

Mit zitternder Hand ftelt er den Brand in das 
Strohdadh. — Wie das fniftert! — it trorten Noch 
mehr! Wenn er nur beſſer reichen Tönnte, — Burüd, jo 
geht's, noch einen Schritt! — Er merkt nicht, dah er ſchon 
hart an der Lute ſteht. Schon hört er das Schreien vom 
Wege, Schnell! Er tritt rüclwarts, fällt. — Polternd 
jtürgt die Leiter über ihn 

Blutüberftrönt liegt er auf dem Vodenabfap, den 

rauchenden Span in der Hand, — 

Unten fommen die Wagen mit den Mufifern an. 

Die jungen Burſchen drehen ſich ſchon draußen auf dem 
Hofe mit den jungen Mädchen im Tanı 

Immer jubelnder tönt es: Hih Wäfläld 

Da, ein Schrei! Carlinta jtürzt neben der Leiche des 
Alten zu Boden 

Aus dem Dach ſchlagt lodernd eine wiltende Flamme. 


Fahrt er wohl 
u langfam geht's dein 





























































































Aufruf 


Der Dichter Detlev v. Lilieneron be; 
seinen $4sten Geburtstag, bhne dass es ihm bis jetzt gelungen 
ist, sich durch seine Schriften ein ihrer Bedeutung ange 
messenes, sorgenfreies Dasein zu verschaffen. Die unter- 
zeichneten Künstler und Kunstfreunde, deren Blick sich auf 
das Lichtvolle dieser Erscheinung richtet, halten es für eine 
Ehrenpflicht Deutschlands, einem Dichter, der wie kaum ein 
anderer deutsche Lebenslust und Thatkraft in seinen Werke 
verkörpert hat, ein verbittertes Alter zu ersparen. Es erg 
hiermit Vermögen d 


ht nächstens 



















er Aufruf, allgemein nach bes! 






beizusteuern, dass ihm (in Form einer Leibrente oder sonstwie) 
seine stete wirtschaftliche Sorge abgenommen und sein ferneres 
Schaffen erleichtert werden kann. Zur Entgegennahme von 








Beiträgen ist die Geschäftsstelle des mitunterzeichneten Herrn 
Konsuls Auerbach (Berlin W., Taubenstr, 20) bereit; die E 
zahlungen wolle man mit der Bemerkung „für die Lil 
Stiftung“ verschen. Nach Schluss der Sammlung, spätestens 
am ı. Oktober d. 
eine alphabetische 









ori 











wird an alle Beitraggeber als Quittung 
iamenliste (auf Wunsch nur mit Nennung 
gsbuchstaben) nebst beigedruckter Ang: 
ndt, zugleich auch über die V 
mme berichtet werden 








be der 
erwendungs- 












art der ganzen Sı 








Z. Auerbach. Hermann Bahr. Wilhelm Bode. 
E Bodenhausen. 4A, Böcklin .R. Dehmel, 
Marie v. Ebner-Eschenbach. Th. Fontane. — 





Klaus Groth. Gerhart Hauptmann 
G. Hirth. H. Graf w. Kessler. 
Max Liebermann. Rud, Maison, 
her, 


Wilh, Raabe. 
Richard 5 


Emanuel Re 
Hans 








‚aloen Auseigen die Bean Nonparellle-2 
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Soeben erfehlen und if, wo nicht vorrätig, dutch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verleger Hilbert Langen 
in münchen zu besichen: 


h) “ t R Ik Novellen u. Gedichte von Frank Wedekind 
ı e u r § l n u 8 $ a a Illuſtrierter Umſchlag von Ed. Chöny 
8% 16 Bogen, — Preis 5 Mart. 

Das Buch hat Haffe, Wer hätte nicht (dom Die Beobadtung gemacht, daß pbriifd äberaus ftarfentwidelte 
zitenfegen in der Regel zugleich eiwas MaloıZindliches, etwas überrafhend Helteres, Barımlojes in ihrem Wefen 
haben, Diefe beiden Kontrafte, eine ausnehmend fräftige, elementare Matur gepaart mit den feinfen, Feclifchen 
Affekten, mit den Delifateften Beryensregungen vereinigen fih in der „Sieltin Auffaltar. ein Kefer von 
gelunden Juftinkien und gebildeten, ja vrrwöl Sefämad wird das Bud ohne ein Gefühl Kerze und Kirn 
beicheuder Erfrifefung aus der Band legen, Ahnlidh mie man fie förperlid nacı einem Bade in tofenden Gebirgs- 
waffern verfpärt. Keine halbreifen Empfindeleien, fein Iebensunfählger Befühlsdu el, keine altjungterliche Gegiertheit und 
Manicerielt, wie fi den größten Leif unferer Eitteratuergrugnüffe Tenngichne, Anden Ne In dem Wert, Das Mebehind 
Tdhafft, trägt den Stempel lebendiger, teidenfchaftlich pulfierender Wirklichkeit: Pofitioc, geihvoll und fonfequent 
verfochtene Thefen Über die moderus Befelfchaftz in den fchärfften Konturen geseidneie Menfehem niit der Befamte 
heit ihrer guten und böfen Eriebe, Wedefind fehreibt nicht mit dem wöflerigen Blute des modernen Spmboliften, fo 
wenig wie mut dem didHläffigen des Melancoliters, fondern mit dem warmen purpurroten Biute der Eiebesleiden, 
Tepaft in all ihren Erfcheinungen und Auferungen. $ür die Fränflicen Saftoren der decadence hat er das überlegene 
Xacıen mie verfiegenden Bumors mit dem ex das fin-de-slöcke'fte nod überslin-de-sibcle't. Jn feinen Yalleren 
bietet das Bud) das äftgetifc; dellciöfefte, was vieleicht jemals auf dent Grbiete der Eitteratur gefbaffen worden. 
Eleganz und Kraft dorafierifleren den Oefamteindruf und, wer das Wert fennt, fommt unmillfärlich zu dem Musruf: 














































| Männer, 














Secha Mediziner von Ruf, darunter 

Hofrat Freiherr von Krafft-Eblng, 
orstatteten eldlich vor Gericht 

| Bine ausführlichen Gutachten 

über meins erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 


gegen vorzeitige Schwäche! 
Broschüre mit diesen Gutachten 
und Gerichtsurteil (ala Doppelbrief) 
| franco für SO Pfg. Marken. 
Es ewistiort nichts Achnliches! 


Paul Gassen, 


OB) orfelder 


Giyil 
Köl 





— 
"fein. 





Apotheker — 
@ Hygienischer Frauenschutz @ 





Höre Frau ihügen. Müplihe Dex 
Vehrun v. Kreıband gratis als 
Brieftgen 2081. Porto, I. Ofehe 
man, Konflanz 130, 


Geschleohtsorgane, Hissonkatarrh ete., 
nur in Verbindg. mit unserer Spezialität, 


| Tutus Cette 








© 
graziöse 
Figur 
allein bedingt feine wahre Schönheit. 
Bor allem jolite fich jede Dame diejenigen 
tosmeriichen önbeltd-) Mittel ver 
Idaften, durch been Anwendung fiher 
ein biendend fcöuer, rofinweiher Teint 
erälelt wird. Weltberühmt find Eröme 
Brolich und Brolichieife, Als befte Schön« 
beitsmittel überall befannt, aber auch 
preiögefrönt. Man kaufe nur diefe- — 
Breid IM. 3.—. Haupt-Depot it her 
Engeldroguerie Joh. rolich fi Brünn 
Mähren), jonft auch käuflich od.beftellbar 
beid. größeren Apothetern u. Droguiften, 





FranzBieber 


MÜNCHEN, Landwehrstramse 88. I 
Bosto und billigste Bezugsquelle für | 
DEE Fahrräder. WE | 


Mochan, Werkstätte. Eigene Fahrschule. 
—: Telephon — 


&i* Photographien ©... 


Vrobeſ. 
6. Nörgenfen, Hamburg 6 8. 









Durch alle Buchhandlungen, 
direkt vom Verloger Albert Langen, 
München, Kaulbachstrase 5la, zu 
boziohen: 


Marcel Prevost 


Julchens Heirat. 


„Julchons Helrat““ onthält die Ge- 
danken und Betrachtungen oiner 
kleinen Parisoriu beim Horannahen 
ihrer Hochzeit und die Erfahrungen, 
dio ao In dor oraten Zeit ihrer Eho 
macht. 


VorÜbervortellung wirdernatl. gewarat. 


Altord-gitbern 
in 4 Etinde 
AR. | 
trüb. WR. | 
Attord, | 
n, 3:Tonart.) mi 
{ntt. all. guben) | 
teile (Moden 180 
iefelben, fola 
31 9R.18.— (fonft ER. 20.—). Naapın. 
ter Stello, Wweldje von der Ronfurseng 
unter dem Namen „Lohengrin“ ıc. nit 
zuft werden, offer, ich mit 
Umtoufh gellattet, Wros 
fpette auc) über alle and. nfitinfir. frei, 
Carlo Rimntei, Drosden-A, 


Central-Schule München, 


Nymphenburgerstrasse 1! am Stiegelmayerplatz. 
Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, | 
Mäntel, Wäsche-Confection etc. 


Wissonschaftl. moderne Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode. 
Dauer eines Cursea 1—3 Monate. — Höchste fachliche Ausbildung. 
— Lehrplan und Auskunft sofort. Anfertigung eleganter Toiletten, 
Reit- und Sport-Costume, Kindergarderobe, "Die Direction. 

Für auswärtige Schüler Pension im Hause, —— 
a il — 


Ermittelungs- und erteilt garantiert zuverläffige 


Auskunftsbureau 
von S. Pieiffer, 


Preis I Mk,, 1,10 Mk. als Kreuzband, 
1,20 Mk. als Doppelbriof (Briefm.). 



















'w Privatperfonen 





an allen Orten der Welt, | 
Ausforfhungen und Ermit⸗ | 
telungen in allen bisfreten 
Privat- u,gamilienangelegens | 
heiten überall bei jtrengfter | 
Distretion. | 
BVrofpette und Referenzen gratis und 


Mi ſir gut 
Alänchen, Slenzefte franto. — Bejorgung von Nehtd H | 


= Telepbon:Muf 1901 angelegenheiten ausgefchloffen. 
— —— 


Schad’s 
Fahrräder 


München, 
Kaulbachstr. 9, Maffeistr. 2. | | 


F. A. Hoffmann | 


Mitglied den Pı felen- | 
händlorv erlin 

16 Avenue de Lamotte Piquet 

&_ PARIS. 

\ Ca. 50seitige deutsche Preisliste wegen 

| Doppelkarte, deren Beträg an der ersten 
| Ordre Specialität 

 — Frankreich und Kolonien. — 













Entziehungskuren! 
——— 












besorgen c 


H.&W. Pataky — frauko unch Erhalt des Betrages 
Berlin NW., || en: vemen rankreieh sen Aria 


Luison-Straune 28, 
Fichern auf, Grund ihrer 
reichen 

Herne (20 O0O 
Patentangelegenhelten 
etc.bearbeltet)fuchmännlach, 
gediegene Vortretung zu. 
Eigene Bureaux: Hamburg, 
Köln Frankfurt a. 

Bro t 


50 
& ag 5 










Gegr 1882 
cm. 100 Ang 
Vorwerkhunger 


1/, Millionen Mark. 





ünchen 








Fr — 








13 —— 
— —— 









DIDI 





Billard pabriKe Mainz 
BAUE <QueUESenEIt 2.Gr.Langgassez | — beiden 


Composition II b. vera) 
Filiale, |vom Chem. Laborator, Jahnke, 


„Das Buch hat Nafl, — > wu 
EHEN | 


Beredrtete Dame! 


KBC CN 


ager und Reparaturwerkstätte 


CHEN, Findlingstr. 6. | 
Telephon 8.480. 


k Photographien n. d, Leben 
AEIEeLNEH HELD? —“ 
⸗ für Ron 

* Henrik Ibsen’s * 


















erhalten Prof. Dr. Syderströms Anloitung 
zur nattirl. Hollung gog. 20 Pf. Marken. 




















& : 
& john Gabriel Borkman 8 Erfolg staunend und unerreicht, 
3 ° Fr. Helbing, Sachsenhausen-Frkft, 
GT ar ta allen Dankhanatungen 5 — 
— * Famos! 

Sn Tausend aueh 3 Ekel 10: KO jSFJETES BI HERE Marke 
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55999335993339339384 


ei Einfäufen bitten wirunfere 
Zefer fi auf den,„Simpfis 
eiifimas““ bes. zu wollen, 


nmd, Hamburg d. 








Eleganter Stock mit Metallknopf, worauf Jeder 
sofort die schönsten Melodien spielen kann. Herr- 
liche Neuheit, schön für Zimmermusik und Land- 
partien, a Stück Mark 3,50 gegen Nachnahme. 
0. Kirberg, Düsseldorf a. Rh, 


Wer die Annonce einsendet, erhält obigen Stock für 
(@ „ur 3 Mark bei Vorelnsendung In Briefmarken. 


CL EEE EEE EEE ENTE 


Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


| 
| Anmeldungen werden jederzeit angenommen. Alles Nähere durch den Prospekt 
| 








ETEL EI TA 
SQ in bester ‚)% 







liefern 





R —VVV— 
— 31-32. 























Ibert Langen, 


51a, zu beziohen, gratis und franko, 


L. Stader, Kunstbildhauer, München, Arcostrasse 12/0. — 


Columbus⸗Fahrrader 


Beste amerik, Marke, — I. klassige Arbeit. >< In Mnteri 
General-Vertreter: 


A. Hildebrand 
MÜNCHEN, 
Theroslonstr. 16. 'T 
Yahrschule I: 
Schwabing, Grosser Wirt 1. Stock. 
Lampelgarten I. Stock, 
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„Pariser Abenteuer, ſſſſ mm 


— Katalog gratiß und Franco durch 
Hugo Helbing, München, urittophfirafe, 























DERIERITLGTT u STEH Here 
; : ertranlide Auskünfte 
Re, | Autule] Merlin W.. 
PETER anni | ne gorstrasse 12, 


Beyrich & Greve, 
Halle a. Saale, 
Internationales Austunfisburean, 
[u u 


Fr 4 Ein neuer Roman von Prevoft! u 
Soeben erjdylen 


n von Marcel Prövo 
der verschlossene Garten ee 
Illufrierter Umfblag von Ch. Ch, Hrine 


(Le jardin secret) 

Pr&voft hat zwei volle Jahre gewartet, che er madı dem ungebeuren Erfolg der „Dei 

lomon veröffenulidsir. Und er wuhte wohl, warum er dies that. Er wollte ein nrurs und ganzes Kunfwerf (haffen, und 

das iR ihm gelungen. Der Name Marcel Prevof iR in Deutfdland zu bekannt, als doß ned befonders auf ihn und feine 

Eigenart als Schriftfleller hingemiefen werden braucht. 

jerieploffene Garten" ih Im Grunde nidıts anderes, als eine Sortfehung der „DembDierges“. Wie der 

tor mit diefem Citel eine gewiffe Klaffe junger Mädeen-Domen gefitmpelt bat, fo hat er im „Derfchloffenen Garten“ 

eine Gattung Ehefrauen zum Trpus erhoben, die man „DemisEponfes“, zu deurfd: Halbgattinnen, nennen Förnte. Der 
neue Roman hätte in der Thor (0 heißen Founen, 

Man glaube nun nicht, dat mit der Balbgattin jene fattfam 





Ausktinfte Ermittelungen 
jeder Art. Beobachtungen etc. 
sowie allo sonst. Vertranennunge- 
legenheiten. Promakt 





Für chronische SeidenalkrÄrt 
See Wintergeäffeet Prespert kastenfru 
































Hannte Porifer $rau gemeint if, die ihren mann 











beträgt. © nein, Martha Barnier, die Heldin des „Derfehlofienen Gartens“ if die echte Nepröfentantin einer fogr- 
nannten braven Gattin und Mutter. Do — nad 15jäßriger, fogenannter olädlidher Ehr, als fie durdı einen Zufall von dee 
Uintrene ihres Mannes all diefe Seit hindurd; erfährt, wird fie fich auf einmal darüber ar, daß and; fie, bie einen anderen 








, wie er ihr. 
inte frangöfifcben Mritit Marcel 





Manne dennod; ebenfo die Ehe gehrodien hi 


Manne in Dirflichfeit nie angehört hat, 
erafes Bud und nad dem Mrteil der q 


Der „Derichloffene Garten“ ij e 
Prewofin reifftes Werk, 

‚Soft überall vorrätig; wo nidyt, durch alle Buchhandlungen oder Direft vom Verleger Albert Fangen in Münden 
5a beziehen, ebenfo PreDofts frühere Werte: 
Pariferinnen / Halbe Unfchuld (+. —), Eonfine Faura (5.50), Kamerad Eva 4.—). 


BaS- Sufendung erfolgt gegen Nachnahme oder Einfendung des Berrages. ug 





















Auskunft — Pronpeche gratin. 


Derantwortlicher Redacteur: Albert Fangen. 


Derlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, Münden. Redaction und Erpedition: München, Kaulbachſtraße sin. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Ein einfam Dorf mitten im Wald. 

Jın Kaufen der dunflen Tannen verhallt 
Das Kärmen der Welt. 

Die weißen Käufer feuchten im Sonnenschein, 
Der Himmel ift blau und die Knft ift rein; 
An dem Marfftein draufen ein wogendes Feld 





Einſames Dorf 


Endet für jeden das Keben der Welt 
Im Dorf find fie geboren. 


Wenn im Kirchlein das Maaende Gloclein erſchallt, 


Schlafen fie ruhig im dunklen Wald, 
Aber einmal des Eaas durch den ftilfen Wald 
Sauft des Kebens dröhnende Allgewalt 


(Seldmungen von Walther Beorgl) 


rt zer Bo 
— 





Auf fonnenbegläusten, donnernden Schienen 

Und täglich, und täglich mit ftaunenden Mienen 
Schn fie des ftürmenden Lebens Gewalt, 

Das Donnern verhallt, 

Und zuriick in den Srieden 

Sinft das Dorf und der feierlich rauſchende Wald 








Hugo Salıs 





2. Iahraana Preis 10 Pfg. Aummer 14 


Abonnement vierteljährlid; 1 ME, 25 Pie. TR luste ierte WBochens poſt· deitungonatalog: 5. Madıtrag Mr, baben. 


(Ale nechtt vorbehalten) ine Keinfeßmeckerin 


(Sritönung von Ch. Th. Heine) 


„IA koͤnnte nur einen feinen Mann lieben, einen Frifeur oder einen Lieutenant.“ 





Schlachtentod 
Von Wilhelm Iunk 


Hinter einem fanggezogenen Höhenrüden 
legt auf dem warmen Boden das Bataillon. Bon 
rchts und lints tönt unaufhörlichestnattern des 
Gewehrſeuers don Freund und Feind, unver⸗ 
ftändliche Kommandorufe, Hornfignale, Halb vers 
Ich don dem graufigen Lürmen, dag durch: 

ringende Schreien verrwundeter Pferde. Und hin 
und wieber dröhnt es im das lauſchende Ohr der 
auf dem Boden Ausgeſtreckien von den 
Naffeln der Sejhüpe, die die Pofition 
wechſeln, oder von einer enitfernten Reiters 
Arade. Über das Bataillon aber, das in 
derficieren Dedung liegt, fliegen in urgen 
wifchenräumen die Geſchoſſe der feind« 
chen Batterie, die auf einem Hügel auf⸗ 
epflanzt ift und jeit Stunden jchon ihre 
jrüfte wechfelt mit der eigenen Artillerie, 

Der Krieg war erſt vor lurzem er» 
öffnet. Es Ift eine dev eriten Schiachten. 
Und bleich, mit Hopjendent Herzen liegen 
fie alle da die Neulinge und borchen auf 
die unbelfannten Melodien rings umber, 
die ber Too zu dem großen Moͤrden aufs 
ipielt. In ber Morgendämmerung ſchon war das Yaraillon 
leife und umbemerft Hinter die Dedung vormarſchiert. 
Dann muhte e8 Halt machen. Und ſſundenlang lagen 
fie num da, hörten die Vögel erwachen, zwitfhern und 
fingen, ſahen die Sonne aufgeben zu einem bertlichen, 
—— Sommertage, und die metterlinge und 

ienen ſchwirren und flattern um die Halme und Blumen, 
wiſchen denen fie — Wer heute auch Jo ein armſelig ver= 
PgtesZiereen jein fönnte, nur heute, ſin ein paar Stunden! 

Die Some ſtleg höher und mander, ermüdet von 
den Strapazen der lepten Eilmärjdye, den elenden Biwats 
in — Nüchten, war eingenict und träume. — 

a, mit einem Mate, ein fürchterlicher Knall, ein 
tiefes Brummen über den Köpfen, und jet wieder und 
wleder umd min gav von binten und von vorne, Salven, 
einzelne Schiffe und wieder Salven! Mit aufgerifienen 
Augen und offenem Munde ftarrten fie ſich an, — die 
Artilterte! — Ununterbroden, bald ftärfer, bald wieder 
ſchwacher donnerie ed jept von hüben und drüben, Dann 
eine Pauſe, und von neuem begann das Gebrülle, dah die 
Erbe behie. So dauerte es Stunden. — 

Doch ſchliehlich — bald wurde es fait ergobllch, fo 
bequem auf den Mücen gelagert, einen Halm im Deunde, 
u der ficheren, jeften, grasbewachienen Dedung zur 
legen und zu hören, wie die Geſchoſſe fangen und flogen 
und wie dann nebenan die eigene Anfanterie mit der 
feindlichen ein Smwiegejpräch begann, ein vecht Tebhaftes, 
den halben Vormittag jchon 'erzähften jie einander und 
waren immer noch nicht zu Ende. 

Ja, es war eigentlich gang amlfant, wie Im Theater, 
nur ſchade, daß man jajt gar nichts fehen konnte, Und 
ein Unteroffizier, der ſich beſonders tapfer zeigen wollte, 
troch vorfichtig bis zum Kamme der Dedung empor, nahm 
die Müpe ab umd warf einen ſchnellen Blid hinüber, 
dann noch einen längeren und jchliehlid zündete er fich 

ar dor den Wugen der bewundernden Tauſend jeine 
felfe an, obgleich diefe ſchon vorher brannte; bis plöglich 
ein Stüd eines Gefcofies, das app vor der Dedung 
nieberfiel, ihn zu einem befehlennigten Nüdzug veranlapte, 
Das gab ein Gelächter! Ya, wie aclagt, ganz gemiitlich 
war es dahinten. Wenn nur micht die jchredliche Uns 
gewißheit wire, Wann werden auc wir da "raus mifen, 
Hui und vorwärts gegen die jeuerjpeiende Batterie? 
maufbörlid) fkweifen nun die Blide der Männer 
zu den Offizieren, die vor dem Bataillon zu einer feinen 
Gruppe verfammelt jtehen und das feld mad) rechts und 
lints, jo — fie ach ſehen fönnen, mit ven Glaſern 
muftern oder im neruöfer Aufregung Cigaretten paffen. 
Hin und wieder ein paar Worte, eim flichtiges Lächeln, 
Vorne, vor den anderen Offipieren geht der Major auf 
und ab ohne Unterlaß, mit finfteren unbeweglichen Sügen, 
Auf in bliden die meljten; von biefen Lippen wird das 
Todesfommando ſchallen. Zur Seite der Dffiziersgruppe 
steht ein Hauptmann und ei Sefondelieutenamt, Diefer 
bfidt, in tiefe Gedanlen verjunfen, auf die Exbe, im welche 
er niechaniſch von Zeit zu Zeit die Säbelfpige jtäht, Der 
Hauptmann jchreibt ſchnell und haftig auf ein Blatt Bapler, 
dem ein Portefeuille als Unterlage dient. 

„Herr Lieutenant Burgher,“ Mar jept der Hauptmann 
beim Schreiben, „nicht wahr, wenn es heute Schluß Für 
mic; bedeutet, ſo bringen Sie das hier meiner Frau 
und jagen ihr, daß 1% im fepten Augenblict an fie 
gedacht habe.“ 

Der Lieutenant it bei den erſten Worten aufgefabren. 
Ein tiefes Not färbt fein ganzes Geſicht. Jawohl. Herr 
Hauptmann,“ jagt er halb abgewendet, in fajt dienſilichem 
Tone, id) werde —" Yıı dlejem Augenblicle tritt der Major 
fchnell einige Schritte nad) vechts, vorüber an den beiden 
Offizieren, Aller Augen folgen. 

Man Sieht einen Metter herangaloppieren. Stalter 
Schauer der Erwartung durchriefelt die Männer, Der 
Neiter hat feinen Säbel in der Hand. Ein Mdjutant. — 
Er jprengt über den der, iiber Stoppeln und Leichen, 
Alte Liegenden haben ſich unwilltürlich halb aufgerichtet 
und jterren hinüber; Kommt er zu ung, ja oder nein? 
Sept ſcheint er nach rechts zu jpringen, neim jet wieder 
gerade aus, Es gilt ihm wohl die feindlichen. Kugeln 
irre zu führen. Wenn ihm jept eine träie — —!1? Ein 
Vote des Schredens, ein apofalyptifher Reiter, fo fprengt 





(Selhrung von I. 8. Eng 


er heran, auf uns zu, ja, kein Zweifel mehrl Wie es 
gen bie Schläfen der Taujend hämmert, das ſiedende 

ut! Jetzi fteht er vor dem Major, der ihm entgegen 
gegangen war, er falutiert und meldet. 

„Vorwärts marſch. ſchreit der Major. Die Offiziere 
ergreifen die Sübet und laufen in ihre Einteilung. Cinige 
eilen hinter bie Front mit dem Revolver in der Hand, 
um Säumige zu mahnen. 

Sie wiſſen, dah der game Heldenmut dazu gehört, 
aus ficherem Verfted dem brüllenden Verderben entgegen+ 
zuftirmen, Im Nu iſt das Bataillon oben auf der 
Dedung und läuft vorwärts, voran die Offiziere, 

Die Batterie da oben ſchweigt ein paar Sekunden, 
dann lracht fie in einer Salve 1o$, Hurra, überjcofien! 
Eine — Salve jolgt ſaſt — und tapb vor 
dem Bataillon, das fich zum Schlſeſen auf ben Boden 
geworfen bat, wirbelt Erde, Gras und Steine in die 
Böße. Schnell ftürmen fie wieder vorwärts, — da wieder 
ein Krach, und hunderte von blauen Infanteriften liegen 
am Boden umd äcdzen und fchreien, die Salve hat eine 
geſchlagen. — — — - — 

Der Mond Aft aufgegangen und die unzähligen 
Sterne jlimmern am dunklen Himmel. Da erwadıt der 
Lieutenant —— aus der Bewußtloſigteit. Exjtannt 
Öffnet er die Mugen und beginnt nadzudenten. Da 
durchzuct ihm ein ſchredlichetr Gedanke, er blickt ſchneü 
um ſich. Auf dem Schlachtfeld! Und jept fteigt es in feiner 
—— auf, der Sturm über die Dedung, dann die 
paar feindlichen Artilleriejalven und daun der furditbare 
Stoß vor die Bruft. 

Yo verwirnder. Wo? Gr fühlt die Hände, gottlob 
noch unverſehrt, er bewegt die Beine; fie ruhen auf etwas 
Weichen. Er beugt fid) vor, um bin zu bliden und fieht, 
daf; fie auf einem abgerifienen Arm Tiegen, der eine 
Trompete hält. Aber wie er ſich beugt, .da durchzudt ihn 
ein entjepficher Schmerz, der ihm einen halblauten Schrei 
abpreit, Er legt ſich chnell wieder zurlid, und da merkt 
er, wie unauförlih aus feiner rechten Bruſtſeite das 
Blut berausquillt in einem dünnen, langſamen Steome. 
Berblutung. Mir weit geöffneten Augen blidt er um fc, 
Hilfe jpäbend, aber niemand tft zu ſehen. Sie waren 
wohl noch nicht bis zu ihnen hierher gefommen! 

Im Umkreife Leihen und Schwerverwundete, Geruch, 
von Blut und Schweiß, umd Stöhnen, Fluchen und 
Schreien. Ganz weit hinten geht eim einfamer Woften 
auf und ab, und aus der ferne hört Burgher wohlbelannte 
Tuftige Lieder und fieht die Feuer im Biwat, 

„Burgber,“ jagt mit einem Male eine Stimme neben 
hm. Der Lieutenant blict hin und ſieht feinen Haupi— 
mann, der zu feiner Mechten in einer Blutlache liegt, in 
welche Burgder fait mit einem Endlfden Iniereſſe fein 
eigenes Blůt ſich ergiehen ficht. Burgher, wir müljen 
daran glauben, fie haben uns hier vergeffen und Tajjen 
uns frepieren wie die Hunde.“ 

Eine Heit vergeht, ob von Stunden oder Minuten, 
ob in Bewuntfofigtelt, es verſchwimmt alles! Burgher 
fühlt einen brennenden Durft und leert feine Fiaſche 
unter bejtigen Schmerzen, die ihm jegt jede Bewegung 
perurſacht. Aber wenn er dann fell Liegt, ganz fill une 
— mit den Augen zum Himmel, ſchwinden all 
mäblih die Schmerzen, er. merkt dann nichts wie ein 
Sefühl der Offenheit, ein langfames fait wohliges warmes 
Strömen dort, wo die Wunde ift. 

Da hört er den Hauptmann neben ſich rufen, halb 
bittend, halb fluchend. Und da ſchreit auch er und alle 
rings herum, die nod Leben und Kraft genug haben. 
Aber fein Arzt, fein Wagen, feine Bahre ft weit und 
breit auf der großen üden Flache zur jehen. Nahe bei ihm 
beginnt ein A im Delirium ein Marſchlied zu 
fingen, von joldatiicher Derbheit, voller Boten, — der 
Glüdlihe —, und ein Schwerverwundeter achzt eiwas 
wie: Yaltet das Maul und lat einen rubig fterben. 
Und allmählich verjtummt auch das heifere, nuplofe 
Nufen und es wird wieder ftill, nur der Fiebernde 
wünmert jept Mäglich um Waſſer. 

„Dept Könmt das Ende,“ jagt Burgher langſam, 
halblaut vor ſich hin, „das Ende“ Und er fammelt 
feine Wedanten, die ſchon zu ſchwinden beginnen: 
Stelle es dir vor, das Ende. Kein luſtiges 
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dann übermannte 8 ihn und er ſchrie auf: „„ 

























marſchieren in ben Morgen medr, Feine ſolchen 
Gelage mit Stameraden mehr, Fein jtolge: — 
cement — und du weißt, jebt klomm das Ballen 
lichfte: feine Helene mehr, feine Helene, fein 
Wiederſehen mehr mit ihr. 

Er ſchließt feine und fein Mund 
krampft jich zufammen. Niemals wirft du fie 
mehr wiederjehen, ftelle es dir vor, niemals. 

Weit weg don hier liegt fie di ‚Haufe, unter 
Übrem Himmelbett, und 1 en fie jetzt in 
Gedanken lüßt, ich Kiege bier draußen auf ber 
blutigen Wiefe, jerſchoſſen, ſaͤmuhig und 
muß ſterben, ohne ihre Hand, ohne 
ihren Mund. „Helene, Helene” — jdreit 
er faft laut — „komme zu mir, ich fterbe 
ja.” Er beit ſich auf die Lippen, jein 
erhiptes Hirn arbeitet, 

Ah, dieſe Düren, zerzauften Tannen 
da vorne! Wie er En in Hand mit 
ihr amt Tannenwaldesrand faq, damals, 
vor zwei Wochen, und wie fie dann am 
Schluß nad) langem Schweigen leidens 
ipaftlich hervoritieh: „Artanz, Gellebier, 
tomme zurüd oder ich muß. jterben, 
denn ich bin dein, ewig, ewig, ad, 
ohne dich" — und minutenlang lagen 
ihre halbgeöfineten Lippen an jeinen Halſe. Er fühlte 
die Stelle jeht, ſie brannte wie Feuer, Dann — oh, 
wie er alles jo deutlich vor ſich ſah, — dann tuodnete 
fie ihre Thränen und ſchluchzie unter Rüffen: Jebt, wo 
du von mir gehit, da fühle ich nichts, gar nichts, als 
daß du, mein Einziger, In den Krieg mufit, mein Franz. 
Nein, alles andere, meine große dridende Schuld, das nn 
mir jet fo gleich, auch wenn mein Mann mit einem 
Male käme, ganz glei, nur du, du! Nichts fühle id) 
wie das Schelden von dir, mein Mngebeteter! 

„Aber ich weid, alles In mir jagt es mir, du lommſi 
ja yes bald, gefund, zu mir“ — fie rief e8 fait ſauch⸗ 
zend — „mein Gott kann mir ja midht jo Schreciliched 
— * 

„Und dein Dann," prehte ev dann in auffladernder 
Borgefept heraus, „dein Dann, an meiner Seite, mein 
Elferfuchter.” Da biidten fie ſich ſumm an, und beide 
laſen in Ihren Mugen den entfepliden Wunſch 

Ya, der war In Erfüllung gegangen. Sterbend la, 











“der Hauptmann Hier. Burgher wandte ſich Tangiam nat 


der rechten Seite, und der Gedaule fchon ihm durch den 
Kopf. Sollte er dem Hauptmann alles beidhten? Aber 
nein, nein, wozu ſich die Iepten Minuten berbittern, 
Heber in Frieden ſchelden, in trener Kameradſchaft, die 
fie ſich im Striege gehalten! Lnd «8 war dem Lieutenant 
faft eine Genugthuung, die Erinnerung, wie er vorgeſtern 
den Yauptmann aus einer feindlichen Wlanenpatvonille 
herausgehauen hatte. Der Hauptmann Hatte fich ein 
wenig Mac der entgegengefepten Seite gewandt und 
starre auf einen led, auf etwas, was er in der rechten 
Hand hielt. 

„Herr Hauptmann,“ jagte Burgher Teife,, „Ieben 
Sie wohl, ben Sie mir, bitte, Ihre Hand, Herr 
Hanptmann.” 


Hauptmann Blare wandte ſich mühſam Ihm zu, und 
Burgder fah, dah er eine Mborographie in der Hand 
Be — Mondlicht fiel voll auf das Bild, Es war 

iv Bild, 

„bleu, mein lleber Burger, mein lleber Freund," 
ſagte der Hauptmann und bielt ihm eine Hand hin. 
Aber der Lieutenant ftarrte-und ftarrte,sohne zu hören, 
ohne etwas anderes zu jehen, auf bie otograptle, und 

as Bild, 
das Bild, geben Sie mir ihr Bild." 

„es ir ja meine Frau,” fagte der Hauptmann vers 
wundert und dachte: der arme Sterl, es hat ihn ſchon 
gepadt, das Delirium. „Schnell das Bild, Helene, Helene, 
dein Bild, che ich fterbe." Und ungeachtet jeiner Schmerzen 
walzt er fih hin, um dem Haupunann die Photographie 
zu entreifen, der aber hält fic weit ausgeitrert in der 
Nerhten, und ſtarrt auf den Lieutenant. Minutenlang 
bliden fie ſich am, ohue zu zuden, wie zwei Raubtiere, 
Und Plate Kiejt in den Augen des Leutenants die ftumme 
Beichie. Alles — die große Sünde, den Ehebruch, den 
Naub des Sterbetroffes. $ 

Laut jtöhnt ex auf. Er wirft fein Geſicht gegen die 
Erde umd ſchluchzt: „Mein lehles, mein lehtes,“ und une 
aufhorlich joidt er dann mit der Fauſt auf ben Boden 
und ruft fein Weib nit Sebfefunget, und Fluchen. Und 
zen ſein Rufen durch jlcht ante ohne Unterlaf 
m eintöniger Wiederholung: „Nor Bild, geben Sie mir 
das Wild, das Bild, das Sin, Helene!" 

Da mit einem plöplicen Eniſchluh stimmt der Haupt 
mann die Photographie zwiſchen beide Hände, Aber 
ſchneller noch, ehe ex fie zerrifien bat, erfennt Burgher 
die Abſicn. Er padt das Stüd jeines Säbels, das ihm 
die feindliche Kartätfche gelaſſen, und das er noch um 
willlürlich in der Hand behalten. Ein Stoß, und tief im 
den Hals bes Hauptmanns bohrt ſich ber Stumpf, Gur— 
gelnd verfcheidet diefer, 

Burgher nimmt das Bild aus feinen Händen und 
tũßt es lange. Dann lehnt er es an den Arm des 
toten Hauptmanns, jo dah der Schein des Mondes voll 


auf das jugendliche Geſicht des Weibes füllt, In dem 
itterndent Lichte jheint es zu Kiheln, Mit faugenden 
Üiden en die Augen des Dffiziers an dem Bilde, 


und über die biutigen, eingefallenen Wangen des Sterbenden 
vollt eine Thrüne nad) der andern, 





Der Strifeprof 





Profurift: „Herr Konmerzientat, 





er 7 3 — 
unfere Arbeiter find ſoeben in den 


Steife eingetreten.“ 


Sabrifant: „Sahlen Sie in meir 





nem Namen tanfend Mark in die Strifefaff:." 


Am Reifewagen 


Das ift die Pflicht: mit diefem fremden Mann 
Wir Ba 


Zwingt mich des grauen Werfeltages ann 





n uns fürwaßr nicht vie? zu fagen — 





Für einen ganzen Tag in einen Wagen, 





md mie es wol 


noch Beute werden mag, 
And „jene dunfife Woltte macht mir Borg 





Dann, wie die Saaten fteßn in diefem Jahr 


And wie die Bauern jetzt fo kaſſig zaßfen, 





Daß in dem Dorfe dort ein Se 





x war, 
Und von den ketzten aufgeregten Wahlen. 


Du fieber Bott, was für ein Tag wird das, 
Maßſam verfi 
Farwahr, mich 





durch gäßnende Loppalienl 
fäfert's ſchon. Da fpricht er mas, 


So neßenber, von Rom und von Italien. 


Er war vor Jaßren dort; Bio in Borrent. 

Ich auch." — „Ja dort, dort feht man aus dem Wollen!‘ 
Bein Auge leuchtet, feine Wange Brennt. 

Ein Fieber Menfeh! Ich Bätt' ihn Rüffen wollen, 


Oerona und Alsapet, Rom, Slorenz, 
© Wonnen über Wonnen, niet zu fagen! 
Der Mond ſteht Alar im Blau des Firmamento 


Und lache Berab auf unfern Reifenacen 


Bugs Salıs 


en 


Ein Elite-Saal in der @emäldeausstellung im Glaspalast zu München 1897 








(Zeidmung von Ch. Ch. Beine) 


Deutfehlands Dichter 


„Ja, Verehrtefter, wer find denn die deutfchen Dichter?" — „Das will ih Ihnen fagen, fehen Sie, wie haben alle in unferer Jugend einmal gedichtet 
Dann komm aber eine Zeit, wo es uns zu dumm wird und wir anfhören. Da giebt es aber Leute, die dichten immer weiter immer... weiter, Und 
das find dann die deutfchen Dichter 












Bilder aus dem Familienleben 
Ar. 10 
Derlaffen 








Bauernfrömmigkeit 


(Zeiknung von J. B. Engl) 


— Beer 

„Binterbänerin, warum laßt 
denn gar Fei Seel'nmefl’ nimmer . sr 

lefen für dein g’ftorbnen Mann? 






Willen denn ganz verſchmachten laſſen im Feg — 
fener?!" — „Na, dös net, aber er is mir a * Ze 
mal im Traum erfdiene und hat afagt: Marie, hat er g'inat — ** 


brauchſt koa Meſſ' mehr leſ'n laſſen füt mi, is ſchad um Geld, 
woaßt, i bin in der Böll‘ » 


(Zeidmung von €. Ehöny) 





Ach, Toni, ſprich doch nicht immer von der Liebe. Ich Fann das ewige Fachſimpeln nicht leiden 


Der Rad) hat leife Melodien, 
Und fern it Staub und Stadt, 
Die Wipfel winken her und hin 
Und machen mid; fo matt. 


Liebesworte 


Von Guy de Maupafant 
Sonntag 
Mein lieber Bodel! 

Du feheetbft mir wicht, aßt Dich nicht mehr ſehen und tommft 
nicht mehr zu mix, Llebft Dir mic denn nicht mehr? Warum? Was 
habe dh geihan? Sage ed mir, ich bitte Dich ehentlich barum, mein 
Zeurex, mein Seliebter! Ich, ach, ich liebe Dich ſo jehr, fo ſehr! Ich 
möchte Dich immer bei mir haben, Dich ben ganzen Tag in den Armen 
halten und Dir, mein geliebtes derz, mein fühed Mieshen, alle särte 
ficien Namen geben, die mix nu in den Sinn fümen. Ic) beie Dich 
am — ich bete Di an . ... 0, meln Lieber, ſadner Godel. 

Dein Ontuchen Sophie 





Nontag 
Deine liebe Freundin] 

Bon dem, was ich Dit jet fagen will, wirft Du rein nicht® vers 
ftehen, Pod ift das gleichgilltig. Wenn mein Brief zufänig einen 
andern Weibe in die Hände fallen follte, wird fie vielleicht Aupen 
darand siehen, 

Wenn Du tanbftimmm geivefen wäzeft, hätte Ich Dich ohnt Bwelfel 
fange led-behakten, Des Unheil rührt daher, dafı Du reden kannft, 
weiter nlhts. Ein Dichter fapt irgendwo: 


Auch in deinen beften Tagen bift du niemals mehr geweſen 
AS ein finntos Gelgenmwertzeug, das mein Bogen auserlefen; 
Wie im Geigenhohl nachyiftert oft ein Sieb au$ ferner Sphäre, 
Seh ic meinen Traum erklingen einft in deines Herzens Leere. 


Siehft Du, in ber Liebe bringt man immer Träume zum Alingen 
und Singen, aber wenn fie fingen follen, darf man fle nicht unter= 
drehen. Wenn man zum Belfpiel zwiſchen zwei Affen ſpricht, unters 
bricht man zugleich den ſchwarmeriſchen Traum, den die beiden Seelen 
urdumen, woſern man nicht erhabene Dinge zu jagen weiß; und bie 
‚erhabenen Gedanten hläpfen man einmal nit ans dem eirumden 
‚Köpfchen der hübichen Mädchen aus. 

Nicht wahr, von bem verfichft Dir wiederum nichts? 





(Seldnung von Steinten) 


Der Wald ift wild, die Welt if weit, 
Mein Herz ift hell und groß, 
Es hält die blaffe Einfamkeit 
Mein Haupt in ihrem Scjof. 
Rent Maria Rilke | 


Um fo beifer. Ich fahre allo fort. Du bift iherlich eines der vele 
gendften, elneß der anbetungdwwitrbigften Weiber, das ich je geichen Habe, 

Siebt ed auf Erden ein Angendaar, das mehr Träumerel, mehr 
Berbeifung, mehr unendliche Siebe ansftrablt als Deines? IA glanbe 
es. nit. Und wenn dies Münden mit feinen zwei vollen Lippen, 
die Deine hahne hervorfhimmern lafjen, einmal fi zum Lächeln 
Öffnet, dann möchte man glauben, dieſem entzlidenden Wund wäffe 
eine nnausiprechliche Mufit entarellen, eiwas binmliich Milde und 
Shhes, zum Weinen Süfes, 

Du aber nennft mid gany rubig: „Mein gutes, angebeteteh 
Meerfchtvelnden.“ Und da Med mir, alt ob id Dir auf einmal 
im den Kopf hineinbiiden und dort Deine Secie in Thätintelt fehen 
nnte, die Meine Seele einer fleiuen Frau, die fehr hübih, o fehr 
Hübfc ift, aber .... und das quält mich, quält mid; ſehr. Da möchte 
ich gumweilen Lieber Blind fein, 

Du wirſ immer noch nicht begreifen, nicht oahır?.. . Ich wahte e8, 

Erinmerft Du Dib, wie Du zum erftenmal zu mir gefommen 
dift? Du trateft rafch, faft ungeftäm ein, und Bellhenduft hob aus 
Deinen Röden; wir fahen einander lange an, ohne ein Wort zu 
fagen ,... danı umarınten wir und tole wahnfitnig .... und dann. , 
dann... ſprachen wir bis zum andern Morgen nicht mehr miteinander, 

Aber als wir jchieben, zittertem uns die Hände und unſere Augen 
fagten fi Dinge . . . Dinge . . ., die man in feiner Eprade aus 
drfiden lann. Wemaſtens glaubie ih es. Und ganz leiſe fagteft Du 
beim Weggehen: Auf bald wieder!" — Das war alles, was Du 
hagteft; und Du kannſt Dir nicht vorſiellen, wie traumbe ſangen Du 
mic; zurfidlieheit; was ich alles Hinter Deinem Geift und Wejen muts 
maßte und zu erraten glanbte. 

Siehſt Du, mein armes Kind, den Männern, die nicht ganz dumm, 
eitt wenig fein ober überlegenen Geiftes find, in die Qicbe ein fo yartes 
Inftrment, dah bie geringftiginfte Emttäufchung ed verftimmt. Ihr 
Frauen werdet das Lächerliche an gewiſſen Dingen nicht gewahr, wenn 
Ür verliebt feib, und es (hläpfen euch gang niebrigstomifche Aus 
driide über ihre Tippen, 

Barum erfcheint uns ein Ausdruc im Munde einer Kleiner 
brünetten Frau richtig und dagegen göttlich fall und Mberans 











tomifh in demjenigen einer blonden? Warm {ft bie fÄmeid- 


letlſche Ghebärde der einen bei der andern ganz am unrechten 
Plage? Warm ftohen uns geisiffe Qeblofungen. bei ber einen, 
während wir fie bei dex andern entgfidend finden? Teil hir unbe 
mußt bei allen Dingen, namentlich aber. in der Liche eine vollfommene 
Übereinfiimmung don Gebärde, Stimme, Ausbrud, gürilichteits: 
begeugung mit ber Perfon verlangen, welche hondeind auftritt, fpricht, 
fit) offenbart ud weiterhin mit ihrem Alter, Ihrem Wuch6, der darbe 
ihrer Haare und ben Zügen ihrer Schönheit, 

Eine fünfundbreikigiährige Frau, aljo im Stadlum der grofen, 
heftigen Qeibenfchaften, tweldie fi nur einen Hauch von dem Kebtofen. 
den Mutwillen ou {hren Swangigeriahren bewahrt Hätte und nidıt 
begreifen wollte, dafı fie fh anders ausdrden, auders tüffen muß, 
dafı fie eine Dido und nicht mehr eine Julia it, wflxde unfehlbar nenn 
aber unter zehn bald anefeln, and) tvenn fie fi keine Redhenfchaft 
die Lrfacen Ihrer Entfremdung ablegen könnte. 

Begrelfft Du? — Rein. — I hoffte e8 
m Tage an, da Du bie Echleufen Deiner Liebloſungen ffneteft, 
war ich mit Dir fertig, meine Freunditt, 

Manchmal Miften wir und mit einem ensigen weltberforeneit, 
unendlichen Kufie, fünf Minuten lang; mit einem jener Küffe, bei 
weiten wir die Augen ſchliehen, tie wenn fie durch den Blid ents 
woifchen tönnten, wie um fle gang umd Hef in Die Duufle Seele zurlid 
subannen, wo fle ihre flfen Verwüßungen anriditen; banın, wenn 
anfere Lippen fld töten, fagteit Du unter hellem Laden zu mir: 
„Wie jhmedt das füh, mein gutes Möpschen!* Mrd dann hätte ich 
Did; prügeln mögen, 

Denn Du haft mir der Reihe nad) alle Tier» und Gemflfenamen 
zugelent, die Du sioeifellos Im „Birgerlichen Kochbud“, Im „Per 
fetten Gärtner“ und in den „Otundsgen der Raturgeicjichte ſür die 
untern Boltsfchuittaflen* gefunden. Mber das roill noch nichts Helfen, 

Die Liebfofungen Ind ettyas Brufales, Befttatiiches and mehr als 
das, wenn man darüber nachdentt, Weuffet hat gefant 


„Noch erinner’ {ch mich mit Schandern jener fürchterlichen Strlimpfe, 

Jener ſummen Atcbestiffe, jener beihen Gieberfämpfe, 

Iertes Wejens, Infibegierig, gAhnelnirfcend vor Exgöpen — 

Fit der Mrgenblid nidıt goitvoll, It ex ſer von Eutfepen“ .. 
oder groteät! ..... D, mein armes And, was für ein hansnärrifcher, 
böfer Geift fonnte Dir doc) jene Worte elnblafen, die zum Ende 
führten? Ich Habe fie nefammelt, aber mus Liebe ju Dir werde Id) 
fie nlemandem jelgen. 

Und dan Drachteft-Du alles zur Ungelt vor und es machte Dir 
nichtS, unter gewoiffen elgentAmlichen Umfänden wie eine Rafete — 
eim zifchendes „NA Liebe dich!“ abzubrennen, dafı Ich am mich, halten 
mußte, um nicht mit Sachen Heranszuplapen. 

Wiffe, e8 giebt Nugenblide, tvo dieſes Wort „Ich llebe dich!“ 
gar umamgebracht if. 

Aber Dir verftehft mich ja nicht. 

Roc) diele rauen außer Dir werben mic) nidit derftehen und 
Tagen, icfel ein Einfattspinfel, Übrigens Hntmere ich mich wicht darum. 

Hungrige effen wie Bielfrabe; aber die Empfindfamen etelt «8 
am und fie haben oft aus geringen Urfachen einen unfibernoinblleen 
Widertoillen. 1nd wie mit der Stüche, fo fteht #8 auch mit der Liebe, 

Was id) zum Beifpiel zuicht begrelfe, Ift die Thatfadhe, dafı ge 
wilfe rasen, Weide bie untoiderftehliche Mtptehungstraft der feinen 
und geftidten Seidenftrimpfe, ben Reiz aubgeſuchter Schattierungen, 
das Beganbernde ber im ber Tiefe ber Intimen Wekleibung verborgenen 
toftbaren Spien, ben finuderwirrenden Duft bed neheimen Suxus, 
ber taffinterten Untertleiber, alle die garten elnheiten ber weiblichen 
Eleganz fo gründlich tennen, niemals benvelfen Wollen, meld einen 
unfbertwindlichen Etel und die unangsbradhten oder dmmpärifidien 
Ansdefide einflöhen, 

in grobet Wort fann mandmal Wunder wirlen, ed zwict 
und wie Gelhelhfeb das Hlnhende Sleifc und treibt ung den Stachel 
Ind Herz, dafı es ich biumt. Sole find in Zeiten der Mnfrenung 
und des Kampfes erlaubt, N AS, was zur rechten Belt nefchicht, 
dermag nnd zu tränfen, ber man muß duch zu fAtveigen toiffen 
and zu befimmten Seitpintten Rebeivendungen wie diejeulgen von 
Paul de Kod dermeiden, 

Und nun Füfie ich Dich mit Inbrwuft unter der Bedingung, dah 
Du niemanden etwas jagt. Rene. 














Im Zeugbaus 


„ (Zeldnung von $. Wolf) 





„Det is jewiß fo'n £eutnant von damals. 2 Monofel 


bat er zwar nid aber er jrinzt fo dämlich.” 








ei einzsunen Anselgen die 2 gap. 


Soeben erschienen: 


Chansons 
de femmes 


15 Lieder 









so 
‚Gans % R 


in Musik gesetzt von 


P. Delmet 


mit 150riginal-Lithograpbieen 
Steinlen 
Preis fres. 8.— (Mark 6.40). 





Enoch & th, 





öditeurs, Paris, 


ragendsten Werke 





gronen Künstlers 





Die Luxusau 













eben der Stolnlenschen Lithographisen; die sn den horers 
che N die Verlagsbuchhandl 














München, zu bexiohon. ⸗ EEE 
a 
—— J— Atelier A. Ehri: 
B.Reichhold München, Landwehrstrasse, 44, "Rebil I 


Anfortinung von Bilsten, Reliefs, Medaillons, Denk- | 
— Feinste 





1 moderner und kirchlicher Kunst Reforonzen. 
Ie Buchhandlung: 

Verleger Albert 
Kaulbachstrasse } 





bosiahen 
Marcel Prevost 
Julchens Heirat. 


„Julohens Holrat* onthält die Go» —— 


— * 





$, Recknagel 
ee Mach. 
Mäuchen. 


Albert & Lindner, München, 


Schützenstrasse 5 
ompfehlen ihr reichhaltiges Lager in 


schränken, Eismaschinen, 
Speiseschränken, 
Flaschenschränken 


te. etc. 


macht, 


Preis I Mk., 1,10 Mk, als Kreuzband, 
1120 Mk, als Doppelbriof (Briefm.). 





Famos! 


1O kolorlerte Bilder I Mark. 
20 kolorlierte Bilder 2 Mark. 
E, Lonme, Hamburg 5. | 














med. ArnoKrüche'S 


Rh sikalische: Hal 










Billige Preise. Vorzügliche Ausführung. 
lb ee „Bad, Münch 
Balanneie ebenen 


BR ‚Prospect köstenfr 


“Schule München, 


Nymphenburgerstrasse 1! am Stiegelmayerplatz. 
Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Mäntel, Wäsche-Confection ete. 


Winenschaftl, nioderne Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode 
Dauer eines Ourses I—3 Monate, — Höchste fachliche Ausbildung 
— Lehrplan und Auskunft sofort, Anfertigung oleganter Toiletten, 
Reit- und Sport-Costume. Kindergurderobe. Die Direction. 

Par auswärtige Schüler Ponsion im Hause, 


_ Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


Anmeldungen worden jederzeit angenommen, Alles Nähere durch den Prospekt 
gratis und franko. 


L. Stader, Kunstbildhauer, München, Arcostrasse 12/0. 
Bo Einkäufon bitten wir unbere Losor sich | ——— 
auf den „Simplioissimus"“ bez. zu wollen, ERTL, 
Alte Kupferstiche ER engl das 
H ah A ir franco durch 5 
ugo Helbing, München, Cbrltovbftcane * 
ht! 
Auten, die am Yautasjchtägen dies 
Weigel uerbtes ober Dre 


Institut AudOW =: 33: 


Berlin W., eneı, 


Leipzigerstrasse 12, 
besorgt für alle Plätze exakt und diskret 
A ittelungen 
























2 :: MÜNCHEN :: © 
& Briennerstr. 31-32. 5; 


Hofrat Dr. Steinbacher's 
Wasserheilanstalt 


Bad Brunnthal 


in München. 
















\esenteiben 
dem Mopfe 25. leiden, 





m. Schüßge's 
Blutreinigungs-Pulver, 
T Henrik Ihsen's 
% Henrik Ibsen’s + 










ri 
Prospekte k 











ıfandt, 5 Doien 


* 
Direkt, Verfaudt d. Apdtb, E.Wildt, Köstritz. 














John Gabriel Borkman ® —— — 
— 8 
——— —— 


23 7 7 3 23 3 7 7 


SR junge Alenn, 








W- Soeben wurd 
$ 3. Tausend ausgegeben, 


el 


das 7. und $ 
wi 





Mk. Bei Wieslerholuneen emtsprechend haher Rabatt 






ımü 





| = Auskünfte | 








An Nourasthene (Schwäche) Ieidende 


Männer 


\ erhalten Prof. Dr. Sydorströms Anleitung 
zur matürl. Heilung weg. 20 Pf. Marken 


‚ Erfolg staunend und unerreicht, 


Fr. Melbing, Sachsenhausen -Frkft, 


Sie danken mir 


gang gewiß, wenn Sie nüglice Beleh- 
rung üb.weuefl-ütstl. Srauenfcug ‚D.R.T.“ 
tejen. Ber reusb. geatld, alB Briefgeg. 20 Pf. 
| worte. B.Ofehmanın, Konftanz 130, 











Franz Biebker 


MÜNCHEN, Landwehrstrasse 88. 

Boste und billigste Besugsquelle für 

Da5 Fahrräder, "BE 

Mechan, Werkstätte. Eigene Fahrschnle. | 
— Telsphon-Nr. 8206. 0— 


F. A. Hoffmann 


Tostwortzeichen- 
ins in Berlin 
enue de Lamotte Piquet | 
2 PARIS. o 

Ca. 50seitige deutsche Prı 








Apotheker. — 
glenischer Franenschutz @ 





















Ordre adgeh 
— Frankreich 
Öfferlert franko un 
por Postanwelsung 
60 versch. Frankreich 


| @enohtechtsor 


aonkatarch oto., 
\aur in Verb 


;oror Spozinlität 


—— 


PFhotographien 
Aörgenfen, Hambura ‚6 8. 


Schad’s 


Fahrräder 


München, 
Kaulbachstr. I, Maffeistr. 2. 


Dorfelde 
Be 


— EICEIL 2.Gr.Langgasse2 


| Gutachten 
aunlich. wirkende 
neue Erfindung 


\ Hessen yorzettige Scnwüener 






\ MB franco für #0 Pig. Murke 
Es existiort nichta Ähnliches! 


\ # PaulGassen. lach, 














bosorgen u. verwerten 


| 
| 
| Hua W. Pataky 
Berlin NW., 
| Luisen-Strnsue 25. 
| Sichern 
reichen 
Krfabrung 
Patentangelegenheiten 
etc.boarbeitet)fachmännlach, 
— Vertretung zu. 
Kifcne Nuresuz; Hambur 
Köln a. A, nr 
Breslau, en udapsst. 
Boforenzen gromer Häuser 
— Gegr 1842 — 

00. 100 Angostollte. 
Vorworkhungsverträge ca. 
1?/, Millionen Mark. 

| Auskunft — Prospoche gratin, 


auf Grund ihrer 
zu Lager und Roparaturwerkstätto 


ÜNCHEN,. Findlingstr. 6. | 
—— Telephon 8480. | 
| 








über Familien, Gelwätts: u. Privan 
Berbältuiffe aller Art erteilen gewiflen« 

baft x. dißtrer auf das Jar u. Ausland 
Beyrich & — © 

alle a. 
Internationales 
Segci 








if burenuı 
. 


Columbus-Fahrräder 


Beste amerik. Marke, 






>< 1. klässige Arbeit, > In Material, 


General-Vertreter: 


A. Hildebrand 


MÜNCHEN 


Theresienstr. I6. Tel 







Schwabing, Uran — 1. Stock, 
Fahr 
Lampelgarten 1. Block 





or Achtung! 


Musik! 


® Millionen ® | Schönjtes Inftrument 


Unübertroffen zur Hautpflege! | 


Säcke Goldes 


wiegt auf Die Shönbelt ig 

BR erhalte Kay für Candpartien. 

durd Eröme 8 Ton wunl 

Brei IM, 2.—, Dieje weitbeitmien erregend. tilnden su erternen. Brober 

preiögefröht, Mittel entfe " fit 3,85 DIL. (Qndenpreis 4—6 ML) Schule 

Mer! init Ciedern gratis. RI. Juftrimente von 
I Mt. an. Nachnahme oder vorher. Einjen« 





Üiberaf grohes Mutfepen 











0" 
t und erhalten Dis 


dor wertlofen Hadahmungen 
Hauht-Depot in der Em; 


| wird gewarnt. 
Niemand verfäume 10feit- Vrofp- gratis 
ü. franto gu verlangen, 


\ Carlo Rimatei, Dresden-A. ‚28. 


Kiter 


VUnſern — wekche Wert auf beſonders ſorgfaͤltige Auefuhrung 
der Illuſtrationen legen, 
ausgabe, die wir auf Kunftdruckpapier Berftellen Laffen. 

(Preis pro Quartal 3 MR. Geſtellungen Bei allen Buchhandlungen, 
Poftanftalten u. f. w. Proßenummern grafis von der 


Expedition des „Simpliciffimus“, München, 
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Redakteur: 
Keipzig, Münden. Nedaftion und Expedition: München, Kaulbahftrafe sıa. — Drud von Heffe & Beer in Leipzig. 


Verantwortlicher 2 
Derlag von Albert Fangen, paris, 


Albert Eangen. 





Durchs Dörfehenschmettert die Trompete 
Dragoner!: Alles rennt und schaut 


© wär’ ich, denkt die blonde 





Solch einas schmucken Reiters Braut, 
Doch einen solchen Schatz zu haben 


Freut sich die ach ‚Städterin. 





Sieh, wie sie stole vorübertraben, 


Weil ich ein Bauernmädehen bin, 


Da plötzlich zügelt seinen Braunen, 
‚Ein Lieutenant vor ihrem Platz 
Und ruft, sie hört ihm zu mit Staunen 
„Kam'ruden, seht, das ist mein Schatz, 
Der bleib ich treu, ob's stürmt und weltert, 
Ich 'kahr zurück, heut übers Jahr, 
Wenn diese Brust: kein Schuss zer- 
schmettert, 


Und führ' uls Braut sie zum Altar! 





Der Offizier 


So spricht der schmucke, junge Reiter 


Und spornt den Gaul und reitet fort 





In Gretena Herz jedoch tönt weiter 
Das lachend hingeworfne’ Wort, 


Sie wiederholt’ zu jeder Stunde, 





Sein denkt sie, wo sie geht und steht, 
Und schliesst mit frommen Kindermunde 


Den Lieut'nant in üır Naehtgebet, 


So geht ein Jahr. Der Tog kehrt 
wieder, 

An dem zu kommen er versprach 

Die Grete trägt ihr schönstes Mieder 
Und harrt und luuscht den ganzen Tag. 
Bis Mitternacht in heissen Sehnen, 
Harrt sie und wird bald Hass, bald rot, 
Dann ruft sie unter bittern Thränen 


In wildem Schmerze: „Er ist 106,» 


Böranger 


(äeldinung von €. Thöny) 
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Alle Bedıte vorbehalten) 


Ein Kleines Mißverftändnis 


(Zeiäinung von €. Chöny) 


uns recht fparfam einrichten müffen. Na, fei nur nit traurig, 









Der Giefjhübler war ein fehr diefer Mann, und fe 
‚Kran das ceine Gegenteil: mager wie eine Elle. 
jammerte fortwährend darüber, daß ihr Mann immer 
dicker wurde und quälte ihn, er folle nicht foniel eſſen 
und vor allen Dingen Fein Bier trii Auch die 
‚sreunde des Haufes hatte ‚Kran Gi überredet, 
ihrem Manne wieder und wieder ein im s Eeben 
anzuraten. Endlid; wurde das dem Giefjhübler zu bunt, 
und er erdachte eine neue Cheorie, die all diefem Ger 
tede ein Ende machte. 

Eines Abends, als er mit feiner mageren Fran 
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und den dünneren Freunden gemütlich beifammen ſaß 
und fie ihn wieder quälten, ex folle nicht foniel Bier 
trinfen, fiel er ihnen ins Wort 

„Kinder, hört doch anf. Ic habe die Beobachtung 
gemacht, daß ihr alle genau foptel eft und trinkt, wie 
ich, Ich werde aber dick und ihr bleibt dünn. Woher 
das Fommt, will ich eud erflären. Es ift mit dem ‚fett 
wie mit der Sünde. Es muß da fein auf der Welt, aber 
einige wenige müffen es für die andern tragen. Von 
der Sünde hat der liebe Gott feinen Sohn eine aute 
Portion auf fid nehmen lafen, um die anderen davon 


Disputation 


(Zeichnung von Bruno Paul) 


BR PAYL 


zu erlöfen. So find wir dicken die auserwählten Goties 
Finder, die das ‚Fett für euch magere tragen helfen. Wir, 
die wir von Gott mit Gntmütigfeit und einem jopialen 
Berzen ausgeftattet find, ftehen alfo dem Himmel näher, 
weil wir fhon bier auf Erden das Fett für unfere Mit- 
beider und Schweftern herumfcpleppen milffen. Deshalb 
werde ich von nun ab, wenn meine dünne Kran zu mir 
fagt: „Fri, du wirft zu die‘, ihre mit Recht antworten 
fönnen: Das ift dein Kett, Hanne.“ 








BB. 


(Seidhnung von Ch. Ch. Heine) 





Die Exiftenz des Menfchen/bezweifle ich ja gar nicht. 
Steuern zahlen muß; wie ihr.” 


— 14 — 


Aber an feine Allghte und Gerechtigkeit kann ich 


nicht glauben, wenn ich bedenfe, daß ich ebenſoviel 


Ein Ereignis 
Bon Anton Cſchechvff 
Autoriſierte Überfepung von Wladimir Crumikom 


Es iſt Morgen. Durd) die Eisblumen auf den Fenſier— 
ideiben jält das helle Sonnenlicht in die Stinderjtube, 

BWanja, ein etwa jehsjähriger Junge, lurz geihoren, 
mit einer Nafe wie ein Knopf und feine Schwefter Nina, 
ein vierjähriges pausbädiges, für fein Alter etwas Heine 
Mädden, erwaden und fhauen ſich durd) die Gitter ihrer 
Betichen bife an, „a, hämt ihr euch denn nicht?” brummt 
die Wärterin, „alle braven Leute Haben ſchon Thee getrunfen 
und ihr Fönnt immer noch nicht die Nugen auftriegen ..“ 

Die Sonnenftrahlen tanzen heiter auf dem Teppich, 
den Wänden und dem Kleide der Wärterin, als füben fie 
ein, mit ihnen zu fpiefen. Aber die Sinder bemerlen 
8 nicht; fie find heute übler Laune beim Erwachen. 
na wirft die Lippen auf, macht ein ſaures Geſicht und 
fängt an zu greinen: „Thee—e—e! Marie! The—e!“ 

Banja zieht die Stirne fraus umd grübelt, ob er 
nicht auch einen Grund zum Heulen finden Könnte; er 
blingelt {chen mit den Mugen und öffnet den Mund, in 
diefem Augenblick ſchallt aus dem Salon die Stimme der 
Mutter: Daß nicht vergeffen wird, der Hape Milch zu 
geben! Sie hat jept Junge. ..* 

Wanja und Nina machen lange Gefichter und jehen 
einander fafjungslos an, dann fchreien fie beide zugleich 
auf, fpringen aus den Betten und Taufen mit lautem 
Geſchrei barfuh und im bloßen Hemd im die Küche, 
„Die Hape hat Kinder!” rufen fie. — „Diestape hat Kind 

In der Küche fteht unter der Bank die fleine Kiſte 
in der Stebhan ſonſt die Kohlen für den Kamin aus 
dem Steller heraufträgt. Aus der Kiſte gudt die Hape 
hervor. Ihr graues Frabchen brüdt die Auferjte Er— 
midung aus. Die grünen Yugen mit den {malen jhwarzen 
Vupillen bliden vejigniert und jentimental, Man fieht 
8 ihr an, daß zur Bolljtändigleit ihres Glüdes bios 
„Er“ fehlt, der Vater ihrer Kinder, dem fo richaltlos 
ergeben Aft! Sie verfucht zu miauen, jet das Maul 
weit, aber aus der Kehle fommt nur ein heiferer Ton... 
Man Hört dag Quielen der Jungen. 

Die Kinder boden ſich dor die Stifte umd beobachten 
die Kape, ohne fid zu rühren, mit angebaltenem Atem. 
Sie find erftaunt und überwältigt und hören nicht, wie 
die Wärterin, die ihmen nadıgelaufen it, brummt. In 
beider Augen glänzt die höchſte, aufrichtigite Freude. 

„D, wie Mein fie find,“ fagt Nina, macht große Augen 
und lacht Bell auf. „Sie fehen ja wie die Mäuschen aus!" 

„Eins, zwei, drei...” zählt Wanja. „Drei Kähhen! 
Alſo für mich eins, für dich eins und noch für jemand eins.“ 
„Drer ... Meer...” macht die Wöchnerin, ges 
helt durch die Beachtung, die fie findet. „Meer... 




















ſchm A, 

AS die Kinder ſih die Kägchen lange genug ans 
gejeben haben, holen fie fie aus der Stifte hervor und 
drüden fie in ben Händen herum. Dann legen fie jie in 
den Schof ihrer Heindchen und laufen jo in die Simmer, 

Die Mutter fipt im Salon mit einem fremden Herrn. 
Als fie die Kinder erblidt, ungetwajchen, unangezogen, mit 
aufgehobenen Hemden, wird ſie verlegen und macht ſtrenge 
Augen. „Wollt ihr wohl...“ ruft fie, „Ichämt ihr euch 
nicht! Macht, dab ihe weglommt, fonft giebr’8 Schläge.“ 

Aber die Kinder achten weder auf die Drohungen 
der Mutter, noch auf die Gegenwart de8 fremden Herrn, 
Sie legen die Sapen auf den Teppich und beginnen ein 
ohrenzerreihendes Gefchrei. Um jie herum. ſtreicht die 
Wöhnerin, Mäglid, weinend, Während hernach die Kinder 
in Ihre Stube gebracht und angefleibet werden, während 
des Morgengebeis und während fie ihren Thee trinten, 
find fie die ganze Zeit über vom feurigen Wunfce be 
jeelt, endlich einmaf diefe profaiihen Verpflichtungen ab- 
zuthun amd wieder in die Stüche zu laufen. 

Die gewöhnlichen Beichäftigungen und Spiele werden 
vergefien. Die Kuhchen verdunfeln durch ihr Ericheinen auf 
der Welt alles und treten auf wie eine lebendige Tages⸗ 
neuigfeit und ein Greignis. Wenn man Wanja oder 
Nina für jedes Käbchen einen Zentner Bonbons oder 
taufend Ösrofchenftüce geboten hätte, jo hätten-fie dieſen 
Taufe ohne jedes Schwanten abgelehnt. Bis zum Mittag 
fihen fie, ungeachtet der energiſchen Proteſte von Köchtn 
und Wärterin, in der Küche vor der Kifte und machen 
ih mit den Heinen Kätchen zu thun. Ihre Gefichter 
find ernft, wichtig und forgenvoll. Sie beunruhigt nicht 
mr die Gegenwart, fondern aud die Zukunft der 
Käpchen. Schließlich eniſcheiden fie, ein Junges joll zu 
Haufe bei der alten Safe bleiben, um feine Mittter zu 
möften, das zweite fol in die Sommervilla hinaus 
tommen umd das dritte joll im Seller wohnen, wo es jo 
viele Ratten giebt. „Uber warum fehen fie nicht?“ wundert 
fi) Nina, „ihre Augen find ja blind, wie bei den Bettlern.‘ 

Huch Wanja beunruhigt diefer Umftand. Er unter- 
nimmt e8, einem Kähchen die Augen zu öffnen, ſchnauft 
und puſiet fange, aber feine Operation bleibt erfolglos. 
Nicht wenig beumruhigend ift auch, daß die Kähchen jich 
bartıtäcig weigern, das angebotene Fleiſch und die Milch 
zu nehmen... Alles, mas man vor ihre Schnäuzchen 
binlegt, wird von der grauen Mama aufgefrejien. 

Sðor bo, wollen wir den Kähchen Häujer- bauen,” 
ſchlagi Wanja vor, „fie müſſen jedes ein eigenes Haus 
haben, und die Kate muß zu ihnen zu Beſuch kommen.“ 

In den Eden der Küche werden alte Hutfartons 
aufgeftellt und die Käpchen dort einquartiert. Wber diefe 
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„Dbne einen Bater können fie nicht bleiben.“ 

Banja und Nina beraten lange, wer der Water der 
Kägchen fein fol und jeliehlic fült ihre Wahl auf ein 
großes, dunfelrotes Perd, mit außgeriffenem Schweif, 
welches in der Sammer unter der Treppe jamt anderen 
Spielzeugüberreften jein Dafein frijtet. Es wird aus der 
Kammer gezogen und neben der Stifte aufgejtellt. 

„Hörjt du!" wird ihm befoßlen, „hier bieibſt dur 
fteben und paht auf, daß fie artig find.‘ 

Alles geſchieht in der ernfteiten Weife und mit dem 
Ausdrud der größten Veforgnis. Außer der Stifte mit 
den Kafenjungen wollen Wanja und Nina feine andere 
Welt mehr fennen. Ihre Freude wein feine Grenzen. 
Aber auch jchwere, qualvolle Nugenblide mũſſen durchlebt 
werden, Kurz vor dem Mittag jipt Wanja im Stabinett des 
Vaters und jieht aufmerffam auf dem Tiih. Neben der 
Sampe, auf dem Stempelpapier, Trabbelt ein Kätchen, 
Wanja beobachtet feine Bewegungen und itöht es bald 
mit der Weifeder, bald mit einem Zündhölzchen ... 
Möplic, wie aus dem Boden gemwadjien, fteht neben dem 
Tiſch der Vater, „Was ijt denn das?" hört Wanja jeine 
erzirnte Stimme, „Das... das ift eim Kätchen, Bapa .« ." 

Iqh twerde dir ein Kühchen zeigen! Siehſt du, was du 
unertiger Junge gemacht hajt! Du haft ja all mein Papier 
verdorben!” Zum großen Erftaunen Wanjas teilt Papa 
durchaus nicht jeine Sympathien für die Kabchen. Anjtatt ſich 
zu freuen und in Entzüden zu geraten, zieht er Wanja am 
Ohr und ruft: „Stephan! jhayi" diefes Ungeziefer eg.” 

Auch beim Eſſen giebt e8 einen Skandal... Wi 
des zweiten Ganges vernehmen die Speiienden plöglich 
ein Gequiele und nad) näherer Unterjuchung findet man 
unter Ninas Schürze ein junges Kaäbchen. 

„Nina! weg vom Tiih!” ruft ärgerlich der Vater. 
„Den Augenblid werden die Sapen ins Waffer geworfen. 
Dafı ich diefes Ungeziefer nicht mehr im Haufe jehel” 

Banja und Nina find ftarr vor Schred. Ganz abr 
gejehen von jeiner Schredlichfeit droht der Tod im Waller 
die Kabe und das hölzerne Pierd ihrer Kinder zu be 
Tauben und alle Pläne für die Zukunft zu serftören, jene 
herrliche Zukunft, wo die eine Sape ihre alte Mutter 
tröften, die andere in der Sommerfriſche leben und die 
dritte im Steer Matten fangen foll, 

Die Kinder beginnen zu weinen und um Gnade für 
die Kapen au flehen. Der Vater willigt ein, aber nur 
unter der Bedingung, dah die Kinder nicht mehr in die 
Küche gehen und feine Kape mehr anrübren. 

Nah dem Eſſen treiben ſich Wanja und Nina in 
allen Simmern herum und vergehen vor Sehnfudt. Das 























Verbot, im die Küche zu geben, bringt fie ſchier zur Ver— 
zweiflung. Sie wollen nicht einmal Süpigfeiten haben 
und jind eigenfinnig und nnartig gegen die Mutter. 

ALS am Abend Onkel Peter tommt, ziehen fie ihn bei 
Seite und beffagen jich bitter über den Vater, der die Kapen 
ins Waffer werjen wollte. „Ontel Reter,“ bitten fie, „jage 

Mama, fie joll äpchen in die Stube bringen. Sag's 
ihr.“ 1% dehit ich Ontel:Reter, „Schon qui!" 
Ontel Peter kommt gewöhnlich nicht allein. Mit ihm 
erſcheint Nero, eine große dänifche Dogge mit hängenden 
Ohren und einem Schwanz, jo hart wie ein Stod. Diejer 
Hund ift ſchweigſam, finfter und voller Selbftbewuntjein 
und Würde. Den indern jhenkt er nicht die geringite 
Beachtung, und wenn er an ihnen borbeigeht, jchl 
mit dem Schwanze auf fie 108, als wären fie S 
Die Kinder haſſen ihn von ganzer Seele, aber diejes Mal 
bezwingen fie ihren Widerwillen umd laffen fi don ges 
wiſſen praftifchen Erwägungen bejtimmen. 

„Weift dur was, Nina?“ fagt Wanja und reiht die 

Augen weit auf, „wollen wir doch lieber ftatt des Pferdes 
den Nero Vater fein laſſen! Das Pferd ift doch tot und 
der iſt ganz lebendig!“ 
_, Den ganzen Abend erwarten fie die Zeit, wo Papa 
fih an den Karlentiſch fepen wird und man Nero un— 
bemertt in die Küche bringen fan... Nett endlich jeht 
ſich Papa zum Spiel, Mama macht fi an der Thee- 
maschine zu [haften und giebt nicht Acht auf die Sinder ,... 
Der Augenblid ift günftig.... 

„Wolfen wir gehen!" jlüjtert Wanſa der Schtwefter zu. 

Aber in diefem Moment fommt Stephan herein und 
meldet lachend: „nädige Fran, ber Nero hat die Heinen 
Kaben aufgefrejien!” Mina und Wanja erbleihen und 
jehen Stephan erjhroden an. 

Jawohl, Tadıt der Diener, „er ging an die Kiſte und 

auf.“ Die Kinder glauben, dad jet alle Leute, foviel 
aije find, im Aufregung geraten umd fich auf den Wöfe 
wicht Nero flürzen werden, ber die Seite fipen ganz 
rubig auf ihren Plägen und wundern ſich bios über den 
Appetit des großen Hundes. Papa und Mama laden... 
Nero geht um-den Tiſch, webelt mit dem Schwanze und 
Iedt fich jelbiigefällig das Maul... 

Unruhig {ft nur bie Sage. Mit geftredtem Schwanze 
eht jie im dem Pimmer umber, jdaut mihtrauiich die 
Menfhen an und miaut wehmütig. 

„sinder, es iſt ſchon neun! Sclafenszeit," ruft 
Mama. Wanja und Nina legen fid zu Veit, weinen und 
denfen noch Tange an die tiegefränfkte Kohe und an dei 
grauſamen fredien und unbeitraften Nero..,. 


Die gute Bittschrift 
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(Beijnung von J. 3. Engl) 


Auflöfung der Familie erweift ſich al® verfrüht: Die 
Rape geht, immer mit demfelben jentimentalen und weh— 
mitigen GefichtSausdrud, von einer Schachtel zur andern 
und trägt ihre Kinder wieder an die alte Stelle zurüd. 
te Kahe ift ihre Mutter,“ bemerkt Wanja, aber wer 
Vater?’ — ‚Ya, wer ift ihr Vater?’ wiederholt Nina, 


Sdullehrer: 


„Aun, find Sie 

— — 
rät wie ih Ihnen die Bittfchrift 

— abgefaßt habe?" 

garnet a’wußt,” 





2 B Zoll 
geht, dös hab’ i noch 
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Bäuerin: „Jeſſas, Jeſſas, daß es mir fo ſchlecht 
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D 


Heut iſl's cin Jahr, daß wir ein Pärchen find: 
Krüß gab es füße Thraͤnen meines Weibchens, 
Ich Bört' ihr leiſes Schluchzen, Schlummer heuchelm 
Da ich im (Zelte (räumte; feife Ram 
Mein Süßes, Süfses an mein Wett geſchlichen, 
Und ihre Glicke, noch in Thränen ſchwimmend, 
Küßtt ich auf meinem Antlitz ſelig ruhn. 
Mun gab eu Küffe, ungezäßlt und heiß, 
Biebkofungen und faufend Meckereien. 
Dann faßen wir am ftraufsgefeßmüchten Tiſch 
Beim frohen Krüßftück: fie im Sommerkleid 
— Ss ift sin ganzer Sommertag für fi, 
So zart und duftig, fonnig, marchenhell 
Rußhandchen werfend und von Zeit zu Zeit 
Urpföglich wieder einen Ruß verfangend, 
Dann, wie Befprocßen, machten wir uns auf 
Den ganzen Tag im Kreien zu verbringen, 
Mein Gfüch ging neben mir, fritt tapfer aus, 
Oom Wegrand Glumen pflüchend; und wir feßerziet 
Und waren närrifeh Beiter, wie zwei Rinder, 
Im Dorf dann ein vergnügter Vormittag, 
Ein Stündeben auf dem Mleinen See, im Dunkd 
Der Srlenbuͤſche, die ins Waffer tauchen, 
Und dann im (WirtsBausgarten, auf dem ve 
Großblumigen Tiſchtuch Bochzeitsfeßmaus; 
Wirtin, 
Die drallen Arme unterm Guſen Areuzend, 
Mit ihrem Büßfeßen Defreagergeficht 
Baht uns verließten Leuten freundfiß zu. 
Dann tief im Wale auf dem Rafenteppicß 
Strechl' ich mich aus, mein Liebſtes neßen mir, 
Mit Glumen mich beſtreuend. Ich entſchlief 
Am Schatten ihres Breiten Sommerhuls, 
Adr weißes Händen warm in meiner Band, 
Sie wechte mich, verfeßämt und wie erfappt, 
Als durch die Bäume Städter ſichtbar wurden: 
Breifeßende Klucßt zum nahen KörfterBaus, 
Dier ein Diskurs mit einem BauernBurfeßen, 
Der auf dem gelben Kelde Abren Band 
Und uns für Ließ'sfeut' Biekt, 





zeitstag 


{us 


Kaffee im Wirtsßaus. 
Mein Liebchen reicht mir zwifeßen jedem Schluck 
Das vote Mündeßen, das ich Rüffen darf. — 
And da wir auf die Straße traten, ladt 
Ein Roffelenker, der die Städter wohl 
Herausgefahren, uns zur Mitfahrt ein. 
Wir gehn zu Huf." Doch plotzlich ſtoßzt mich leis 
Mein Weibchen in die Seite: „Sieh' ibn an!“ 
Und — feltfam, aber wahr — es ift der Kutſcher, 
Der uns vor einem Jahr am Hochzeitstag 
Zur Rirche führte. Er erßennt uns auch,) 
Aun Bändedrücken, fragen, froße Scherze. 
Mein Weißeßen purpurrot, da er fie fragt, 
Ob er nicht Bald zur Taufe fahren dürfe. 
Dann figen wir im Wagen, eng umfeßlungen, 
Mein Shägeben feierlich, wie Krauen find, 
Und glücklich — ernſt geworden durch den Zufall, 
Der uns den Kutfeßer in den Weg geführt, 
Mit dem einft unfer tiefes Glück Begann, 
Den Zufall für was Gottgeſandtes preifend. 
Wir feßauen träumend auf den Breiten (Rücken 
Des Rutfeßerfreundes, der ſich manchmal umkeßrt, 
Uns zuzufäcßeln, und ſich mit uns freut, 
Und auf dem Breiten Rücken diefes Rutſchers, 
Der majeftätifeß ouf dem Woche thront, 
Fehn uns die Tage des vergangnen Jaßre 
Wie Wandelbilder traumeriſch vorüber: 
Die Kart zur Kirche, unfre Hochzeitsreife, 
Der Blaue Dimmel Roms, das weite Meer, 
Die erſten Tage in dem eignen Mefte, 
Die freudige Arbeit, wenn mein füßes Ließeßen, 
Mich Rüffend, über meine Achſeln fehaut ... 
Wir find ganz ſtill geworden, reines Glück 
Kult unfre dankgerüßrten Kinderherzen, 
Und plöglich neigt ſich weinend, aufzer ſich 
Mein Weiß auf meine Band, um fie zu Rüffen. 
Wir find zu Haufe, Und im nächften Jahr 
Will ich am Hochzeitstag denſelben Rutſcher 
An unfer Pießes, weißzes Dorf Beftellen — 
Wenn ih iBn früßer nicht zur Taufe brauch'! 








(Seichnungen von RM. Eichler) 
er, 


—— 





Der Neugeadelte 
(Beichnung von I. 3. Engl) 





SCHr seE- 


Baron Goldftein: „Gott der Gerechte, ſchon wieder ein Mädel! 


denn bleiben der erfte und letzte meines Stammes?* 


Als ib noch ein Knabe war... 
Yon SBubert Hamper 


Nun war nad aM’ den Stürmen und Sqauern ein ſuller 
Arlihlingstag da, ein Tag fo ganz vol Sonne, Fruhling war auch 
{m mir felbft; noch Hatte teln heihes Drängen mein Herz werhärtet, 
noch war fein Neif erfaltend auf meine Seele gefallen. Dit meinen 
ffnf Jahren und beu immer angen Tagen ftöberte ich fo allein In 
allen Eden meiner Heinen Welt herum, Das Hans und der Haren, 
das war meine Welt, Mber dns Haus war nur ein fehr Heiner Teil 
davon, eine Welt, der id; noch nicht gang angehörte, fie thaten alle jo 
wichtig, fo geheimmißbolf, unb id war nod fo fein, fo ſeht Hei. 
Mehr gehörte mir der Garten, hier [hauen Die Oumten zu ınkr auf, 
ib durfte fie pflegen, bie Kafer trochen vor mix her, fie wollten 
meinen Schuß, don dei breiten, niebrigen Dbfhäumen tonmte ich 
naſchen, die Wögel waren mir Stameraben, ic) fehlen mir allein ein 
Hervfcher In dem Heinen Neich, das nit jeinen Hohen Manern ringsum 
10 fill da lag wie ausgef_hnitten aus der binten, wirren Erbfläde. 

‚Mber, auf einmal ſchame etivas fremdes in den Garten hinein. 
Das Heine Thlirdhen in der Mauer tvar offen, und durch ben fAmalen 
Spalt brang der Schimmer einer andern: Welt, 

Id ging Hin und gute vorfichtin hinaus. 

Eine ftille, ſchmate Strafe lag da, an einer Seite bie Mauer, an 
ber anderen Geite die Häufer, Heine, alte Häuschen, Die ganze Gaſe 
mar vol Sonnenfdein. dimen vor einen der Häuschen, das mit 
feiner weißen Mauer, mit den Heinen gufinen Läden fo befannt, wie 
and einem meiner Vilberbicer Herüber grühte, ftand eine Ehar von 
Kindern, Widchen mit ganz kurzen Rödhen, Aungen ohne Yaden ir 
kugen Semdöirmeln. Sept fingen bie Kinder an, in das Haus 
htnelngugeben, Tangfam und [hlichtern, und ein Heiner Junge tam auf 
nich gu. „Wiulſt du auch das tote Kind ichen?” fagte er. 

Ein totes gind ift Wohl ein Engel, badıte Ich bei mir. 

Der Heine Junge nahm mic, bei der Hand, und wir gingen 
belde It das Haus. 

Wie Mein hier alles war, mie niedrig die Thlixen; Id) Heiner 
Kert bitte mich unmintürtich, wie ſchmal der Hausgang. An der 
Seite lag das Zimmer, bie Ihre war offen, tolr blieben fiehen und 
auten erft in das Bimmer, dann gingen wir hinein. Hler lag das 
Kind auf weißen Kiffen, feibft fo weih, fo ft, am den Seiten waren 
weiße Spipen, und über das harre Störperdhen lag eine welie Dede, 
hierauf Tagen die Händchen wie aus Wachs, fie waren gefaltet, als ob 
das Stind bein Nachtgebet eingefchlummert, Das blafie Gejidtchen 
umgahimten ſchwarge, tieffchtwarge Lödchen. 

€ war fo ftll im Simmer; bie Heinen Jungen und Madchen 
ſtanden fehen um das tote Kind herum. An der Seite bem fyenfter 
gegenüber, war noch eine Thfre, und hier fam ein Mädchen heraus, 
ein großes Mädchen in einem roten, langen ıhtb weiten Seide, &8s 
lam zu und. „Zag, Kinder, wollt ihr mein armes Eischen fehen?* 

Die Kinder ſagien nichts. 

„Bft dur denn bte Mama? frug ich. 

‚Da Jah mic das Mädchen erftaunt an, Mite das tote Mind auf 
bie Stien, und ſagte dabei: „Na, jeine Mama.” 

Wie jung die Mama ft, und wie ſchon, eine fo [höne Mama 
haft dir noch nicht gefehen, dachte ih bei mir. 

‚Da fiel mir ein, daß mon den Toten Blumen bringt. 

Ih ſchlich mid hinaus, lief in unfern Garten. Hier Hatte 
meine Schtwefter ein Beet voll weiher Maiglöcher, ic nahm Haftig 
alte, die anfgeblüht waren, lief wieder hinfiber, und bradite die 
‚Blumen der jungen Mama, 

„Du bift ein Lieber Junge,“ fagte fie, „two hafı du bie Her?" 

„Die find aus unferem Garten, für das tote Stind.“ 

Sie hatte einen ber Blütenftengel in ihr Heid gefiedt, bie 
andern legte fie um das tote Kind, und, hole fie fidh bilcte, filfite fie 
wieder die weihe Stirne und bie ſchwarzen Loden. 

Wir Eluder fanden davor und fpraden fein Wörkhen, wir 
wagten es nicht, uns zu beivegen, bis durch biefelbe Thilre eine alte 
Frau mit gelbem Geſicht in das Zimmer fam. 

„Lab die Kinder rans, Emma,” fagte fie, Bir gingen, 

Ich tief über die Bafie, dutch das Thlirchen, durch den Garten 
in das Haus. Als ich in das Wohnzimmer fan, feste ich mich ftill 
auf einen Stuhl und dachte an das weiße, Heine Gejichtehen mit den 
warzen Löcdhen, und an bie jhöne, rote Mama. 

Meine Mama trat ein. 

„Bo warft di? Du warſt nicht tm Gaxten.“ 

ICh habe daB tote Kind gefehen.” 

„&in totes ind? wie? — wo?“ 

„Hinter dem Garten, in der Gaſſe, Mama.” 

„80? wo warft du denn? Junge, wo warft du?“ und meine 





Mame fah mich ganz entfept 
und jehr ftrenge an. 

„Ich war in dem Heinen 
Haufe,” fmgte ich xubig, „wo 
das tote Knd ft, ein Junge 
hat mic mitgenommen zu Dem 
toten Sinde, dem armen, Lieben 
Nübdten, e8 tut mir fo Jeib.“ 

„arlit das Sind in e8 ein 
Tür, daß es geftorben,“ jagte 
meine Matter, „und du Junge 
gehſt mir nicht mehr im bie 
Safe, Hörft du, zur Strafe darift 
du morgen micht in den Garten,” 

Ich Ihtwieg,, id} Hatte zur 
Zeit auch feine Zuft au deu 
Garten, ih dahte nur an das 
tote Mädden. 

Endlich) wagte ic, wieder 
aufgubliden, 

„Mama,“ fagte id), „war 
tumt war es ein Süd für das 
Kind, zu fterben? warum jollte 
es denn tot fein ?' 

„Schweig jept" — fagte 
meine Mutter ftrenge, „mad; 
nur nicht, dab es der Papa 
hört.” 

Run ſaate ich nichts mehr. 
Ih ſhlich den übrigen Tag ftill 
umher, mihts fonnte mid, 
frenen, Ich dachte immer nad), 
umd tonute micht begreifen, 
iparum ein fo Meines Kind, das 
eine jo. fAhöne und liebe Dama 
hat, fierben jollte und wicht 
leben wie ich und die andern 
Kinder, Dabel wagte ich es auch nicht, weiter su fragen, ich glaubte 
nur zu fühlen, dab bier in der Welt doc nicht alles recht wäre, 
daß ed ein großes Unrecht gäbe, genen em fo Meines Kind, 

Beim Einſchlaſen und beim Erwachen fab I Immer nod dad 
tleine Zimmer, die weinen Kiffen, bie weiße Dede mit den Händchen, 
wie aus Wacht, dad arme Madchen, das fterben mußte, und ich 
wuhie mÄcht warum 

Meine Mutter hielt es ftrenge mit dem Verbot, den gangen 
folgenden Zap über durfte ich wicht im ben Garten. Ais aber genen 
Abend meine Ältere Schwefter, die jhon eine Dame war, in ıhrem 
neuen Fruͤtſahrstlelde in das Wohnzimmer fan, und nach ihren 
Handſchuhen ſuchte, machte Id mid davon. Ele wird jept in dem 
Garten nehen, Maiglödden haben wollen, fie zu ihrem Ausgange 
voraufeden, dachte id mit unruhigem Geiwifien. Der Garten var 
mir verboten, die Straße nicht, fo ſchlich Ich mic anf die Strafe, da 
ftand Id} nun auf dem Trottoir vor unferem Haufe, allein, zum erften 
Male allein auf der Straße. Endlich lief Ich das Trottolr entlang 
bis am die Ede. 

Da ftand fle plöplih vor mir, bie [höne Mama von dem toten 
Stinde, Sie trug auf ihrer Jade ein paar Maiglödhen, die ich gefterm 
gepflaai. 

„Liegt das tote 
Kind noch in dem 
Heinen Shtmmer?“ 
feug ic. 

„Nein, mei 
Zunge,“ fagte fie 
und ſchaute bie 
Straße hinunter, 
„fie Haben ei heute 

degraben.“ 
„Warım muhte 
das ftind fterben ?* 
frug id, „meine 
Mama jagt, es 
wäre ein Glfid, 
bafı es geftorben; 
warum mußte es 
fterben, und war 
doch Jo ſchon.“ 

Da neigte fie 
ſich ernft zu mir: 
„Ddumein Junge, 

wahrſche inllch 
weil e8 Steiner lieb 
haben wollte.“ 

„Ih hätte es 
aber Lieb gehabt,“ 
fagte ich. 

„Du Biftja ein 
lieber Kerl,“ fagte 
fie und lachie dabei, 
Darauf nahm fie 
mich dei der Hand 
und ging mit mir 
hinüber in bie Kon ⸗ 
ditorei, Hier fanfte 
fie mic eine große 
Düte Zuderjachen ; 
der Mann im La 
den jah mich gang 
erftaumt am, id 
nlaubte, es wäre 
wegen ber groben 
Düte, 

„Run geh nach 
Haus. Wo wohnt 
du beim, du Lieber 
Kerl?“ Ichlierins 
Über und ſchneli in 
unfer Haus hinein. 

Bon der Düte 
habe id meiner 
Mama nichts ges 

fagt, und doch 
fühlte A, dab ich 

log, zum erſten 
Male meine Mama 
befog. 


Soll ich 


men. 


Man muß die Suppe eſſen, 
die man fi eingebrodt 


Ich wollte die Hand dir küſſen, 
Da zogft du weg die Hand, 
Daß ich hab’ ftehen müffen, 
Wie ich da vor dir ſtand. 

Du, das vergefj’ ich dir nie! 


Du that’ft fo gut und lieb, Kind, 
Bis ich dich hab! begehrt, 

Jetzt ſteh ich wie ein Dieb, Kind, 
Dem man den Eingang wehrt. 
Du, das vergefj' ich dir nie! 


Und trogt du hinter Brüden 
Und hinter hohem Wall, 

Dein Schloß will ich berüden, 
Dein Schloß bring’ ich zu Fall. 
Du, das vergißt du nie! 


Und haft du dich vermeffen, 
Sum Spaß mid) angelodt, 
Alan muß die Suppe efjen, 
Die man fich eingebrockt. 
Dies Wort, vergiß es nie! 
Guſtav Faltke 


Aufruf 


Zu dem in No. 13 des „Simplicissimus* veröffentlichten 
Aufruf, betreffend die Lilieneron-Stiftung, werden wir gebeten, 
die folgende Ergänzungsnotiz zu bringen 

Für München bat sich ein Zweigkomitee gebildet unter 
dem Vorsitz des Herrn Dr. Georg Hirth, Zur Entgegennahme 
von Beiträgen, die aus München einlaufen, ist die Redaktion 
der „Jugend* bereit. Etwaige Anfragen bittet man zu richten 
an den Schriftführer des Zweigkomitees, Herrn Wilhelm 
von Scholz (Arcisstr. 54T). 

















(ger) 
Dr. G. Birth. 


(gen) 


‚Richard Strauss. Wilhelm won Scholz. 


(Zeichnung von U, Stachle) 


PERS 
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Der Kausarzt; „Gehn Sie ſchnell nad Haufe, Huber. Ihre Frau liegt im Bett mit Meningitis,“ 
Huber: „Na wart, derwifchen wenn i en thır, den ausländifchen Schlawafen, nader bring’ i an um.“ 
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Nummer der „Earricaturen“ aufmerfam durch und ſchlürfte tief und 

nachdenklich aus dem Glas. Dann jtarrte er hinaus. Eine haftende 
Menge, gleihgültige Gefichter. — Da plöplid! — Was war das? 
„Bablen, Kellner, Ben ſchnell!“ Er ftolperte jo raſch als mög= 
li hinaus. Das Bier lag ihm ſchwer in den Füßen. 

Am End’ treff ich fie nicht mehr. Wäre das. ein verfluchtes 
Pech! Raſch raſcher! trieb er ſich an. Ah, dort in den Nafchmarkt 
ift fie eingebogen. Er ficht den blonden Kopf zwiſchen den Obſt⸗ 

ftändern, re anfpredien, wie, tie, wie? — — Seht hat 
er fie erreicht, Er dämpft feine haftigen Bewegungen. „Ente 
ſchuldigen Sie, Fräulein, daß ich, day ich total atemlos 
bin. — Würden Sie gejtatten, nämlid) geitatten, dah —* 

a, ja. Er folle nur ruhiger Ei die Lente lachten 
fie doch aus. Sie habe nicht lange Yet, ſich begleiten zu 
laffen. Sie müjje nad) Haufe. 

„Sa, aber bis zum Haufe darf ic,“ bat er jhon ruhlgeren 

Atems. — Bald plauderten fie Iufig: „jo in der Margaretenz 
ftrahe wohnen Sie, Dann wären Sie ja ſchon gleich zu Haufe 
und mein Oüc jo ſchnell vorbei. Das geht doch nicht. Liebes 
Fräufein Poldi, liebes Fräulein, noch ein biffel, jo eine Viertels 
ſtunde Haben Sie gewiß Zeit zum — Das gehört 
sur Oefundheit. nd ich werd' Ihnen aus Dankbarkeit dafür 

was recht ſchoönes erzählen, zum Laden was. Aber noch eins, 
wenn id Sie recht [dhön bitt drum, Ja * 

„ber was denn?“ 

„Das fag’ ich nicht. Verſprechen Sie mir’s erſt.“ 

Er lann mich doch nicht da auf der Strafe Kiffen tollen, 
denft fie. „fo gun, ja.“ 

Er yunt je in fie ein. Ihr Stränden mit nichts. 

Daran hatte fie aber gr nicht gedacht. 
„Ufo horchen Sie, einmal, wie id grad — — —“* 
Da zeit fie fi 108: „Um Gottes willen, dort fommt 
mein Papa, gehen Sie, geben Siel Adieu!* „sin! 
= die Hand." Darauf antwortet fie nicht mehr, Er blidt 
Er ihr mac, er fieht ihm no, ein Meiner, dider Herr mit 
grauem Kaiferbart, ſpießerllch bepäbig. — 

Noch immer fteht er da und fdaut. Dann machte er 
ein paar Schritte vom Trottoir auf die Straße, um fie nicht 
2 aus dem Mugen zu verlieren. Ja, dort links, dorten der 

Eylinder, der Kalferbart und daneben die blonden Haare. 
uf OD — 

Ein lautes Fluchen. Er ſpringt zur Seite, dabei fällt 
ihm der Hut in den Staub. Ein paar derbe Schimpfworte und 
der Wagen rattert weiter. „Wenn ber Kerl nicht noch im Toten 
Moment die Zügel anreiist und ic) wicht noch im Iepten Moment 
zur Seite —5 — lag ich in da, hin oder — —“ fagt Buftav 
‚zu einem Pafjanten, der ftehen geblieben war und jept lüchelnd 


fortging, 
och blaß vor Schrerfen und Erregung geht ex zum Wachs 
mann, der an der Ede ſieht und teilt lm mit, was ihm 
beinahe geiheben. „Sie müfjen den Kerl wegen Schnell» 
fahren arretieren. Das ift ja Tebensgejährlid. Unerbört, 
daß jo was geduldet wird.“ 
„3a, wiſſen Sie die Nummer von ihm oder wilfen Sie, 
wie er heilt?" 
Adieu!“ — — 
— Rrozzeln will mid der aud no... Und alles 
wegen der Reſi. Der werd! ich's aber heut mod; geben. Den 
ganzen Tag verdorben. Wlamagen und Lebensgeſahri — 
nein, der geb’ ich en nichts mehr... Das Mädel 
ftürgt einen ja rein ins Unglüd, Man kann die Folgen gar 
nicht ausdenfen, — Mit diefen Gedanfen fehritt ex hinauf, 
dann in die Pilgramgafe. Wie er zur Brüce kommt, ficht 
er drei Mädel ingebängt, eine gehe im der Mitte, zwel 
Mleinere an der Seile. Das heitert ihn auf. Er bleibt 
ein paar Minuten hart Hinter ihrem. Die Heine vechts 
muß ſchon etwas gemerkt haben. Sie tupft nämlich 
it dem Arm die in der Mitte und lacht. Darauf 
dreht die in dev Mitte ein ganz Mein wenig den 
Kopf zurlid. Diefen Moment benupt Suftad und 
tritt vor. „Sind Ste nicht Schweftern, meine 
Fräulein?" Gr firiert fie dabei feit, die beiden 
lints werben bloß, mur der Stleinen vehts 
fheint das Abenteuer groben Spah zu machen. 
Und richtig öffnet die ihr rotes Mäulcen 
und mit hellem Badjiichton: „Ob, nein!" 
„Aber Diinna, das schicht fich nicht" — 
bie im der Mitte, 
“ah wir bitten ſehr,“ — die lints 
a „Nicht wahr, Fräulein Minna, das 
iat fich ſchon.* beniipt Guſiav die vor« 
laute Antwort. — „Was jo ein liebes, 
Heines Fräulein fagt, jjidt fi immer. 
Sie werden mir doch nicht böfe fein, wenn 
* ich Sie ein Stüͤck begleite, auch wenn Sie 
Y: nicht Schweitern find.” — Die Heine Minna 
war luſtig und begann zu plaufchen. Und 
h Panla, die Mittlere, machte gute Miene — und 
“= Sathi, die ganz Linie, machte ſich bei der erften 
Gelegenheit von dem Arm der jpröden Paula loe 
umd trippelte auf die andere Seite, fo da die zwiſchen 
Minna und Kathi ging. 
Sie erzählte, dal fie Freundinnen feien; das 
heißt Minna erzählte ed, Katht Lächelte dazu und 
Paula machte cin böfes, Nies Geſicht Pa Vor 
einem Hausthor in der Windmiglgaffe blieben fie 
ftehen; da ſei die Stidfchule, die fie gemelnſam 
beſuchten. — 
Im Thor fhmägen fie mod) Tuftig. 
Endlich Fragt Guſtav fic, ob er fie 
wiederjehen Lönnte. 3 
; Paula zielt tief verlegt die Achſeln 
und jenkt den Bfid. Kathi Kichert ein 
bischen verlegen, Minna aber lacht 


Reſi 
Eine Wiener Bummelgeſchichte 
Bon Mar Meffer 
Reſi, du biſt heute unausfiehlih... Gieb mur einmal Ruh' damit oder 


ich geh! fort." 
H Eh A mag dich nicht melr. So grauslich zu fein!“ Sie jah auf den 
Boden und derfte den verwirrten Blick mit den fangen Wimpern ihrer Augen. 

Jept wurde Guftad iwiltend. „Uber Reſi, Hör’ mal auf mit den 
Dummhelten. Wenn ic einmal geh’, dann ſiehſt dir mic nicht mehr. 

„Bon mir aus — —“ 

„Nein!“ — er jprang vom Sejfel anf: „Adien! So gieb mir wenigs 
ſtens nochmals deine Hand.“ Er jah fie wirklich 658 an. — Sie war jegt 
etwas bläffer. Nach einer Heinen Pauſe jtredte fie ihm die Hand nadläfjig, 
weich, ohne eine Muslel in ihr zu jpannen, bit, den Blid noch Immer auf 
den Boden gebeiet Wie er die Täffige Hand fpürte, eine Sehumde lang, war's 
ihm da, als follte er fie küſſen und dan fie umarmen und um Verzelhung 
bitten, Aber mer eiue Sekunde fang währte bie Schwäde. Man muß doch Mann 
fein und auch feine Ehre haben... Was die Weiber eigentlich glauben . .. 
Wir Tebten nur Ihretwegen. Ja, natürlich, das kommt davon... .. $ 

Draußen vor der Hr bfieb Guſtav ftehen und lauſchte. Wird fie 
ihn zurildeufen? — Er vernaßm nidıts, dann Hörte er ein lelſes Ge— 
94 Was war das? Wenn ſie hinausldme und ihn jo jähel — 
Die Scham gab ihm Energie und er lief, immer mehrere Stufen 
auf einmal nehmend, die Stiege hinab. 

Bor dem Hausthor hielt er noch einmal an. War das 
Gerduſch, vor dem er davon gelaufen, nicht doch ein unter» 
drüctes Schluchzen geweien? CH! zu dumm. Diel So ein 
Rappeltöpfl. N er diesmal geb’ id} nicht nad), nahın ex ſich 
feit vor. Und all der Starrjinn und das EURER, — 
warum denn? Weil er fie zweimal nad) einander beim 
Nendezvous Kat auffigen lafien. Das fann einem doch 
paffieren, Das find doc) feine Bründe... Man tft Mann 
und hat zu thun und den Kopf voll Sorgen und fanı ſich 
auch einmal verfpäten. Noch dazu war's das erſte Mal, 
ki ihrer jo langen Vekanniſchafi. Das erſte Mal feit 
ſechs Monaten. 

Sechs Monate? Wirklich; fo lang ſchon hat das ges 
dauert? Er zählte nach Ja, es ſtimmie. Merlwürdig. 
ſo Send Hatte er's dor feinem Verhältnis mit Nefi nodı 
te mit einer ausgehalten. Dder doch? Fritzi, Lini, Gufti, 
Migi? Nein, jo ang hat's noch mılt Feiner gehalten, Na, 
daft iſt's auch die Mefi, fo ein Mädel! — Ah — it 
ja nicht mehr, 

les Tauſchung und Einbildung. Abſcheulich ift fie. 
Nicht anſchauen wird er fie mehr... Aus, aus und 
noch einmal aus! Morgen Friegt ſie den —— 
rüd, — — Er tn dabei mit dem Stod auf das 
Gitter des Stadtparkes, an dem er jept Kinfchritt, 

— — Wirklich nicht übel! Woher die Mädels 
die Einbildung nehmen? Man wär’ wirklich nur 
dazu da, ihnen dem Hof zu machen und zu 
ſchmeicheln und jeden Abend tm fieben Uhr 

im Wetterhäuschen zum Mendezbons zu f 
fommen. Daß man, zwel Stunden weit, oben * 
am Alſergrund wohnt und fi den Tag über * 

eſchunden Hat Im Burcau, und mandmal 

auch mitd’ zu fein erlaubt oder anderwärts 

We fucht, das geht die nichts an! — — Freilich, 
das kommt daher, daſ man die Wurde, feine Mannes« 
wilrde vergihi und micht genug jtolz tut, ſondern 
immer nur bewundert und — a 

Er war am Schwarzenbergplap. Er zog die Uhr: 
Punkt fnf, Der ganze, fhöne Tag verſchandelt. Er 
wurde wirklich wütend, Die Baflanten fplirten e$, er 
wid, niemanden aus und erteifte fo Rühfe mach rechts 
und Tine, 

Vor dem Springbrumnen blieb Guſtav fichen. 
Der Strahl der großen Fontäne drehte fidı mit dem 
Wind und nepte ihn. Er mußte laden. Wie möchte 
das die Reſi freien, wenn fie jeht hier wäre, mit ihm, 
das Meine, tolle Mädel. Die möchte ihn jept jo lange 
um ben Teldh ziehen, bis fie beide waſchelnah wären. 
Dann möchte fie ihn „Schnederpageri” machen und 
das ‚Saden ‚Dies Helle, ftäubende, glipernde Laden ! 
don ihr! — 

ber das ift ja alles aus und aus. — Er R 
Ärgerte ſich, daß er doch Immer an fie denken y 
J Sie war ja doch ein abſcheuliches g 
Übrigens muß man jept eine Zanfe nehmen, J 
ſprach er ſich weiter, nicht einmal aufgeiwartet f 
hatte fie ihm zum Abſchiedi Zum erftenmal, dah & 
ev von ihr ging, ohne fein feines. Stid Sacher⸗ 
torte befommen zu haben. — — 

Er blidte aus nad) einem Gaſthaus. Da jdiob * 
ſich die Karlsllrche vor jeine Angen, die ihre Rieſen- 
luppel in das tiefe Blau des ——— hob, — — 

‚Er bfeibt ftehen und vergipt auf einen Moment 
Durſt umd Ref. 

So eine braucht ſich nicht zu ärgern 
und fteht da und Läht ſich gelafen, ohne je böfe 
zu werden, anguden. 

Er juchte ſich den Zuftand auszumalen, wo 
aan feinen Durſt hat und feine Sehnſucht nach der 

ef — — 

Schon wieder ertappt über der Nefi! 

„Seht aber zum Tepten Mafe, ich mag fie nicht mehr. 

Wie du mir, ſo ich dir,“ ftampfte er ſich zu und wandte fich fort. 
Er ing über die Elifabethbrüde, drüben war ein Neftaurant. 

„Sie wünſchen, Here Doftor?* J 

Krügel Pilſener und eine Virginia.“ 

Er blies den Rauch Tangfam durch die Zähne, ſchaute die neue 





driidt er {hr einen Ian 

Ka und Paula lau 
Aber jo was!“ Nur Minna bi 
meint fie; ihre weißen Wange 
macht ein Fomijches Geficht und niet 
dor ihr nieder: guädigites Frau⸗ 
fein!“ „Schlechter Menſch!“ lacht — „Nur nod 
einen!" — — „Aber jegt muß ich gehen.‘ — Er drüdt 
ſie an fi „Dh geb’ Sie nur unter der Bedingung frei, 
daß Sie mir auch ei Kuß ſchenlen. Ulſo, ſchnell, ſonſt 
fang’ id an.“ Verihämt und ganz wire dor Erregung 
Hüt fie ihn feicht und reiht ſich (08. In einer Stkunde 
ift fie in dem ſchwarzen Sintergrund verſchwunden. 
Suftad jteht da — — Und das Ü jeben? Er ſchlug 
ſich vor die Stirne. er jo li 
Zum stälfen wär" dod) fpäter Zeit geweſen. Er ichreibt 
fich die Lehre tief in fein Geplen. Vevor man das 
Rendezvous verabredet, darf man nicht F 

Müde fcpritt er durzch die Neubaugafie in den fiebenten 
Beziri. Minna, Kathi, — Refi, Nefi — das faufte 
fo durch feinen Kopf. „Und das war ein fühes Dingl, 
die Minna, faſt nod jüher as — —“ Er war jo 
müde und dabei doch jo erregt. Und das Bild von einem 
fieben Geſicht tanzte unbejtimmt vor feinen Augen 
tonnte nichts ficheres, feine fefte Koniur davon erfafien. 
Bald jah's aus wie die Minna und dann war's doc) die 
Neil. Und es fam ihm plöplich vor, als hätte ex feine 
Neil ſaon jahrelang nicht geiehen... Er befam fo 
Sehnſucht. — — Teht ging er Über die Lerchenfelder 
ftrafie, ſchon in den ad)ten Vezirf. ES war Abend. Die 
Btieder jhmerzten ihn vor Müdigfeit. Die Sonne war 
tm Niederfinten. Wie er die ftelle Gajje hinab jchritt, 
feuchtete die Spipe des Kahlenberges über den Dächern, 
Und die Häufer auf ihm, bie Tuͤrlenlirche, das Hotel, 
glängten und funtelten md hoben fic auf dem dunflen 
Baldgrund, wie bie Binnen einer Meinen Stadt, von 
gläthenden Horizont ab. 

Nad) ein paar Veinuten verſchwand, das ſchöne Bild 
Bon ferne raufchte das Geraſſel und Bellingel der Aller 
ſtraße des neunten Bezirk Die Laternen wurden an— 
gezündet. Er ftand vor feinem Haus, a8 jet tHun, 
binaufgebn? Sich ausiclafen und die Reſi, Reſi fein 
laffen. Die verdient das doch wirklich nicht, ſich um fie 
fo tot zu been. Nur muilg bredien mit ihr — breden! 

Er ftand noch immer unfhlüffig beim Thor. 

— „Aber wenn ic ihr morgen von meiner 
Neife durch ganz Wien und meinen Abenteuern auf ihr 
erzüble, glaubt fie mir das gar nicht und fie ſoll doch 
wenigitens jeben, was fie an mir angerichtet hat 
Bon hier zum Wetterhäuschen baue: noch eine gute 
Stunde, Das bring! idy nicht mehr zuſammen. Da jall’ 





auf 
die Stiegen hinauf 
„Schlechter Menjd 
werden hochrot. E 
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ich ja auf o⸗ 
eine Tremmon 





jtunde gefefien, 


feine Lethargie, jah aber ein, 
n dari man fie ſich 


Aber 





lächelte fie jehr vergnügt an. 
Bravo, dachte er umd ſirecie ſich bequem auf der leeren 


Bant. 
Beim Schotienth: 


bischen ausgeruft. In 
das Tange Sipen ein © 
Almäplic "verliert fi das. Er 
Stadt, dem Stadtpark zu. — 
h dort? Nann ja alles fein. 
ettva: 


eine Kugel fähe. 

quer durch die inne 
leicht ift die Reſi 
war zu mi 








man mußie ihn. für 
padt ihn 
gebft du 








wie jhau’jt denn aus? 
„Siehit, Nefi, jett ſollt ich dich eigentlich nicht 

Alles du [huld, 
gelaufen, dor lauter Hrger über did), weil du ein gar 





jebe: 








Gott jei Danf/noc ehr Map 
e ılein. 
apathifc, die Mugen gejentt, 


Der erſte Gedanke, nachdem er jid) von feinen S 


oßme fie anzujpreen. Cr bereu 





fteigt ex a 





e, um ſich 
perte langſani über die 





einen 
jemand von rücwärts beim Arm. 
im, wvaS. ift denn Dir paffiert? LUmd Sejt 
Ganz grün! 







— €r fiht eine Vier 


„Das erite 
zwei Fräulein eine 











jegt zu fpät war. — 
übjche Gejichter. Er Des Heilands 
Da ſianden jie beide auf 


aß 











Das braung 








den Beinen Hat er aber durch 
fühl, als ob in jedem M 







Die Or; 








eft zu wünfcen, 
Immer mühjamer, 
ertranten Halten, 

Ja, 















a Hörjt 





Um ganz Wien bin ic) hern 





böjes Mädel bift und überfahren bin ich auch beinat) 





worden. — 


„ber hamg dich ein und gel 





Kerl!‘ Sei wieder q 


g’meint. Co. Und jeht 
heute alle: 
An 





getrieben ?* 
hielt ber 
aufgeipannt 














hatte, Guſtav verjtand Das und 
zur Einleitung feiner Bummel 
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ſchon laugſam, armer 
Ih Habs ja nicht fo ermit 
erzähl” mir, was Haft den Der T 








m dor, den fie „wegen des 
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Itöne 


Drei Pappeln ragten aus dem Sand. - 
Mein Herz, das pochte wunder 
Mir war's, als droht" 
Der Heiland an der 
Indes darinnen inniglich 

Mein Liebchen betete für mich. — 





ihichte. — — Seht, wie ex 3 


Vor der Kirche 


Ein braungestrichnes Bänklein stand 
Seit alter Zeit vor'm Kirchenthor. 
Drei Pappeln ragten aus dem Sand, 
Und an der grauen Kirchenwand 
Da schaut aus einem Blumenflor 
Antlitz fahl hervor. 


strichne Bänklein war 
GER aworein Des Werkeltags besetzt von Zwei'n, 
Jedoch wenn Sonntags hell und klar 
wunderbar 

Zum Himmel stiegen, sass allein 
Vor'm Kirchturm ich am Bänkelein, 








h. 
mit blut'ger Hand 
Kirchenwand. 





Rudolf Bernauer 


Tugendbold 


Er hal die ganze Moval in Pacht 
chlige Augen macht! 
ct an, wie ihm gleid; Bonigftollen 
Sinnſprüche von den Lippen vollen! 
Aud) praktifch ift ex keuſch und vein, 
Sogar im Nillen Kämmerlein, 

N Er iſt em Teuchleſtern inmiften 

| — Per korrumpierten M 





merlitten! 


— Wie fäufchen Qugenden und Rleider! 
Freund Medikus belehrt mid) leider: 
Vom Anatomenftandpıumkt fei 

Der Wadhre nicht gang einwandfrei. 


Die labenden Erben 


Dr. Owlglaß 


(Seldinung von J. B. Engl) 





„Was fehlt denn dem Hunderl, daß es fo traurig d 


daſitztd Es ift wohl im Teftament nicht bedacht worden.‘ 


1233. — 


























Eine Liebesgeschichte aus dem Manöver 
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Schlechte Kapitalsanlage 


(Seidnung von Bruno Paul) 


Ban 





„Ref! S' mir fchaugft her! Wer hat den Kas zohlt, der Schorfchl oder iPI* 


— 15 — 


Das Schlimmfte 


(Zeichnung von Brad) 
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(nad 





Sean se 
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Der Arzt: „Der Zuſtand Ihrer Frau Gemahlin ift fehr kritiſch 
Der Hausherr: „Ja — — wie meinen Sie das? Stirht fe, 





5u ftarter Tobad | 
Bon Anton Cſchechoff 
Autoriſierte Aberfepinng von Wladimir Cyumikom 


Der Geomeler Glſeb Gawrilowitſch Smirnoff war auf ber Station 
Gulluſcht ausgeſtlegen. Vls zu dem Gut, auf dem er eine Vers 
meſſung vornehmen follte, hatte ex noch dreihig bi8 vierzig Werft zu 
Wagen gurlidzulegen. 

„Sagen Sie, bitte, wo fan ich hier Poftpferde betonten?” 
wandte [Id dev Geometer an den Stationsgendarmen. 

„Boltpferde? Hier findet man auf hundert Werft im Umtreis 
feinen geſchelten Hund, und Sie fragen nad) Moftpferden ... Wohin | 
wollen Sie denn?“ 

„Nah Diewtlno, zum General Hodotoff.* 

A aauhnie ber Sendarm. „Schauen Sie mal hinterd | 
Statlonsgebäude. Auf dem Hof ftehen zutvellen Banern, die Paffa- | 
glere mitnehmen.” Der Geometer feufgte und Ienkte feine Schritte | 
Hinter das Stationsgebäude. Dort fand er nad; vielem Suchen und 
Herunmfragen einen grobfnodigen, berbriehlicen, podennarbigen 
Bauern In zerriffenem Kittel und Baftfchuhen. 

„Welh der Teufel, was du für einen Wagen Haft!“ brummte 
der Seometer und Kletterte in den Wagen, „man welh ja nicht, imo 
ba vorn und Hinten if,“ 

„Was braucht man das zu wiffen? Wo das Pierd feinen 
Schwanz Hat, Ift vorn, und wo Ener Gnaben ſihen — hinten..." 

‚Das Pferd war nicht alt, aber mager und hatte X+Belne und 
ausgefranfte Ohren. Als ber Bauer ſich erhob und ihm mit der 
Schuurpeltfche eins übersog, ſchuttelte es nur den Kopf, als er aber 
nod) einmal ſchlug und anfing zu ſchimpfen, da gab der Wagen einen 
quietenden Ton bon ſich und degann toie im Fieber zu zittern. Nach 
dem dritten Hich fam ber Wagen ins Schwanten, umb mad) dem 
vierten bewegte er ſich von der Stelle, 

„Wird das fo den ganzen Weg weitergehen?" fragte der Gros 
meter und ftaunte in feinem Inuern über die Fahlglelt der ruſſiſchen 
Fuhrleute, daS Tangfamfte Schnedentempo mit dem gröhten Gerüttel 
‚zu berbinden. 

„Werden ſchon hintommen!* beruhigte ihn der Fuhrmann, „’s 
iſt 'ne fhöne, junge Stute... Pt fie mal erft im Lanfen drin, tanz 
man fie kaum Halten... No—0—o, verbammtet .. ." 

Als der Wagen die Station verlieh, neigte fih fon der Tag. | 
NRechts zog ſich eine duntle, hartgefrorene Ebene, unendlich und 
renzenlos, Wollte man dort hinaus fahren, fo tilrde man wer 
weiß wo hingeraten. Am Horizont, wo fie verſchwand und ſich mit 
dem Himmel vereinigte, verglühte langſam und falt ber herbſiliche 
Abend. Lints vom Wege erhoben fid in das Hereinbredende 
Duntel unbeftimmbare Gegenftände, vielleicht iwaren es vorjährige | 
Heuſchober, dieleicht ein Dorf. Was vor ihm war, fonnte der 
Weometer nicht jehen, denn von biefer Seite wurde das ganze Ge— 
fihesfeld durch den breiten, plumpen Rilcken des Fuhrmann verdect. 
€s war ftit, aber talt und froftig. 

It das hier aber eine Wildnis! dachte der Geometer und zog 
den Manteltragen Über die Ohren, — Weber Haus noch Hof. Wenn 
hier einer überfallen und andgeraubt wilrde, Könnte er mit Kanonen 
Ähiehen und kein Hahn Frähte danach... Much ber Fuhrmann kommt 
mir nicht gerade jehr vertrauenerivedend bor.. Was für ein Niden! 
Soich ein Natuelind braucht einen mırr mit dem Finger zu fiofen, banıt 
Aft man tot wie eine ‚liege! Auch feine Fraße ift verbächtig- 

„Dit, mein Befter,” fragte der Geometer, „hie heiht du denn?” 
Qt? Sk, 

„Hör mal, Sm, wie iſts denn bei euch bier? Nicht gefährlich? 
Kommt zutveilen ſo was vor?’ 

„Nein, Gott behftte „.. Wer ſoll denn was macien?" 

Na, das in alt... der flir alle Fülle hab’ ich doch drei Ne- 
volver mitgenommen,“ log der Geometer, „Dit einem Revolver, 
meifit dit, Me nicht zu fbahen. Mit zehn Näubern wird man fertig, 
tote nichts...“ 

Es wurde dunfel, Der Wagen gab plötzlich einen winfelnden Tom 
don fih, treifchte auf, erbebte und bog, gleichfam gegen feinen Willen, 














Machen 





— 


e ſich anf das Schlimmſte gefaßt.“ 


He? Ich, mein Beſier, ih... Nach mir brauchſt du dich nicht umguſehen. an 
nie it wichts Intereffantes ... Höchfiens bielleiht die Piftolen „.. Gut, wenn dit 
willſt, tann ich fie herausnehmen und dir zeigen... Bitte. 

Der Geometer that, als fuchte er in feinen Taichen, amd in dieſem Agenblid 
geſchah das, was er bei all jeiner Furchtſamteit nicht erwartet Hätte... Slim 
ürgte fih plöplich aus dem Wagen und ef anf allen Vieren ins Dieicht. 

„Silfel“ brullie er, „Hllfe! Du Berfluchter, nimm das Pferd und ben Wagen, 
laß mich nur am Leben! Hltfel“ 

Dan vernabm raſche ſich entiernende Schritte, das Knaden des Reiſigs — und 
alles wurde fÜlL.. . Dex Geometer, der einen ſolchen Berlauf nicht erwartet hatte, 
hielt zuerft das Pferd am, fette fih dann Im Wagen bequemer zurecht mb begann 
zu benten , 

Weggelaufen, Furcht hat er, der Narr... Was fon ic denn jet anfangen? 
Allein kann ich wicht weiterfahren, erſtens weil ich den Weg nicht kenne und zweitens 
weil man am Ende noch glauben wirbde, dafı th ihm das Pferd neftohlen habe . . . 
Bas nun alfo? 

„sim! Sim“ 

„Kiml* antwortete daß dio, 

Der Gedante, daß ex vieleicht bie ganze Nacht in der Stälte im Walde verbringen 
müßte, wo er nur das Gehen! der Wölfe, das Echo und das Schnaufen bes Pferdes 
hörte, überriefelte falt den Rucen des Geometers. 

„Slim, lieber Min!“ vief er, „wo bift du mir, befter Sutim ?* 

Faft zwei Stunden lang fhrie der Geometer, und erjt al er Heifer geworden 
war und fid wit bem Gedanten vertraut gemacht hatte, bie Nacht Im Walde zugute 
bringen, tung ein ſcuwacher Windſtoh ein leiſes Stöhnen an feine Ohren. 

„im! Bift du das, mein Freund? So fomm bach!‘ 

„Du... dit ſchlagſt mich tot!” 

Aber ich habe doch nur Spafi gemacht, mein Beſter! Ich habe, bei Gott, nur 
neicherzt! Ih Habe ja gar feine Piftolen! Nur ans Furcht habe ih es bir weis- 
gemacht! Sei doch jo gut, komm und tollen wir fahren! Ser iſt's fo kalt!" 

Kim, der ſich wahrfheintid zurechtgelegt hatte, dafı ein wirklicher Mäuber ſchon 
lange mit Pferd umd Wagen davon wäre, kam aus dem Walde heraud und trat 
sögernd an fein Gefährt heran. 

„Die fannft du Schafstopf deun jo erihreden? 
gemacht and du erfchricft gleich . eig anf" 

„Bott behlite mid, Herr brunnnie im, als er In den Wagen ftieg, 
„bar Ich das gemußt, Ich wäre mit Ihnen nicht ſur Hundert Rubel gefahren. Ah 
bin vor Angft beinahe geftoxben . . ." 

All Hied wieder auf's Pferd [08 ... Der Wagen erbebte... Kllm Hieb woch 
einmal und der Wagen ſchwantte .. Als nach dem vierten Schlag der Wagen ſich In 
VBervequng fehte, Fhfug der Geometer den Manteltragen Aber Me Ohren und ver 
fiel in Gedanten. Alun und der Weg famen ihm jept nicht mehr fo Tedensnefährlid) vor, 








Id.» Ih Habe nur Spafı 





oder bleibt fe leben?" 


nach rechts ein, Wohin führt ex mich denn? dachte der Geomeler. Die 
ange Beit fuhr er geradeaus und jet pLöpLIc nad; vedhts. Was, wern 
er mid am Ende In irgend einen Bulch hineinfährt und... und... 
ES kommen Zölle genug dor! „Höre mal,“ wandte er fi an den 
Buhrmann, „alfo du jagft, da «8 hier mit gefährlich IP Hin, 
Ihade ¶ ch hab’ ed gern, mich mit Nänbern berumgufchlanen « . « 
Dem Anfehen nach bin Ich mager und fchwächlich, Kräfte Habe idh aber 
tie ein Stier... Einmal iberfielen mich drei Ränder... Und, mas 
meinft du? Dem einen gab ich fo eins, daß... Baker, verfichft du, 
feinen Geift auſgad, bie beiben andern aber mußten meinetivenen mad) 


— 


Du müde, morſche Mühle, 
Dein Moosrad felert Ruh, 


Aus der Ollvenkühle 


Schaut die der Abend zu, 


um 


Mühle 

Der Gach fingt wie verloren 

Menfcenlieder nad), 

Tiefer über die Ohren 

Diehſt du dein truhtges Dach. 
Bent Maria Rilke 


Sibirien zur Swangsarbeit.. . 
weiß ich feldft nicht... Dit einergand 
pad ſo 'nen Vombenterl, wie did, 
zum Belfpiel, und... umb "runter mit 
ihm.“ 

Alim ſchaute ſich nach dem Geometer 
am, ztolnferte mit dem ganzen Geficht 
und hieb aufs Pferd Ios. 

„Ia, mein Befter,“ fuhr der Geo— 
meter fort, „Bott [chfe jeden, in meine 
Hände zu fommen, Ridt nur, dafı jo 
ein Näuber fein geſundes Glied be— 
hält, aud) vors Gericht tommt er... 
Ih tenne alle Richter und Pollpel: 
melfter. Ich bin eine Amtsperfon und 
bebeute was... Dept, zum Belſpiel, 
fahre ich Hier, die Obrinfeit aber weiß 
fon davon . . „alles paht auf, daß 
mir ulchts Schlimmes paftiert „. lider- 
at am Wege, Hinter jedem Strauch 
fipen Gendarmen und Poltziften .. . 
Sa—n—alt!“ Krüflte plöglih der 
Veometer, „ivo biſt du denn hineinge- 
fahren?! Wo führft du mich Hin? 

Sehn Sie denn nicht? ES ift ein 
Bald!" 

Mlerdings, ein Wald... ., dachte der 
Geometer. Hab’ ich aber einen Schrert 
nefriegt! Übrigens darf Ic meine Xufs 
regung nicht jehen Taffen... Er hat 
es ſchon gemertt, da ich Angft habe . .. 
Warum er ſich wohl jo häufig nad) mix 
umfleht? Entſchleden Hat er was vor .. 
Buerft fam er laum borwärts, und 
jett jagt er mit einem Male! 

„Hör doch, Kl, warum treibft 
du das Pferd fo?" 

„ch treibe es nicht. Es iſt don jelbt 
fo ind Laufen gelommen... Wenn es 
mal losgeht, fann man es auf feine 
Welſe mehhr zurlichalten ... Ich alaube, 
es iftfelbftnicht froh, daß es ſolche Beine 

* 





„Du Kgft, heber Freund! Ich ſehe, 
bafı bu (ügft! Mder id rate dir, lieber 
micht ſo ſchnell zu fahren... Halt mal 
das Pferd an... Hörft du? Halt es 
guriid 1 

„Ja, wozu denn?‘ 

„Dazu... . darum, weil von ber 
Station mir noch vier Kollegen nach⸗ 
fommen jollen. Sie miüfen uns ein- 
holen... „ Hier in biefem Walde habeı 
wir abgemacht, und zu treffen... Mit 
ihnen zufammen wird es gemütlicher 
zu fahren fein... Mes gefunde, 
ftämmige Sterle „.. jeder hat eine 
Viſtole .. Was fehrit du dich denn 
immer um und brehft dich wie ein Kreiſel⸗ 





Wo Id folch eime Kraft hernehme, | 


&erettet 


(Zeldmung von R. Hoberg) 


SARBIK 


„Seitdem ich den werfinchten Offenbarungseid geleiftet habe, fühle ich mic; 


gleich um zehn Jahre ffnger.“ 
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De biſt ſo ernſt und ſchweigſam jetzt 
- Und warft doch ſonſt fo toll; 

Du haft dir in den Kopf geſetzt, 

Daß ich dich lieben foll, 

Mein holdes Kind, du bift nicht Flug 
Und lange nicht mehr jung genug, 
Trotz deinen zwanzig Jahren: 

An deinen Eippen ficht man fehr, 

An deinen Augen noch viel mehr, 
Wie diefe Jahre waren. 


Einft fagteft du mir, weißt du noch, 
Als uns der Schlummer floh, 







Weil es fo fehr nach Voſen roch: 
Du Hi jt Blumen fo. 


t wigig dann hinzu: 
„Ich liebe fie fo fehr wie du, 
Abfonderlich die frifchen — — —“ 
Der Mai, an den du wi 
Und jene Rofen welften 8 
Es kam ſehr viel dazwifchen. 





w. Paulus 
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„roßartig, det Echo, wat? Sicbenmal hat et ‚Schellenfolo‘ nachjerufen.” 


Verrüdt? 
Vor Guy de Maupaflant 


Bin ich verrät? oder nur eiferiictig? Ich weiß es nicht; 
aber das weih id, daß ich entfeplihe Qualen ausgeftanden Habe. 
Iq Habe in der Raferei eine wahnfimmige That vollbracht, das ift 
ausgemacht; aber (d) frage mic, 06 nicht eine teuchende Eiferfucht, 
‚eine mächtige Liebe, am der Verrat begangen wird, das entjepliche 
Weh, das ich darob zu ertragen habe — 06 das alles nicht jhon 
genfigt, um uns ins Verbrechen, in wahnfinnlge Handlungen Hinz 
einzutreiben, ohne dab wir wirtlich dem Herzen oder unferem 
Willen nad) verbrederiid; And? 

Ad), ic) Habe gelitten, gelitten... unausgeſehzt Die bikterftert 
und entjeplichiten Qualen ausgeitanden. Ich Habe dieſes Weib 
mit eluer Blut ©. . Did zur Tollhelt geliebt „.. Und doc, tit es 
möglich? Habe ich fie wirklich qelieht? Nein, nein, nein, es ift 
nicht mögtih, Sie Hat mir Leib und Seele in Ketten und Banden 
geſchlagen. IH din nichts welter als ihr Spieljeng gemweien. Sie 
bannte mich am ſich durch Ihe Lachela, ihren Mund, ihren Blie, 
die Linien ihres Körpers und die Züge ihres Wellchtes; ich feufgte 
unter dem Vanne ihrer üuheren Erfheinung; aber fie jelber, das 
Weib, welches das alles befigt, ihr inneres Weſen hafie ich, ver⸗ 
achte und derabfchene ich, wie id) es Im Grunde immer gehaht, 
verachtet und verabſcheut Habe; denn fie tft ein falfches, tlerifches, 
anreined, fhmußiges Welen: fie it das Weib der Bordam.nnis, 
das finntiche und falfıhe Tier, in welchem feine Seele Iedı und 
welches nie ein erfriihender und befebender Bedante bucdifteömt ; 
fie ift der Tiermenſch und weniger als das: fie ift nichts als ein 
weiblicher Schoh, ein wunderbar fühes, gerumdetes Hlitenpaar, 
worln bie Gemeinheit wohnt, 

Die erfton Zeiten unſerer Liebſchaft waren ſeltſam und Löft« 
Lid) gupfeich. In ihren ftet® offenen Armen erichöpfte ich mic) In 
nicht zu befriebigenber Ziebesraferei. ES war, als 0b ihre Kugen 
mir Durſt machten; fo erſchloß ſich vor ihnen mein Mund, Um 
Mittag waren fie grau, befamen gegen Abend einen grünen Schein, 
und {in dev Deorgenfrähe waren fie blatt, Ic bin mit verrdt: 
ich ſchwore, fie hatten biefe dret darben 

In den Liebesfrunden waren fie blau und die ladernden 
Pupillen Abermähig qrob. Ihre Lippen, durch die immer ein 
lelſes Sittern ging, Öffneten fich manchmal, um die feuchte, roſige 
Bungenfpipe dann fhlangenartig Hervorpüngeln zir Laffen und ihre 
ſchweren Wimpern hoben fih langfaın, bie jener tn Demut ers 
nlähende Bit enthullt war, ber mich zum Narren machte, 

Wenn ich fie im meine Arme (Mloh, ſah Ich ihr ind Auge und 
erbebte ebenfo fehr vor Luſt, Dies Tier zu töten, ald dor dem tn« 
abweisbaren Vedllefnis, fie unaufhörlih zu befigen., 

Henn fle durch mein Simmer ging, erzeugte dad Gerauſch 
jedes Schritted eine Erregung in meinem Herzen; twenm fie 117 
auszon, ihr Obertleld falten Lich, und In Gemenbeit rahlend aus 
hren duftigen Unterfleibern Herausfchlipfte, bie Anifternd und Jerz 
tnittert an ihr bevmnterfielen, fühlte ic in Armen und Belnen, ii 
der atemloſen Beuft elite unoiberftchliche, miederträchtige Schwäde, 

Eines Tages merkte ich, dah fie meiner müde war, Ich Ins 
8 beim Erwachen in ihren Mugen, Bon da wartete ich jeden 
Morgen, fiber fie gebeugt, diefen erften BL ab. Ih wartete 
baranf, von Wut, Hab und Verachtung gegen diefe [hlummernde 
Beſtle erfilllt, beren Sklave ich war, Mber dann ging ihr BIlt auf, 
unter beu Sibern quoll das blaffe, bucchfichtige Bas ihrer Aigen 
hervor, noch) [hmadhtend, milde und matt von den eben audge 
tanfehten Liedtoſungen — und in meinem Innern Loderte vafch 
‚eine Flammt empor, bie neue Liebesgiut entfadhte. Ar jenem Tage 
aber fah ich, als fie bie Wimpern hob, wie Ihr Brit aleichgultig, 
teils und wunſchlos geworden war, 

D, Ich fah «8, wahe es, fühlte es und begriff es fofort. Es 
Maraud, aus ffir immer, Und den Beneis bavon gab fle mir u 
jeber Stunde und Selunde, 

Wenn ich fie umarmen und Kiffen wollte, tehrte fie id ge⸗ 
fangiyeift im und mirmelte; „Laß mich bob!“ oder: „Dir bift 
mandfiehlich!” oder: „Kaunſt du mid) dem nie in Ruhe lafjen!“ 

Febt wurde ich eiferfilchtig, etferfüchtig wie ein Hunb, Liftig, 
argwohniſch und glelönerifch. Ich wuhte wohl, daß fle bald von 
neuem anfangen, dafı aber dann ein anderer an die Neihe tommen 
tolkede, um ihre Sinne zu entlammen, 

Ich wurde eiferfüchtig bls zum Wahnflun; aber verriikt bin 
ich nicht, gewß nicht, 

Ich wartete ab und lanerte; flewäre wicht imftande geweſen, 
mich zu betrlinen; aber fie Blich kalt und Ichläfrig. Manchmal 
fonte fle: „Die Männer find mir zum Etel geworden,“ Ind dem 
war wirllich ſo. 

deht wurde Ih auf fle jelber eiferfüchtig ; und Ihre Gleich⸗ 
gultlaten, die Einfamtelt hrer Nächte, Ihre Gebärden, ihre Ger 
banfen, die fi) Immer In Gemeinheit twälgten; eiferflichtig auf 
jede neue Nennung, die jie verriet. And wenn fie mandmal beim 
Erwachen ihren weichen Bid don früger aufſchlug, wie wen 
irgend eine neue Bepierde ihre Eeele heimgefucht, ihre böfe Luft 
angeftachelt hätte, hätte Ih vor Zorn und Empörung erftliten, auf 
ihrer Braft Anteent, fie ander Kehle wfirgen mögen, um die ſchand— 
Tichen Geheimniſſe Ihres Herzens don ihr zu erpreſſen. 

Bin Ih derxiidt? — Nein, 

Eines Abends fühlte Id), dafy ein neues Glug bei ihr einges 
zogen war. Cine neue Leidenſchaft lebte in ihr. Dariber gab ed 
feinen Zweifel mehr. Sie Hatte jenes Beben und Buden wieder 
wie ehemals nad; meinen Umarmungen, ihr Auge faderte, ihre 
‚Hände waren heiß, fle entwidelte wieder — all ihre Nerven waren 
in Schwingung berfegt — jenen üppigen Liebesduft, der mid) fo 
närrifch verlledt gemacht Hatte, 

Sc that, als ob ic) die Veränderung nicht gewahr getvorden, 
amgarnte fie aber init den Fäden lauernder Beobamhtung. Id 
machte jeborh teine Entdedung. . 

Ich wartete eine Woche, einen Monat, einen ganzen Sommer 
hindurch ab. Sie entjaktete ich und blähte auf unter dem Einfluß 
‚einer unbegreiflichen, inneren Wärme; fie gab ſich zufrieden und 
wiegte fih im Glüdögefüihl einer für mic unfahlichen Liebe! 


Biotlich tam ich dahinter! IA bin nicht verrfidt. Ich ber 
ſchwore «3, ich Bin nicht verrüdt! 

Do wie fol ich es vorbringen? Wie ſoll ich mid vers 
ftändlih maden? Wie fon ich das Abſcheuliche, Unbegreifliche 
ausdrüden? 

Aber ih mu erzählen, wie ich darauf fam. Als fie eines 
Abends von einem langen Spayierritt zurlictehrte, mit gerdteten 
Bangen, Hohatmender Brut, wantenden Snieen und ſchwarz⸗ 
weränderten Augen, jan fie, mir gerade gegenüber, auf einen 
Schemel nieder. IH Hatte fie ſchon fo geiehen und lannte das. 
Sie liebte. Darin tommte ich mid) nicht mehr täujchen. 

Ja meinem Kopf wurde es tier, und um fie nicht mehr ans 
ſehen zu müffen, wandte ich mid) dem Fenfter zu und ſah un, 
wie eben ein uecht ihr grohes, ſich bdaumendes Perd am Zügel 
zum Stalle führte, 

Auch fie folgte mir dem Bit dem fearigen, hodhiteigenden 
Xier, Dann, als es ihren Augen entihionnden war, verfiel fie 
auf einmal im einen titfen Shlaf. 

Die ganze Nacht bohrte ih in Gedanten dem Dinge nad; 
uad ich glaubte in Gehelmuiffe einzubringen, auf die mein Ver⸗ 
dacht wie zuvoe gelallen wäre, Wer wird jemals die Entartungen 
bar welblſchen Sinntichteit ergründen? Wer Ihre unmöglich fchel: 
enden Launen und ihre jeltjame Art, die jeltiamiten Gelliite zu 
befriedigen, begreifen? 

Jeden Morgen ritt fie, ſobald die Sonne aufging, aus und 
durchmaß im Galopp Alur uud Wald, und jedesmal kam fie eut⸗ 
traſtet und exfbiafit, wie mad) einer tollen Liebesnacht zurüd, 

I hatte begriffen und wat bon nun an auf da& mervige, 
nalopdterende Pferd eiferfühtig, eiferilihtig auf den Wind, der 
ihr die Wange ſtreichelte, wenn fie in tollem Lauf bahinrafte, 
eiferlüchtig auf die Blätter, die ihr im Voriberfanfen die Ohren 
ftreiften, auf die Sonnentropfen, die Ihr durchs Laubwert bins 
durch auf die Stirn fielen; eiferfiktig auf dem Sattel, der le trug 
und den fie mit Ihrem Schenkel drfidte. - 

Denn all dies war es, was fie glüdlih machte, was fie reigte, 
befriebigte, erichöpfte, ſo dah fie hernach mir gegenüber unempfind» 
lich, ja vor leidenfhaftlicher Erregung ſaſt ohnmächtig war. 

I fahte den Enefhluch, mic au rädien, Ich war freuudlich, 
Hebreich und voller Aufmertjamteit fr fie, Ich hielt Ihr die Hand, 
wenn fie mach Ihrem zugelloſen Ritt vom 
Pierde anf dem Boden fprang, Das 
miltende Tier [hing nad) mir auß; fie er 
aber ftreichelte ihm ben Hals, den ed nach 
Ihr zuriikbog, führe es auf bie zittern» 
den Nüftern, ohne hermad) die Lippen 
abzuwifhen; und ber Duft ihres Nörs 
ders, ‚der wie nach dem Aufftchen vom 
warmen Bette leicht in Schweiß, war, 
dermifchte id unter meiner Nafe mit 
der lauen, beiyenden Ausdunſtung bes 
Pierdes. 

Ich wariete meinen Tag und meine 
Stunde ab. Jeden Morgen beäpte fie 
denfelben Piad, ber durch einen Heinen 
Birkeubatn In den Boulognerwald hins 
einführte, 

Bor Sonnenaufgang verlieh Ih, 
einen Strid in der, Hand und meine 
Piftolen in der Nottajhe, wie wenn 
ih einen Steitampf ausfedhten wollte, 
das Haus. 

Ih ellte anf den Wen zu, den fle bes 
vorgugte; ſpannie gwiſchen giwei Bäumen 
den Strid und verbarg mic im Gebuſch 

Ih tegte mic, mit dem Ohr auf 
dem Boden; ich hörte in der Ferne gas 
topplexen; dann Jah Id} fie welt unten 
In bex unendllchen Wolbung, welche 
das grüne Laubwert bildete, in 
Ichärffter Gangart herantommen. 

D, ik hatte mid nicht ges 
tufdt; das war ed! Sie jdien 
außer fi por Freude. ihre Wangen 
allthien und in Ihvem Bit 
Ing ausgelaffene, tolle, \ 
wahnfinnigeQuft;umdder 
raſende Lauf ihres Pfer- 
des machte ihre Nerven in 
einfon genofienem, heißem 
Shunenrauſch exgitterm, 

Das Plerd ftleh mit 
ben beiden Vorderbeinen 
gegen ben Falftrit, brad; 
fie im Sturze und wälste 
fd auf der Erde, Sie 
‚aber! fie fing ich in mei · 
nen Armen auf — ich 
täre ftark genug geivefeit, 
um einen Oehſen zu tra⸗ 
gen —; dann, nachdem 
Ic) fie anf den Voden ge= 
fept, näherte th mich ihm, 
derumsandiicte,und währ 
rend er Anſtrengungen 
machte, um mich zu beißen, hielt ich 
ihm die Piſtole dicht ans Obr und... 
tötete iin....ald ob es ein Manıı wäre. 

Dept aber brach ich felber zufam- — 
men; goel Reitpeliſchenhiebe hatten mir . 
das Gefiht gerjehnittent, als fie fi je> 
doch bon neuem auf mid) ftäräte, ſchoß 
ich ihr meine zweite Kugel in den Leib. 

Sagt mir nun, din ich wirtlich 
verrlict⸗ 
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Der Garten 


Das vote Weinlaub hängt von Sonne voll, 
Id; frete ohne Schmerz in deinen Garten, 

Bad} langer Beit. Auf diefer Bolzbank ſchwoll 
Einft unfer junges Sehnen, und wir ſtarrlen 


In mandje blaue Dad. Bun bill du tot 
Drei bunte Jahre. Die Raflanien fallen. 
Bun ift mic, fühle ich ihr braunes Mot, 
Es mühlen deine leichten Tritte hallen, 


Body Mieht der alle Tropffleinguell fo klar, 
Und mächlig drückt mich eine fühe Schwere, 
Als ob der irre Puft von deinem Baar 
Bod irgendwo in diefen Büſchen wäre. 


Emanuel von Bodman 


Ein armer Reicher 



































(Seldnung von I- 8. Engl) 


„Serft hab! i arbeit'n müafn, daß ich's zu was bracht hab’, und jegt 
muaß i arbeit'n, daß i net in mein Kett erjtid'," 


Ein naives Gemüt 


(Seldinung von & Weiner) 








Die Mutter 
Bon MM. Sirfchfeld 

Ich habe Ada Willens nun auf den verfchieden- 
ſten Bällen und Soireen fennen gelernt, und wenn 
ich meine Gefühle in Bezug auf ihre hübſche Perfon 
ufammenfafje, jo darf ich wohl jagen: ic) Liebe fie. 
da liebe fie, nicht mit jenem himmelſtürmenden 
Pathos, welches unfere lyriſchen Dichter jo jehr in 
Mipkredit gebracht haben, ſondern mit jener reinen, 
vernunitgemähen Liebe, die in dem verehrten Gegen⸗ 
jtande bie zukünftige Gattin und Mutter achtet und 
ihäßt. Obwohl nun mein Urteil fchon jet dahin 
geht, fie jei die Wahre und Mechte, will ich doch 
die Vorficht nicht außer acht laſſen. Sch will fi 
in ihrem Heim überraichen. Die freundliche Ein. 
Yadung dev Mutter, fie einmal zu befuchen, war ja 
nur jo obenhin gebrochen, fie werden mich aljo 
kaum erwarten. — Und dann habe ic, drei Tage 
jeit jener Einladung hingehen laſſen, fie werben 
faum an mich denen, Wenigitens die Mutter nicht. 
Denn auf Ada ſchmeichle ich mir doc, einen guten 
Eindrud gemacht zu haben.“ Ar 

Diejes Selbitgejpräd) hielt der Dr. chem. Willy 
Burke, Leiter einer chemiſchen Fabrik, ſtattliche Er- 
icheinung in den Dreißigern. Er warf fid) zuerjt 
in einen Geſellſchaſtsanzug, dann in eine Droſchle 
und fuhr bei ber verwitweten Gerichtsrätin Willens 
vor. — Während das jaubere Dienftmädcden ihm 
den Übervod abnahm, hörte er aus dem Salon die 
Töne des „Er, der Herrlichſte von allen“ erllingen, 
von einer. befcheidenen Stimme vorgetragen, welche 
vor den wenigiten Kritifern bejtanden hätte. Aber 
ihm gefiel dieje Stimme, denn fie gehörte der ge- 
liebten Ada an, und er zweifelte nicht im geringiten, 
daß unter dem „SHerrlichiten von allen“ er jelbit 
verstanden jei. Dieſe Schmeichelei verlegte ihn durch⸗ 
aus nicht, zumal fie doch eigentlich von dem Dichter 
Chamiſſo ausging und von Ada als berebter A 
druck ihrer Gefühle nur acceptiert wurde. 














‚Ja, ich habe auch ſchon daran gedacht. 





Er trat in das Empfangszimmer, und das 
Dienjtmäbchen nahm jeine Bijitenfarte entgegen und 
jagte mit einem für ein Dienjtmädchen überaus ge 
bildetem Lächeln: 

„Bitte, einen Augenblick!“ 





die Chemie“ betitelt. Auf der im 
Dedeld ſtand der Name: „Ada Willens“, darunter 
ein großes W, das cbenjogut wieder „Wiltens“ 
als — „Willy* bedeuten fonnte. 

Wir aber wollen es verraten, dab dieſes W 
nichts anderes bedeutete, als das Weh, welches 
Ada darüber empfand, dab fie auf Befehl der 
Mutter ſich mit Chemie bejchäftigen mußte. 

Überhaupt die Mutter! Gehen wir um zwei 
Stunden in unferer ählung zurüd! Die Nätin 
ſaß am Kaffeetiih, las die Zeitung und erwartete 
ihre Tochter, welche endlich erichien, und zwar in 
einer hocdjfeinen, modernen Toilette. 

„Mas fällt dir ein? Weshalb Haft du did) jo 
herausgepußt?* 

„Marie Hertel wollte mich zum Spazierengehen 
abholen — —* 

„Du bift nicht recht gejcheit. Heute kommt er 
ja —“ 

„Wer? Der Bauinfpektor oder der Aſſeſſor?“ 

„Qummchen! Ich meine den Doktor Burke, 

„Ad, den Hatte ich jchon ‚ganz vergeſſen. Uber 
meinst du nicht, daß der Afjejlor — —* 

„Wenn er nicht ſchon jo gut wie verlobt wäre! 
Und auferdem ift der Chemiker ein Mann in ge 
ficherter, mehr als auslommlicher Stellung.“ 

„Aber woher weißt du, daß er heute Tommt?“ 

Ich Habe ihn ja eingeladen.“ 

„Aber nur ſehr flüchtig und zu feinem beftimmten 
Termin.“ 
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Wenn es Ihnen mit der Kunft fo ſchlecht geht, follten Sie ſich doch nach einem anderen Erwerb umfehen.” 
Meinen Sie, daf; man vom Sifhangeln leben fönnte?“ 





y er beim Souper ſich das dritte Glas 
eingoß, jagte ex: aller guten Dinge find drei 

„a, diefelbe Weisheit brachte er dor, als er 
mic um den dritten Walzer bat.“ 

„Er ift alfo eine Art Pedant, und heute am 
dritten Tage nad) der Einladung wird er ficher 
fommen. Dir ziehft aljo das kleid aus und jenes, 
das über dem Stuhl liegt, an — —“ 

„Aber, Mama, das fann dein Ernſt nicht fein. 
Die alten Qumpen, die ic) vor einem Nahre ab- 
gelegt babe und die du dod) damals der Jette geben 
wollteft — —* 

„Ein freundlicher Zufall ließ mich das einfadhe 
Kleid finden. Ich habe es ausbefjern und chemifch 
reinigen lajjı Du wirft einfach und fauber au 
jehen. Der Zahlenmenjc wird ſich ſoſort berechn 
was er bei dir an Toilette⸗Ausgaben part." 

„Nun, meinettvegen —“ 

„Aber erſt Kaffee trinken! Beſſer, das neue 
Kleid befommt einen Fled, als das alte. Das muß 
durchaus jauber bleiben.” 

Nach dem Kafſee präjentierte jich Ada in dem 
alten, verwajchenen Kleidchen. 

Reizend!“ urteilte die Nätin. „Zeit gehe in 
die Küche hinaus zur Sette und leihe von ihr die 
weiße Schürze. — Halt! Sage ihr, ſie möchte jo- 
fort zum Koch gehen und ein einfaches Frühftüd in 
drei Gängen bejtellen, — als mitteliten Gang: 
Hecht in Sahne — jaure, das ijt jein Leibgericht." 
ber, Mama, wenn er nun doch nicht kommt?“ 
Daun betrachten wir das Ganze als General- 
probe, Übrigens bereiteft du das Frühftüc in 
eigener Perfon zu, bejonders das Hechtgericht.“ 

„Du meint, wenn er fommt, joll man ihm weis— 
machen — —“ 

Ganʒ xrecht. Dann nimm das Chemiebuch — —" 

„D weh! Damit quälte ich mid) jchon, ala wir 
ihn fennen lernten.“ 

„Du haft das in unverzeihlicher Weije vernach— 
laſſigt. Der Mann hat das Recht zu verlangen, 















daß die Frau jich um feinen Beruf lünm 
id) jtudierte das Landrecht, als dein 
iratejt warſt, 





3 langweilige { 
nn einer kommt 
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mit, 
rufe ich div zu, ann gehjt du ans Klavier und 
fingjt das jhöne Sieb: ‚Er, der Herrlichite von allen‘.“ 
















Burle mit Frau Ada 
tchronik al te der 
Sie iſt zu puhſüchtig 
um die Wirtjchaft und 








gen und 


g Junggeſellen aber meinen 
ar zu raſch. 


hätte erſt gründlich prüfen 





Seidynung von Brorber) 


Der feine Schlemmer 








BRYNS PAVL' 


Folgende Poſtkarte ging uns zu 


Cieber Simpliciffimus! Ein neuernannter Paftor ging auf 
dent Felde fpazieren und begegnete einer Bauerfrau, die einen 
Schon fehr großen Knaben auf dem Arm trug, den fie noch 
fäugte. Ganz entrüftet über diefe merfwürdige, feltene Er 
fcheinung, redete der Paftor die Frau an und machte fie darauf 
aufmerffam, wie naturwidrig fei, ein Kind fo lange zu 
nähren, Die Mutter entfhuldigte fi damit, daß der Knabe 
gar nicht zu entwöhnen wäre, der Paftor aber redete immer 
eindringlicher auf fie ein. Plöglic läft das Kind ganz wütend 
die Bruft fahren und fchreit den Paftor an: „Willft du bald 
Maul halten! Iſt das vielleicht deine NH? 

















bis 


Dor einem Böcklin 








Rein, wiffens, Frau Rat, die Weifwärft' neulid beim Picknick waren 
fon ausgezeichnet. 
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Berlin 
— zu gut und 
regelmdnsige For 
Poem in „„StmpHeisstm 
Heh nicht hineingehört, 


Ich, der alte Hieronymus 
Weiland Theologias candidatus, 
Bekannt dem zu verehrenden Publikum 


iu, 


Durch meine T,ebensbeschreibung von Kortum. 


Ich, der ich in verwichenen Phasen 





Deutscher Entwicklung das Kuhhorn geblasen, 
Finde, dass ‚es jetzt das richtige ist, 


Ich werde politischer Journalist, 


Nieht, dass ich dem gegenwärtigen Kurs der 
Dinge 

Keine Hochachtung enigegenbringe; 

Ich bin nur der Überzeugung, ein Kuh- 

Horn gehört notwendig dazu, 


Wax ist der Bürger, der zahlt die Steuern, 
Um sieh selbst noch das Brot zu werteuern, 
Anderes als eine. melkende Kuht — 
Höchstens noch ein Esel dazu. 


* haben nämlich agrarische Übergriffe 
nd besonders die Pi 
Schon seit Jahren mein He 
Warum hat man nicht darauf‘ gehört! 








ich diese 





‚rkrise 





Hereinbrechen lassen, ohne meinem Zern 


Luft zu machen durch mein Ho 








Treibt denn nicht die Politik ihre schönsten Blüten 


Nur um alles Erdenkliche ‚erhüten? 





Aber fragt man, was sie will 


Dann wird sie auf einmal mäuschenstill 
Die Agrarier 


dag will ich ja gerne zugeben, 





Sind von Gott auch geschaffen, damit sie lehen, 
Aber warum schöpfen sie micht lange schon 


Trost und Stärkung aus der Religion 





Alsdann sagten sie sich wohl in 
Sehet die Lilien auf dem Felde; 


Sie nüen nie} 





» sie ernten nicht, sie" spannen 


niemand ins Joch 








Und unser Wuter im Himmel nährt sie doch! 


Ehre 


Bosse wäre, 


Darum, wenn ich hätte die 
Und der Kultusminister w 






Müsste eine hohe Geistlichkeit 


Solches verkünden weit und breit, 


Aber was thut der Herr Minister indessen? 


Tec 


Wenn er im Jahr einmal etwas zu essen hat, 





Schulmeister klagt über sein schlechtes 





sen, 
Denn gewöhnlich wird er nicht satt. 
Muss er dann seinen Buben verkünden: 


Du sollst dem Ochsen, der da drischet, das Maul 
nicht verbinden, 





‚Dann blickt er aufiollrts und sagt mit stolzem 
Ich danke dir, o Herr, dass ich kein Oc 


Sinn 
e din; 





Dass es für mein Vaterland ist eine Ersparung, 





Wenn ich mich nähre von geistiger Nahrung, 
Weil die leibliche aufgegessen wird 


Von dem notleidenden Lanıkwirt, 


Wenn ich von einem armen Schulmeister höre, 
Regt sich nimlich weine Standeschre, 
Massen ich vor manchem lieben Jahr 


Auch einmal ein armer Schulmeister war. 


Aber bei dem heutigen Treiben auf Erden 
Hoffe ich 


Darum achimpfe ich auch auf ihn 


Kultusminister zu werden; 


Man muss aus ullem seinen Vorteil zichn, 


Da nehme man als Eirempel den Herrn xon Miquel! 


Wer hätte dem sozialdlemokratischen Karnickel 





issig Jahren prophezeit, 


chte en als Reineke Fuchs so weit 








ber hingegen an seiner Stelle 


Wüsste eine reichlich sprudelnle Quelle, 
Aus der man noch manches Panzerschi/f 


Schöpfen könnte mit einem Grif, 





Zollfrei sind immer noch unsere lieben Ge 
danken, 
Die so üppig unter dem Himmel ranken 


Bes 


Miquel, wo hast du deinen Verstand! 


‚ders in unserem deutschen Land, 





Statt durch die Pe 


Was wir uns für Gedanken machen, 





— zu überwachen, 


Lasse doch gegen bares Geld 





fen denken, was ihm gefällt, 

Lass keine Bücher mehr konfiszieren; 
Dabei kann man sein Geld nur verlieren, 
Liebevoll mag es ja freilich sein, 

Aber es bringt dem Staate nichts ein. 


Bitte, 
Nur 


stel' dir vor, welche Unsummen 

allein durch Nietzsche zusammen- 
kummen, 

Wenn von jedem Deutschen, der nietzscht, 


Envas in die Staatskasse glitscht 


Auch soll mam keine Versammlungen mehr auflösen, 
Denn es verursacht nur büse Polizei-Spösen, 
A vollem Bauch! 


Sehriest du, Miquel, nicht einst auch? 


Schreie doeh aus 





Und nun komme ich zur Vereinsnovelle; 


Grosser (Gott, welche unerschöpflich 





Geldquelle! 
Ist es nicht wirklich eine Schmach, 
Dass das halbe Vaterland noch liegt brach! 


Abgewunken 





rer 
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War 


Ach, hochwürden, retten Sie mein Seelent 


heil. Es ift heute Safttag, 


und ich habe nichts zu effen, als diefen Fipfel Wurßt 








— Ich difpenfiere dich, 


Deshalb, Miquel, eine letzte Bitte, 
Bezugnehmend zu deinem demnüchstigen Hintritte, 
Wenn du als der Nachfolger von Fürst 


Hohenlohe Reichskanzler würst. 





Dann bitte ich, die Verwaltung der Reichskassen 
Und das Fü 


Du siehst aus meinen Plänen, dass es mir nicht 


wesen überhaupt mir zu überlassen, 





An der nötigen Inspiration gebricht 


h werde ulles gewissenhaft verwalten, 





er das Überflüssigste für mich behalten 
Denn hierin denk 


Jede 


ich wie. ein Drosehkenpferd. 
Arbeit ist ihren Lohnes wert 


Die Gedanken werde ich sofe 





t verzollen, 
Dann mögen dis Deutschen denken, ırus sie wollen, 
Sozialist, Anarchist und auch Konservativ, 
Alles hat seinen bestimmten Tarif 





Sehmoller, Delbrück und Genossen 
Wird ferner nieht mehr der Mund verschlossen; 
Ja, selbst die hohe Beleidigung ist frei, 


Vorausgesetzt, dass sie richtig versteuert sei, 


Denn wie mancher Ehrsame fühlte sich gedrungen 
Zu solcher Art von Beleidigungen, 

Indem er die Beleidigung in einer Anwandlung 
Von sprachloser Verwund'rung begung, 


Deshalb soll man ikn darob nieht richten, 

Massen man keinen Bürger verpflichten 

Kann, s0 fromm ihm auch Gott geschaffen 
haben mag, 


Seine Gedanken zu denken im Zick-Zuck 


So, Miguel, nun kennst du meine Pläne, 
Indem ich mich sehr nach deinem Portefeuille schne, 
Verbleibe ich indessen mit herzlichem Gruss 


Dein getreuer Vetter Hieronymus 


Redaktionelle Bemerkung 


Das in N Simplicissimus® erschlenene Ge- 















erwähn 
J-T" Jacobsen, 

deutsch von Robert #, Arnold, Verlag von G. H. Meyer 

in Leipzig entnommen, Das gleiche gilt von dem 





obsenschen Gedicht in No, 39 





raten Juhrgas 
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Sranungen | Wigsenschaftl, moderne 


Dauer eines Curses 1-3 Monat 
— Lehrplan und Auskunft sofort. 
Reit- und Sport-Costume. 
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Alte Kupferstiche 
Katalog gratis und franco dur 
Hugo Helbing, München, Cortſtophſtrate. 


MÜNCHEN 
6 Briennerstr. 31-32. 


el einzeinen Anzeigen die 


München, Klenzeſtr. 8* 


Mäntel, Wäsche-ı 


Kindergardarobe, 
Für ausınärtigs Schüler Pension im Ha, 


Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


Anmeldungen werden Jederzeit angenommen. 
‚gratis und franko 


L. Stader, Kunstbildhauer, München, Arcostrasse 12/0. 
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Ermittelungs- und ® 
Auskunftsbureau 


erteilt garantiert zuverläffige 


ulte über Privatperfonen 
an allen Orten der Welt, 
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heiten überall bei jtrengiter 
Distretion. 
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Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Confection etc. 


Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode 

Höchste fachliche Ausbildung, 
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@ 
ae Ja, Mama! 
‚eo 
—e „uf Preisgefrönte Novelle 
a er unferer feten Konkurrenz 
i r 
«se ST Bon Mar Hirfüfeld 
SE Re Komm her, Al 
° r Komm her, Alice! — 
er &o tonım doc her! — I 
en habe nichts dagegen, wenn 


du deiner Heinen Schweiter 
Geſellſchaft leiftejt, während fie mit ihren Puppen 
fpielt, aber du gehjt zu weit, wenn du geradezu mit 
ipieljt. Du biſt achzehn Jahre alt, da ift die 9 
des PBuppenfpiels für immer vorbei, und ein junges 
Mädchen mu ernftere Jutereſſen haben, — jawohl, 
ernſtere Intereſſen, und wenn du hinter deinen Alters 
genofjinnen nicht jo ſehr zurückgeblieben wäreft, jo 
twürdeft du wohl willen, was ıd) meine, Haſt du 
denn jchon einmal darüber nachgedacht, was in ber 
Zukunft aus dir werden joll? 

Ja, Mama!“ 

Das freut mic), denn ich fürdhtete ſchon, ich würde 
dir deine Kinderſchuhe gewaltfam ausziehen müſſen. 
Nichte dich einmal gerade auf und ftelle did) vor den 
Spiegel... Übrigens wünfchte ich, daß du öfters in 
den Spiegel ſchauteſt. Für ein junges Mädchen, das 
wahrhaftig nicht haͤßlich iſt, vernachläffigit du dieſes 
Möbel gar zu ehr. Emt maßvolle Eitelkeit it die 
Mutter aller weiblichen Tugenden. Aber laß mich 
nur auf das fommen, was ich dir jagen wollte, Ich 
weil; eigentlich nicht, wie ich es anfangen joll . 
nun geradezu, haft dur ſchon einmal baran gedacht, 
daß du in nächjter Zeit heiraten Lönnteft? 

„a, Mamal" 

Mun gut, — ic) dachte jchon, du wäreſt zimper 
tier, — das iſt im unferer heutigen Zeit nicht 
mehr angebracht. Heute gehen nicht mehr die Mütter 
auf die Männerjagd für ihre Töchter, — wenigitens 
nur in felteneren Fällen, — heute müſſen die Töchter 
ſelbſt für ſich ſorgen, friſch zugreifen, wenn ſich 








ihnen etwas bietet, etwas Annehmbares natür 
lich. Ich habe nun deiner Kindlichkeit und Un— 
erfahrenheit Rechnung getragen und mic, jelbit um 
gejehen, — leider habe ich nichts Paſſendes gefunden, 
teilweife nicht finden Fönnen, bis mir endlich 
eine Idee Fam, auf die ic; als Mutter ſtolz fein 
darf. Kennſt du Herrn von Eidjjtädt? 
Ja, Mama!“ 

Nun aljo, Martin von Eichſtädt iſt ein Schwieger- 
john nad) meinem Herzen, ein guter Junge von folidem 
Schliff in angenehmer Lebensſtelung. Und idı 
will dir etwas jagen, mein Kind, ich habe ihn be 
obadhtet, wenn er mit dir plauderte, — und id) rühme 
mich, feine ſchlechte Beobachterin zu fein, — er hat 
entſchieden eine Heine Neigung zu dir gefaßt. Es 
gilt, diefen Funlen anzufaden. Alfo höre, wenn er 
deinen Blid fucht, mußt dur nicht jcheu ausweichen. 
Schaue ihm dreift in die Augen, das heißt, nicht 
dreift, fondern janjt und innig, — die Grade der 
Innigleit magit du mit der Beit fteigern, — — — 
aber, Alice, du lächelit jo jonderbar, ſollteſt du 
bereits folde Blide mit Herrn von Eichſtädt ge 
wechielt Haben? 

Ja, Mama!" 

Schlage die Augen nicht nieder, Mind, es iſt eine 
falfcye Scham. Solche Plänfeleien erhöhen nicht 
nur den } des Lebens, jie find auch notwendig, 
um das Ziel zu erreichen, dem wir rauen nun 
einmal bejtändig zuitreben, das Biel, eine Familie 
zu gründen. Ich bin dir nicht im mindejten böfe, 
dab du angefangen haft, — — denn auch Dies 
iſt ein Bımkt, bei welchem der Anfang am ſchwerſten 
iſt. Uber wenn Martin von Eicjjtädt feine Schlaje 
müße iſt, — und er ijt feine, meine Menſchenlenntnis 
läßt mich jelten im Stid, — dann wird er bald 
anfangen, jeiner Neigung zu dir deutlicheren Aus— 
druck zu geben. Er wird zum BVeifpiel verjtohlen 
deine Hand ergreifen und fie drüden. Der Anitand 
erfordert es, daß bu jie ihm entziehjt, wenigſtens 
für die erſte Zeit. Später darfit du, — — aber 
Kind, ich will dod) nicht glauben, daß du mir feine 
Aufmerkjanteit jhentit? So gar Hug biit du doc 
nicht, daß du von mir feine Belehrung nötig hajt. 
Oder haft du, dummes Gänschen, mit Herrn von 
Eichjtädt bereit3 Händedrücde der erwähnten Urt ge 
wechjelt? 


















Dilemma 


Ja, Mama!” 

Du erſchredſt mic), Alice! Alſo wirklich — wirl⸗ 
Lich — ——? Aber nein, id) Tann mir ja ganz gut 
denfen, wie es gelommen it. Der gute Eichſtädt iſt 
etwas dreiſt gewejen, vielleicht dreiſter, als ſich 
für einen Herrn der guten Geſellſchaft ſchickt, — und 
da haſt du vor lauter Reſpelt ſtillgehalten, haſt viel 
leicht in deiner Harmlofigleit gelacht, — — aber 
das ift ja nun alles gleichgültig, halten wir uns an 
die nadten Thatfahen, und da muß ich es offen 
ausjprechen, — hm! — jawohl, iſt mie nicht 
ganz unangenehm, dab ihr in dieſes Stadium ges 
treten jeid. Und num kommt das letzte — oder vor= 
feßte — oder — ſieh mid) doc nicht jo thöricht 
an, Alice, du verwirrt mid) ja, ic) werde dich 
alfo nad) einigen Wochen fragen: hat er dich geküßt? 

„Ja, Mama!“ 

Was ſoll das heißen, Alice? ‚Ja, Mama? Wilit 
du etwa damit jagen, daß ihr bereits fo weit jeid, 
daß er dich daß ihr euch gefüßt habt? 

„Sa, Mama!“ 

Ich bin ſprachlos. Mix fehlen wahrhaftig die 
Worte, Nun, laß nur fein, — es iſt nicht nötig, 
daß du gleich, jo jammervoll zu meinen anfängit. 
Gewiß it es Unrecht von dir, jo hinter meinen 
Nüden, aber weshalb jollte ich dir nicht ver 
zeihen, wenn alles ſchließlich zu einem guten, Ende 
ſahrt! Ich Habe eine jehr gute Freundin, als 
die jung war, hat jie es auch jo gemacht, wie du 
eigentlich noch ſchlimmer, — und «8 iſt dod) alles 
gut geworden — —— Herr des Himmels, warum 











ſchluchzt das Mädchen jo erbärmlich — Alice, 
Alice, ich made dir ja feine Vorwürfe, — pit! 
ft! So ſei doc) jtill, — Lifette fommt, — die hat 


ihre Augen und Ohren überall — — — 

(Die Bofe bringt eine Karte, Die Mutter lieſt 
überrajcht den Namen, entfernt ſich und kehrt nach 
einer halben Stunde zur, Sie findet Alice noch 
immer in Thrünen.) 

Nun, den dir, Alice, wer iſt hier? Martin von 
Eichitädt! Er hat ſoeben um beine Hand angehalten 

Alice (fi ſtürmiſch an die Bruft dev Mutter 
werjend):, „OD Gott, Mama, es war aud) — — — 
die höchſte ZFeit — — — —!" 


Be 


(Beikinung von E. Weiner) 
N M | 
l 








„Warum weinen Sie eigentlich immer, Here Paftor, wenn Sie auf der Kanzel fichen?“ — „Weil ic; nicht an das glauben kann, was ich predige.“ 
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Derlofchen find hier im Schmutz der Chauffee 
Der Großſtadt bunte Lichter. 


Bier trofen fille Gefihter. — _ 

Der verfahlucfte Kluch, die Kauft im Sad 
1d Morgen: und Abendfegen. 

&s hauft das Pad 


An den düfteren Dorftadtwegen. 


Mnemotechnik 
Bon Anton Cſchechvſff 
Autoriſierte Überfepung von Wladimir Crumikom 


Der Salon des Staatsrat Scharomilin ift im eiu 
angenehmes Halbdunfel gehüllt, Die groje Bronzelampe 
mit dem griinen Schirm verleiht allem, ben Wänden, den 
Möbeln und den Gefichtern den grünlicien Schimmer einer 
Nacht im Süden. Ab umd zu jlammt im erlöfdenden 
Kamin ein glimmendes Sofzlieit auf, und für einen 
Augenblid werden die Geſichter in rote Glut getaucht; 
aber das verdirbt die allgemeine Harmonie der Farben 
nicht... Im ganzen ift, wie die Maler zu jagen pflegen, 
die Stimmung durchgeführt. 

Im Lehnſtuhl vor dem Namin fipt wie ein Menſch, 
der eben zu Mittag geſpeiſt hat, Scharomifin jelbft, ein 
jolider Herr mit par: Bureaufratenbart und janften, 
blauen Augen; neben ihm liegt auf einem niedrigen Seſſel, 
die Füße dem euer zugeftredt, ber Vice-Gouverneur 
Lopnew, ein ftarter Mann von ungefähr vierzig Jahren, 
und räfelt fi faul. Beim Klavier jpielen Scharomiling 
Kinder: Nina, Kolja, Nadja und Wanja. Aus der etwas 
geöffneten Thür, welche zum VBoudoir von Frau Scharo—⸗ 
mikin führt, fällt ein ſchwacher Lichtſchein. Dort fipt an 
ihrem Schreibtiſch Scharomitins Gemahlin, Anna Pas 
Iowna, die Vorjigende des drtlihen Damenkomitees, eine 
lebhafte und pilante Dame von etwas über dreißig Jahren, 
Der Blick ihrer ſchwarzen, glänzenden Augen gleitet durch 
das Pincenez hindurch tiber die Seiten eines franzöjiiden 








lde... Sawohl.., 
Erinnern ſich Exellenz noch des italieniidien Tragdden,. 








Bier jauczt fein Glüc, hier ſchluchzt fein Weh, 





Vorſtadt 





Derlodert ift plotzlich mein junges Teid, 
Das idy aus dem hellen Straßen getragen: 
Vor meinem Geifte reckt ſich weit 

Eine graue Reihe von Merkeltagen. 

Sie hoden gebüdt auf den Sattelfnanf, 
In gleihem Crotte trabend, 

Dod einmal führen fie herauf 

Einen blutigen Feierabend 


wie hieß er doc) glei? jo ein langer, jhwarzer... 
na, mein Gedächtnis ... Ach ja! Yuigi Erneito be 
Nugiero... Ein wunderbares Talent... Cine Kraft... 
Wenn er nur ein Wort ſprach, bebte das ganze Theateı 
Meine Anneite intereffierte ſich jehr für jein Talent. Sie 
verfchaifte ihm das Theater, verkaufte ihm die Billetts für 
zehn Vorjtellungen.... Er gab ihr dafür Unterricht in 
Dellamation und Mimik, Ein praditvoller Menſch. Er 
daß ich mich nicht irre „.. ungefähr vor 
. Nein, was fage ich Weniger, vor 
zehn Jahren ... Wnnette, wie alt ift unfere Nina?” 

„Neun Jahre!“ ruft aus ihrem Boudoir Anna 
Fawlowna. *„Wiefo?" 

„Nice, Mütterchen, nur fo... Arc treffliche Sänger 
gab es damals... Erinnern Sie ſich des tenore di grazia 
Tlebrielna? Was für ein Prahtmenih! Allein ſein 
Außeres! Blond... fo ein ausdrudvolles Geſicht, Variſer 
Manieren... Und mas für eine Stimme, Exellenz! 
Einen Fehler nur hatte er: ein paar Noten jang er lt 
der Magenitimme und das hohe C nahm er mit der 
Fiſtel, jonft aber vorzüglich! Bei Tamberlit ſoll er ge 
lernt haben ... Annette und ich, mir bauten ihm ben 
Klubfanl verſchafft, und zum Dank dafür fang er bei ung 
ganze Abende und.Näcte hindurch Annente nahm 
Unterricht von ibm... Er war bier, id erinnere mic) 
genau, während der großen Faiten, vor... vor zwölf 
Ia Nein, mehr... Dit das ein Gedächtnis, mein 
Gott! Annette, wie alt it unfere Nadja? 

„Qi 


ii 








war bei und 
zwölf Jahren 























Zwi wenn man zehn Monate Hinzu rechnet... 
Nun, natürlich .... dreigehn!... früher war in unferer 
Stadt meht Leben... « men wir zum Beiſpiel die 
Wohlthärigleitsabende. Was für prächtige Abende hatten 
wir friiher!” Wundervoll! Es wurde gejungen, geipielt, 
gelefen.... Ich weiß, nadı dem Striege, als hier die ge= 
jangenen Türfen ftationierten, veranjtaltete Annette einen 
Abend zum Bejten der Verwundeien. Taujendeinhundert 
Rubel wurden eingenommen.,. Die tirfiichen Offiziere 
waren, weiß id), ganz weg von Annetiens Stimme und 
Hüßten ihr immerfort die Hand. Da, ha... Sind zwar 
Afinten, aber doch eine liebenswürdige Nation. Der Abend 
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Seichnang von Sreinlen) 






Und wenn feine Glode gefhlagen hat, 
Dann wird fih die Dorftadt erheben, 
Dann anade dir Gott, du helle Stadt, 
Und dir, du buntes Keben. 
Darm wird au) der ärmfte, elondfte Cropf 
Die ‚Fahne des Sieges fhwenfen, 
Und uns wird feiner für unfern Kopf 
Nur einen Groſchen ſchenken. 

Aorfiz Holm 


war ſo gelungen, daß ich ihn, glauben Sie mir, in meinem 
Tagebuch notiert habe. Das war . das war achtzehn⸗ 
hundertjechsundfiebzig . . . nein! Siebenumbfiebzig . . . 
Nein, Erlauben Sie, wann waren die Türlen bei uns? 
Annette, wie alt ijt unjer Kolja 
„Ih bin fieben Jahre, Papa!“ antwortete Stolja, 
ein brünetter Junge mit dunklem Geſicht und kohle 
ſchwarzem Saar. 
Ja, man ijt alt geworden und bat feine Energie 
ftimmt Zopnew jeufzend bei. — „Das ift der 
Das Alter, mein Befter! Neue Arrangeure 
giebt's nicht, und die alten find alt geworden . . . '8 it 
fein feuer mehr! ch, wie ich jünger war, fonnte ich's 
nicht anfehen, wenn die Gejellihaft fich langweilte . . 
Ih war der erfte Gehilſe ihrer Frau Gemahlin... Galt 
8 einen Abend zu tohlthätigem Zwed zu arrangieren, 
ober eine Lorterie, ober eine durchreifende Berühmtheit 
zu unterftügen — ich lieh alles Liegen, und widmete mid, 
ganz der ade... Un einent Winter, erinnere ich mic), 
hatte ich mich jo überanjtrengt und abgemüht, da; ic jogar 
Frank wurde, Niemals vergeije ich dieſen Winter! Erinnern 
Sie ſih an die Siebibervaftelung, bie ich mit Ihrer Frau 
zuſammen zum Bejten der Abgebrannten veranflaltete?” 
„Ia, in welchem Jahr war denn dag?" 
„Nicht ſehr lange ber... Neunundii .. Nein, 
achtzig, glaube ich! Erfauben Sie, wie alt ift Ahr Banja? 
„sung!“ ruft aus dem Bondoir Anna Ramlomna. 
„Rum, dann iſt c$ aljo jech® Jahre ber... a, mein 
Bejter, damals gab's was! Jept iſt's nichts mehr! Das 
Feuer jehlt!" 
Sopnew und Scharomikin verfinfen in edanten. 
Das glimmende Scheit lodert zum Iepten Male auf. Dann 
verſintt es in die Aſche. 





















Beau-Vieux 


Der neue Ssundefänger 
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„Was foftet denn deine Blume, ſchöne 
fommfte denn dazu, Mleene Krabbe?” — „ 





Die Kellnerin 


(Seidmung von I. 3, Engl) 





m” RER 
Daß d' mir fei treu bleibft, Kathl, bis i wider zurücfomm".“ — „Ja, wia lang bleibft denn aus?" 


Anxeinlicher Wettbewerb *) Geichnung von Ch. Th. Beine) 










Wie man uns aus Tegernfee ber 
richtet, beabfichtigt man in BHoflafaien- 
kreiſen VBerichterftatter der Münchener 
Neueſten Nachrichten wegen unfauberen 
Wettbewerbs zu belangen. 





Reporter: „Bitte lafien Sie mich das thun.“ 


*) Die Möndhener Neusten Nachrichten fhreiben am 9. Juli 1892: Kitteratur und Witfenfchaft. Unreinlicher Wettbewerb. In einem franzöfichen Journal finden wir ein I si — 
worin der Herausgeber diefer Wochenfarift fein Blatt mit den ebenfo befcheid Is pairiolfäjen Worten anpreifi? „Le seul Joarasl fldsre allennnd qui solt spirkuelet ardadyue.” Ei Konmanien nr biefee 
ran der Serunsgeber in dm enen als patriotifdien Worten anpreift: „Le seul josrnal illustre allemand qui soit spirituelet artistique.” Ein Konmentar 3u Diefer 
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Ein politisch Lied 


Und so komme ich denn heute zum zweiten 

Male, den Pegasus in der hohen Schule zur 
reiten, 

Wie ich ihn dir worritt einmal schon, 

0 du hochgeehrte Frau Redaktion! 


Und möchte nachträglich um Entschuldigung bitten 
Von wegen seiner ländlichen Sitten, 

Aber darin ist er Kind 
Vorne sieht er und hinten ist er blind; 





Kann es daher unmöglich voraussagen, 

Wo es hintrift, wenn er pflegt aussuschlagen, 
Jedoch, hochyuehrte Frau Redaktion, 

Der Betreffende merkt es schon. 





Und so muss ich heute vor allem andichten 
Hochwohlgehoren Frau Baronin Suttner wegen 

versäumter Pflichten 
Auf Kuba, auf Kreta und am Goldenen Horn; 
Ich beginne daher den Gesang von vorn. 





Warum haben Sie, verehrte Frau Baronin, 
Sich nieht uls külme Amazonin 

worfen zieischen die kämpfenden Parte’n, 
ie Wapfen nieder!" ihnen zuzuschrei'n? 











Dabei konnten Sie einen ganzen Haufen 
Exemplare von ihrem Roman verkaufen; 
Aber das thaten Sie natürlich nicht, 

Weit Ihnen der praktische Sinn gebricht. 


Als die Welt lag im tiefsten Frieden, 
Haben Sie uns ihren Roman beschieden 
Und die Internotionale Friedensliga dazu; 
Jetzt pflegen beide der seligsten Ruh, 


Ich möchte Ihnen deshalb vorschlagen, 

Es mit einem friedlicheren Unternehmen zu wagen. 
Wie würde es gegenwärtig zum Exempel sein 
Mit einem Internationalen Tierschutzverein? 








Die Vorteile blieben nämlich die gleichen, 

Es liessen sich unzühlige weiche Herzen erweichen, 
Denn ein Küter zühlt in der Diplomatie 
Immer noch mehr als manches Menschenvich, 


So zum Beispiel die Berge von Toten, 
Geschlachtet auf Grund diplomatischer Noten, 
Wo ein einziges menschliches Wort 

Hätte Einhalt gethan dem Massenmordt 


Was bekommen denn diese Türken und Griechen 
Jemais vom diesen Lorbeeren zu rischen, 

Für die sie auf dem Schlachtfeld verreckt? — 
‚Aber die Vaterlandsliebe ist wieder erweckt! 





Die Völker bedürfen zeitweilig der Hiebe 

Zur gegenseitigen Erweckung der Vaterlandsliebe, 
Damit der Mann, der auf dem Thron 
Nicht mehr in Sorgen und Ängsten schwits 





In diesem Genre kenne ich manche Geschichte, 

Die ich in: diesem Gedichte noch nicht bedichte. 

Wahrscheinlich bedichte ich sie in meinem nächsten 
Gedicht, 

In diesem bedichte ich sie noch nicht. 


Nur soviel suge ich zu dieser Stunde: 

Es leben auf Erden sowohl Herren wie Hunde; 
Und ein Hund ist ein jeglicher Mann, 

Der nicht logisch denken darf oder kann, 


Gott sei Dank, Jinden wir dergleichen 
Nie und nımmer in deutschen Reichen 
Gegenüber einem Herrn von Stumm; 
Mausefalle vidi-bumbaumbum! 





Vielmehr muss man so kalkulieren: 

Ex giebt Völker, die sich selber regieren, 
Und Völker, die dazu noch zu dumm — 
Mause falle vidi-bumbumbum! 





Item leben wir deutschen Müuse 
Ruhig wie Schnecken in ihrem Gohliuse, 

Stets in una selber frisch, froh, frei und frumm 
Mausefalle vidi-bum! 


Um so mehr muss es unsere Ohren erfreuen, 
Wenn andere Nationen nach Freiheit schreien, 
Wie zum Beispiel der kleine Rest 

Hindus, den ührig liess die Pext 





Und die Hungersnot, indessen die alte Matrone 
Mit dem unvergleichlichen Mustersohne 

Feiert ein halbes Centenarium — 

Mausefalle vidi-bumbumbum? 








Die Hindus werden das gleiche erfahren, 
Wax sie erfuhren vor dreissig Jahren, 
Als sie sich zum letzten Male erfrecht, 
Zu bestehen auf ihrem Menschenrecht: 
Mim nämlich vor die Kanonen- 
mündung 

Und bringt das Pulver darin zur Entzündung, 
Auf einmal ist dann der Hindu fort: 

Ein hochfashionabler englischer Sport, 


bindet sie 


Über den ihr keineswegs dürft erschrecken, 
Denn er dient lediglich kulturellen Zwecken, 
‚Sintemalen die christliche Kultur 

Von jeher so liehreich ala möglich verfuhr. 


‚Sie sucht mit Sehnaps, mit Kanonen und Bibeln 
Den aufrührerischen (Geist der Hindus zu zwiebeln ; 
Darin offenbart sich das wahre Christentum -— 
Mausefalle vidi-bumbumbum? 





Ich aber möchte der Regierung vorschlagen, 
Zu allererst zu sorgen für des Volkes Magen, 
Dermassen also der Hindus Blutdurst 

Zu stillen mit einer Blut- Wurst. 


Ich habe nümlich nach meinen Erleimissen und : 
Thaten 

Schr viel Anlagen zum Diplomaten, 

Darum schicke mich das Deutsch Reich 

‚Als Botschafter nach Constantinopel sogleich. 


Ich werde mich dort im Serail einführen 
Und die Hohe Pforte von innen heraus kurieren, 
Ich wette, dass darauf der kranke Mann 
Ganz gesund zu K 





uze kriechen kann 


Deshalb scheuc man keine Kosten, 

Und gebe mir diesen diplomatischen. Posten, 
Zu dem ich in des Worten verwegenstem Sinn 
Als früherer Nachtwächter wie geschuffen bin 





Ich bin nämlich momentun ohne Mirtel 
Und interniert im hiesigen Spittel, 

Dabei eine vornehme Person; 

Das bezeugt die verehrte Frau Redaktion“) 


‚Man möge also, allergnädigst geruhen, 
Mich auf obenerwähnten Posten zu thuen, 
Massen ich einen Posten haben muss. 
Gehorsumst 


Hieronymus Jobsius 
*) Leider it die Redaktion dazu noch Immer nicht 


in der Lage, Sie bittet Unrum den anonymen Einsender 
dehufs Zusendung eines Honorars un arıne Adresse, 





Das alte Lied 


Bon 
Huflav Gugitz 


Die Tage des jungen Sommers waren gelommen, die Düfte 
wehten ſchwul und verwirrten die Sinne, Die Heinen Borfadthänfer, 
die mitten in Gärten noch ftanden, waren voll davon, und viele 
Menfcen wurden von dem Leben trunten, dad durch alle Dinge bes 
ubend firdömte, Und das Leben war verzehrend wach and nahm 
alles in fih auf. Selbſt die fireifte es Ielje mit feinen Erinnerungen, 
die nichts mehr von Ihm zu fordern Hatten. 

In einem Himmerden doll von altertimlichen Döbeln, wo ein 
leiſer Geruch von Thymſan ging und fih mit dem fühen Duft des 
Jasmin vom Garten her mengte, ſahen zwei alte Frauen Sie redeten 
nichts und ſchlenen mit ſich feldft befchäfttgt zu fein. Die erften Teifen 
Schatten des Abends fielen und mit der Dämmerung pflte die Ver⸗ 
gangenheit vieler Tage herauf und machte träumeriich. 

‚Die beiden Frauen hatten fih bon ungefähr kennen gelernt und 
lleb gewonnen, und da Ihre Verwandten und Kinder in ber weiten 
Welt waren, waren fie zufammengezogen. In biefer gemelnſchaftlichen 
Einfamfeit wollten fie ihe Leben befchliehen und rührende Erinnes 
rungen tauſchen, deren Wellen die tote Seit mandmal zuruicwarf. 
Und fo fhien auch Heute, da das junge Leben fberall feine Rechte 
forderte, ein Antlammern am verfdollene Jahre jie ftärter erfaßt zu 
haben als fonft. Schtweigend ging in ihnen dieſes abgeſchiedene Leben 
herum, Worte hätten ben Duft und Glanz davon genommen. 

Da ftand eine der rauen auf und ſchlug auf dem Klavier einige 
Töne an und wieder einige und fann dann wie bellommen, wie wenn 
fie nad) etwas greifen wollte, das im nächften Augenblit wieder vor 
den haſchenden Sinnen zerrann. Aber auf einmal brach es in Ihr wie 
ein längft verfiegter Quell Los, zuerſt zagend, dann in voller Kraft, 
die fidh noch einntal ganz ausgeben will. Cie Ipielte eine jener alten 
Welſen, bie ein Unbegrengtes an freudigen und ſchmerzlichen Mögliche 
teiten in fi) enthalten und mit gchobenen Händen aus ihrer Wer- 
gangenheit heraufflehen. 

Die andere Fran aber hatte fich erhoben und bfidte ftarr nad 
der Spielerin. Ihre Bruft atmete ſchwer, und auch fie ſchien aus dieſen 
Tönen eine Welt fie ſich heraufguhofen. Leife vertlang die Melodie. 

„Yetti, und gerade das Lied... Das haft du doch nie ges 
fpielt,“ ſprach fie mit zudenden Lippen, 

„3a, Marie, e8 war auch fein Tag noch fo wie der heutige!“ 
entgennete bie Spielerin felig ergriffen und ein wenig mild, „Er hat 
es fo geliebt... .* 

„Bein Gate?” 

‚Die Spielerin lächelte, „Nein, 8 war mein Gelichter! Dept 
tanu ich es ja jagen, da alles zur Ruhe gefommmen ift . . ,* 

„Dein Geliebter , . . 9" emtgennete bie andere rau. „Es ift 
merhofixdig, das Lieb ift jo unbefannt. Dein Mann hat es auch fo 
aeliebt „... Das heißt einmal, als ich es fan.“ 

„Dein Mann ...2 Wir ſprechen fo wenig von denen, die wir 
geliebt Haben, Marie!“ 

„Muß man das nicht im ſich tragen, ., ivie eine verborgene 
Belt?" 

Die Spielerin lächelte und ihre Mugen firahften. „Und ic 
möchte noch eimmal mein Glikt jemandem fagen . , . mod eimmal 
«8 fo erleben. Komm’, ich will ihn bir zeigen!” 

„Beinen Gellebten 2 





„30, und du zeigft mir deinen Dann!" 

| „.Ia, wenm ich ein Bild finde...” Sie tränmte. 

| Frau Jetti ging und holte aus der Kommode ein ſorgfaltig 
eingewideltes Bild hervor. Behutſam löfte fie die Hüllen, — „Eins 
mal hab’ ich das Gluc gefucht und gefunden,” jagte fie leife, 

m Das Hafı dur... Dir haft den Mut dazu gehabt?" ſagte die 
andere verloren. 

„36 hab’ nie erfahren, wer er war... wir haben die Welt 
verge ſen. 

„Belg’!" — Fran Marie nahm das Bild langſam Im ihre Hand 
und warf einen flüchtigen BL daranf. Mber der Diid exftarrte und 
blieb an dem Blid hängen. Endlich legte die Frau 'das Glld heftig 
auf den ZIG Sie mußte aufftehen und ihwankte babe. Eine um. 
endliche Leere that ſich vor ihr auf, In die die Jahre gran und leer und 
tafılos fanten. Was war das alles geweſen, was fie Lehen nannte? 





N Anbeimlicher Bufland 
(BZeldinung von J. 3, Engl) 





„Keine Kleider, fei Börf', fei Uhr, Feine Ring’ — der 
reinſie Aff’ is mer.“ 














Bo fonnte fie jet die Blüten pfläden . . . weiße Reinheit, brennende 
Siebe, blaue Vergiimeinnicht? DO Leere, 0 Tod, o Vergeffenheit! Wo 
Hatte fie das Side gefuht? War fie feig? Wer wuhte das ., , fie 
laubte ja in die Jahre hinein und num debewohl bu Liebe, du Bldid, 
dur felige Erinnerung. So zerbrach fic das Leben . 

„Nun, wittft du mir nicht deinen Mann zeigen, Marie? fragıe 
drau Jetti etwas beflommen. 

ach glaube, ich Hab’ kein WILd mehr von Ihm, mein Sohn hat 
«8 mitgenommen,” kam es talt abwehrend, „ber bitte, toiledeft dur 
mir nicht das Died noch einmal ſplelen 

„Die gern uUnd ie fpielte das led, das mit-nehobenen 
Händen aus der Vergangenheit fichte, IS cd endete, Haug cs fogar 
tie Thränen . .. 
Da ichfittelte Frau Marie deu Kopf. „Wie ſchade, ih wuhte ed 
ja bod, ih Hab! mid) netäufcht! Es Aft gar nicht fein Died... . ich 
finde nichts an ihm, es ift ein altes banales Lied gang einfah . . 

„Dh... Marie!’ 

Fran Marie war zum Fenfter gegangen. Über bie Scheibe rote 
ein großer Tropfen... D Leere, 0 Tob, o Vergefienheit! fang ed .. 
das alte Died! 
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Unser letztes Preisausschreiben 


Die Zahl der Einsendungen zu unserm letzten Preis- 
ausschreiben betrug gegen vierhundert, Den Preis von 
zweihundert Mark erhält die Novellette: „Ja, Mama!“ von 
Max Hirschfeld, Für unsere Zwecke verwendbar sind ausser 
der preisgekrönten nur noch zweiundzwanzig Novellen, Die 
angeführten Zahlen sprechen für sich selbst, Als besonders 
charakteristisch wollen wir noch erwähnen, dass von sämt« 
lichen Einsendern nur Ausserst wenige imstande gewesen 
sind, ihre Novelle in dem vorgeschriebenen engen Rahmen 
zu halten. Auch unsere Preisnovelle überschreitet ihn etwas, 
aber wie die Dinge lagen, war uns ein pedantisches Fest- 
halten an unsern Bedingungen unmöglich, 

Bei dieser Gelegenheit möchten wir abermals darauf 
aufmerksam machen, dass wir für das Blatt unverwendbare 
Einsendungen nur retournieren, wenn ausreichendes Rück- 
porto beiliegt oder nachträglich eingesandt wird, 
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Du Ein neuer Roman von Prevost! WE 





2loman von Marcel Vrevoft 
It Autor. Überfegung ans dem granzoſtſcheu 








(Le jardin secret) 


tufttierter Umfdlag von Ch, Ch, Heine 
Ar Bogen. — Preis 5 Mark 50 Pig. 






e, Brfoon hat mei vote Jabre grasamt, che se maß dem ungeheuten Erfolg der „.BemisBierges« einen neuen 
Soman veröffent 


ihre. 
en 





Man glaube mun nicht, dat 
beträgt, 


Und er wühte wohl, warum rr dies that. 
en. Der Name M xcel Prevon tfin Deutichland zu bekannt, als da no& bejonders auf Ihn und feine 
leiter bingewiefen werden braucht 

Der „Derfchloffene Garten“ iN im Grunde ni 
Autor mit Diefem Citel eine gemifie Klaie junger 
eine Bottung Ehefrauen zum Crpus erhoben, de man 
neue Roman hötte in der Chat jo heifen fönten. 

mir der Halbgattin jene fortfom befannte Parifer Srau gemei 
‚DO nein, Martba Garnier. dir Beldin des „Dericloffenen Gartens“ if die edıte Repräfentantin einer foge, 
nannten braven Gattin und Mutter, Da — nad ISjähriger, fogenannter alädlicher Ehe, als fie durd; einen 


— wollte ein neues und 





ses Kunfiwert fdaffen, und 





ts anderes, als eine ortiehung der „DemirDiergen«. Wie der 
Mädchen Damen getempelt hat, fo hat er im „Derfcloffenen Garten 


DenirEpoufen“, zu deufc Halbgattinnen, nennen Mönnte Der 





if, die ihren Mann 


Sufall von der 


Untreue ihres Mannes all diefe Seit hindurch erfährt, wird fie id auf einmal darüber flar, daß auch; fie, Die einem anderen 
bi 


Maune in Wietlichten nie angehört hat, ihrem Manne dennod ebenfo die Ehe gehroden hat, wie er | 
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Das Mädchen traf ich jüngſt im Wald, 

Dem meine ſtille Liebe galt, 

Und plaudernd feßritien wir gemach 

Durch's Grüne, Bis an einen Gach. 
Breit war er, aber ziemfich feicht, 

Der Übergang auf Steinen leicht; 

Doch feßwer entfeßliefst ſich wohl dazu 

Ein feßönes Rind im Niederſchuh. 


Sie feufzt: „Wie dumm! Merfperrt der Weg, 
Und bis zum nächften Grückenſteg, 
Das weifz ich, iſt es feßrechlich weit!“ 
Und zierlich vafft fie fid das Kleid. — 

„Wir Könnten ja — von Stein zu Stein - 
Ich will auch gerne Stüße fein!“ 
Sie thut den erſten Schritt. „Aur Mut!“ — 
„Die fehlüpfrig! Balten Sie mich gut!“ 


Und zagbaft ftütz! ich mit dem Arm 
Des Madchens Körper fehlank und warm 
Und ftapf! im Waſſer neßenber, 

Geeile mich jedoch nicht ſehr. 

„Wie Ramen Sie denn,“ frag’ ich fie, 
„Beim Hinweg dort ins Wäldeßen ‘— „Wie?“ 
da, wenn die Grücke doch fo fern!?“ — 
And ſchelmiſch blitzt ihr Augenftern. 





Im Gach ee nen 





„Es giebt noch eins,“ fpricht fie dann, 
„Banz naß', ich dachte nur nicht dran!“ — 


Sie wird noch röter, als fie war, 
ZB aber ſehe plötzlich Klar. 

Und flürmifeh hab' ich fie umfaßt, 
Die füßze, wenn auch ſchwere Laft. 
Wir find erft mitten drin im Wach: 
Moch hok' ich das Merfäumte nach! 


Alfred Rebts 
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Nus Köln 


Geichnang von Ch. Ch. Heine) 





Heli. 0} 


„Aber Schugmann! Ich verfichere Sie, das ift eine Dame aus der beften Geſellſchaft!“ — „Das find gerade die Schlimmften.* 





Ein politiich Kied 


Teure Frau Redaktion, mie ſollſ du mich befengen 
Nach de, oas ih dir nicht fanın fageıt, 

Sonft muß ich wie dev edfe Lohengrin 

Bon Binnen sehn mit meinem Schwin, 


Was brauqh eine Frau fo genau auch gu wiffen, 
Won dem fie fich KAfıt herzen und Atien, 
Richtiger denfe fie fi, dem Gaul, 

Beim er gef entt At, ſeht man micht ins Maul, 


unterlaß 68 daher, unborſichtige Fragen zn ſtellen 
Nach melner Hertlunſt, Namen und Erwerbsquellen, 
Dann bleibe ic bir treu als Hieronymus 

Jobs, Wächter der Finſternus. 


Yin nun das politifche Artifelfchreideit 
So treflid) ald möglich fu betreiben, 
Neme mir, o Mufe, dierenige Partel, 
Bel der am melften Geld zu verbienen jei. 


Denn ohue das Geld mäffeh wir elend fterbeit. 
Dan tann es ſiehlen. erben oder auch erwerben. 
Wobel es fi als prattifch euwiehlt, 

Daß man niemals Heinere Summen ſilehlt. 


Denn für das Stehlen von Meineren Summen 
Muß man baumeln oder wenlgſtens drummen. 
Erben kann man hingegen, wie man will; 
Der eine erbt wenig und der andere biel 


Das Geld⸗ Erwerhen it-Auherit gefahrlich 

And der Ertrag in der Regel ſparlich 
Deshalb erwirdt man hir, wenn man muß — 
D ich armer Sleronymus! 


IM ehe mm noch einmal, meine teitre 

Mufe: 
Mit der Seelenglat ber Eleonore Duſe 
Bertilnde, wo das grohte Voriemonnaie 
Auf dafı ih mit patrlotiſcher Ve— 


gelſterung es meinen Händen erichliche 

Und fein Gehalt In meine Taſchen fliehe, 

din einer eigenen Überzeugung, Hort fei Dank, 
In mein Dichter-Demit niht ktraut. — 


und Jungfer Mife, erfrent ob meintın Cifer, 
Streit ihre Hlhchent ineb put Ihren Stuelfer 
Und fpridt mit Teifer Beugnurg des Kopf'8: 
Höre ınld) an, Hleronymins Jobs! 


Öfıtich der Elbe haben die Yunfer 

Großen Bedarf an patriotiſchem heflunter 
Schreibe doc) ann Wetifel für fie, 

Dann madft du noch eine feine Partie, 


Der Heirntsfontratt (ft ſofort in Meinen 

Scireibft du nur gegen die Einfuhr von Schweinen 
Und fämpfft file das vaterlänbifche Schwein; 

Das wird auch fr dich don Vorteil fein, 


‚Hieranf eutgegne Ih: Holde Muſe, ich begveite 
Deine Güte, doch die Wurft fehmedt nad) Selfe, 
Ich entfage jeglicher Schweinerel; 

Nenne mir doch eine andere Partel! 


Und Jungier Mufe, erfreut ob meinem Eifer, 
Strec ihre Flbchen, putzt Iren Anelier 

Und fpricht mit leifer Bergung des Kopfa— 
Höre ini an, Hleronumus Jobs! 


Laßt du die Eoplaldemofraten 

I dee Hefftem Hölle ſamoren und 
braten, 

Dann bant dir bie beutfde Großtwbuftele 

Ein Schlob am Nein, und deine Poeſſe 


Wird, wie bei Julins Wolf es geivefen, 
Roc) weit mehr gefauit als gelejen 

In Pergament, Inchten und Eatfian. 
Und wenn dir die Augen zugethan, 


Errichtet man dir eherne Momente, 
Mafen jeder Bactfild; ber dir flennte, 
Bis die Gattin ſchllelich gebar 

Und fah, dafı die Welt etwas ander war. 


Hieranf enigegue id: Holde Wufe, ich begr 
Deine Guie, hoch dle Wurft Ichmedt nach 
Ic dante für alberne Tophudelel; 
Neune mir daher eine andere Barrel! 











Und Jungfer Mufe, erfreut ob meisten Eifer, 
Etvedt Ihre hen, pupe Ihren Senehfer 

Und ſpricht mit leiſer Beugung des Kopf's 
Höre mid) an, Hieronymus Jobs! 








Habemus m. Ihr Lutheraner 

Seid in der Schule der Welt die Quartaner, 
Die hinter den Ohren nicht troden find, 
Deren Streumacht blonde Torten find. 


Dagegen exheben wir Mtxamontanen 
Iweitaufendjährtge Ariegesfahnen 

Aus verſchliſſener Seide, ans Brofat und Samt 
Und freuen uns, dab ihe auf ewig verdammt, 


Laſſet doch nur mal die Jeſulten 

Wieder bie jungen Klihfein ausbriten, 
Dann feld ihr Onartaner in Balde fo nah 
Wie der Haben am Heidelberger Faß. 


Hierauf entgegne i ch Holde Mufe, ich begreife 
Dehne Yoenle, doch Die Warſt fchmedt nach Seife. 
I neftehe mit Berhänmung: Non passumus, 
Videant Consules! SHteronymius, 


Und Jungfet Waſe, erfreut ob meinem Cifer, 
Streds ihre dad hen und put ihren Anelfer 
Und jpriht mit leifer Beunung des Ropi’s + 
Höre mid) an, Heronpmud Jobs! 


Es eriftieren Im unfern deutſchen Fabeln 

Kuper Aefen und Drochen auch Die Natiomalmiferabeln 
Neben dindwurm und vVandwarm umdanderm Geyüht, 
Aber, In Wietlichteit exiftieren fie nicht, 





Dagegen verehrt man Ihre abgetragenen Schuhe 
An einem Walliahrtsort, genannt Friedrichdrute. 
Die Sohlen waren noch ziemlich tief, 

Aber bie Abſahe find getreten fchief. 


Hierauf entgegne Id: Holde Muſe, Ih vermiffe 

Deinen quien Heimat, doch die Wurſt fimedt nadı 
Seife. 

Mid verwirti bie Marktfcheeierei, 

Nemite mir daher eine andere Partel! 


Und Xungfer Maſe, erfreut ob melnent Eifer, 
Stret ihre üben, pupt ihren Snelfer 

Und foricht mit Telfer Beugung des Kopf's 
Höre mid) an, Hlerommus Jobs! 


Ed ſchnelden niemand diaraftervollere Geſichtet 
Sm Dentfchen Reichstag als Eugen Richter, 
Bas niht verwunderlich, denn er ftäßt 

Sic; auf bie Boltstlaffe, die befüpt. 


Möge ihm Gott der Gerechte davor fhälßen, 
Selber nur Charakter zu beiligen, 

Was indes nicht zu befarchten It, 

Mafeit er ein braver, biederer Chrift. 


Wenn er flatt deffen ein Jude wäre, 
Regte fich eden aus die germankfdie Ehre, 
Und er fämofte, ehe man fich'&gverficht, 
AS eingefleiihter Antifemit. 


So aber recitiert er die beutiche Frreibeitspofie 

Bon dem talentvollen Dichter Hterommmus Moffe, 
Darin das Kapital nach allerhörhfter Gnade ſchieli 
Und dabel mit Sind die verfolgte Unſchuld Inielt. 


Das Kapital muß nomtich ftet® ehr wenig toinfel, 
Damit fih feine Reige anftändig, verzinfehr, 

Das übrige Beforgt die Annoncen-Erpebltion 
Eigen Richter und Aethur Qevofohr. 


Slerauf eutgegne ih: Holde Dufe, ih Begreife 

Deine Güte und die Zirrft ſchmeat auch diesmal wicht 
nad) Seife 

Aber nah anoblauch, und das If eiterleis 

Deshalb nenne wir vaf eine andere Partei! 


Und Jungſer Due, erftaunt ob mei 
Zähıt fich noch sinmal feifch Aiberimfe 
Und fpridit mit leiſer Bengung des Kohf's: 
Höre mic an, Hieronymus Jobs! 








Leider giebt es im allen deutſchen Staaten 
Ku) jogenannte Soylaldemofraten, 

Die verfolgen gar fein anderes Biel, 

AUS zu reiten ohne jebes Tattgeficht, 





Dieht man ihnen dann das Heil Aber die Ohren, 
Daum fühfen fle fich exft vedht wie meugeboren, 
Und fangt man ihnen ans den gnochen das Mark, 
Dann fügen ie, das made fie gerade ſiart. 


Legt man ie dorforglid) an die Kette, 
Dann radeln fie mit ben Agrariern um die W 
ũnd frapt man ihnen die Augen aus, 

Dann verbreiten fie Kufflärung don Haus zu Haus. 





Rarz und gut, es giebt gar fein Mittel, 

Weder Militär, noch Richter, noch Voligeibfittet, 
Dem diefe Brut nicht widerſieht: 

Höchftens Hilft noch Neligionät. 


Dair fie aber an Honoraren viel blechen, 
Möchte ih dir wirtlich nicht verſprechen. 
Bon Miquel geftand es offen und rel, 
Dah dei ihnen nicht diel zu holen fei. 


Hleranf entgenne ich: Holde Mufe, id) Degreife 
Die Sozlafdemottatie, aber ich pfelſe 
Ebenfalls auf Aberſinnliches Honorar. 

Welche Partei bezahlt denn Bar? 


und Iumafer Mufe, erfreut ob meinem Eifer, 
Wird in Ihrer Haltung fteifer und Immer fteiler, 
Rümpft das Nischen und jept fih In Por 
Und zeigt mir von ihrer Kehrjeite die Hälfte nur 


Biel zu holen Ift bei feiner von dieſen Parteien, 
Soll dir hingegen deine Begeifterung gebeihen, 
Dann geh’ mit der Regierung durch did und dl 
Und ſchopfe daraus deinen Gewllun. 


Folge der Reolerung durch affe Labhrinthe, 

Dich) Die Hödhften Höhen und bie biete Tinte, 
Dann erfütlt Ad) feüher dein Ideai 

Mund da wirft Seangminifter oder Oberpoftgenerar 


Der Intendant patzlotifher Zeltfpiete 

Odet Bevollmächtigten vaterländifger Gefühle 

An Goldenen Horı oder beider Goldenen dun dertzehn 
Ban weln ja nic, was noch tann geſchehn. 


Aber vor allem unterlaß deine faulen Wihe 
Ste find In ber Divlomatie nichts nüße; 
Lieber yelge dich mögtichft dumm 


Als gang devoten ‚Hieronymum 





Wir erhalten folgende Yonkarten: 


xieber Simplieiffinus! 


Ein Mann, der ziemlich viel auf 
dem Gewiſſen hatte, beichtete einem 
Wiener Pfarrer. Nach einer Fräfti 
gen Strafpredigt und Anferlegung 
einer fhmweren Buße wurde er ab» 
folviert. Aber es fdyien dem Pfarrer, 
als ob der Mann noch etwas anf 
feinem Herzen hätte, Er fragte alfo: 

„un, mein Sohn, haft du mod) 
etwas zu beichten?“ 

„Ja, etwas hätt’ ich ſchon noch 
auf dem Herzen, Kerr Pfarrer: id) 
bin a Böhm.“ 

„Mein, mein Sohn,“ fagte der 
Pfarrer, „eine Sind’ ift das net, 
aber eine Schweinerei.” 
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Kieber Simplichifimust 


Es war eim furchtharer Sturm. 
Das Schiff fhwanfte hin und ber. 
Neben dem Kapitän auf der Kom- 
mandobrüde jtand ein Pfarrer, der 
als Paflagier mitfuhr. 

„Bere Kapitän,“ fagte der 
Pfarrer, vor Codesangit zitternd, 
An es gefährlich, geht das Schiff 
unter 

„Mein, antwortete der Kapktän, 
‚noch iſt es nicht fo weit. Die 
Matrofen flucen nody immer. Das 
ift ein gutes Zeichen.“ 

Der Sturm nahm zu, und der 
arme Pfarrer Mapperte vor Angit. 

„Bere Kapitän,” fehrie ev end« 
h, das Beulen des Sturmes zwang 
ihn dazu, „Au—flucen die Matro- 
fen noch immer? 

„Ja, brüllte der Kapitän. 

„Gott fei £ob und Dank,” 
fenfzte der Pfarrer erleichtert. 


a 





bis 

















Wraktilches Chriftentum 


(Zeichnung von J. U. En) 





Der Küfter: „Aha, feitdem es dreifitg Grad im Schatten hat, trifft man 
den Heren Nat auch mal in der Kirche,” 






„Die Mündener Aenefter 
"dem Korps der „Boruffia” an, .- » 





aud er... 


Das bitterfüße Narrenlied 


Spätjommer i 
Getreue, wo bijt du hin 
Ein Dogel fingt allein im Baum, 
Ich Einjamer lieh dich sichn. 
Ein Stern fällt aus dem Himmel 
And Fällt in einen Strom 
© Licbite, Liebe Ciebſte du, 
Srühftunde Hingt vom Dom. 
Srühmorgenrot, rühmorgenrot, 
Wie brichjt du leuchtend an! 
Wie bitterjüh ift mancher Eod, 
Wie glüclos mancher Mann. 
Die goldne Kugel rollt dahin, 
Dermaagjt fie nicht zu faflenz 
Das ijt des Cebens hoher Sinn: 
Das Leben mu verprafien. 





ichon da, 









































Es geht ein hober Diplomat 
Wohl in dem Kreis herum; 
sweilen giebt er auten Nat, 
sweilen jchwäht er dumm; 
Und mancdmal giebt er Kuchen, 
Und manchmal giebt er Brot, 
Und ch’ oft einer glücklich wird, 
Dt er ichon manjetot. 
Dergeblich ift' b aufsftehn, 
Dergeblich alles Sinnen. 

Diel taufend Bungernde, fie jchn 
Sruchtlos die Zeit verrinnen. 
Sch ftreichle mir das Fable Kinn 
Und glote anf die Gaffenz 

Da ftürst der Pöbel blindlings hin, 
Die Freuden zu erfafien. 




















© Kiebjte, Liebe Ciebſte du, 

Die Freuden lafı uns flieht. 

Ich will in weltentrüchter Ruh’ 

Zur Freude dich ernehn 

Still geht die Sonne ihre Bahn 
Kümmert fich nicht um uns. 

ültig find ihr Bubn und Hahn, 
chatiltig Hans und Kunz 

Ein jeder bau? fich jelbjt jein Haus 
Und jperr die Ehüre zu 

Wer immerfort unglüclich ift, 
Dit ficher ein Filonu 

Die goldne Kugel vollt einher 
And jeder kant fie haben 

m Thoren fällt das Ceben jchwer, 
Den Narren wird es laben. 


Baksk Waffermann 




















Prepiniere 


„Berl“ 
Bon Alfred Neumann 


In der Nähe von Neuhaus fängt die deutſche Bevolterung 
an zu verictwinden und das wirkliche Böhmen beginnt. lad) 
wie ein Tifh dehnt ih die Gegend, meilemvelt wandert man 
dahin, ohme aud) nur die geringfte Bodenerhehung zu erbliden. 
Meine Weiler mit dem fid) fietS gleihbleibenden fpipen Kirchturm, 
bem Sriebhof im ber Mitte des Ortes und einigen giegelgebedten 
Häufern, die den beffer filuierten Blirgern gehören, während die 
andern nod das altehrivfirdige Strohdad; beibehalten haben. — 
Dann bie trodene, faubige Sandfırape zwilden Kartoffel» und 
Vetreibefeldern, — ein Strich bunteln Nadelwaldes — mieber 
ein Dorf, die Strafe, ber Mad — fo sieht fidh bie Landfchaft in 
faft ermäßenber Eintönigteit, in dridender Monotonie endlos 
dahin — Und doch ift fie Ihön! 

Nicht „ihön“ in bed Wortes wahrer Bebentung, cs ift ja 
nichts vorhanden, bem man dieſen hochtrabenden Titel geben 
tönnte: eine romantifhe Ruine, feine prangende, reiche Etabt, 
tein mächtiger Sluh, fein tagender Berg — aber jchön, wie die 
unendlid traurige, müde ruff ſche Sanbihaft, wo der Bauer fein 
eintöniges, Magendes Lieb fingend Hinter feinem Pfluge acht, 
während aus dem naheliegenben Eumpfe der dilftere Schrei ber 
Nobrbommel ertönt und Über der ganzen Natur jener Hauch bon 
ScKtwermut nnd verhaltener Refignation Tiegt, der den Lande, 
feiner Poefie das eigentäimliche Gepräge verleib 

Schön wor in diefem Teile Böhmens ein heller Sonntag 
mammittag, den ich als Mind verlebte. CS liche fich man leicht 
in Worte Heiden, maß e8 war, rein Etimmungsface — ic) Ing 
Im Grafe, weit weg blipte im Eonnenjdein ber Zum von Novpe 
Eliut und ſchwarg hob fi vom fedenlofen, azurblanen Himmel 
ber Rauchfang der groben Nabrit, die bort im Betriebe ficht. 
Kein dom fiörte den umfagbaren grieden, ber fiber der Nattır 
lag — jept firih ein Ehwarm von ögeln fonm Körber über 
mich dahin — dann wieder nichts al8 Etille, Ruhe, Andadıt, — 

Und nun erflangen auf einer einfachen Pfeife geipielt 
renden, erguefienden Töne des Liedes, das den Elaven bi 
ins Innerfte ber Seele ergreift, wenn jeine Lane ertönen — bie 
Melodie des Helmatlofen Kolted:; 














































Kde domov m 
Kde vlasti mä 9 

Wo fft mein Baterhauß, 
Wo ift mein Baterfand. „.? 








Edhwermiltig Mang die Weile, auf der ber jühe Edimerz 
ned; ber verlorhen Seimat weint; — plöplid verfiummte das 
Lied — as rauhen ouernfehlen wurde jept ein polternbet, 
fredies, böimlides Lieb gejo der benadkarten Ebene 
wurde bon (dienen Ruitten der fdlerpente Notionelianz, die 
Kolfa, geichleift- 

Tiefer grile Abbruch; ron tote 
geloffener Auäßtidteit yoht zu ber ge 
big umd zugleich fummerball. — — 











yigem Edmerg gu on 
Ronen jo ift fie, frrk> 





(Seinung von Bruno Paul) 


BRUNO: PRAVL: 


Nachrichten fhreiben im Keitartifel ihrer Air. 297 vom 2, Juli mit Bezug auf Herrn von Bülow: „Als Bonner Student gehörte 
das fihh zu einer Art von Pepiniöre für unfere jungen und jüngften Diplomaten herausgebildet hat.“ 


E war ein Linder Sommerabend. 

Nach) Langen Jahren kam ich wieder einmal it biefe Gegend 
Vöhmens. Der Grund meiner Reife war ein Befuch bei dem 
jungen Man, dem die Habrit in NovysGlint gehörte. (ES ift eine 
ber größten Epinnereien der Monarie. Drei Stod Hoc) exhebt 
fich das Gsebäube, raftlos ſaufen die Webftühfe, nie hört die Arbeit 
auf, Rachts erglängen bie zahlloſen Feuſter im gleifenden Lichte 
ber elettrifchen Beleuchtung, riefengrope Echatten eilen dahin wie 
gefjäftige Cufloven, kurze Befehle ertönen — ein Bild der ruhe> 
lojen Gefchäftigteit des neunzehnten Yahrhumnberts. 

Rur am einem Tage der Mode licnt die Kabril veröbet — 
am Sonntag. Einſom ftehen bie Webfüihle da, bie Echritte des 
VBefugers Mingen bröhmend durch die rielengrohen, Hallenden Eäle, 
ES mahnt an das Märchen vom „Dornröschen“ — als fei mit 
einem Sanberjchlage die emfige Echar der Arbeiter mitten in Ihrer 
Zhätigfeit intiefen Edhlaf verfentt worden und harte bes exlöfenden 
Epruced... Mm Dontag Iehren fie dann mit fbernächtigen, 
milden Geficptern zu Ihrem Wert zuriid, um fih DIE zum nädften 
Sonnabend fortzuarbeiten. Pen freien Ton verbringen fie faft 
alle auf biejelbe Art: erft mir dem Schaß in dem Wald, don wo 
fie erbigt und mit veriirttem Haar surfidiehren ... Dann in 
die Echente zum Tarp. An Montag in das ewige Einerlei 
der Arbeit. 

Wie gefopt, lange Jahre Maren vergangen, ſeit ich 
micht in biefer Gegend geweſen war — Id) hatte Norden und 
Eden burchwandert und jenes befeidene Etkdicen (don verz 
geffen. Da traf mid eine Einladung hinzukommen, — zu thun 
hatte id nichts, warum alio nidt Noby-Elint wicber einmal 
fchen? 

Ich fuhr im Wagen durch die abendilche Landſchaſt, die ihr 
Ausjehen faht nicht geändert. Hier nod Eelnig, — bier Nehrafin — 
da jept die alten Bönme — umd num au ber Turm und ber 
Babritichlot don Clint, 

Seid mir gegräht..... 

In diefer freundlichen Ekimmung werbe ich unterbroden 
durch einen wüflen Cärm, der mit entgegen tönt. Und jept bin 
ich Zeuge einer Ecene, wie fie abftoßender und Digarzer nicht nes 
dot werben fann, 

Bon weitem tommt mir ein Trupp zerlumpier Kinder ent⸗ 
gegen. Schreiend und brängend verfolgen fie eiwas, das Id) nod) 
nicht unterfcieiben kann. 

Jet verjiehe id ihre Rufe. 

„Berl, viskob! Berl, viskoö!“ — „Berl, ipring! Berl, 
foring b nun ſehe genau, was vorgeht. 

Sie verfolgen einen firuppigen, total verwilderten Mat. 
Er ift Hein amd unterfept, ein bider, [himarger Bart umrahmt das 
e wilbblidenbe Gejiht. Das Mertwärbigfte an ihm. find 
nhaft zaxt, 

So oft die jungen Buriche ihren Ruf andftofen, wendet er 
fi zornig um amd zeigt fletfchenb eine Reihe pradıtvoll weiter, 
fpigiger, an ein Naubtiergebiß mabnenber Zühne, Und dann 

macht ex einen gewaltigen, riefigen Cuftiprung und eilt weiter, 

Dich widert. biei aut. Der Hbiot — denn elit 
jolchet Hi er zweifellos — von ben halbiviichjigen Nangen, vor 





























































(Fortietung Seite 150) 


(Feicnung vom Schuly) 
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Der Baud) 


Ein Beben geht durch alles Land: 
Mafchinen Nampfen umd ki m 

Id glaub’, es muf ſich mein Verſtand 
In dumpfer Qual verwirren. 








Bin ja gemwefen fo manches Jahr, 
So mandjes Tahr anf der Haide: 
©, mie id dorten glüchlich war, 
Wupt’ nichts von Herjeleide! 


Doch ging mein Sinm nach feinem Gewand 
Und Kut und Nädtifcher Mode. 

Ras büf' td hie am Stromesrand, — 

®B od betrübt, zu Code, 





Wir alle find von gleichem Stamm, 
Die Schweſter iſt anch verdorben, 
Sie modert längſt im tiefen Schlamm 
Und if an Liebe geſtorben. 


© Schweſter, liebe Schweſter mein, 
Steig’ auf aus naffen Grabe 

Und trage mich in den Strom hinein, 
Auf dafj id; Frieden habe 






Still liegt die Stadt im ſchweren Kauch, 
Und Funken fpei’n die Eſſen, 
Gleichgüttig hat der ſchwarze Baur) 
Ein neues Opfer gefeeffen 

W. 





Aus einem deutschen Kleinstaate 





Hofmeifter: „Können mir Hoheit den Fürſten nennen, in deffen Reich die Sonne nie unterging?" — Der Erbprinz: „Wenn Sie mid frozzeln wollen, 
fag’ id's meinem Papa. 
Korpuleng 
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Der gute, alte Herr: „Komm her, mein Junge, ich will did aufheben.“ 
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denen er ſichtlich Angft hat, in der ſchandlichſen Weife verfolgt: ein 
lelſes Wort zum Kuiſcher, und ſauſend führt die Peitſche nieder in 
das Gefindel, das kreiſchend und fluchend auseinanderftiebt, 

Berl bleidt fichen und fiebt mich frumpffinuig am. 

„Wie gehr’8?* frage ich ihn auf bohmiſch. 

Keine Antwort, ebenfo als ih ihm die frage auf deutich 
twiederhole. 

Ich reichte Ihm elm paar Kreuget — grinfend ftedt er fie ein und 
läuft davon, einen jabelhaften Sprung nod) gum beften gebend. Dann 
ift er um die Ede verſchwunden. 

„Kennt du den Mann?“ fragte ich den uiſcher. 

"Sa, gnädiger Herr, e8 ift Berl, ber in der Pafterna (Schleiferei) 
auf $emeimdetoften lebt; er ift gang toll.“ 

Der Kulſcher füngt an zu pfeifen und macht ein Höchft geheimnis ⸗ 
volles Geſicht. Das heikt: er hat Durft, 

Wir halten deshalb bei dem Heinen Gaſthaus an der Strafe 
und treinfen ein Glas helles Wittinganer Bier, Der Kutjher wird ins 
folgedefien gefbrägtg. 

„Sa, gnädiger Herr, Berl hat eine feltjame Gejchichte,“ ſagt er, 
fd den Schaum vom Munde wiſchend und bedächtig mit dem Kopfe 
wadelnd. 

„So erzähl‘ fie mir; wir haben feine ſolche Eile nach Elint zur 
tommen,* 

‚Der Kutſchet umd ich erhalten neues Bier, er ftopit ſich feine 
Pfeife, Ich zunde mir eine Bigarette an. 

„Berl,“ beginnt er in dem fingenden Ton, in dem die Slaven 
ihre Gefhichten erzählen, „Berl war der Sohn des reichften Yanern 
aus biefer Gegend. Ya, gräbiger Herr, du wirft es nicht glauben, 
der einzige Sohn des reichiten Bauern aus dieſer Gegend. Seine 
Mutter war bei feiner Geburt geſtorben — fie hatte das Sind bes 
tommen, nachdem fie dreigehn Jahre verheiratet war.“ 

Der Kutfcher will fich im eine Erörterung der UnglAdszahl brei- 
sehn einlaffen, worin Ich ihm aberunterbreche. Sch bitte ihn, feine Ers 
ahlung ohne Umfchwelfe zu beenden. 

„Snädiger Here,“ fährt er fort, „ich erinnere mid) noch, wie 
wenn 8 geflern geweſen wäre, als Berls Water ftarb; ich fand 
damals als junger Knecht bei ihm in Dienft, Er rühmte ſich, nicht 
nur der reichfte, ſondern auch der ftärkfte Mann dev Gegend zu ſeln. 
An einem Sommerna—hmittag legte er fid unter einen vollbeladenen 
Henwagen, um ihn in die Höhe zu heben; dabei mu ihm etwad Im 
Selbe gefprungen fein — am nächften Dorgen fand man den Alten 
tot Im Belt. Werl mar jept Erbe des dielen Geldes — mit vier 
Jahren. Ein Bruder bed Alten wurde Bormund, das Kind felbft zu 
wet alten Tanten in Pflege gegeben. Was die mit ihm aufführten, 
war nicht mehr ſchön, anüölger Herr. Haft bir gefehen, Herr, was 
Berl fir ſchone Hände und Fuͤße Hat? So weih wie ein Stadte 
mädchen?“ 

„3a, es iſt mir aud aufgefallen.“ 

Der Kutfcher fhrtt fl mit einem Sqchluc und ſieht mich bline 
delnd an. — 

Die Hat Berl, well In die Tanten in Milch gebadet Haben, in 
‚reiner, füher Dich." 

„Was, In Mid? Du bift wohl toll, 
Kurfher” 

„Reit, Here, ich ſpreche Die Wahrheit. In 
purer Dich haben fie ben Berl gebadet, wie einen 
Srafenfohn.“ 

Nach einer Pauſe fährt ex fort: 

„Unterbeffen hat der Bormumb mit beit 
Gelde Tchlecht geivirtichaftet, Hat dauſer und 
Selber gefauft und wieder deriauft, und der Schluß 
war — bafı Berl nichts hatte und berlaffen da= 
ftand. Die Tante, die ihn gepflegt und gebadet, 
waren auch geftorben, fo Tam e8, daß er zu einem 
Schufter in die Lehre gehen mußte, um leben zu 
tönen. Dort ift es Verl fehr ſchlecht gegangen. 
Der Melfter flug ihm mit dem harten Schuh 
auf den Stopf, oft umd oft, und eines Tages, 
‚Herr, war Berl, was er jept ift — ein Blöder, 
‚Die Gemeinde hat fih feiner angenommen und 
ihn bei ber Pafterna in Soft gegeben. Dort zieht 
er Hunde auf; das ihut er am Liebften. Wenn 
ee Zuft Hat, arbeitet er auch in ber Fabrit. 
Er At ſeht ftart und lann große Laſten ſchleppen; 
er chuit aber ſelien, mug wenn fie hu der Salen 
ferei widhts su effen haben, verdient ex ſich fo 
ein paar Streuger ...“ 

Der Kutjcher und id haben ausgetrunten, 
die Erzählung ft zu Ende, fo befteigen vir dem 
den Wagen und vollenden unfern Weg nach Ellnt. 
Dort wide ih aaftfreundlic aufgenommen wie 
immer, verlebte ein paar reigende Tage und vers 
‚aa Berl. — 

Iqh mußn Ihnen doch noch den neuen Dampf⸗ 
teſſel I der Fabrit zeigen,“ fagte am Sonnabend 
der junge Yabrltant zu mir. „Sie reifen fonft 
weg, bhne das Schönfte bei mir nefehen zu Haben. 
Gehen wir auf einen Sprung hinunter?“ 

„Mit Vergnügen.” 

Ein prachtvoller Abend: Voller” Monds 
ſchein Aber dem Thal, Feld, Wald, Stübtehen in 
eine int weichen, gelben Lichtes taudend; wie 
im Traume leife raufchend ſloſſen bie Wellen der 
Neſarta leicht dahin. Seldft der ſchwarge Fabrit⸗ 
ſlot firahlte eine ungewwohnte Helle ans: wie 
eine duntle Steinihidte, aus ber Adern gebie- 
‚nenen leuchtenden Goldes hervorquellen. 

Unfere Sigarren rauchend gingen wir ſchwei⸗ 
gend dahin. 

Dept waren wir bei der Fabrit angelangt; 
die Arbeiter felbftverfiändfih Iäugft fehon nad) 
Haufe gegangen, um ſich filr den Sonntag rein zu 
machen. Tiefe Stille lag Aber dein großen, duntlen 
Gebaude. Der junge Wann zog einen ſchweren 
Schluſelbund aus der Tafdhe .. . 

Serr Mar — Haben Ste fein Gerauſch 
nehört 2“ 

„Nein, lieber Freund,“ fagt er lachend, „es 
N ja niemand in ber Fabrit. Bielleiht war es 
die Hape...“ 

Möglich,” Tante ich gebehnt, „mein Or 
ift gelibt, und felten täufcht eS mich,“ 

Der Shläffel vaffelte im Schloh, das ſchwere 
Thor ging auf — 





„Ich Irre mich nicht,” fage ich jeßt im entfchiebenem Tone, „hören 
Sie jelbft!“ 

Er Horte. Ja, man hörte ganz oben, aus der Quft herab leiſe, 
wimmernde Töne, wie von einen: Tier, das ſich filrdhtet — und jept — 
die Hefe Stimme eines Mannes. 

Bar greift in die rildwärtige Tafdhe, ein einer Revolver funtelt 
im Mondlict; ih umfaffe fräftig meinen Stod. 

Bir gehen hinein — hohl Mingen unfere Schritte in dem mäd« 
tigen, verlaffenen Stiegenhaus. — Num ſuchen wir vom Seller bis 
zum Boden und finden nichts, Erſtaunt jehen wir uns an, als wir 
twieber auf der Strafe find... 

Und jept tönt es wieder, das Winfeln, das Spreden ... 

„Auf dem Dad) ift es, auf dem Dad,“ Nüftert mir May zu und 
will wieder hinaufeilen. 

IM Halte ihn am Rode feft und deute mit dem Fluger nach oben. 

Auf dem ſiachen Glechdach, am Außerften Rande, hebt ſich eine 
duntle Geftalt vom Himmel ab, der in futended Licht getaucht ift .. - 
id) extenne den Man — e8 ift Berl. In den Händen Hält er etwas 
Bimmerndes, Winfelndes, 

„E8 ift Berl,“ fage id. 

„Berl,“ ruft Mar, „was fuchft du da oben?“ 

Berl antwortet nirht. 

„Berl, Bert!“ 

Keine Antwort, 

Hinter und tandt eine Geftalt auf — ein junger Bauer, der 
dom Jahrmarkt tommt. Er hört unfer Rufen und bleibt bei uns ftehen. 

„To jest Berl,* fagt er, „ber Kerl if — offenbar über — die 
Naht da — er thuns oft — wenn er zu jaul — ift, im bie — 
Rafter—na zu gehen.“ 

Der Mann rieht gehörig nad Branntwein. Wahrigeintic 
haben fie ihm ordentlich eingeichentt und er bat nichtö zurüdgeivieien. 

Ein häßliches Grinfen geht plöglid Aber fein Geflcht: ic fehe 
«8 deutlich tm Mondlicht, daS tanhell leuchtet .. . 

„Berl, visko&!*“ ruft er mit einem Male. 

Die auf ein Signal fängt die Geſtalt anf dem Dache, viele Meter 
Über und, fi zu bewegen an. Cine Art Tang — jept wiegend, jetzt 
laufend — und jept — eim mächtiger Quftiprung .. . 

Ehe wir ed wehren Können, ruft der elende Bauer wieder, indem 
ex ein rohes Lachen hören läht: 

„Berl, viskobt* 

Noch) ein Eprung — der Hund in Gerls Armen winfelt jammer⸗ 
Lid — ein neuer Sprung, noch höher, noch mächtiger, und jet — — 
Dar reist mid gnrid, 

Ein Saufen — ein Echtwirren in der Luft — ein Edhrel — 
napp neben mix ſchlagt etwas auf dem Boben auf — Adıyen, — ein 
herzbrechendes Stöhnen — dann mihts . .. 

Berl... — Mar, der Bauer, der unterdeſſen vor Echrek ganz 
nfichtern geworden Ift und ich ellen zu Hülfe. 

Berl Iegt da, beivuhtlos, mit Blut Aberftröm. Im Monde 
fein fehen Die weißen Hände und duhe doppelt bieih aus. Das 
diiftere, wilde Geſicht von fonft zeigt einen anderen Ausdrud, fein 
Schmerz, feine Furcht ift drin zu lefem — Triebe, mar üjriede ,,. 


Das „Verhältnis“ 
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Der Bauer wäldt ihn und weint. Er Hat nicht vorbedacht, mad 
er ba gethan. 

Berl fchlägt die Augen anf. 

Seine Lippen murmeln etwas, leiſe, umverfändlih ... 

36 deuge mid; zu ihm herab und horche. 

„Berl? ... Berl?... Neine Antwort, 

Jet — ein jcroeres Rüceln — ein leies Wort ... Ein 
Lächeln auf den müben, runden und — fjönen Zügen. 

Er firedt fi, — er hebt ſich gewaliſam. — Zwei Worte, ent« 
ſeßlich Hingend, wie er fie ruft, entringen fi feinen Lippen +. , 

„Berl, ... vinkoß ..," 

Und dann hat er Ruhe für immer — der letzte, grofe Sprung 


ift aethan. 
Phantaſie 


Der feßönfte Sommerabend ſtand 
Am Bügel, winkte noch einmal 
Und warf als ketztes Liebespfand 
Eine Bofe in das That, 


Diel Macht ging durch den ſtillen Raum 
Und ſtreute Sterne Binter fich, 
Sie faß die Akeine (Rofe Raum, 
Die unter ihrem Kuß erblich. 


Der! Morgen Ram, im (Übermut, 

Und trat die Sterne aus und fand 
Moßn neben Moßn, wie Tropfen Glut, 
Durchs grüne Gras ein rotes Band. 


Sr feßmüchte ſich, fprang kreuz und quer, 
Das Glumenkäppeßen fah ihm feßief; 
Fulegt, die Wimper war ibm feßmer, 
San er ins Kraut Bin und entfeßfief. 
Da kam der Mittag, nabm ibm ſacht 
Aus dem Geloch die rote Zier, 
Und ſprach: © fühes Glut der Macht 
Küßl meine tiefe Seßnfucht mir, 

Buftav Kalle 
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Ein weißer Vabe 


(Zeidimung von €. Chöny) 





„Und Sie, Herr Kientenant, der immer prinzipiell gegen Geldheiraten war, Sie haben fid mit Fräulein Kommerzienrat Baruch verlobt?” 
„2a, 't kann mitunter vorfommen, daf man 'n reiches Mäcen Iiebt.“ 
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Ein politisch Lied 


Geehrie Frau Redaktion, ich möchte daran 
Meine Artikel rascher in die Erscheinung 
Sonst findet der Minister, den ich besang, 






(dringen, 


bringen, 





Derweil wieder seinen Abgang. 
Und während ich immer noch seine Verdienstepreise, 
Ist er lüngst in der Schweiz auf Erholungsreise, 
Was mir der Nächste dann übel nimmt, 
Der nach ihm an das Stautsruder kimmt, 
Statt ein Verherrlicher des bestehenden Staates, 
‚Bin ich dann ein Umstürzler schlimmsten Grades, 
Und man sendet mich, den Botschafter in spe, 
Statt an den, Bosporus nach Plötzensee, 





Aber man rechne bei ehoaigen Bedrängnissen 
Und sonstigen redaktionellen Naturereignissen, 
Als da sind Gefängs 
Nicht auf‘ meine Mitarbeiterschaft. 





jase und Untersuchungshaft, 


‚Denn zum Märtyrer habe ich keinerlei Anlagen, 

Kann weder das Verbrennen noch das Köpfen 
vertragen, 

Und hielt mir seit meiner Kindheit gern 

Alle Unannehmlichkeiten fern, 


Um deshalb auf alle Fälle vorzubeugen 
Und die Welt von meiner Harmlosigkeit zu über- 





n, 
Singe ich heute ein Loblied auf die Polizei. 
Ich habe auch noch einen anderen Grund dabei, 


Die Polizei gehört nämlich nach meinem Da fürhalten 
Zu den unerschitterlichsten Staatsgewalten, 
Hervorgegangen aus dem Leckert- Lützor-Skandal 
Als das wahre National-Moral-Ideal, 





(Seidmung von J. 8: Engl) 


Ich brauche daher nicht davor zu bangen, 
Dass sie wurde auf Erholungsreisen gegangen, 
Oder gränlich auf dem Rittergut greint, 
Wenn dieser Artikel in der Zeitung erscheint. 


Hochgeehrte Frau Polizei, ich bringe 

Dir also meinen Huldigungsgruss und singe 
Dein Lob in erfurchtsvollen Melodein . 

Das wird doch nicht polizeilich verboten sein. 


Wie einst sangen die drei Männer im feurigen Ofen 





So singe auch ich auf den deutschen Bahnhofen, 
Wo man mich zwar oft mit Beschlag belegt, 
Aber der Reisende mich in der Tasche trägt, 


Denn es dient das Mitbeschlagbelegen 
Manches Mal dazu, Aufsehen zu erregen, 
Sintemal dus Publikum für ein Blatt 





Sonst nicht das brennende Interesse hat. 


Trotzdem aber möchte ich gar nicht wagen 
‚Für die Beschlagnahme meinen Dank zu sagen, 
Denn mich versichert die Polizei, 

Dass die Absicht eine andere gewesen wei. 





Ich werde vielmehr die beabsichtigten Absichten 
Der Polizei mit den schönsten Worten andichten, 
Wenn auch die Wirkung von dem erstrebten Heil 
In der Regel das gerade Gegenteil, 


Deshalb rechne ich es ihr auch nicht zur Ehre, 
Dass sie die unteren Volksklassen aufkläre, 
Weil dazu die Staatskirche berufen ist; 

Aber weit gründlicher thut es der Polizist, 





Er unterweist mit dem blanken Sähel 

Das Volk in Darwin, in Lassalle und in 
Bebel, 

Wer nicht, kapieren will, dem schmerzt das Fell; 

Mein Gott, wie lernen diese Leute schnell! 


Wie begeistert wird von manchem Schuster- 
Jungen 





Hier und dort schon das Dies irae gesungen! 
Lateinisch sogar lehrt ein Polizist, 
Wenn es ihm auch selbst nicht geläi 





fg ist, 


Doch möchte ich mit diesen grausigen Übeln 
Niemanden auf der Welt verhohnapibeln, 

Weil die Wirkung den Absichten nicht entspricht, 
Ich fahre daher fort in meinem Lobgedicht, 









Sieht man, wie alles Irdische vergäng 
Dann wird es einem um die Seele oft bänglich, 
Und man freut sich ob einer Institution, 


Die bestand im Paradiese schon, 


Als nämlich in Verfolgung seiner Klasseninteressen 
Genosse Adam von der verbotenen Frucht gegessen, 
Von der ihm bis dahin nu 
Da wurde das Lokal polizeilich geräumt, 


manchmal geträumt, 





Derohalben denn auch die Schutzleute 
Von Andeginn der Welt bis 
Den Paradiesengel mit dem Flammenschwert 


Als ihren Sch 


heute 











jeiligen verehrt, 


Doch hoffe ich, dass ich wegen exegelischer Er- 
örterungen 

Nicht werde in die babylonische Gefangenschaft 
‚gebrungen, 

Denn es jet mir heiliger Ernst dabei, 

O du hochgeehrte Frau Polizei! 


Bringe ins Gefängnis, was dir beliebe, 
Narren, Unschuldige, sowie auch Taschendiehe, 
Mich aber, deinen Freund, den Hieronymus, 
nge bitte nicht unter Verschluss, 









Denn ich verherrliche dich als ein höheres Wesen, 
Vom Himmel zum Schutze der Menschheit erlasen. 
zsche, ala er seinen Übermenschen ersann, 
Dachte gewiss an einen Schutemann, 








Ni 


Es sei. daher auch nicht länger aufgeschoben, 
Deine Verdienste um die Litteratur zu loben, 
Sowie auch dein unausgesetztes Bemihn, 
Wohl und Nutzen der deutschen Bühn', 





Durftest du es dir doch nicht nehmen lassen, 
Ein Buch namens „Laokoon“ zu verfüssen 
„Über die Grenzen der Diehtkunst und Malerei“, 
Ge 














‚gen von einer hohen Polizei, 


Dieses Buch ist nicht #0 leicht zu verstehen, 
Nur soviel lüsst sich daraus ersehen 





Und wird einem jeden Laser k 
Dass Friedrich Schiller kein Dichter war. 


r, 





Gott sei Dank, herrscht er im Reiche der Toten, 
Heute wäre ihm das Dichten verboten, 

Denn er dichtet ohme jeden Respekt; 

vi 





lleicht würde er auch eingesteckt, 


Der feidene Strumpf 


„Du, Alte, i glaub’, unfre Tochter hat's weit bracht in der Stadt.“ 
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Wenn er noch einmal seine „Kabale und Liebe 
Oder eventuell seine „Räuler* schriebe, 

Denn es herrscht in diesen Stücken ein on, 
Der schreit allem Polizeiwesen Hohn, 








Dafür aber gedeihen heutzutage 

Um so besser die Diehter, von meinem Schlage 
Wie beseliyend liest sieh nicht Buch für Buch 
Von meinem hohen Kollegen Wildenbruch! 


Und dies alles haben wir dem ästhetischen Walten 
Unserer Polizei 


Vor der sich in tiefster 





gute zu halten, 





ureht bewegt 
Hieronymus Jobs 
(mit Beschlag belegt).*) 


Post scriptum. — Wenn irgend ein Posten offen, 
Dann dürfte ich wohl auf Berücksichtigung 
hoffen, 


Indem ich als ehemaliger Wüchter der Nacht 


Auch schon manchen in Gewahrsam gebracht. 





Ich verstehe mich ganz speciell auf Betrunkene 
Und noch speeieller auf moralisch Gesunkene, 
Und mit einer derartigen Existenz 
Macho ich nicht viel Federlesens. 


Ausserdem bin ich ein guter Wegweiser 
‚Für Bier-, Wein- und andere Häuser, 
In welch letzthemeldeten ich hin 

Und wieder Kind des Hauses bin. 


Ingleichen wüsste ich noch eine Menge von 
Gründen 

ühigung aufenjinden, 

Man bedenke sich daher nieht, sondern thus, 


Für meine Bu 





Hieronymus Jobsius, 
Politilus, 


®) Die Kolportage der Nummern, in der sich dus 
erste und zweite poliinhe Lied bafanden, wurde unf den 
Bahnhöfen von Berlin, vermutlich wegen dieses Lieder, 
verboten, 
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Soeben erjcien 


Bir böhmifdhe Handſchrift 


ei na‘ 

Der Doman Hilbert einen teiifden Watsioten, der 

und ber feilehd, da Die Hälfdung aufgedezt Inted. In D 

Welonntlic gelindet fich der Ruhm der alttigehijwen Citteratur wirtlid auf eine gefälichte Hand 
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Männeremanzipation 


(Zeichnungen von €. Neumann) 





Jetzt fichen fie da und gaffen, wenn eine auffteigt, 


Beileid 


Seichnung von Bruno Paul) 





Mack BRAUN Pr“ 
„Ich dan?’ Ihnen für den fchönen Kranz, Herr Offizial. Er war wirklich zu ſchön.“ — Ach, liebe Frau Huber, man ftirbt 
ja nicht alle Tage.” 


Der Bpmnafiaft in der Sommerfrifehe 


(Zeidmung von Th. Th, Heine) 











Warnung 


xaß dir raten, hübſche Kleine, 

Zahle lieber die Pflafterfteine, 

Statt mit dem Augen fo überall 
Umherzuflanfieren. Gefeht den Fall, 

Es kame des Weges ein Herr daher, 

Und geſetzt, daß; ich es felber wär”, 

Und mich träfe, bedenfe das Mifgefchick 

Und den Schreden, dein feuriger Kugelblic. 
Glaubſt du, ich würde das ruhig ertragen, 
Dich wicht anf Schadenerſatz verflagen? 

So etwas läßt Fein Mann ſich bieten. 

Was du zerbrochen haft, mußt dir auch nieten, 
Was du ducchlöchert haft, mußt du andy heilen, 
Oder die Strafe wird dich ereilen! 


Und glaube nur nicht, das wäre fo 

Wie ein Rod zu fliden, mein Kind. Oh, ohl 
Das ift eine lange und ſchwierige Kur, 

Kür den Arzt und den Kranfen eine Cortur. 
Eeſtens mußt du zum Verſchluß 

Die Wunde bringen mit einem Kup, 

Und darfft dich, fo läftig es ift, nicht ſcheuen, 
Täglid; diefen Verband zu ernenen. 

Sweitens mußt du, das finfende Leben 

Dem Kranfen wieder ein wenig zu heben, 
Den Herzſchlag ihm täglich regulieren, 

Und darfft dich zu dem Fweck nicht genieren, 
Dein Herz recht feſt an feines zu preffen, 

Um richtig die Schläge abzımeffen. 

Drittens, wenn dir's fo weit gelang, 

Und Kerz und Berz in gleichem Gang, 

Dente nicht, num wär’ es gefhehn — 

Und du Pönnteft wieder nach Haufe achn. 

Die Kur wäre halb, und du wärdeft zuletzt 
Doch als Quackſalber noch verpett. 

Drittens, hör und entſcheide, mein Kind, 

Wie ſchwierig folde Kuren find: 

Um Mitternacht, wenn alles zur Ruh’, 

Thüren und Fenfter und Vorhänge zu, 

Durch heimliche Spalte ein 
Üngelt, mußt du beenden die Kur. 


ternlein nur 





Niemand darf zugegen fein, 
Aur der Arzt und der Kranfe allein 
Die Meinfte Störung, nur eine Mans, 
Und die Heilung bleibt aus. 


Alſo beherzige meinen Rat! 

Du weißt jeht, was es für Folgen hat, 
Wenn du ftatt die Pflafterfteine 
Süchtig zu zählen, immer deine 

Blicke umherflanfieren laßt 
Als wären wir Männer Fugelfeit. 





Guitav Salte 


(Seftnung von R. M. Eichler) 





Sonnenaufgang 
Von Friedrich Mdler 


„Rotürtich, nicht zehn Schritte weist“ 

Und fie zudte ungeduldig mit ben Schultern. Ich legte 
den Plaib dichter um fie. Und fie zucte mod) emmai su= 
fammen, heftiger, ais wenn fie eine jehtvere Laft abfehlittehn 
wollte und nıidh day, „Mder, gind, was ift denn heiter? 
Wurfgehen wird die Sonne gewiß, Mb wir ihr Gähnen 
und Streden fehen oder nicht, tann und pleichgitig jeht, 
Wir find fo aincu· 

„Rum ja. Dayı braucht mar aber nicht 1000 Meter 
zu ftelgen und im Juli gu frieren,” 

Meine junge Frau war ungnädla. IA wagte nur 
ihlichtern gut entgegnen; „War der Weg herauf micht eitte 
zildend? Ein Tag voll Glanz md ppiger Herrlichteit! 
Da unten in Dunfelthal, zioifchen ben Tanner, wo wir 
fo weltverloren waren, Haſt bit es ſchon vergeffen ?“ 

„Nein, id) weiß 68 noch, Es war jhön,, ſeht Schön. 
Aber e8 erfeßt mir den Sonnenaufgang wicht. Und ic 
habe mid) fo gefreut!“ 

„Das eine Mal!“ 

„Nein, nicht das eine Mat! Es failt Immer fo and 
Man hat nle ein ganzes GlAd. Iminer wird ein Stid 
davon beransgeriffen, And id man nn einmal nichts 
Sefticter 

„Liebes gind, warum fliden? Sich da hinunter. Sft 
biefer Blid wicht des Aufftiegs wert?“ 

Aus dem Thal ſieg ed empor, wie 
thronenden Höhe. Und unten fah man den 
mit feinem fatten, reihen Grün, ein Paradies in Hölfentiefe 

Aber meiner ran war es nicht mehr recht zu macheıt. 
„Wir Haben einen Welten Weg; neben wir." 

„Eben ilart ich die Ausficht nad) allen Seiten.“ 
Deag fie! Ich will weder die Döhmilde noch bie 
fehtefifche Mrsficht; Hab" ich doch nicht, was Id) wollte!“ 

Und wir wandten und zum Mbfiieg, In ſowaqhen 
Windungen geht der fteile Weg abiwärts. Meine frau 
fwelgt, Einige Leite Mimmen ums entgegen, „Wei @ott, 
ich möchte Jedem raten, umufchren.“ Cie fommen ins 
näher. Wllen voraus ein Ehepaar, ein Hattliher Mann 
und eine teäftige Grau, beide fon in Jahren, Der Mann 
thut immer einen Schritt vorand; dann veidt ev feiner 
Frau beide Hände und fie geht ihm den Schritt nad). Nadı 
einigen Dinuten bleiben fie immer ftehen. Und ba wir hin« 
anterfteigen, fie heranf, find fie bald bei uns. Und wieber 
einen Schritt nemelnfam auf die ftelle Höhe. Jeht maden 
fie Halt und wir Lönnen ihnen In bie Mugen fehen. Die 
Frau it blind. „eich find twir oben,“ fagt dev Dann 
umb fügt dann faft beforgt die drage bei: „Nun, wieift'sP“ 
„Herrlich !” jagt die dran, und ihr Geficht, feftanf das ihres 
Masnes gerichtet, erftrahlt in fremdigen Lichte. ünd 
während der Mann fie anfieht, ernft und liebevoll, atmet 
fie auf, lang umd tief, und fangt die balfamifche Zuft elır 
inte feligfte Erquidung, 

Meine Frau fhmiegte fih an mic, wie ed weſche Nas 
turen thun, wenn ihnen das Unglüd in den Weg tritt. 
AUS die zwei vorliber waren, atmete fie auf, Tag und tief, 
Dann fah fie ſumm dem Paare nad), das mühfelig und 
alüctid nach oben fhritt. Da wir den duß bes Webirges 
erreicht hatten, ftraflte die Sonne herinleber mb machte jebe 
hüpfende Quelle zu einem Gießbach blihender Demanten 
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Die Schlacht 


enblitzt dem Morgenrot 

Sein Widerschein auf unsern Klingen. 
‚Auf weissem Hengst voran der Tod — 
Und hinten die Soldaten singen ... 


Wilhelm von Scholz 





(Beldmung von I. 8. Engl) 


Der Reifekoffer 


Wei Tafel fafen in Bunter (Reiß’ 
Damen und Berren; auch faß dabei 
Ein junger Mann von Blaffem Geficht, 
In Haltung und Ausdruck ernft und ſchlicht, 
urcBaus Befeßeiden, zwar etwas gefräßtg, 
‚Aßer feßweigfam verßältniomäßig. 


Und wie ein Gach in der Sonne @finfen 

Shit das Gefpräch. zwifden Seherzen und Trinken. 
Man fprach üßer diefeo, man fprach über jenee, 
Man fprach über Mütliches, über Beßönee 

Und Ram üßer Unfälle und Oerbrechen 

Glücklich auf Reifeoffer zu fprecben. 


Aun waren, wie das fo geßt Bienieden, 
‚xteil und Anfichten feßr verfeßieden; 
He Damen foßten die großen, feßmweren, 

Bequem zu packen und rafch zu leeren, 

Oßne daß dabei die Toilette 

Jemals Schaden genommen Bätte, 


Den Berren Bingegen wollte es ſcheinen, 
Angeneßmer wären die Rfeinen, 

Die feicßten, zufammengelfappien Dinger: 
Man Rönne fie Beßen mit einem Singer. 
Unfer Jüngling in guter Ruß’ 

Raut feinen @iffen und feßmeigt dazu, 


Und mie im Schitfe der feßaufelnde Machen 
Gtitt das Befpräch zwifehen Seßerzen und Bachen 
Von Reifehoffern auf ferne Gefilde 

m fehönen Ftafien und Runftgeßifde 

md auf das Glück und Glüchlicherfeheinen, 
Sowie auf die Bieße im affgemeinen. 


Unfe: Jüngling Kaut wacher fort, 

ort von dem allen Kein Sterdenswort, 

Seine Gedanken, Begreiflichermeife 

Dämmern fo weiter im alten Gkeife. 

Und wie er fiß aBmüßt mit düftrer Stirn, 

Böft fich ein Etwas in feinem Birn 

Und Retter Beraß und erreicht feine Fung‘, 

Und wird nun almäßich zur Äußerung. 

Um er (But den Mund auf, er winkt mit der Hand, 
ie Damen im Kreife lauſchen gefpannt, 

Die Herren verfiummen von Reminiocenzen 

‚Aus feßwülen Garderoden mit wellenden Bränzen; 

‚Alles ftaret in nervsfem Grimme, 

Und er fagt mit flötend melodifeßer Stimme, 

Und daBei Feucßtet fein Antlitz Bel: 

Ib Babe einen von Beehundgfell.“ 


Frank Wedekind 





Drohung 


Anerwartel 
Bon 
Guido Echardi 


Stublofus Steinert Hatte fid; in die Geliebte ſelues Stuben⸗ 
nachbars Barthel verliebt, Guter Nat wor teuer, denn jein alter 
Breund verftand feinen Scherz, und Robchen beſaß eine ſchöne und 
treue Seele. Steinert meinte allerdings, fie tonnte ja nachher 
wieder treu fein; nach Heinen Unterbredungen immer wie der zum 
Selben zurüdtehren — das gerade made die wahre Treue aus. 
Aber Nöschen wollte doch lieber nicht, Und fo begann Steinert, 
den Tag feiner Geburt zu verfluchen. 

Heute fafien die beiden zreumde zuſammen, noch en paar 
andere mit ihnen und neipten tächtig, am tfichtigften ber Studloſus 
Barthel, Und da tam's denn wiedet einmal dayır — er fiel um 
und war tot. Man blidte trauermd anj dem Entichlafenen und 
beratichlagte wieber einmal, was mit der Groglelche geſchehen follte. 
Nütteln und Schftteln half nidts — das wußte man. Zum Leben 
wiedererwachen tolirbe ber Tote ungefähr nad) vier Stunden — 
man wuhte aud) das. Dablelben wollten fie nicht. Ihren gech⸗ 
tumpau Liegen laſſen, ext recht nicht, aus Pietät, Alſo wieder 
einmal nach Haufe tragen ? 

‚Der, beffen Spignamen „Jungfer“ lauteie, ein fehlichternes, 
dies Herrchen, Öffnete den Mund — aber er [elof ihn gleich 
darauf, er Hatte feinen Gedanfen ganz plößlich vergefien. 

In bie Seele des Stubiofus Steinert jedoch fuhr ein jataniſcher 
Beiftesblig und erleuchtete ihm. Siebe macht erfinderiih, jogar 
boshaft; und er begamt: „‚Unfer alter Freund Barthel richtet ſich 
zu Grunde, Wir milffen ihn retten, denn wir find feine Freunde, 
Er map Einfehr Halten. Wenn man ihm feine Freiheit läht, fäuft 
er weiter, Man mup in aljo einfperren, damit er zur Wer 
ſinnung fommt und zu einer moraliichen Lebensführung. Und das 
machen wir jo: — wir find ja dis anf die Nungfer alle Mediziner 
— alfo: Wir tragen ihn nach Haufe, legen ihn zu Bett und 
fteten — fagen wir fein lin des Bein In einen Gypsverband. 
Weun er erwacht, behaupten wir, er habe fih das Bein gebrochen, 
ohne die Sache in feiner folofjalen Bejoffenheit zu merken und 
‚müffe das Belt während eines ganzen Monats hüten. So zwingen 
wir ihn, Eintehr zu halten, jo fhaffen wir einen neuen Menjchen 
ausihm! Natürlich jhiwören alle, die Geſchichte niemals zu ver⸗ 
raten.“ So ſprach der Heuchler. Aber er dachte was ganz andrei 
Das mit bem nenen Menjhen und der Moral ift mir Wurſcht — 
dachte er nämlich. Was mir aber nicht wurjcht ift, fondern ſehr 
angenehm, das ift ein Nebenbußler im Gupsverbanb! 

Nach kurzer Debatte wurde ber Antrag Steinerts aus 
genommen und unter allgemeinem Jubel ausgeführt. Barthel 
narchte ahnumgslos und lieh alles mit fih neichehen. Die 
Jungfer fand die Idee „ihon zu gut“ und fhmolz beinahe vor 
Zergnügen. Steinert ging mit einem feligen Lächeln zur Ruhe, 
Röschen, du bift mein. Drei Wochen halten wir ihn im Bett. 
Du fannft ihm gar nicht treu bleiben; ber Ohpsverband macht e8 
dir geradezu unmöglich, auch wenn du es wollteft. 

Was ift dies Unangenehme, Harte an meinem linten Bein,“ 
rief Barthel am nädften Morgen gleih nah, dem Erwaden. 
Steinert elfte herbei und Härte ihm anf. Das Unangenchme, 
‚Harte wäre Gups, ex habe fein Bein gebroden, am Oberjchentel. 
Ziemlich gefahrlos, nur müfe er das Bett hilten. Gerade vor 
ber Stneipe ſels gejdiehen, er wäre auf den Preilftein geftiegen, um 
‚Hurra zu freien, und babet jo unglüdlic nefallen, 
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Siudioſus Barthel ſchwieg und glaubte alles; im feinen Mugen 
Tauerte der moraltiche Stater. 

Am Nabmittag beſuchte Nöschen ihren kranten Freund, 

Zah weiß nicht, in gewiſſer Beziehung — fühle ih mid gar 
nicht unwohl — im Gegenteil — Rbochen, gleb mir bod) einen Kuß!“ 

„Dent an den Gypoverband,“ warnte Steinert. 

"dh ja —" — Beer. Röschen grufelte e8, 

Während der nächften Tage lieh Steinert feine Berführungss 
fünfte fpielen, und heute fhon, am dritten, hatte Roschen nadıe 
aegeben — fie erwartete Ähn für den Abend. BIS zu biefer feligen 
Stunde verwellte er beim „Stranfen*. Da begann ber Stubiofus 
Barthel gang undermutet und hödft ernfthaft: „Lieber Freund, 
id} fpilre bie Hand Gottes. Ic Habe während meines Kranten- 
fagers nachgedadht und aefunden, bafı Id ein Lump bin, Widers 
fprich mir nicht — elt Menfd), der ſich fo betrinten kann, baf er’s 
nicht einmal mertt, wenn er fi die Beine bricht, ift ein cump 
Aber ich werde mich beſſern — fobald ich geſund bin, veife ich 
nach Haufe, um zu arbeiten. Es ift mein fefter Entſchluß. Aber 
verfprich mir Eines in die Hand — komm doch, geb jie mir’ — 
feine Stimme gitterte, und als ex bes Freundes Hand feft in bie 
feine floh, rolten im ein paar grobe Thränen langſam und fiilt 
Über die Baden — „ich bitte did um Eins“, Iprad) er weiter — 
„nimm bu did Röschens an — fie ift ein mutes, liches Kind, 
ar furdtbar leichtſinnig — wenn fie niemand hat, geht’S mit ihr 
bergab. Ich geb’ fie dir, teil ich gemerkt habe, dafı du jie gern 
haft — jeid recht froh und glactich miteinander — ich muß ganz 
einfam fein, wenn ich nic aufraffen foll. Ja — alter Freund, 
10 ift das Leben! — Beifer du haft fie, als bie andern. Du wirft 
fie [hlgen, wiht wahr?” Und er bridte Steinert wieber die 
Hand, feft und ftarf. Der aber ftand ba und war in jeinem ganzen 
Leben wicht fo verlegen gewejen. Das kam aber aud wahrhaftig 
Aberrafchend, 

Und babei war bie Sache doch fo komiſcht Mit einem ver= 
früppelten Lächeln trat Steinert auf die Strafe. Peinlich, pein⸗ 
ich — fehr peinlich. ES ift ihm alfo Hergensfadhe mit biefem 
Heinen Scheufalchen, dieſem Nöschen. Und er verzichtet gu meinen 
Gunften. Einfalt! Ms ob ich fie mir nicht felbft nehmen Tönntel 
Berfludt! — es wäre fo mett gewejen! Nun gehl's doch nicht 
gut, — Er jah Nöshen auf fih sufommen, Niedliches Sind! 
Aber mein Appetit iſt furtich, Diefe verbammten rührjeligen, edel⸗ 
mütigen Freunde — dah fie bie Beft! — — — Nein, es wäre 
nicht anftändig — mir ift guch wirllich die Luft vergangen, 

„Kommft gleldh wit?" fragte Nöschen, 

„Dante ſcon.“ 

„Was Heiht das 

„Stelle did) nicht dumm.“ 

Nanu!“ 

„Dh will dich Aberhauvt nicht — mach, daß bu weiter 
tommft — Gans! 

„Schaf,“ fauchte fie und ftärmte direkten Weges zur „Dung- 
fer“. Die wußte mit, wie ihr geſchah, und verlor gleichzeitig das 
Anrecht an ihren Spißnamen. 

Studiofus Barthel hütete das Bett noch ganze drei Wochen, 
bann ftand er auf und prices die Ärztliche Kunft feiner Freunde — 
das Bein war gang vorzfiglic geheilt! Warum Röschen don 
Steinert nichis wiffen wollte, begriff er nicht recht; aber. ba fie 
nun einmal die Erjungfer vorzog — fegnete ex auch dieſen 
Seinem Borfat; getreu reifte er ab und wurde ein neurk Menfch, 
allmahlich fogar ein gelehrter Maun. In feinen jpäteren 
trant er nie mehr als zwölf Glas Grog am Abend; ſoviel dere 
trug er nämlich. Ban 





Die Teppiehklopferinnen 


RER —— 


Die Mägde klopfen Teppiche im Hofe, 
Fünf stramme Mägde aus dem Vorderhaus, 


Selbst aus dem ersten Stock die Kammerzofe 


Zog heut dazu ihr enges Micder aus 


Ich hör' die Schläge in mein Zimmer dringen; 


Ich sch" hinaus: ein freudiges Sommerbild! 
Die nackten Arme, die die Stöcke schwingen, 


Die roten Wangen, drin das Leben quillt 


Die jungen Brüste unterm dünnen Jäckchen; 
Dazu der Himmel blau und farbensatt, 
Durchs Laub verteilt auf allem Sonnenfleckchen: 


Ein Stück Natur inmitten dieser Stadt! 


Sie fühlen nicht, wie mir heim harten Schalle 
Vom Hofe Landluft in die Seele dringt „ 
Doch horch! Was ist's? Auf einmal singen alle 


Ein Lied, wie man's im Dorf beim Dreschen singt! 


Hugo Salus 


(Zeijnung von R. M. Eichler) 
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Aummer 21 


Ale Nechte vorbehalten) 


Geſcheidener Wunfeß 





nung von Steinlen) 





„Darf id Ihnen um Feuer bitten, Here Jraf, ick habe heute noch nifcht Warmes im Munde jehabt.“ 


Die kleine 





Div alüht im Auge, Weib, 
noch trotia Feuer. 

Ich jtch' von fern und ſchaue 
frei nach dir 

Mit Herrjcherblichen hin. 
Schon wirjt dur jcheuer, 

Und zögernd, wie um Opfer, 
folajt du mir, 





Chauvinistin 


(Zeidjmung von €. Thöny) 


„it es wirflih wahr, Mama, daß Chriſtus ein 


Jude war?" — „Ja, mein Kind.“ 


(Suverfichtlic.) „Aber der liebe Gott, Mama, 


ift doch ein Deutfcher, wicht?“ 


Paradies 






Hier führt ein jtiller Wea 
nach dem Gejtade, 
Sich dort das Meer mit der 
jmaragdnen Flut! 
Wir jehn uns nackt in einem 
aoldnen Bade; 
Die Schönheit niet und ihre 
Waage ruht. 
Ernft Kromer 
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Böllenipuf 
Von Audolf Solm 


Es Iebte elnft eln Pfarxer, ber ſowie viele feineSgleichen mit Eifer darnach tradıtete, 
alle Menfchen jelig zu machen. Cr war weit und breit befannt wegen feiner ftrengen 
Släubigteit — und feine Pfarrgemeinde fürchtete ihn. Überalgin drang fein jharfer 
Blit, und er fah fo gut, dafı er felbft gefdlofienen Auges jegliches Ding Har ertannte. 

Diefer treffliche Priefter — Nitodemus war fein Name — lebte vor vielen, 
vielen Jahren. Troß feiner bedentenden Eigenichaften, troß feine® ungehenren Vers 
ftandes war er befcheiden umd that fih nichts zu gute auf feine geiftigen Vorziige. 
Ihm ericien es vielmehr ganz unbegreiflich, dab ex ais der Einzige in feinem gangen 
vegirte alles jo Mar und deutlich jah, dab von feinen Piarrlindern, unter denen 
iA) ja mandıe bejahrte Männer befanden, die im Ruf großer Klugheit ftanden, felner 
jo wie er die ewige Wahrheit zu fhauen vermochten. 

Das war doc fo leicht! Wie tonnte es Beichwerde ſchaffen, die quiten Menſchen 
don dem ſchlechten zu unterſchelden? Wer Gefallen fand an irdiſchen Freuden, wer 
nlaudt, fein Tagewvert fon erfäftt zu Haben, wenn er mit dem erfien Cchtftrahl bes 
Morgens feine Arbeit begann und nit aufbörte, emfig zu wirten DIS zur herein⸗ 
bredenden Nacht, wer derart feinen Gott vergah, daß er wähnte, mit feiner Hände 
Thätigteit fei ed genug, bah er wähnte, Bott könnte feine brlnftigen Gebete mifjen: 
— durfte mangaubern, einen folden Menfchen ſchlecht zu nennen? 

Und war 68 nicht wieder gany offenkundig, daß man jeden, ber Neibig zur Kirche 
alug, der der Heiligen Gemeinfdaft deiche Spenden zutommen lich, der das Beten 
wicht verfäumte: dafı man jeben, ber umabläflig jo edle Werte that, als einen wahre 
haft Guten bezeichnen muhte? In defen frommen Muge, in defien Stirne, die Har 
und-eben, weil fein beharrliches Nacıdenten, das ftetß des Teufels if, fie Im alten 
309, da war e8 doc für jedermann zu lefen: Hler Haft bu ein gottgefäfliges Wejen 
vor bir, 

Und Nitodemus lief die yütte feines Geiftes leuchten fiber felne ganze Gemeinde 
und der en feiner gottergebenen Einficht ergok fih auf alle, für deren himmlifches 
und irdiſches Wohl er forgte. Alle, die an eine Vergeltung im Jenfeits glaubten, 
waren {id aud) darüber einig, dat ihnen dort hödftes Hell werben müffe; denn ihre 
Leiden biesfeitS waren groß. Sn der von Gebeien fiberjättigten Luft pflanzte ſich fein 
freubiger Saut fort und das naturfriſche Gemüt, das froh feinen gefunden Negungen 
folgte, der natürliche Berftand, der hinter dem Wort nad; dem Sinn forihte — fie 
waren geächtet, Der Buchftabe berichte und die Spinntveben bes Dogmas erſtlaten 
icden freien jugendtollen Saug. — — 

Da, eines Tages, wurde der Pfarrer von der Nachbargemeinde gerufen, um 
Nitodemus die Tepte lung gu erteilen. Die hagere Geftalt fang hingeftredt, ben 
Nofentcany trampfhaft um bie dunnen Finger neihlungen, lan Rtodemug auf feinem 
Ihmalen Bert. Aus dem eigen Kopf mit ben eingefallenen Wangen, mit den blut 
lofen zufammengetulfienen Lippen, ftareten zwei ſiechende Kleine braune Augen ge 
brochen Ind Leere. Kurz war feine Beichte, denm er war ſich feines Fehld bewußt; 
er hatte ftreng nach der Schrift gelebt und alle ſchwer geslichtigt, die nicht feines Glau⸗ 
bens, bie and nur eine Hand breit von dem Heiligen Sapungen abgewiden. Pad 
Hitterem Tobestampf fhloh er endlich die allfehenden Mugen. "Selne lepten Worte 
waren der Vibelverd: Aug’ um Ang’, Hahn um Bahn. .... - 

Die Trauer der Piarrfinder tm Nitodemus war nicht grob. Wohl well fie 
wußten, dafı ex jept in einem befferen enfeitd weilte? MWielteicht nicht allein darum 
Ein fofes Maul ertlärte ſogat am Tage der Beerdigung bei einem Bedigelage mit 
wühen Aumpanen: „Dept iſt mir der Hlummel verleldet; mit Dem möcht" id nicht 
einmal int Himmel belfammen fein!” — Es giebt eben Aberalt 1ofe Mäuler. 

Wie anders hätte diefer Qäfterer aber noch geſprochen, wenn ex ehmas don den 
Saucſalen der Seele des Nitodemus nadı felnem Tode gewuhn hätte. — Aber niemand 
ahnte natürlich etwas. 

Nitodemus am namlich gar nicht In den Himmel. Durch eine nichtsiwlrdige 
Zäifigfeit der Engel erhielt ber Teufel freies Spiel mit der Seele bes trefflihen 
Mannes. Und er beeilte ch and), fie in Beilg zu nehmen, Sowie der eifernde Pfarrer 
dei lepten Atemzug getban, umfahte ihn mit glühenden Händen eln Abageſandier des 
Heren der Unterwelt und fchleppte Ihm zur Hölle hinab. 

Berwindert bfidte Nitodemus um fl, als er unten ankam. CEitfepen ergriff 
{hm dor dem umgeheuren Höfenraen, aus dem unzählige Fiammengungen Lodernd 
bervorbrangen. Veengend, erbridend legte ſh ihm der fürdterliche Qualm, ber wie 
mit Befthauh geihwängert war, auf die Bruft. Nitodemus glaubte erftlden zu 
miüffen, aber er fühlte do, dafı er nie erftiden wilde. Der Raud; brannte Ihm in 
dem Augen, dab es ihm fhien, ex bühe fein Augenllcht für immer ein; und doch ſah 
ex alles {drfer als fonft, ja er tommte die Dinge um fi trot der nebelbaften Finfter« 
nl ganz far unterfdhelden. Erfah fogar in tnendliche Weiten, wo unzählige Scharen 
Kaodengeräfte, von [hwwargen Seftalten geveinigt, wir durche nander firmen; er 
hörte die eingelnen ach enden Stimmen heraus, tropdem das Wehgeheul der endlofen 
MNafien gehörvermichtend gellte und dröhmte, Ach an Ihn felbie Hufdhten aleriet 
duntle Mibgeftalten vorber nnd aroidten, ſchlugen, ftiehen ihn mit einer Heftigtelt und 
Bucht, dab fein Glied am ihm ſchmerzlos blleb. Er litt Höflenqualen, 

„Das alfo Ift der Himmel!“ rief er angfıvoll aus, Er war fiets fo übergengt 
davon geweſen, er müfle in den Himmel tommen, daß ihm felbft beim Aublla dieler 
Schredtiiffe nicht der Gedante aufihof, er könnte etwa in der Hölle fein. 

„Das alfo ift der Himmel!” Dit geprebter Stimme rief er es noch einmal, 
während er aranenexfüllt {m den lammenden Hollenrachen ftarrte. 

Seine Worte entfeffelten ein ungeftümes Hohmgelächter unter den Teuſeln. So 
wild freifchten fie in Adermittiger Cut, dab feldft Aucifer fih Aber Ihr ausgelaffenes 
Zoben verminderte. Und er erhob fih don ber lodernden Hlamme, auf ber er eben 
wollüftig geruht, mm zu fragen, mas denm geſchehen ſel, daß feine Getreuen eine fo 
ungewohnt belle Lache anfchlägen. 

Dan berichtete Ihm von dem wunberlichen Heiligen, ber alaube im Himmel zu 
fein, Auch Sucher ſchutielte ſich jept dor toller Duft, und fein Gelächter Übertönte das 
aller feiner Diener, 

Er freute ſich HöMifh aber dem feltenen Spah. Dit diefem Glänbigften aller 
Glaubenden jollte feinem alten freunde da droben ja ein hlmmliſches Schaufpiel be. 
reitet werben, Raſch verftedte ex Hörner, Schweif und Klauen und fteilte fir it ben 
Schein de8 wild Rammenden Feuers, fo dafı er, Übergoffen von der purpirenen Lohe, 
alübend rotgoldig erfirahlte. Er rief Nifodemus an. 

Wie Nitodemus bie grohen ftrengen Augen aus dem feuer hervorlenhten jah, 
nlaubte er Sort felbft ins Antlig zu fhanen, Er befreusigte fid) und bradite fein Wort 
hervor, fo ergriffen tar er von ber Frhabenheit des Anblids: Er war im Hinmel! 
Sept fand er bor'Wott — Gott — er fah Bott ins Angefiht! Er warf ih anf bie 
Enter, wälgte fich und üchzte und wimmerte Gebete, Indes Tuclſer mit gigantiſchem 
Pathos hohle Reden donnerte. 

Nitodemus achzte und wimmerte immer ftärter, Ein wie Meinfiches Bild Hatte 
er doch vom Himmel und von Gott dem Herrn ſtets im fih getragen! So hatten ihm 
die vermefiendften Träume das Yenfeits niht gemalt! — Während die gerigen 
Flammen das Aleifd von jeinen Gebeinen brannten, jauchzte er in höchftem Schmerz 
felig auf; während bie Teufel ihn mit glühenden Zangen zwiaten, mit nınmenden 
Pfahlen Ipiehten, fang er wimmernd Juͤbelpſalmen. 

D wie tbdricht twar er do alle Beit gewefen! Er Hatte geglanbt, bafı man tm 
Himmel ein Teeres Nidtäthuerleben führe, dab man in Unthätigteit hinbriitend end⸗ 
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Des Gymnaſiaſten erfte Liebe 
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„Elvira, fchwöre mir, bift du wirklich ein hehres Weib?!‘ 
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KRünſtlerheim 


elchnung von Bruno Paut)) 





„Jetzt habe ich die ewige Modellwirtfchaft endlich gründlich fatt. Don morgen ab ftehe ich dir Modell,” 
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Ein Wohlthäter der Menschheit Das hohe „E“ 


(Geldmung von €. Neumann) 


(Seldnung von $. von Reznicet) 





Tal$ 
„Bei dem Bildermalen verhungert man doch. — Ich gründe jetzt einfach eine Malerſchule.“ 
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Eine Rettung 


Bon Audolf Hirſchberg 






v 
Fractgebäube Reichtum und © 
nend umd Leben ſich geregt ha 
ffehterliche Zenersbruuft ab 
Freude ſchnell zu Ende gebracht. 
Art granenvoler Neugier zwar 
an ber Stätte zu verweilen, obwohl die 
fitbar iiten des entfeplichen Un 
lücs von rafıen Händen faft volftän 
gt waren. 

Gleichwohl Fihlte ich den tunheim: 
lichen Ba ‚fer Ortlichfeit anf meiner 
ele. Der junge Mann neben mir anf 
der Bant ſchien Im derſelben ung 
zu feltt, Er nahm dei Hut vom Nopte 
und fuhe-fidh mit Der Haub über Stirn 
und Augen. Aber dad war ja nar fein 
junger Mann: die Haare, die ihım im 
wirren Sträßnen In das veritörte Seficht 
fielen, Waren grau. ch Deiradhtete ihn 
etwas erftanut, und fehrfohderbarfrngene 
der Blick zwang mich zu ſprechen. 

Was einem Im ſolchen Füllen auf die 
Bippen tommt, ift nicht Immer das Yu 
geimefjenfte. So benanı fd) denn 

Da, es Kit Fürchteriih und be 
ſamend zugleih, wie von und feige fich 
fu diefer Schredenftunde gerade bie 
Männer gezeigt haben!” 

Dein Nacıbar jelittelte mit einem 
ranenfaften Kädeln den Kopf, yon mid) 
neben fi auf die Bank und flüfterte 
„Nein, nein, fagen Sie dad nicht. Ich 
ivar dabch, Die Herren geltungd 
Ihreiber waren miht mit dabel 
ir bei Fener und in dem Gebränge md 
bei der — glüdlihen —— Rettung. a, 
wie ich fie rettetel Ich habe mir alles 
gang genau gemertt. Die anderen be 
daupten, ich hätte ben Berftand verloren. 
Aber ich bit der Einzige, der alles im 
Gedächtnis behalten hat, Sie Könncır fich 
vielleljt auch nicht mehr anf meine Sn« 
fanne befinnen- CS ift ja freilich audı 
ſchon recht lange ber, bat 
mir — — dort — — bilinen . , . Aber 
an ihre Kugen erinnern Sie fid) doc) ge 
woiß mach! Sehen Sie, das Ift Indherlich? 
Auf Ihren Namen, meln Herr, fann id) 
mich jegt wicht mehr beſinnen. Aber, wie 
ſch damals mit meiner Eufanne dort 
drinnen mar, und wie dann bie Sampe 
explodfexte, davon weil; id; mod) Jede 
Eingelfeit Die Wanddeforationen umb 
alt das feichte Gouflffenwert ftanden fo 
fort kn Slammen, und alle flrgten wir 
bem einzigen engen Kusgange zu. Grit 
hörte man Schredensrufe wie einen ein 
Stacn Tauten Schrei, Bald aber wurde 
es ftilter. Faft fMvelgend und nur röchelnd 
in ber fnrchtbaren Hihe drängten und 
auerfchten die Menfchen fih In ehren 
dichten anaue yufanmen. wiffen, 
tie welt Ih nt Sufanne von dem Aus 
ange entfernt war, ber Ic arbeitete 
mich duch. Dit dem Ellenbogen! Nicht 
wahr, alt Höflichfeiten und Berbeugungen 
tommt man aus feinem euer heraus? 
Die Todesangft geht etwas träftiger vor! 
Ad Me Sufanne mich von Hinten um 
Ichlingen und bohrte mid nun mit Ihr hin 
durch. or Qualm und Gut konnte Ich 
faft nichts erfennen; and die Pille und 
Sdiläge, bie auf mich niederfiefen, fpilrte 
Ach fan. Deutlich fühlte ich nur Immer 
Sufannes Arme anf meiner Bruft, Einen 

















































Augendlid war fie einmal losgeriffen von * 


mie, aber fofort fühlte ich Ähre Weiden 
Arme mic dom neuem und mod) felter 
umtlammern, Wie ein Vergiweifelter 
fämpfte ich um unfer Beider Leben; ih 
flug und durch, und al$ wir enblich bie 
Enge des Ausgangs Nberwunben hatten, 
tmurden wir mit einem Nut hingus 
geſchlendert ins Frele. Yhre Arme Löten 
fi, und glädiich wollte ich fie jept an 
meine Bruft ziehen. ber tie ich mid) 
umvende, ftarct mir eim fremdes Geſich 
entgegen, mit brandrot gefürbtem Haar, 
gemeinen bergerrien Zügen, mit ber« 
buhlten Augen und bit geichmintten Wan⸗ 
gen. Das Weib grinft mih an und will 
mir — — banten!— Meine Hand 
war mir gelähmt; fonft hätte fc) fie zu 
Boden nefchlagen. Dann war fle dere 
freunden, Deine Sufanne ift aud) ver 
ſchwunden. Ich habe vergeblich verjucht, 
noch einmal int das brennende Gebäude 
einzuörlngen. Ste ehe mich nicht hinein 

Aber ich bitte Sie, mein Herr, bes 
jengen Sie es mir bei den eis 
tungsjchreibern, die es nicht glauben 
wollen: Ach bin e& nicht, der meine Sirs 
fanne nemtorbet hat. Jenes Weib hat ed 
gethan. Sie wiſſen ja, die — — die — 
Andere. Zah habe and Ihren Namen ver» 
gefen. ES ift zu lächerlich 

Ich habe dem Manne fein Wort des 
Trofies gefagt. Denn ich bin fein Geifte 
Uchet. 











ZIsr wollt mein Singen ſchellen 
Dem Leben fremd. © fagt, 
Was ſoll für Beben gelten, 
Wenn mein’s such nicht Sehne ? 


@enn ich von Liebe finge, 
Die ale Berzen flimmt, 
Euch meinen Weder Bringt, 
Dein eine Rofe feßwimmt, 


Wenn ich mein Weiß umfange 
Und preife ſolchen Bund, 

Mach meinen Rindern fang 
Und Rüffe fie auf den Mund, 








Das 








„Was ift denn da: 
Wetter giebt.“ 


Beben sm Buftav Kalke 


Und fireu' auf meinen ſtillen 
Grabßüget Blumen Bin, 

Und neßme des Beßene Willen 
In Seele auf und Sinn, 


Und Heßre Beim, zu foßen 
Den Tag und feinen Schein, 
Und pflücke die Sterne oben 
In meinen Branz Bincin, 


Und frage meine Borgen 
In einem Bangen Traum, 
Und feßüttke fie am Morgen 
Oen mir wie einen Slaum, 


Und geße auf die Gaſſe 
Ins Marltgemüßf Binaus, 

Und Sringe, foviet ich faffe, 
Verdienteo Brot nad Haus, 


Und reiche, von Scham gefchlag 
Dem Bettler durch die Thür, 
Oßne in auszufragen, 

On meinem rot Berfür, 





Und feßelte ehrlich das Schlechte, 
Obne Tadelfucht, 

Und preife das Starke und Rechte, 
Und neßme mich ſelbſt im Fucht: 


@enn afle Welt zufammen 
Den Bärmern Beifall ſchreit, 
2eg' ich in meine Slammen 
SUR cin neues Scheit. 


Irrenbaus | 
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| den | 


ZI das nicht alles Beben, 

Wohl eines Mannes wert, 

Der ſtick im Meßmen und Beben 
Den, der ihm gaß, verehrt? 





Durch afle meine Lieder 
Geht wie rotes Blut 

Mein Leben auf und nieder, 
Und iſt voll Lebenomut, 


Ft ein warmes Beben, 
Bo gut wie eures aud 
Nur brennt's im ſtillen eben, 
Ein Feuer ohne viel Rauch. 






(Beiinung von Huard) 
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für ein Gefchrei da drüben im Haus?“ — „Ad nichts, achten Sie nicht drauf. Die freien immer, wenn's anderes 


(las „Le Riret) 





u gewährt 


Inserate Anden Im Stmplielssimns die weltente Verbrei 


‚oder deren Raum 1,0 Mk. Bei Wiederholungen wird entsprechend hoher Ka 


Männer. 


Ein Hofrat u. Universitätsprofessor 
somie 5 Arzte 
erstatteten eldlloh vor Gericht 
ihre ausführlichen Gutachten 
über meine erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 
Hroschüre mit diesen Gutachten 
und Gerichtsurteil (ala Dopı 
franco für SO — =“ 
Zn szlatiert nie 


Paul Gassen, ®% 





























. Schweitser's 
® Hygienischer. Frauenschutz @ 








Schönheitspflege. Preis nur 2 Mark. 
Schöner 


Teint rn da 
ME Cröme Grolich 
=. Grolichseife. ar 


Preisgekrönt! 
Tausendfach bewährt! 







Weltberühmt! 





Hans Regner. Königlostr. 87/T, Minahen. 


IE MÜSSEN 


Iore Frau folyen. Nüplihe Ber 
Kreupdand gratis, als 








iches! 






thekeru oder Droguisten, 





a 
’öin a. Rhein, 




























I ] Photographien n. d. Leben Kaas a 
astitnt Rudow atente Kr 
5 == = Berlin W Reichhold zer] 







Soeben erfheint, 
Eine ganı Feiende, höchit 
f ginehe Neuheit 


Schweizer Postkarten 


von €. Hanjen Gallen 

jorvolle Entwürfe in feiner, farbiger Musfährung 
Wiederoerfäufer bedeutenden Rabatt. 
‘se. Ant. prantl, München. — 


Leipzigerstrasse 12, 
rgt für alle Plätze exakt und di 
sklinfte und Ermittelunm, 

jeder Art. Beobachtungen otc 
wio allo sonst. Vertrauensange- 
egenheiten /kto kostenfrei, 


Central-Schule München, 

Nymphenburgerstrasse 1! am Stiegelmayerplatz. 

Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Mäntel, Wäsche-Confection etc. 







„ Buchbinderarbeiten 


ompt und büliget aus 


‚Jos. Streim, München, Hohenzollarnstr. Ih. 


—— 
Preis 20 p < 
— Mneinvertauf für Deutfehland 















S. Rocknagel 
Nacht. 



















‚Schönschrift Reit- und Sport-Costume. Kin 


—— 








 Entziehungskuren! — 
r. Fromm: 


D 
Villa Augusta. _ Biellingen’ (Hamburg) 


Ermittelungs- und : . BET 
Austo ungen un rınits 
Auskunftsbureau una w 


telungen in allen Distreten 
von S. Pfeiffer, 


Privat: u.gamilienangelegen« 
München, Klenzeſtr. 8" 


heiten überall bei ftrengfter 
Distretion. 

Belephon:Auf 1901 — 

— 


Veoſpetie und Referenzen gratis und 


franfo. — Belorgung von Rechis ⸗ 
angelegenheiten ausgefloflen. 
TYPOGRAPHIQUES 
En NOIR &EN COULEyp 


SGAP 


Le Rire 
| Le premier journal humoristiqu 
IERONEN Volt — 
taj 
Ire 


Ieder junge Mann, | 
ber feinen Schnurrbart bat, 
erhält umentgeltlic Auskunft 
Bartolomä, Stuttgt Nofenfir. 48. 





T 


— 





| frangais paraissant chaquesen 





Illustration en noir & en coulaurs 
de 


Steinlen, te. 


15 cent. le numero. 
(un an 


Abonnements | six mois „6 


F. JUVEN & Co, 








Mitgliod des Pr 
händlerves 








PARIS. 
Ca. 50seitige deutsche Preis) 
Doppelkarte, d — 


1% 





Ordre abgeht. Spe 
rankreich und Kolonien. — 
h Erhalt 4 ir 


Ducourtioux 
& Huillard 


+ Paris 
rue St, Bonoit 


A 
N ee 


Cliches 


für alle Zwecte In beiter 
Ausführung. 










75 Portug.K 
Goanlsch- Wo 
100 Franz. Kolonien, 18-9 
100 rs 

|. 10 


X 
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GHAND ALL 
Dessins en Couleurs 


‚el Einkäufen bitten wir unsere Leser nich 
auf den „Simpliolssimus“ bez. zu wollen. 


B 





par J. L. FORA 


6 MLENCHEN Adafbe ristr.46 — — 
N\ besorgt das Einrahmen von Bildern a 
8 künstlerischer Ausführung (Envot franco contre mandat-Poste). 
2, DIL CI. | 
— 


0 Vergolderwarengeschäft 
inallen Stylarten und Neuheiten in 


durch die Verlagstuchhandlung 


Albert Langen, Münche 


Wissenschaft]. moderne Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode. 
Dauer eines Ourses 1—3 Monate. 
— Lehrplan und Auskunft sofort, 


Für auswärtige Schüler Pension im Hause, 


Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


genommen, 





L. Stader, Kunstbildhauer, München, Arcostrasse 12 












Forain, Caran d’Ache, 


ſrs. 11, 


Bditeur, 





de Lamotte Piquet 





Wo naben Sinlliese Annonca gelesen? 





Chez les Libraires et dans les Gares 


F. JUVEN, talieur. 10, rue St-Joseph, PARIS 


‚m Preise von 4 Ak. zu beziehen | 













Zinkogtapbieh, 
Belivgravuri 


uplerdiu 
Pbotogra| 
rtanaunl si 


IMusıcı und Preit. 


Höchste fachliche Ausbildung. 
Anfertigung eleganter Toiletten, 
Die Direetion. 





Franz Bieber 


MÜNCHEN, Landwohnt 
Bosto und billignte Bezug 
Fahrräder, 


Werkstätte. Eigene Fahrschule 
Telephon-Nr. 8206. o— 
Sonn. 


Brobel Photographien * Set, 
6. Dörnenien, Samburg 6 8. 
EN 


Dialoge im Geifte Huttews 


Am Gefängnis gelmrleven) 
Über das Unficgtbage (wifen einem Waterialtiten 
@pirttualipien) — Über bie Deutfcven (alien einem 
Belfimiften) — Über die Dreleintgteit (wiimen 
antsanmalt und einem Wibeiiten) — Über die 
nen (swiichen einem remden und m Bine 
)— Ein Viebesdialog (wilden Ella und Louts) 

von Osfar Panizza. 

In veig. Mubftattg.8 auf Bllttenp. 5 M,, dir) jede 
BuchHandig. od. Direlt vom Verlag geg. Elufdg. bed Betrane 
Prrlag der Bürider Dishufftonen 
Zürich IV, Zurneritrobe 88. 






.dergarderobe. 


















Alles Nähore durch deu Prospekt 
und franko, 





Soeben eneu 








Durch alle Buchhandlungen, sowie 
direkt vom Verleger Albert Langen, 
München, zu bezichen 


Marcel Prevost 


Julchens Heirat. 


„Julchens Helrı 
dauken De 











beimiiche 












Preis I Mk., 1,20 Mk. als Doppelbrief — — — 
iriofm.) I allein hilft nicht, wiojoder| 
Santal nk dor 









— — 
jostandteile auf jeder 


Tutus 
® Tagen, beider gene 
banpenlonat 
|vom Chem. Laborstor. Selako, München. 


Vertrauliche Auskünfte 
über Familien, Seſch afts · u. Brivat- 


Berbältniffe aller Art erteilen gewiflen« 
Gaft u. diötcer auf dad Ins u. Husland 
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‚chef 











8 — 
füralleZwecke‘, 
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Ne N 
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bester 
FÜHR 
2 Mflefern u 















Beyrich & Greve, 
Halle a. Saale, 
Internationales Austunftöbitreau, 
BR Gearlindei 1855. m 










MÜNCHEN 
Briennerstr. 31-32. 


Alte Kupferstiche 


Katalog gratis und Franco durch 








1 med. ArnoKrüche’S 
bene Bad, Mint 
ür chronische SeidenallerÄrt 
= —T 
e 
reux Mönche an 
!O kolorlerte Bilder I Mark. 
'O kolorlerte Bilder 2 Mark. 


N. sikalischeHeilar 
Keier Winteraeäffnet Prespect kostenfrei 
Don 
Famos! 
E. Lemme, Hamburg 5. 





besorgen u. verwerten 





ie vom Verlagen H.2W. Pataky Hugo Helbing, München, Sorikophftrafie. 
Berlin NW., "Vor Übervortellung wird ernstl. gewarnt 


Luisen-Strasse 20. 
Sichern auf Grund ihrer 
reichen 
sr (28 ONO 
Patentangelegenheiten 
eic-bearbeitet)fachmännisch 
gediogene Verkretung zu 
Eigene Burcaux: Hambuı 
Köln a. Rh, Frankfür 








offer. Diefelben, folange de 
SuM 18.— (jonjt MR. 20 


werben, offer, ich mit 

Wntaufc gelattet. Bros 
te and Ruftinfi. rel, 
gel, Drosden-A, 28. ] 


1"/, Millionen Mark. 
— — foelte auch Aber 
Carlo Kin 


ırch alle Buchhandlung: 
or AlbertLangen, 





ist das beste, 

leichtgehendste 
un 

eleganteste 


e Rad. e 


Generalvertreter 


Aug. Tochtermann, Nu 










La 









Rennbahnstr. 1. 
Fahrschule n. beste Reparaturwerkstätte daselbst. 





ERRRORPECHFOFITIRTIEHRTR — — 






2>IIIIPILELSEEE 











Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


NEL REILLETETT **** Fre 


Y 
M 
A 
* or kurzem erschien Y 
IN : —* * Georg Brandes & Ä 
: William Shakespeare. }; N 
& — Pree rencheı Dh gebunden 22 EA 
| & rasen die sereipfonane una gene ® 
2 ee & Pariser Abenteuer. 
* 


Prein 1M., 1,90 Male Doppelbr. (Briofi.): 


N. 





Verlag von Albers Cangen, Paris, Leipzig, Münden. 


Derantwortlicher Kedakteur: Albert Zangen. 
Redaktion und Erpedition: München, Kaulbahftrafe sta. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Pas Ständen 


(Geldnung von Schul) 















Die rote Sonnenhugel ging zur Meige, 
Rotkehlchen hob im Tannennef die Schwingen: 
„O Mufter, hörfl du meinen Liebflen fingen? 

Wie reizend klingt fein Lied durch alle Zweige! 


PVoch füher klingl's als Wadıbar Schwarzkopfs Geige. 
Er will mie noch ein Mbendfländden bringen, 

Gelt, Muller, gelt, du läßt mich zu ihm dringen?“ 
Die Mutter rülpfle ſich und fagte: „Schmweigel* 


Da quollen Chränen reich hervor der Rleinen: 
Ich bin doch nimmer in der Minderwiege! 
D, gufe Mutter, Taf mich zu ihm ſchlupfen!“ 


Die Mutter ſprach: „Bäh, bäh, wer wird denn 


greinen! 
Da, ih zum Barhtifc deine Brummelfliege, 


Dann dere’ did; zu, Jonft Rriegfl du mie den 
Schnupfen!“ 


Emanuel von Bodman 


2. Jahrgang Uunmer 22 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement viertelfährlid 1 NIE. 25 Pfo. llusteierte Wochenschrift PoR-Beitungskatalog: 5. Harhtrag Mr. 6496a. 


(Alle Rechte vorbehalten) 


Der intereffante (Punkt 














„Erfchreden Sie nicht, meine Damen, dort ſchaut eine Totenhand aus dem Waffer.” 


Die Damen (wie aus einem Mund): „IH ein Ehering dran?“ 


Preis des 
Mufter-Öntels 
Gin Lledtim höhern Chor 


Hat man ibn fon ganz 
erfaßt? 

‚Sat man ihn fe 
erſchtol 

. Sãächelnd rvubt in 





ganz 





einem großen 
Sehnftußl feines Wefens 


Saft. 
Seiblid felürft er ein 
Safleele, 
Dod die unfterbliche 
Seele 


Wallt von wegen ſchlech 
tem Wetter 

FriedliddurdFamilien 
Blätter. 


Stil woßnt er im 


Tugendthal; 
Sieringegen aber daft 
er 
Die BWetbätigung der 

Safer 
And Bält boch das 
Docal. 
Seelenbarmonien will 
er. 
Nöt’genfalls citiert er 
Soiller; 


Mur Bedingungs 
weife Goelhen. 
Denn: „Micht jedermann 
verfteßt ben!'* 


Do vom Standpunkt 
abgefebn — 

Auch im Birliel der Fa 
milie 

Wein er allgeit, wenn 
vom Biel je 

Eines abfehweift, einzu 
fteßnt 
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ẽianung vor Steinen) 





Bald iſt Tanfter Bıvang 
am Orte, 

süpplein bitt 

ver Worte. 


Bald ein 





Wenig nüßt die Sitten 
predigt, 

Mebr fehon wird durch 
Geld erledigt. 


— Ob er weilres nötig 











Bat? 

Hol ich Roſen mit der 
echten 

An fen Bürgerleben 
flechten? 

Woßl: er ift — Gemeinde: 
rat! 

Hört es: An der Staats: 
maldine 

Wirkt er mit beſorgter 
Mliene, 


Wenn auch nicht als 
Mädelsführer, 

So doch wobl als Suppen: 

rũbrer. 


.. WB du ih 
ſlexbli⸗ 
Eitt, ihr Neffen und 
ihr Nichten, 
Eine Gruppe aufzı 
richten, 
Pran fib Mag’ und 
Sippe freut. 
... And nun fperrtdurd 
einen braven. 
Reichbegabten WYbotor 
grapben 
Niles das mitfamt dem 
Onliel 
In die „Hanimer, till 
und donliel“, 





Dr. Owlglais 





„Gieb das Textbuch der Mama, Lili.” 








(Zeichnung von I. 8, Engl) 





Srſchwerend — — 








Weihenfteller (urch deſſen Der- 
a fehen foeben ein Hug entgleift): „Kreuz 
himmeldonnerwetter, da fall’ id fhön nei’! 

2* Und der Orienterpreßzug is a nol“ 








Die Band 
Von Mathieu Shwann 


„Du lannſt nun ſagen, was du willſt. Es iſt 
einmal jo. Ich habe es mit eigenen Augen gejehen. 
Sie liebte den andern, und day fie ihn liebte, fan 
ihr exit an dem Tage zum Bewußtſein da ſie mir 
angetraut wurde. Veul' div, wir ſtanden zur bs 
veije gerüſtet. Die Hochzeitsgäjte waren noch fröhlich 
verjammelt, Wir hatten uns oben im Hotel raſch 
umgekleidet und mußten nun, da wir zur Bahn 
wollten, am feinen Speifejaal vorüber, im welchem 
immer wieder unfere Gejundheit getrunfen und unſer 
Glück gefeiert wurde. Da, an der Thüre reißt fie 
ſich os. Sie mühe noch auf einen Augenblick hinein. 
Sch dachte, fie wolle noch einmal Abjchied von ihren 
Eltern nehmen umd blieb unter ber offenen Thüre 
ftehen. Aber nicht zu ihren Vater, nicht zu ihrer 
Mutter ging fie, jondern zu ihm, dem Doktor, nahm 
feine Hand, warf einen Blict darauf und dann, dann 
ſaßte jie feinen Kopf zwifchen ihre Hände und fühte 
ihn. Ihm traten die Thränen in die Augen, die 
Säfte jahen bewegt dem merkwirbigen Sch —— 
au, id) ſelbſt empfand michte, als reine Freude, md 
wie jie dann ſichern Schrittes zu m ulitlehete, 
fagte ich ihr: „Das war Tieb von di 

Ich nahm ihre Hand, aber fie ließ fie mir wicht. 
Ich dachte min nichts weiter dabei. So traten wir 
unſere Hochzeitsreiſe an. Später, viel ſi ſollte 
mir erſt die Sache Har werden. Da begriff ich exit 
Kin merlwürdigen Blick auf die Hand Des Doftors, 

er mich damals nur einen Augeublick bejchäftigte, 
— lange genug, um ſich mir einzuprägen, aber 
ei weitem nicht tief genug, um mir Gedanlen zu 
machen. Wie ich die Sache damals auffaßte, kann 
ich dir ruhig jagen. Dur — ja, länger als zwei 
Jahre hatte Jenny mit ihm verfchrt, und zwar jo, 











macht ex’s, prächtig!" — murmelte fie. Dann warst 
du im Graben verjchmmmden, und lange dauerte es, 

bis du wieder auftauchteft. Sie jtand und ſah hinaus, 
die Lippen feſt zufammen, die Augen in geipanntejter, 
| aber entjchloffener Erwartung, und damt auf einmal: 

„Dal — Los!" — rief fie, die Flinte flog an ihre 
| Wange, und bumm — bumm fnallten ihre beiden 

Schüffe ü in die über ums wegjtreichenden Enten ' hinein, 
| die eine purzelte jofort, eine andere ftrich in weit 
abfallenden Winfel zur Erde nieder. Der Doktor 
hatte noch) eine heruntergeholt, aber mir blieben 
beide Schüffe im Lauf teen, denn jtatt auf die 
| Enten, Hatte ich auf fie gejehen. Sie lachte mich 
\ aus, vier dir ihren Glückwunſch zu, und wie ihr 
| beide euch jo gegenfeitig euere Schmeicheleien ſagtet. 
| empfand ich ehvas wie Neid und Eiferfucht. Dur 
| 


brachte mich zum Bewußtſein und zum Entſchluß. 
So aber war fie auf dem Pojten. Nie habe ic) fie 
anders gefannt, jolange fie geſund war. Stets die 
gleiche hochgeſpannte, aber ruhige Energie und Ent» 
jchlojienheit!" 

„Da, ja!“ — nickte ich, „ſie war ein prächtiges 
Weib. Alles machte jie mit, und alles jtand ihr. 
Von einer ſogenannten „emanzipierten Fran“ auch 
feine Spur. Sie war eben ein freies Weib.“ — 

So jahen wir wieder einmal zuſammen, mein 
Freund und ich, 
inmerumgen aus. Fruher hatte ich viel im Hauſe 
des Doftors verkehrt; dort war cs, wo ich Jenny 
und jpäter auch ihren Bräutigam, der mein Freund 
wurde, kennen lernte Was Diefer mir aber an 
jenem Abend von der Hand: erzählte, wußte ich jchon 
aus früheren Erzählungen. Den intimeren Zufanınen- 
hang hatte ich an dem Abend erfahren, als er und 
ich an der Wiege feines toten Siuaben ſianden. Es 
war eine traurige Geſchichte. 





verzeihſt mir ſchon, doch die Furcht um mein Glück 


und tauſchten unſere alten Er- 






| 
| 


Er war ein Menjch lachender fröhlichkeit, die ſich nicht 
aufs Grillenfangen verlegte, aber auch Spott und 
Ironie ſaßen ihm ungeheuer loder. Für alles, was er 
immer anpadlte, zeigte er eine ungemeine Befähigung, 
und nur eins pahte mir nicht an ihn, jchon damals 
nicht: ev packte zu viel an. Bei feiner Sache hielt 
er aus, und jo Tanı es bei allem, was ev trieb, nie 
zu einer wirklichen Vertiefung, nie zu einem echten 
olg. Aber man nahm es ihm nicht beſonders 
bel, denn es jchien jein ganzer mächtiger. Eifer nur 
jolange zu währen, bis er bei einer Sache die lächer- 
liche Seite erlannt hatte, Sofort jchüttete er das 
Kind mit dem Bade aus und mit einer jolchen Ute 
bändigfeit verfpottete er dann feinen eigenen Idealis⸗ 
mus, daß man ihm wenn auch lachend, oft gegen ſich 
jelber in Schuß nehmen mußte. Später freilich jollte 
ſich die böje Seite diejer Veranlagung auch zeigen, 
denn der Spott wurde ihm zur Gewohnheit, und 
gerade intenjiv genug hatte er gearbeitet, gerade tief 
genug in alles hineingeguct, um jein negatives Urteil 
jcheinbar begründen Ind yerteibigen zu fönnen. Zu⸗ 
erſt waren es noch große Dinge, an die er jich heran 
wagte, aber Dann wurden Die Objekte feiner Stritif Hei 
und fleiner, bis ihm zuletzt die Kleinſucht und St 
lichfeitsfucht jo über den Hals wuchs, daß ihn nie⸗ 
mand jo recht mehr mochte. ‚Früher war das anders, 
Wie lonnte ev einen paden, wenn er von feinen 
Arbeiten erzählte! Wie glühte und jprühte da alles 
bei ihm! ine Lebenskraft, die für drei moderne 
Normalmenichen mehr als ausgereicht hätte! Und 
das war die Zeit, da Jenny mit ihm verfehrte, 
Wenn diefer Mann einmal liebenswürdig fein wollte, 
dann war er es aber auch in ſolchem Maße, daß er 
alle bezauberte. Nur eine blieb ewig falt: jeine 
Frau, Und ihr möchte ich direkt die Schuld geben, 
daß jeine Anlage, ſich für alles zu interefjieren, ihn 
wirklich jo — daß ſchließlich für nichts 





















wie nur Wel gute Kameraden miteinander verfehren „Sie find Künſtler, müffen aljo einen Bli für mehr ein Y ches Intereſſe Übrig blieb, Seine 
können. Daß die Liebe im Spiel jei, dachten fie | das "Schöne haben“, jagte mir Jenny einmal, als | Frau interejfierte ſich nämlich für gar nichts. Yu 


wicht, wenigſiens Jenny nicht und feiner von bene: 
bie fie näher fannten. Denn er war ja verheiratet. 
Sie begleitete ihm auf feinen Spaziergängen, fie 
futjchierte und lenkte die beiden prächtigen Mappen, 
wenn er nachmittags mit feiner Fran ausfuhr, fie ging 
mit ihm zum Fischen wie zur Jagd, die Flinte über den 
Rüden, und du jelbjt wirjt dich ja noch erinnern, 
wie luſtig es oft dabei erging. Weit du noch, als 
wir drei uns einmal hinter der Bahnhecke pojtierten 
und du die draußen im Schnee tajtenden Enten in 
weiten Bogen umfchlichjt, um jie ung ; zuzutreiben. 
Und wie Div Das Kunſiſiuck gelang! _ Damals war 
&, daß ich mich im fie verliebte Sie jtand un— 
beiveglich, nur ihre Augen gingen fort und fort von 
Dir zu den Enten, von den Enten zu dir. „Brad 








wir an einem Nachmittage zufammen jpazierten. 
„Sehen fie fich doch bitte einmal die Hand des 
Doftors an, aber genau! Ach habe jo etwas noch 
nie gejehen. Kein Bildhaner hat jemals jo etwas 
gemacht.” 

Ich lachte und verjprach ihr lachend, einmal 
darauf zu achten. Der Doktor war ja an ſich ein 
bildjehöner Kerl. Hoc) und breit gewachjen, alle 
Glieder in einem prächtig harmoniſchem Verhältnis, 
' ein wirklich feingezeichneter Stopf, ein fchönes blaues 
\ Auge, der ſtarle dumkelblonde Bart — kurz alles, 
die ganze Haltung zeigte den Elitemenjchen. Es war 
in Wahrheit ein ee Exemplar des theinfränfifchen 
Typus und dieſem Außern entſprach auch jo ziemlich 
jein Inneres, wenigjtens was die Veranlagung betraf. 
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lich ja, für alles, wie dies bei unfern „gebildeten 
Damen“, die eine „vollendete Erziehung” genofjen, 
jo vielfach der Fall iſt, aber innerlich ließ fie alles 
falt. Ihr Intereffe war ein vein materielles, und 
niemals, wenn der Doktor don jeinem Thun und 
Treiben erzählte, oder wenn das allgemeine Gejpräch 
einen Gegenitand der Kunſt, Litteratur, Mujit oder 
was immer berührte, hörte ich von ihr auch nur ein 
Wort, welches auf wirkliches Verjtändnis hätte 
ſchließen laſſen. Dabei aber wuhte fie das rein 
Stoffliche alles, fie wußte die Namen der Maler und 
Bilder in allen Muſeen Deutjchlands, fie hatte vieles 
gelejen, fie hatte Theater und Konzerte mit pünfte 
licher NRegelmaßi beſucht und wuhte z. B. genau 
zu jagen, daß Rubinſtein im Winter 1880 die Baccarole 
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von Chopin im Sürzemich q elt, und Vogel im 
Herbſte 1881 im Theater den Siegfried gejungen u. ſ.w. 
Sie liebte ihren Mann, das war ganz ohne Zweifel. 
Aber ſie liebte ihn im ihrer Falten umfruchtbaren 
Art. Wer die Entwicklung diefer Che eine Neihe 
don Jahren ve Inte, fonnte ſehen, mit Augen jehen, 
wie jie Stüd fir Stüd von jeinem bejjeren Wejen 
einfach verſpeiſte. Ihr ſchlug es nicht au, und ihm 
blieb ſchließlich nicht viel mehr übrig, ES war ein 
thatfächlicher Verlujt, eine wirkliche Verſchwendung 
beiter, edelſter Menjchenkrajt. Denn davon laſſe ich 
mich nun einmal nicht abbringen: eine richtige „grau 
an jeiner © jo ein Charakterweib, wie Jenny 
eines war, und der Mann hätte alles erreicht, was 
er gewollt hätte, 

Ich hatte Jenny am jenem Nachmittage per— 
ſprochen, ihrer Mahnung, mir jeine Hand zu bejehen, 
zu folgen. Und wirklich, von ihr darauf aufmerkjan 
gemacht, erftaunte ich. Sie jah an jenem Abend 
neben mir, als ic) meine Beobachtungen anjtellte, 
und jofort hatte jie bemerkt, was ich that. Mit der 
Hand vor dem Munde flüfterte jie mir zu: „Sehen 
fie! Die Fingerjpigen! die Knöchel! die Nägel! 
Sehen fie jet! Sept! Wie fügt die Hand im Gelenf! 
I das nicht prachtvoll? Da muß jeder Nerv, jede 
Faſer auf das Feinſte ausgebildet ſein. Der Mann 
ſpricht mit ſeiner Hand. Sie ſagt mehr, als er je 
über die Lippen bringt!“ Und dann jpäter: „Wer 
gleichen fie aum Scherz einmal ihre eigene damit, 
Ihre Hand iſt nicht haͤßlich aber gegen die ſeine 
lann ſie nicht auffommen. Sie werden den Unter 
ſchied ſchon jehen.“ 

Ich mußte ihr recht geben. Die Hand des Doltors 
war feine feine Hand, am Gegenteil groß, und noch) 
ein gutes Stüd größer, als die meine. Sie war 
auch nicht lang und ſchmal etwa, jondern kräftig. 
Jede Mustel funktionierte, wie es im Buche steht, 
SH Knochel, jedes Gelenl that jeine Schuldigteit, 
az die Haut, nicht blendendweiß, aber weiß mit 
Nojajchimmer um die Stnöchel und Fingerjpigen und, 
n zu fein, von wunderbarer Klarheit und 
Kraft, gepaart mit feinitem Gefühl, mit 
vollendeter Beweglichteit, das war jeine Hand, die 
an feinem fräftig anjegenden Arme ſaß mit einer 
geradezu verblüffenden Schönheit. Die Hand war 
der ganze Doktor, fie war mehr als er, denn jie 
war aus⸗ und durchgebilbet bis zur höchften Volle 
endung, umd das fonnte man von dem übrigen 
Marne nicht jagen. Und ich jah diefe Hand operieren 
und jchmeiden, ich jah fie drechſeln und ſchnihen, 
ſchmieden und feilen, geigen und malen, fur; was 
fie that, that fie mit wunderbarer Gejchiclichfeit. 
Der Mann, jo jagte ich mir oft, zum Chirurgen 
oder Künſtler ausgebildet, hätte es zu einem Welt 
ruhm gebracht. 

Noch bis zu ihrer Hochzeit hatte Jenny im 
Haufe des Doltors verfehrt. Bei ihm hatte fie ihren 
Bräutigam fennen gelernt, ein Dann, der uns allen 
für fie wie gejchaffen ſchien. Auf den Händen trug 
er fie nicht, aber heranszuholen wuhte ex aus ihr, 
was nur Vortveffliches in ihr war, Und doch, diejer 
Mann wurde thatjächlich ihre Tod. Er jelbjt hat 
es mir erzählt, als wir zum Begräbnis ſeines Kindes 
zuſammentrafen, und ter fing er oft und oft 
immer wieder von diejer Sache an. Aber es half 
ihm nichts. Er konnte die Saft nicht vom Herzen 
herunterreden. Ste blieb und blieb und ließ ihn 
nicht mehr. 

Als das Kind in feiner Wiege anfgebahrt lag, 
lebte Jenny noch. Sie lag im Wochenbette, aber 
der Arzt Hatte die Hoffnung chon aufgegeben. 
diefer Lage jand ich meinen Freund, umd wi 
abends allein zujammen im Zimmer ſaßen, fing er 
an: „Sch bin an allem jchuld! Der Tod des Nlindes, 
ihr Tod — es ift mein Werk“ Furchtbar ſchluchzte 
er auf. Dann wühlte er den Kopf in jeine Arme. 





























Es war ein bejammernswerter Zuſtand, in dem er 

N nur mit allergrößter Mühe gelang 
Warum er ſich 
Da 


fich befand, um 
8 mir, ihn etwas zu beruhigen. 
mit jofchen Vorwürfen peinige, frug ich ihn. 
hub er an, zuerſt abg iffen, dann wie ihm Die 
innerung fam, packte Nie ihn, und er era zählte zubi 
Weißt du, als wir die Hochzeitsreije angetrei 
fuhren wir den eriten Abend bie Kohlenz. Img 
war es nett und gemütlich. So recht ein Hochzeit 
tag, ein Hochzeitswetter und ich in der herrlichiten 
Hochzeitsftimmung. Jenny war während ber Fahrt 
jehr ruhig und ernſt geweſen. Ich erklärte mir das 
in meiner Weiſe. Nım aber jollte fie heiter fein. 
Ich bat fie, wir plauderten zufammen, fie wurde 
auch heiterer, nur wie ich den Arm um ihre Schulter 
legte, zuckte jie plötzlich zuſammen. Ich frug fie be 
jorgt, was ihr fehle. Sie jagte: Nichts!" Aber 



















nach einer kurzen Weile brach es ungeſtüm über ihre 
Lippen heraus: „Bitte, bitte, nimm die Hand von 
meiner Schulter!“ 

Ich that es und jah fie erſtaunt an. Aber augen 
blicllich war jie wieder ruhig und lieb und bat mich, 
ihr nicht böfe zu jein. Nein, böſe war ich ihr nicht, 
wahrhaftig nicht, ich lachte vielmehr zu ihrer Auf 
vegung und machte dumme Witze. Doch wie es dann 
lam, erfuhr ich immer mehr, daß meine Hand ihr 
Feind je. Ste fagte es auch) ſelbſt, aber jo lieb 
umd gut, daß ich ihr nicht n konnte. Und jo 
richteten wir uns denn unter Scherzen ci Meine 
Hände verjchwanden. Entweder ruhten jie unter 
dem Tiſch oder aber jie ftedten in den Taſchen 
meiner Hofe, und wenn id) jie Fühte, hielt ich fie 
meijt auf den Nüden. Es waren oftmals fomijche 
Scenen, bie wir da aufführten, aber wir jcherzten 
und lachten dazu, und halfen uns gegenfeitig über 
dieje Hotigen Hände himveg. Und wie meint 
Beſtreben jah, ihr diejen Gefallen zu thun, jo war 
jie Tieb, wenn es einmal gar nicht ohne 
Sie ertrug jie dann, und ich dachte bei mir, e 
ſich wohl noch einmal ganz daran gewöhnen würde, 
Da lam die Zeit, daß uns eine neue frohe Hoffnung 
blühte. Aber jaft zu gleicher Zeit erhielten wir vom 
Doktor die Nachricht, daß er uns bejuchen wolle. 
Und da war es, wo Jenny in eine Aufregung geriet, 
die mich geradezu erichredte. Nie hatte ich ſie jo 
gejehen. Mit aller Macht wehrte jie dagegen an, 
den Bejuch des Doltors zu empfangen. Stein Bitten, 
fein Borjtellen half. Ich mußte ihm abjchreiben, jo 
ſchwer es mir auch wurde, denn ich begriff fie ja 
nicht. Wenn einer, jo war boch er unjer bejter 
Freund, und was wir ihm zu danfen hatten, wußten 
wir beide auch. Aber fie wollte nicht, und jo erfüllte 
ich ihren Wunjch. Mit der fortichreitenden Schwwanger- 
ichaft wurde Jenny Franf, Eine Urjache war nicht 
zu entdeclen. Aber die Krantheit wich nicht, jondern 
wurde täglich ſchlimmer. 

„Du mußt dich darauf gefaßt machen, daß Die 
Sache ſchief geht!" — jagte jie mir einmal mit 
Lächeln, aber Hinter dem Lächeln lauerten Thränen. 
Und wie e8 dann fam, war es einfach fürchterlich. 
Mehr als 48 Stunden lag jie da. Stein Ton, fein 
Wehruf, trog aller Schmerzen. Nur mic jah fie 
an, immer, jcharf, und lächel Aber mich brachte 
3 Lächeln bald zur Verzweiflung. Zuletzt ver 
for fie die Beſinnun ng an zu phantafieren. 
Und da auf einmal jchrie fie heraus: „Deine Hände 
weg, deine Hände weg! Sie ben mich!“ 
Das Kind lam tot zur Welt. Meine Frau lag im 
Fieber, und fort und fort phantafierte fie in einer 
geradezu rührenden Weije vom Doktor und feiner 
Hand. Da wuhte ich's, und nun begriff ich das 
MNätjel mit meinen Händen.“ 

Mein Freund ſchluchzte laut auf. Ich ſprach 
ihm zu. Bon Jenny her hatte er die Gewohnheit 
beibehalten, ſeine Hände zu verbergen. Jet ftügte 
einen Kopf hinein, und wie ich jo neben ihm 
ſaß, betrachtete ich jie mir. Ich erichra Das 
Roheſte und Plumpfte, was jich denfen fäht, eine Ner- 
















































Gefühlvoll 





förperung der Brutalität lag im diejer Handformatton, 
daß ich wicht begreifen fonnte, wie mir Dies nicht 
früher aufgefallen ji ie Hände paßten gar nicht 
zu dem Manne, zit jeinem Charakter am aller 
wenigiten. Und jest drängte es mic), zu dem toten 
Stinde hinüberzugehen. Cr führte mich hinein. 
Brennende Kerzen umſtanden die Wiege, die mit 
Blumen und Jmmergrün geichmückt war. Und jetzt 
jah ich das andere, $ ejes Stnaben war 
unverhältnismäßig groß. Form ſprach 
die gleiche erſchreclende Brutalität, wie aus den 
Händen jeines Vaters, aber Die Händchen des Kleinen 
waren jo jein und jchön, daß ich fie till ſtaunend 
bewunderte. Was war das? Eine einfache Tollheit? 
Narrten mich meine Sinne? Ich hätte etwas darum 
gegeben, jegt einen AUnatomen bei mir zu haben und 
ibn auf dieſe Umſtände auſmerlſam zu machen. 
Uebrigens jprang mein Freund zu Si „Du ber 
ſiehſt dir jeine, Händchen!" — jagte er leiſe. „Die 
meinen ſind es nicht.“ 

IH z0g meinen Freund aus dem Zimmer hinaus 
und erlundigte mich nun genauer nad) den Zuſtande 
jeiner Frau. Er erzählte mir den ganzen Verlauf. 
Eine Ruptur hatte ftattgefunden mit folgendem furcht 
baren Blutverluſt. Der Arzt war bei der Hand 
und that, was ſich thun ließ. Die Operation wurde 
jofort gemacht; jie verlief glücklich, ſelbſt das Fieber 
schien weichen. zu wollen. „Aber die Sthwäche, die 
fünhterliche, Schwäche!” — fuhr mein Freund fort. 
Als die Ürmjte die Augen zum. erſtenmal wieder 
nchin mußte ſie ſich eine lange Weile beſinnen. 
Dann hatte ſie ſich zurechtgefunden, und ihre Augen 
winlten mich herbei. 

„Das Sind iſt tor!” — flüfterte fie mir zu. 

Ich wehrte ab, verjuchte zu leugnen und ihre 
Gedanken nad) andrer Nichtung abzulenken, 

„Das Sind iſt tot!“ — jagte. jie wieder, und 
mit einer wahren Energie. 

Da nicte ich ein „Ha“. 

Und fie jah mich am mit rohen, großen Augen 
und forſchte in mich hinein, als ob fie Tragen wollte: 
Habe ich geplaudert? Weißt du alles?“ 

Ich ließ mir nichts merfen. 

„Kommt der Doktor zum Begräbnis?” frug fie 
feije darauf. 

„St babe ihm geichrieben!" ſagte ich. 

Da ſchloß ſie die Mugen wieder, und jo blieb 
Zuftand die zwei legten Tage gleich, — — 
Sp endete au jenem Abend mein Freund feinen 
erichütternden Bericht, Am andern Morgen Fam 
der Doltor. N begruben das Kind. Als wir 
von dem traurigen Gang nad) Hauje lamen, wurde 
dem Doktor gemeldet, Kein habe nad) ihm ver⸗ 
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langt. Mein Freund führte ihm leiſe hinein. Und 
da — da leuchteten ihre Augen anf heil, jtrahlend, 
wie einit, da fie unjer aller freude war zog 


ſeine Hand, bie er ihr gab, am ihre Bruft, dann 
an ihre X Lippen 

Drei Tage darauf haben wir Jenny zu ihrem 
Kinde Hinausbegleitet. Der Doftor reijte jofort 
wieder ab. 
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Der Spiegel 








Die Hochzeitsgäste waren kaum 
zu Haus, 

Verschwand das Bräutchen von 
dem Hochzeitsschmaus, 

Wo hüpft siehin® Ins Mädchen- 
kämmerlein. 

Der junge Ehemann schleicht 


hinterdrein 


Was nur dies tolle Kinder- 
köpfehen will? 

Vor ihrem hohen Spiegel hält 
sie still, 

Die Schleppe nimmt sie auf, 
©, welche Pracht! 

Und macht sich einen tiefen 


Knix und lacht, 
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‚Sie winkt sich zu und lacht mit Er aber schlingt den Arm um 
Mund und Blick 


„Frau Doktorin, ich wünsche 


ihren T, 
„Du Kind! Mein liebes, liebes 
herzlich Glück !* Kind! Mein W« io 
Da geht die Thür. Ihr Mann, 


O, welcher Schreck! 





Ein leiser Schrei, Sie will er- Hugo Salus 


rötend weg. 
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Ein Radelmüder 


(Zeichnung von R. m. Eichler) 
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„I mein alleweil, i verkauf's doch halt wieder.“ 


Am Sedan-Tag 


„Scheren Sie fi zum Teuf — hup! 
Dolfsvertreter — hup! — Ordnungspar — 
hup! — Immunität —" 

„ic, entfculdigen 
ergebenjt anfragen, of 
Orden verloren haben?” 


ie, ich wollte nur 





Der Sorn der Schwachen 


Bon Ludwig Wort 


Ein Raftelbinderjunge. Sonnverbrannt, mager, mit einem 
Paar Xugen, die wie fertige Kohlen glühen. 

Das Ift Heute ein Ihlimmer Tag, biefer Heihe, dorrende 
Augufttag. Seit dem frlheften Morgen ift der Slovalenburſche 
auf den Beinen. Suerft hat er alle Bauernhöfe in der Runde bes 
fücht. Dann Ift ec auf ber taubigen Sandftrahe in der verzehren 
bei Sonnenglut ziel Stunden lang aeioandert, bis er daS Dorf 
erreicht hat. aut, verzweifelt, röchelud fhreit er feinen mono- 
tonen Ausruf In die zitternde Luft Hinans, dah er zulet vor 
Hipe, Staub und Anfırengung gan beifer wird. Stein Menich hat 
heute ein Ohr ur ihn. Wenn er in einen Hof tritt, Laufen ihm die 
Hunde entgegen und Käffen ihn a. Dann erfchelnt ein Weld auf 
der Töliefgmwelle und broßt Ihm mit ber gornigen Fauft. 

Und wieber welter auf der Sandftrahe, die fih gleich einen 
weikglühenden Metaliftrom in das Inendliche zu ergichen (deiut, 
Endlich iomml ex gu einem Städtchen, müde, mit wunden Jühen, 
Humger» und duefigeqnält. Er tät jelnen helfen Echrei ans, aber 
Teife und verlegen. AL die eleganten Häufer mit den prumtvollen 
Garien verſchuchtern Ihn, Er nimmt fih fhliehlih ein Herz und 
geht In eln Haus hinein, Gin dund fpringt auf Ahr 108 und beifit 
Äh in die Wade. Er fehreit nicht, ſondern gebt ft hinaus, 
Draußen aber Tept er fih auf dem Rande des Etrafengrabens 
nieder umd weint, miht aus Schmerg, fondern aus Ohnmacht 
und Hilflofer Wut, 

Die Hlfe und der Hunger treiben ihm wieder In bie Höfe, 
Er fteht vor einem prädtigen Sommerfig. Voran ift ein grofer 
Garten mit feltfamen, fremden Blumen und fplelenden Waffern. 
ARAEIWÄLE leuchtet Die Billa, nf der Beranda fleht er zivel Ges 
ſtalten fipen. Lange fteht er Uberlegend umd unentichloffen vor 
dem Thor. Endlich flegt der Hunger über alle Vedenfen. (Ex öffnet 
die Oltterthfe und fiebt fich vorfichtig um. ES ift fein Hund da, 

Einige Schritte vor der Beranda macht er fih ſchachtern be⸗ 
mertbar. Dieeine Dame, die ältere, fagt Argerlich „Nichts, nichts. 

Er wendet fidh zum Gehen. Da hört er bie andere, das junge 
Mädchen, rufen: „Halt! Halt! Wir haben etiond,‘ 

Gr feet um und danft mit elstem untertofiefigen, handiſchen 
Bit. Das Mädchen bringt irgend eine gefprungene Shäffel aus 
ber fie. Die fol er draftei. (Er fet fih auf den Stufen, 
bie von der Veranda In dei Garten führen, weder und padt fein 
Handwerlsgeng aus. Sie teht bei ihm und flcht feiner Arbeit zır. 
Er wagt wicht aufgufauen, aber ex ffhlt, bafı ih WIE auf Ihm 
ruht. Das verwirrt dit, und eine tiefe Nöte alüht auf feiner Stirn, 

‚Ste fragt ihm plöptich: „ie Heiheft du?“ 

Er fleht verwundert auf. Ihn fragt man nach feinem 
Namen? Das hat noch; niemand gethan, feitden ihn die (itern 
ang dem Heinen, ſlovati ſchen Reft Ir die XSelt Hinandgeicidt Haben, 
Sie wiederholt Ihre Frade Da fiammelt ex: „Zantı,“ 

And er ift gidlich, he Defen Naren nennen gu diirfen, 

‚Sept ift ex mit feiner Arbeit fertig. Das junge Mädchen 
nimmt ihm bie Schfffel ab und geht ins Hans hineln. Nach 
einer Weile fehet fie zu ihm zitrilf umd giebt ihm eine Strone und 
ein großes, grofes Stüd Kuchen. Seltgeld, Infti und mit vielen 
Rofinen gefpldt Gr jteht da, In ber elnen Hand den Kuchen, In 
der aubern das Geldfit, und glaubt von einent boshaften Traum 
nehänfelt zu werben. Ahnt giebt man Kudien, ihm? Ya, wer 
war er benm, dafı man ihm Suchen gab? Cr faun nicht bauten, 
aber zwei läderlidie Thränen fiehen In feinen Nugentvinfeln. 
Dann kaumelt er Hinaus, Er geht eine Etrede wie betäubt, oßme 
die Sie, ohne den Staub zu fühlen, Dann feht er fid) nieder 
und betrachtet nachdentlich den Suchen, Ein Stilddhen iht er, bad 
andere hebt er fich auf. 

Er wandert in die nachſte Ortichaft, Aber als es Abend 
wird, lehrt er in das Städtchen yurfit, Cs fft finftere Nacht, als 
ex twieber bor der Billa fteht. Am Himmel biinten bie Sterne. 
Er preßt ſelne Stirne gegen das Otter und fpäht nach dem Haufe. 
Eine leiſe Mufit dringt in weichen Wellen am fein Ohr, dab ein 
füher Schauer durch feinen Körper läuft. Die grobe Aifigelthäre, 
die auf die Veranda führt, fieht weit offen, Der Raum tft Keil 
beleuchtet. Und er fieht bei dem Klabler eine tweihe Geftalt fipen, 
die er feımt, und neben {fr einen jungen Mann ftehen, die Geige 
Am Arm. Er ſiarri lange zu dem Bilde hinauf. Zange, lange. 

Mir einem Male padt ihn eine unklare Wut, unb er hebt 
mit einer infilnftiven Gebärde einen großen Stein von der Erbe 
auf und ſchleudert ihn mit dem ganzen roll feiner Seele im ben 
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Gela nang von I. 3. Engl) 


Lieber Simplicijjimus! 


Auf einem Towriftendampfer im Hohen Norden fanden neu⸗ 
fit einige Engländeriunen beim Kapitän und fragten hu aus 
Über alles, was ifmen nur zu Geflct tamı. „Wie Helft dort diefe 
Snfel?“ — „Warum find hier noch feine Walfifche?* — „Kommen 
ie welche her?" — „Könnte man feine Hierher berpflangen?” — 
„Warum fepen fich bie Wögel Immer borthiu und niäht dahin?" — 
„Wieviel Pafjagiere find neiwöhnlich an Bord,“ — „At (dom mal 
einer ber Bord gefallen?” u. f. m. d. f. W. 

Der arme Kapitän antwortete, bafı ihm der Schiveik von ber 
Stine tropfte. — (ine Dame, bie noch nichtö gefant Hatte, fragte 
ihn plöplich; „Bitte, Herz Kapitän, als Id) diefe Reife vor Jahren 
auf deimfelben Schiffe machte, war ein auderer Kapltän da — wo 
ift der jet?" — „Der ift geftorben,“ antivortete der gemarterte 
Kapltän. „Ah, wirtlih? An was, wenn id fragen darf?" — 
„Er {ft von drei Damen tot gefragt worden,“ amtwwortete der 
Kapitän betrfibt. — Die Damen find In Ihre Sajüte gegangen, — 


bis 





DVerlocdende Ausſicht 


Zwanzig Mark 


Herr Wirt, heut! hab" ich zwei Zehner im Sack, 
Dafür kann ich den König wicht kaufen, 

Und könnt" ich ihn kaufen, zwei Zeliner im Sack, 
Den König mit Krone und Orden und Frack, 

Ich Iachte und liess ihn laufen! 

Zwei goldene Zehner macht zwanzig Mark, 

Js, zwanzig Mark, 





Und die, die will ich versaufen. 


Und hier auf den Tisch, heraus aus dem Sack, 
Wie köstlich das klimpert und klappert, 

Zwei goldene Zehner, heraus aus dem Sack, 
Zwei silberne Flaschen, herunter den Lack, 
Kein Tropfen werde verlappert, 

Zwei goldene Zehner macht zwanzig Mark, 

Ja, zwanzig Mark, 

Doch vor alleın, Herr Wirt, nicht geplappert. 





Denn hört es ein dritter, zwei Zehner im Sack, 
Die Stadt gleich wird es durch 
Der Schneider, der Schuster, zwei Zehner im Sack, 
Die Wirtin, die Waschfrau, 0 Weiberschnack, 

Sie kommen und zetern im Haufen: 

Zwei goldene Zehner macht zwanzig Mark, 

Ja, zwanzig Mark, 

Und die, die will er versaufen! 


ufen, 








Und darum, Herr Wirt, zwei Zehner im Sack, 
Was rund ist, was rund ist, muss laufen, 

So lauf denn, mein Freund, zwei Zehner im Sack, 
He, tummel' dich, hurtig! Zwei Zehner im Sack, 
Zwei «Witwen» will ich mir kaufen, 

Zwei goldene Zehner macht zwanzig Mark, 

Ja, zwanzig Mark, 

Und die, die will ich versaufen, 


Gustav Falke 


(Beldnung von € Neumann) 


„Glauben Sie mir, Arthur, wenn Sie mich heiraten, erblüht Jhnen der Himmel auf Erden.“ 
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„Meine £ieblingsblume ift die Kilie, Kerr Bierdimpfl, und wie heißt die Ihrige?” — „‚Retticy.” 


Penfion Bockhenjvs 
Von Yakob Wallermann 


Als Fraulein Sufanne mit dem jungen Doktor im Hausflie 
angelangt war, fellte fie die Lampe auf die Steinplatten und 
ſchlate fih an, das Thor zu öffnen, Plöplich aber Lich fie den 
Schläffel faulen, flug beide Häude vor das Geſicht und begann 
zu ſchiuchzen, wobel Ihr nanzer Körper nefrhlittelt twurbe, Der 
junge Doltor war beftilxät und voll Angft, Er berüßrie fie fat 
am Arın, aber er wagte fonft nichts zu thum. Das Fräulein Tech 
ben Kopf wie unbeabfichtigt an die Schulter des Banhaften finten 
und. flüfterte verzweifelt: „Ach ann es uicht mehr aushalten In 
biefem Haus, Id) nehe gu Ormnd.* Der Doktor legte bepfitigend 
den Arm mm ihren Naden und beugte ſich herab zu ihr, aber au 
Hüffen wagte ex fle nit, denn er war ein fdhlidhterner, vielleicht 
auch vorfichtiger Mann. Sie machte fi beinahe gewaltfam von 
ihm 108, ſah mit einem leuchtenden, jedod; etwas ansdrudstofen 
Bile zu Ihm empor, hob den Schlüffel auf, öffnete das Thor und 
entlleh hn mit einem verheiftungsvollen „anf morgen!“ 

Kaum hatte ſich die Thlie geſchloſſen, als ihr Geſicht einen 
bdfen Ausdrud annahm. Sie lachte arimmlg vor fi bin, nahm 
die Lampe und [chritt zur Treppe. Auf der erften Stufe fah das 
Küchen Cilli und blinzelte gutmütig in das ungewohnte Licht. 
Haftig ftellte Suſanne die Lampe wieder Hin, ergriff das Tier unb 
begann e8 in einer erbarınungslofen Weife zu prügeln, ohme irgend 
weichen Grund, Daranf [ehlenberte fie das leife quieticiende Gier 
ſchopf weit in ben Flur und ſileg trälfernd empor, Am Wohn 
‚Mmmer der Penſſon angelangt, zeigle ihr Geſicht eine volltommene 
Gleichglktigfeit. Die Mutter erhob fih rafch, ging auf fie zu und 
rannte: „Haft du ihn?“ 

„Bas?“ machte Suſanne, als wilftte fie don nichts, 

„Nun, den Doktor —“ 

Sufanne vergop derinoſchabia bie Cippen. „aa, jn—a,” 
fagte fie aedehnt und zog bie Nadeln aus ihrem Haar. „Er ſchreibt 
mir morgen.“ 

„da, und?" fuhr grau Hodhenjos gejpannt fort zu fragen. 
„Dein Gott, man fann wirklich von nichtS reden!” zief fie plöß- 
Kid) eraltiert und wandie fi zu ihrem Mann, der ftumpffinig in 
einem Wintel des dden Raums fauerte und an einer völlig ger- 
weichten Gigarre fiefte. „Mac', dahı du ins Bett ominft, Feorg!“ 

„Ja, marfch! Hallo!” fügte Figulein Sufanne hinzu und 
machte eine Geburde gegen ben Bater, als ob fie die Veitſche Ihwänge. 

Der Welßbart erhob fi gehorfam und watihelte hinaus, 
inben ex feinen Hodftnhl unter den Arm nabın. 

mDah er mir in der Stiche nichts nimmt,“ ſagte Frau 
Hodhenjos und laufhte aufmertſam hinaus. „Er hat heute genug 
gegeſſen.“ 

Suſanne öffnete gerauſchlos die Thlir, ſchlich hinaus, kam, 
aber gleich darauf wieder und tointte beruhigend. 

Fran Hochenjos umarmte ihre Tochter und verſuchte, fie 
mit furhlfomer Särtlichfeit zu Hebtofen. Das Fräulein fich bie 
Mutter umillig zuriid. 





a, was Äft nur mit dem Doktor?“ wagte Frau Hodhenjos 
Angfılich zu fragen. 

„Nichts if, Mutter! Du Hafı’S ja felber achört.“ 

Ih?“ 

„Na, naturlich. Ex verlangt stvanzigtaufend Mark Mitgift. 
Du bafı'a ja gehört.“ 

„Nein. Bmwanzigtanfend Mart!" rau Hodhenjos ſchlug 
die Hände hoc fiber ihrem Kopf zufommen. „Wo fan man jo 
vlel Gelb aufbringen!“ 

„Co viel Gelb,“ ſagte Suſanue verächtlic. 
mit noch mehr verficert.“ 

„Du prihft von deinem Bater, Kind,“ wandte Frau Hod- 
henjos ein, fo liebevoll als es möglich war, um dem Vorwurf feine 
Härte zu ranber. „Er ift ja zu nichts mehr nfge, aber jchlief- 
ũch {ft es doch dein Vater. Udrigend befommen twir das Gelb 
erft, wenn er filxbt.“ 

Mutter und Tochter faben ih einen! Augenblid lang mit 
einem feltfom fremden umd verworrenen Blid an. Die Lampe 
blafte, und Suſaune ging bin, um fie berabgufhronden. Mit 
wehmäfltig verbrebten Augen und in gleichfam frömmelndem Ton 
fagte Frau Hodhenjos; „Er ift ein fehr feiner amd vornehmer 
Mann, der Doltor, Wie, Eufanne?“ 

Sufanne drehte ſich raſch um und erwiderte mit ſunteln den 
Augen: „Ih hoſſe ihm! Er iſt ein Trottel!“ 

Erfäroden legie ihre Mutter bie Hanb auf die Brut. 
„a8? du willft ihn aljo nicht Heiraten?“ 

„Seiraten? Ya, das iſt ja was anderes,“ verfeßte das Mad⸗ 
den nleldhimätin und begann wieder zu trällern. Ihre Blide 
waren ruhlod; ein difterer Entihluß fehlen fie zu befhäftigen. 
Nach Kurzer Zeit jagte fie gute Nacht und wid geihtdt der üm— 
armung ihrer Mutter aus, 

Frau Hodhenjos {ah noch lange beim Licht und nähte ſich 
faft die Augen ans. Ele war mübe, aber jene den Frouen ihrer 
Art eigentämliche, faft bisarre Energie Hielt fie wad. Eigentlich, 
war fie feit vielen Jahren nichts anderes als mübe geweien; fo 
war fie es auch gewohnt, fiber Mübigleit zu Hagen. IS adeliges 
und dornehmes, aber günglih armes didutein hatte fie biefen 
Mann geheiratet, der bamal$ reich gewefen war. Cie hatte all 
fein Gelb in einer iurgen Reihe von Jahren verjhtvendet, zum 
Zeil für Puß, zum andern Teil für Pferde, Eine wahnfinnige 
und umbändige Leibenjhaft für Pferde hatte fie bamals beberrjäht, 
mb fie Hatte als die gejchidtefte Reiterin weit im Umtrels gegol⸗ 
ten, Nun war von Abel und Vornehmhelt nichts geblieben, die 
Armut jebod) war getreulich yurligelehrt, und bie Seidenfchaft, 
die vorher den Pferden zugewandt war, ergo fid) nun völlig in 
bie Diebe zur Tochter. Co ſaß fie auch Nacht um Nacht und nähte 
an ber Ausftattung dieſer Tochter tvie heute. Bisweilen nur hob 
fle den Kopf und warf einen |pähenden Blic in den fibermähig 
‚großen, torriborartigen Raum dor ſich, mit dem laugen, noch ges 
beiten if, den fünf Henfiern und den abgebraud ien Möbeln. 
AUS es ein Uhr fehlng, Holte fie ein Epiel Karten aus ber Edublade 
und begann fi felbft, und als fie bamit fertig war, Sufannen bie 
Karten zu legen. Sie fehlen mit dem Refultat nicht ſchr zufrieden. 


„Der Alte ift 
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ALS Sufanne am Morgen aus dem Schlafsimmer trat, ſah 
fie Ihren Bater ben Korribor entlang fhleihen. „Was willft benn 
du da?“ Herrichte fie ihn an, padte den Alten bei den Schultern, 
drehte Ah um und ſchob ihn in das Loch hinein, im dem er fid) 
den ganzen Tag Aber aufhalten mufite. Es glich um fo mehr einer 
Sefängntsgelle, als es nahe der Bette mır ein einziges Fenfterchen 
nad) bein Stlegenhaus hatte, Der Mite blieb einige Zeit rubig, 
horchte, fiherte berftohten, Iepte das Ohr an bie Thlire und als 
er draußen tein Gerduſch vernahm, Öffnete ex wieder jeinen Ver 
fehlag und jclic von neuem den Korridor entlang, beftändig 
tieernd. Aber Suſanne, die mr darauf gelauert halte, ftlirgte 
auf ihn zu und zerrte ihm zornig im feine Delle zuriikt, Gr gab 
jene Verfuche auf. Wenn felbft diefe Tepte Arlegeiift, bafı ex anf 
Etrümpfen ging, nichts mehr Half, dann war fberhanpt nichts 
zu maden. (Er fepte fih auf ben Rand feines hmupigen Bettes 
und fing an, bie äliegen au fangen, bie durch den bunflen Raum 
fwirrten, Und merfmürdip, bei biefer Beihäftigung wurden 
feine Augen nafı. 

Mittags farnen bie Penfionäxe zum Effen, zahlrelcher als 
fonft und pünktlicier als fonft. Es war da eine fugelförmige und 
überaus jhficterne Stonfervatoriftin, die vor jedem Individuum, 
das in Beinfleibern fiectte, zu erröten pflente, eine Art don tompo- 
nift, der durch jene Tummbeit ebenfo merhofitdig ivar, wie durch 
feinen männlich (dönen Bart- Ferner gab es ein Fräulein, wel— 
Ges das Malen Ieren wollte und dazu aus welter ferne ge— 
kommen tar, — fie fiellte ſich das ettva fo dor, wie man stelber« 
machen Iernt; ein onderes Fidulein, welches das Malen bereits 
‚gelernt hatte, das war [Kom aus bei Kalten auf det Stirn zu 
entnehmen, die ben Jahresriugen eines Baumes glichen und die 
fie umfonft durch ein gitterartiges Herabfrifieren der Haare zu ders 
bergen fuchte; und ſchliehlich war da ein Echriftfieller, ber ſehr 
berüibmt fein mußte, denn fein Brieftaften war zu jeber Tageszeit 
doll don Roffendimgen, nf biefen jungen Mann wartete man 
nob, um mit dem Eſen beginnen zu fönnen. Die Unterhaltung. 
wurde eifrig und mit unterbrüdter Stimme geführt; fie drehte 
fi um den fehlenden. Alle haften und fürdteten Ihn. Die 
Dame, bie das Malen Iernen wollte, hatte gar nicht gewußt, bafı 
«8 Aberhaupt folhe Menſchen gäbe; fie hielt ihn ffir nahe zu genial. 
Andere waren nicht abgeneigt beizuftimmen. Gr fei in ber That 
pöbelbaft; die Konferpatorifiin fand, er Habe ein peinliches 
„laisser aller‘, ex mfffe entfchleden fo einer von biefen Gentalen 
fein; das jei fo mobern jept. Die Dame, welde das Malen ges 
Ternt Hatte, lachte und bemerkte, fie habe Hunger. Sie lachte ſeis 
unb dad Hang beinahe wie wenn zwel Teller aufeinander fallen. 
Sie hätte aud gelacht, tern fie gejagt hätte: ich habe cs fatt, 
weiter zu leben, Der Onaflsstomponift ſchlug vor, man jolle attz 
Tora (ex war ſuß wie guger und vornehm wie auslänbiiches 

I) und das ugelförmige Hräulein rolte ih icon zu ihrem 
Stuhl, als Libris, der Eriftfieller, eintrat. Er hatte das Muss 
ſchen eines guigelleibeten Sirolches, bie Manieren eines Bohe⸗ 
wien und bie Augen eines Dichters, Sufanne ſiand einen Augen» 
blid wie gebannt, als fie ihm fah, under warf ihr einen halb 
fpöttifchen, Halb fÄhmerzlichen Blid au. Die Gefellihajt erfhöpfte 






e Seftalt an Nımbdung, 
tfchiebenheit ab. Ste fonnte bes Nachts nicht Ichlafen. 
Rutter Tegte fich deshalb zu ihr und funmte bie Wiegen 
c ihrer Sindheit, aber Sufanme konnte tropbem nicht ichlafen. 
enn der Morgen gefommen tvar, ſchlummerte fie ein. Ju 
ſwoche 1 bewußitlog im Korcidor. Libris 
nem Stleiderftod gelüßt; fie hatte es 

da ab fam 
Üicjes t Der junge Dofior, ihr Ber: 
jeltener fächtete ſich vor ihr. Gr plante eine 

at mften war es mit Ihr gur 
merung, jowohl morgens wie abends. Da jah fie 
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in feiner elle 
Unhörbar öffnete er bie Thlire, unhörbar 
jehen) ſqhlich er ben Korribor entlang, betrat bie Küche 
und tippte die Köchin Nina an den Arm, die leife auffcrie 
icht hinter ih gewahrte, Er fichte fie a 
u effen geben, denn ex habe Hunger. 
er bedauernd hingu und [hüttelie ben Kopf, fünne er fi, 
wie es möglid) jel, dab er Hunger Habe, Das Hübjche Mädchen 
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ich, ein Sine mochenmart, —* ge in der Tuft, bie niemand jonft dewahren tonnte 

und job ihn dann eilig hi gone; und yimnter zu Zimmer 
ihon verichtounden, aber fie ab rejchte eine Aberaus bergnüigte Aus 
te heftete faft eine v fang zijchgefell Auch der Bräutigam 






mung ı 
ıd fragte uumfonft, tvo onne [chien 
fermanern, 
matt auf Dächern und in Gärten. Da 
auf einmal bie Thür aufgerifien, aufgeworfen. Alles er 
o6 fich entjept. Sufanne erichien wie eine atemlofe, abachepte 
äuferin auf der © einem Geficht bleich wie Linnen, 
nit. erlofcjenen d fie, deutete mit zudenben Arm 
in ben Korribor hinaus und ſqrie 








füllten Blig auf Nina. 
Der Greis jhlang das Erdeittete mit wilder Gie 
bald er fih in feiner ã 
fürg. er wieber an, fliegen zu fangen. 
fionäre bie Treppe hin 
fehr vergnägt waren, N 
Ehatren in bie Kammer und er [Gnuph 
ex Heute nicht einmal jeine Cigarre befommen ? 
täglich eine halbe Eigarre rauchen dittfen. Das vericönerte fein 
Leben, machte ihn froh und forgenlos. Und heute kam 













it twegen d 
die gange Nacht 










feft beicloffen 


fanne freiste ſich nicht. Sie wurde blelch und bleicher, Bon or 





Die Vorbereitung zum Wallfahrtstage ee 





‚Hier Bernhard vom heiligen Selfen; wer dort?“ — „Silberftein und Rofenbaum.“ — „Wollen Sie mir umgehend noch 500 Stüd von den Heinen 
Heiligenbildern zuftellen.“ 
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(öeitmung von I. B. Eng) 






Soldatenfinder 





ramme Leute das da aus Neutirchen 
Zu Befehl, Herr General, das Regiment war dort 
vor zwanzig Jahren längere Zeit einquactiert. 





Ouverfure 
Von Schmidt-Rar 


An den runden, weißen Tifchen fa die Welt, Im Mbenbicheine Iemahteten lichte, 
duftige Tolletten wie teufche Blumen, bastoifchen grellten Ia und rote federn und 
Schleier. um die bleichen, mondänen Gefichter ber Damen. Der Jasmin duftete jehtver ; 
durch die gaſtanlen ging ein verlorenes Rauchen; dann jepte das Dreher ein und 
Laffens „Veethoben” Hang tar über die laufhige Beranda, 

Sie fahen beide in einer heimlichen Taube. Er lauſchte vorgebeugt den guellen 
bei Tönen mit einer rührenden Wndacht; tote ei Gebet vernahm er die feligen Weifen, 
Er ging auf im eniehen der Kunft; fle machte ihn wieder Jung, Me ihn vergefien, 
daß fein Haar wie Frähfchnee glängte, daß fein Geficht welt, qrämlid war, und dab 











feine Hnde gitterten. Im felnen Mugen malte fid) dann diefe Jugend feiner Seele, fie Du 
wurben Younberbar Hell, Arch er var ein Schöpfer geivefen und dei gelichteten Exheitel : : ß > 
hatte Lorbeer gefrönt. Selnem Ideale gehörte fein Stultus, bis dieſe alten, welt Du mit deinen dunflen Loden — Nein. Du lächelft nur verſchwiegen, 
fremder Xugen bredjen tolirben. Und ex fafı, Laufchte und laufchte und dachte nicht Hei, wie flattern fie im Windel Raffſt das Kleid mit ſpitzen Händen, 
an da& junge, tnofpende Weib, das ihm zur Eeite ſah das jo feltfam milde vor [ich Hörteft du die Dorfiadtgloden, Da wir”in den Waldweg biegen, 
Hinträumte und dem das Blut Hei In deu Mbern ging. BiR di wirft 2 re 
Selnem Ruhme, feiner Shnft verbanfte er ja auch fie, — - EL a — 
Die Duberture Hatte mit fhmetternden Fanfaren neendet. Das begeifterte Beis Wenn ich nicht den Rücweg finde? Wie wird diefer Tag noch enden? 
fottsttatfchert Weiher, weicher Hände war berhailt. Die Dimmerung hatte fid herein 2 * 
eſchiichen und Könte aues mit Ihrem warmen, draunen Duft. Sie blidte einmal zur Hinter dämmerbrauner Haide Tanfend, taufend bange Fragen, 
SR Iehöa, san afemnmengejunten, be (darfumifenenRonf Lodt der Wald in Nacht und Schweigen. Deren Antwort wir nicht wiffen! 
Wioff auf die Bruft neuelgt, und feine Augen waren Halb gefchloffen. Diefer Mann kant Dort entlang! Die alte Weide — 
ihr plöplich Jo fremd vor, unheimlich, ex fah aus die geftorben. Ein Echauer ging ihr K ae 8* Here Se Fran Dt aloe — 
buerch die @fleder mb untwiffirtich rüdte fie dahng von Ihm tweg; ba hob er ben Stopf und ——— Komm, mein Kind, das Tchte Sagen 
fab fie mit dem men matten Blid gleichgliltig an. Seine Yedanten waren weit iveg von Soll ich dir den Heimmeg zeigen? Will ich dir vom Munde Füffen, 


hier, in feinen Reich, dem Reid) bed grofen Toten, — Sie aber lebte ud wollte eben, 

Gin umfäglich bittered Gefühl ftieg in ihr auf, (paunte fidh quäfend um Ihe Herz, 
prehle toflrgend ihren Hals und legte fich wie ein (hwarzer dior vor ihre Mugen, unb 
‚auf einmal bilgte der Dah darin anf — — — — = Wergleichende Anatomie 

Berhaltente, oft verſcheuchte Stimmen brachen hartnädlg wieder vor, Klagen, Be * F z GSeichnung von G. Thoma) 
{&ufblgungen, gerechte und ungerechte (drieem in Ahr auf in gorniger Leidenfchaft, Elend, 
berachfenätwert, tie mit einen Echandial an der Stirne famı fie ih an der Excite diejes 
alten Waunes vor, ber Ihr in feiner geiftigen Elnfamfelt fo fern und fremd, der ja 
eigentlich tot tor, wertigften® fit fie, für ihr junges, verlangendes Leben, für ihre 
bcftenden Stnfdie, mit denen fle Tag ftix Zap Himpfte, die nad; Erfüllung bebten 
Jugend! Jugend! Welche Berheiftung lan in diefem Ciede md was var fle ihr? 
Weit, die Peine bes Gefeffelten, Etlavendienft, voll von lanter, wilder Sehnfucht, die 
fo.unendilch fhmergt, wenn le umfonft flammt und verlobern, verguden mup, 

mb woleder, tie fo.oft Ihon, Kante fie alles an, was fie in biefe Not geführt 
hatte. Die verfehlte Explehung mit Ihrer Blindpeltötheorie; die Eltern, die von ben 

heuttappen gefenfcafttiher Konveniengen gehindert, ihr nicht getreue Ratgeber ge 
tvefen; bie Welt, Diefe verlonene Edheintvelt, Die in Ihrer morfchen, fanlen Moral alle 
dleſe Übel barg — und ſich felbft Kante fie an. 

Schnelle, elafttjhe Schritte, die näher kamen und plöplid vor ihe hielten, Tiefen 
fie-haftlg auffadren. or ihr fand ein Man, jugenblich fiart und groß. Cr lüftete 
ei wenig ben weifien Hit und verbengte fichleicht gegen ihren Hatten, der gang verfonnen 
auffah. Sie nicte. Der andere fete fic) und fchante fie an. Num tannte fie ihn. — 

Sie zählte nad); dreimal war fie ihm big heute begegnet. CS fehlen ihr num 
fetbftverfiindfich, dab er an ihren Tifch nelommen; er fuchte fie und wollte zu Ihr. 
Uud dann dachte fie an bie Tangen, fengenben Blide, mit deuen er ſe bei jeder Be 
gegnumg angefehen hatte. CS war and; Bewunderung in ifien gelegen, aber die 
Bunge? — Sie Hatte noch nie Augen fo feltfam fragend gefehen. Rum kam ihr aud), 
dafı er fidh jet bie Antwort Holen wolle. Und plöplic, wie gestwungen, fah fie auf 
und beim ſchimmernden Scheine der weißen Monde ihm gerade in die Augen, Gr 
fragte wieber, bringender, lodenber, jchien es ihr. Durfte fie benten, mas er wollte? 
&8 wurde ihr bange zu Mute, oder war es felig? — Antwort? Butrfte Sie? — — 

Sie fentte ben Kopf, fie dachte nicht mehr bewußt, aber fie fühlte ein wildes 
Rennen ber Gedanten in ihrem Kopfe, hin — ber, hin — wieder ber. Pflicht! fdoll 
8, bann ein tolles Lachen; häfliche Worte, ann eifrige Rechtfertigung, ein betäuben» 
der Wirbel. Es war Ihr, als höre fie all dem ganz objettiv zu. Und daun Hang der 
wire Shot zufammen, erſt bumpf, dan fidh tigrend DIS er fid) In eine elngige Stimme 
auflöfte, bie laut und feohfodenb aufjaudigte, von Jugend, Lebenöfreude, OEL! — 
Nacı einer Weile meinte ihr Hatte mit müder Stimme: „Sara, ich will gehen.“ Sie 
Hörle die Worte, aber der Ton (djien weit und unbeannt, fie rührte fi nicht. „So 
tomm’ bod!* ähzte ber Aite mu Ärgerlich. Da ftand fie auf, frei und freudig nlänpten 
Äbre Mugen in jene des dremden, und dann nidte fie einmal und fagte ertift: „Ya!“ | 


Friedrich pPersyusti 



















* Insernie o 


Schreibe mit Su; 
famte fd 








‚ von ihrem Erfinder „Teilfeder 
und volltommenne Seder der Melt hezeich 
Kungen, 





Summilkaft von Tinte besu 
Andy wir fliehen uns 
neue Seder auf das Wärmfte. 
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Verepriefte Dame! 
Ihre 

graziöse 
Figur 
allen bedingt feine wahre Schönbeit. 
Bor allem jolite ih jede Dame Diejenigen 
(Echönheits-) Mittel ver 
haften, durch deren Anwendung fidher 
ein bleibeub fhöner, zofinwelher Teint 

Weltberühmt fin 

nd Brolichjelfe. WI6 beit 
beitömittel überall befannt, daher auch 
preisgehrönt. Man faufe nur biefe. — 
Breis Mt. 2. Hau jepot In ber 
Engeldrognerte Joh, Grollch In Brünn 
(Mähren), Tonft auch käuflich od.beftellbar 

Deid. gröheren Apoibet 
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10 kolorlerte Bilder 1 Mark. 
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E. Lemme, Hamburg 
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John Gabriel Borkmann 


ist in allen Buchhandlungen vorrätig. 
ben wurde das 7. u. 8. Tausend ausgegeben. 











die von dir Brglene an ein braudbares 
3 ©. die Weidihelt der Sänfepofe mit der Seinbelt der 
trmäder in feiner Meife, verhter Kcampf und Ah) 
$eder der Welt, da die Spife vermöge ihrer lo 
äure unverfehet bleibt 
‚en Ucteilen der erften Mutoritäten an. und, empfehlen die 
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Aug. Tochtermann, 


Fahrschule u. beste Reparaturwerkstätte daselbst. 


einiger Seu_der Zuruf an © 
dräct in wenigen 
‚eRehend, Gummi 
genannt wurde und in Kürze als die beite 
werden wird. Sie entfpridıt allen Anforde: 
Ibwerfgeug geitellt werden; vereint 
hiiprite, fratt und (prißt midht, 
2. nodı die billig 
bgenußt und der 
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Breigufenbung für 1 ML.1. Brief 
Curt Röber, Braunschweig. 
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besorgt das Einrahmen von Bildern, 
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Da der unbekannte Dichter der » politischen Lieder: im 
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Totes Kapital! 


Sie: „Es ihut mir leid, Herr Baron, Ihre frau kann ich nicht 
werden. Dielleict aber tröftet Sie der Gedanke, daß ich entfchloffen 
bin, überhaupt nicht wieder zu heiraten.“ 

Er: „Jo, was maden Sie denn da mit Ihrem Foloffalen Ver- 
mögen, meine Gnädigfie?!* 






(Zeichnung von Walther Georgi) 
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Meiner Seele, der fröhlich singen- 


Auf dem Felde vor einer Stunde 





Aus der Wiiste, der ewig lech- 








AG 


und kampflos Ver- Schwer von der mageren Beute, 









den, Tobte der  männermordende zenden. derbende, vom Sande, 

Ist die Freude am Leben Gebot. Kampf; Hebt ihr schwarzes Gefieder die Sinke dahin in siechender Not, Stygischer Ferge, stossc das Boot; 
Mögen die andern mit mutig Nun mit gierig saugendem Pest, Rührt seine Trommel, die Greise Wir aber jubelnd, im bunten Ge- 
klingenden Munde Fliegt mit grässlich die Stille werbende, wande, 

Rhythmen preisen den sichel- Trinkt die Erde das Blut der durchkrächzenden Knochigen Arms der Leben- Winken dir nach vom blühenden 

schwingenden Wunde; Siegesschrei'n zu dem ängstlich beerbende Strande, 
Görtlichen Tod: Pulver und Dampf ächzenden Grinsende Tod! Steuernder Tod! 
Leben ist Meister, Tod ist Ge- Liegtnochschwer aufdemschwei- Zitternden West Was zerfressen im trockenen Und meiner Liebsten mit schmei- 
selle, genden Plane, Jeder Schlag ihrer Fittiche Marke, helndem Lachen 
Steht vor dem Hause, ein Bettler, Aber der Frühli mettert ins siege, Sinke dahin! Doch stroteend Nehm’ ich die Rosen vom Saum 
gebüickt, Horn Dunkle Cypressen fächlo der von Saft des Gewands, 
Ob nicht das stolze Loben zur Und entrollt seine flatternde Wind Blühe roten Wangen die Und in den schaukelnden, dilste- 
Fahne Aus der mutterverlassenen Wiege, starke, ren Nachen 





Über dem Kor 


Lächelt das Kind. 





Freudige Kraft! 


Werf’ ich den Kranz! 


Hugo Salus 


Die Nähmaſchine von Emit Loew 


„Warum mich Ihre Nahmaſchine verfrimmt? Mein Gott, 
amäbige fyrau, das fan ich Junen ſchon erzählen, Sie Haben 
ja bie inderichube ſaon außgetreten. Aber Ste müffen her 
nach die Majchime In bie (te fhleden und mir etwas Heiteres 
vorjpielen, 

Nein, das monotone Gerauſch ftört mich nicht, das I «8 
nicht, was mic bie Nähmafchine verleidet; Sie mögen auch 
zubig an Ihten Säumchen weiter nähen, bi8 ich fertig bin. 
&8 ift nichts ais eine traurige Erinnerung, und fol Ich ehrlich 
fein, auch; ein Bortourf, den mir die Mafchine ba bedeutet, 
And Sie tolffen ja, Frau Alice, das mag niemand redit leiden. 

68 find jchon ein paar Jahre her, ES war ein recht 
melancoliicer Rovemberabend, trilb uud nehlig, und bieLeute 
litten fröftelnd über das jclüpfeige Pflafter. Ich trat ans 
dem Cafe und ftand auf der Straße, unſchluiſſig, im welches 
Saftpaus-ich mein ödes Aunagefellentum fchleppen follte, Da 
freifte ein Mädchen an mir vordiber; als id höflich zurne 
wich, traf mich ein jchener Seitenblid aus braunen Rehaugen 
Saft mehanifch ging ih den Mugen nad; wahrhaftig, ganz 
abfichtslos, aber id; mußte das Gefiht fehen, das zu biefen 
Augen gehörte, 8 war nicht gernde hübjc, auch wicht Häb- 
Kid; runde, gut gefärbte Barten, ein gartek Stumpfnäschen 
und volle Sippen. Recht gewöhnliche SAge, Was nicht gewöhn- 
fic) war, daS war ein herber Yug wie milde Refinnation in 
dein feifchen Däbchenantliß. 

Eine Welle ging ich neben ihr her. Dann ſprach ic fie 
an. Ob ich fie begleiten diirfte? Nac) einigen außtweichenden 
Anttvorten willigte fie ein. Sie hatte eine recht angenehme, 
fanfte Stimme, 

e fam von einer gundſchaft, wo fie tagsüber genäht 
Hatte, erzäßlte fie mir auf meine Fragen, Und fie hätte mod) 
einen fangen Weg nad) Hauje, ber mir geloif; diel ji weit 
wäre, Grivartet würde fie wohl von niemand, eigentlich) habe 
fie. gar fein zu Haufe, bios eine Schlafftelle. Ja, früher jei 
das anders gewejen, benor ber Water die Stieimutter ge» 
heiratet, dereiwegen fle aus dem Haufe ging, Aber wenn fie 
auch niemantb extwarte, Lönne fie doh meine Einladung micht 
annehmen; fie gehe nie auf Abenteuer aus und Hätte gar nichts 




















Ordentliches an, Ach mühte mich rein ſcham— 
Gafıhans zu geben, wo Leute drin fühen, 





1, mit ihr ii ein 





Sie ivar allerdings vecht Armlich, aber doch neit getleidet. 
Za brauchte lange, bis ich fie endiich überredete. Nacıher 


fügte fie mir, fie wäre nie mir mir gegangen, hätte fie nicht 
fo fhredlichen Hunger nehabt. Den bemertte id au dann 
beim Eſſen 
I Der Wein machte fie mitteilfem. je bieh Anna und 
war guter Leute Mud, Auf einen Tugendpreis tonute fie frels 
lid) feinen Mnfprud) machen. CS Hatte fi) von ein Sterl ge 
fünden, ber fie mit allerhand Gelunfer un {gr Tugendfapital 
betrogen. Anna hatte fi, darein gefunden, wie Diele andere 
es Können nicht alle Ins Waffer geben. Die Rüharbeit, die Nie 
ich verfhaffte, exbieit fie gerade Mmmerlich, freilich, unter 
dielen Sorgen, Aber wen fie fid eine Nähmalhine ver 
fhaffen fönnte, Jeufgte Anna, da giuge ed prächtig. In einigen 
Züden hatte man ihr Arbeit in Hülle und file veriproden; 
denn wäre der Summer zu Ende: ein freundliches Yünmer 
| den mit der emfig [hmurxenden Mafcine beim isenfter, viele 
leidht träfe ſich dann gar ein Ehemann, oder doch ein guter 
Freund — — — Das wäre das reine Varadies Aber wie 
follte fie eine Rähmafcine erfdningen, du lieber Gott?! 
Die Ehrlichteit ſprach ihr aus den Augen. Ich war faft ges 
| riet, Mit wie wenig war ba ein Menjchenfind jelig zu machen. 
Sie wiſſen ja, Frau Alice, wie nahe das Sentimentale 
neben dem Brutalen wohnt, einen Schtitt, wie vom Erhabenen 
| zum Lächerlichen. Ditleid — Sympathie, — da ift auch ſchon 
bas Verlangen. — — — 
| AG dente, id) jagte Ihnen jchon, daß ih mit Ana in 
einem feparierten Speifesinmmer war. Mina wollte doch nicht 
| ‚unter Benten fiben. 28 Cabinet pericuiie, das it \den 
felbft der Shritt zum Brutalen. Anıra ift gewiß gu entfhule 
digen, die ungewohnte Teilnahme, der ungewohnte Weit — 
entjehulbigt fie befier, als Madame Bovary im inter mit 
1 —— 
Eva ſchamt ſich nod Immer nach bem Sändenfall 
| tax in tiefgedrädter Stimmung, umd ih wollte fie tröften. 
Jept fühle ih es, dab es brutal von mir war, ihr meine 
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Brieftafge zum Ankauf der Nähmafchine zur Verfugung zu 
fiellen, Sie war ſchwer verleiht. Woflir ich fie halte, ob ich 
fie bezahlen wolle? Und fie Hätte nicht von mir gedacht, bafı 
1) Ahr Bertranten mik Schtmpf lohnen werde. Sie bradı in 
Thränen ans, die kaum zu ſilllen waren. je weinte noch 
auf dem ganzen Helmweg. 

Ich hatte mir feit vorgenommen, ihr doch den Herzens: 
wunfc zu erfüllen; die Nähmafchine felbfe wirde fie doch nicht 
auriitweifen. Doc) ich tam nicht dazu, fle zu Deforgen, Drhre 
wende Geſchafte nnd Berdriehlichtelten beichäftigten mic am 
andern Tag, und dann muhte ich plöylich abreifen, Und als 
ich nad) mehreren Wochen zuridtam, hatte ich das Abenteuer 
famt der Nähmafcine vergefien. 

Im Sommer darauf war ed. Da traf ich Anna wieder, 
Kir ftiehen an einer Strafenede vlöplih zufammen, fo daß 
ein Ausweichen mmöglid war, Sie machte eine fluchtahnliche 
Vervegung, doch ich fprach fie an. Wohl mit einem Ton bes 
Borwurfs. Ihre auffallende Toilette, der große Federhut 
hatten mic) fofort belehrt, wohin bie Sorge die arme Näheritt 
getrieben hatte. Ich ſchame mich wirklich, Tante fie, Sie 
werden glauben, Id war ſchon damals ſchlecht und habe Sie 
angelogen, Immer fitcchtete ich ſchon, baf Sie mich fo ſehen 
wärden. Sie waren einmal lieb mit mir, und es thät mir 
weh, wenn Sie ſchlecht von mir dachten. Aber, fuhr fie fort, 
habe ich nicht recht gehabt? Was hab’ id) von ber Ehrlichteit 
nehabt? Nichts als Kummer und Sorge! Und jet Hab’ ich 
Schöne leider und efj' mich fatt, und eine goldene Uhr had’ 
id) auch fon. Ste mochte wohl teine Zuftimmung im meinen 
Geſicht gelefen haben; fie ſchiug die Augen zu Boden und 
Teufste: Ja, wenn ich eine Nähmafchine gehabt Hätte! 

Mir gab's einen Stich) in® Herz und ich ſchlich davon, 
toie einer, der vom Ufer ruhig zugefehen, wie ein Kind nicht 
weiter als eine Armlänge von ihm entfernt ertrintt. Und 
deshalb ertrage Ic) die Nähmaschinen wicht, Frau Alice!“ 

Frau Alice {hob die Maſchine in die Ede, „Sie find 
au fentimental, Sie mäfjen heiraten, Wer wird denn auch 
alles fo ernſt nehmen.“ Das jagte fie, Dann jepte fie ſich 
and tlavier und fpielte einen neuen Walzer. 








An mein Weib 


‚ch alle Pfützen 
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Lass dir's nicht schaude 


Wir scheuen nicht ( 








Gerettet! 


Von Eduard Goldbedi 





„Wenn Andacht unſere Liebe weiht, 
Ach!“ jtöhnte die 
denn der Duft, ber bie Lo 
Freundin 
ehnen fänftigt 

t Liebe holbefte 
5 fein dunkles Organ weich 
ertlingen. Das gelang ihm ftets fame: 
in dieſem Piano zitterte das ganze reiche 
Dichterherz. Nur einen Augenblick noch 
ſah er verſunlen und ſinnend vor ſich 
hin, dann ſchien er ſich in die Welt 
zurückzufinden, zurück im den reichen 
Salon und zu den beiden Enthufiaftinnen 
feiner Muſe. Die korpulente Tante 
lächelte dem Dichter gnädig zu; ſie lam 
fid) immer etwas magerer dor, wenn 
fie lyriſch ſchwärmte. Dann rauſchte 
Momenichen des 
uffes ließ fie die jungen Leute 
fters allein. Die Nichte, ein hübjcher 
Knabenlopf, jah den Verlobten aus zärt 
fichen braunen Augen bewundernd an, 
Sie hatte nod ein Falichen zwiſchen 
den Brauen, fo eifrig hatte fie zuge 
hört. Nun zog er fie auf feine Klee, 
fie aber drückte die Hände gegen feine 
Schultern, lehnte ſich etwas zurück und 
betrachtete ihn mutwillig und ernjt zut 
gleih. Dann tippte fie mit dem zier 
lichen Beigefinger leicht gegen jeine Stirn. 
„Was da alles drin ijt!“ flüfterte ſie 
und jdmiegte ploblich miſch und 
weich das Köpfchen an feine Bruft. 
„Dummchen!“ lachte er gejchmeichelt 
und preßte feine Lippen auf ihr volles 
Haar.» Da schlug es elf. „Ad, du 
mußt fort, Oswald!" fügte Lizzy, und 
kaum hatte die Uhr den lehten Schlag 
gethan, als die Tante das Vorgebirg 
ihres ungeheuren Bauches hereinichob. 
„fo morgen befuchen wir dich!“ Lizzy 
drohte ihrem Bräutigam jcherzend, „dab 
du mir ja nicht aufräumſt! Ich will 
mal jehen, wie bei einem leib 
haftigen Dichter ausfchaut!“ Oswald 
fühte der alten Dame die Hand und 
ſah ide mit tiefbefragendem, Tiebevollem 
Blick in die blöden Augen. Er that 
das bei allen Weibern. Grundfäglic. 
Es bewährte ſich vorzüglid). 

„Ein ſüßes Balg, die Lizzy,“ mur— 
melte er im Dahinjchlendern. Die 
Freunde nannten ihn einen Slücspilz. 
Eine Waife, bildhübſch, verliebt, reich; 
was wollte ev mehr? Na, und er hatte 
doc) manches hinter ich, er war jogar 
ichon etwas müde, aber nicht jatt — 
noch lange nicht! Nein, er mußte es 
ſelbſt zugeben, er war wirklich ein 
Glüdspilz. 

Mit Kennerblick muſterte er Die 
Heinen Mädchen, die ihn fe und füjtern 
jtreiften. „Ein angeriffener Abend, exit 
die verdammte alte Schachtel mir 
ihrer Prübderi Er mußte mun eins 





ante entzückt 
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ften wir einst als Kinder s 














begleitete 





mal weibliche Gejellid 
ſchon jeit einigen Minuten ei 
wie es ſchien, ein ganz lederer Bi 
den Arm, den jie raſch nahm und feife drü 
Im Cafe Bonfevard ſchlug jie den 
rüd, B bh er Ge 
merkwürdige Ahnlichkeit. Notverihärite Züge, Die fein 
Augen I hmubig 1, aber trogde Er winde | in 
unrubig. ne Phantajie!" dachte er g Ö 
ine Melange, 


auält und jtolz. Er beftelfte ihr mı 
g und rauf, um fie loszuwerden, und 


war wor 
brach Aber Hing fi am ihm und 





Düne 
en. Er 
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„Meine 

















bald "auf 





von Bruno Paul) 


Aus einem Nekrolog 
für eine wohlthätige Dame 





Durch ihren Bintritt verloren die Kranfen eine unſchätzbare freundin. Lange 
nod werden fie diefele an ihrem Bette zu fehen glauben, wie gewöhnlich mit dem 
Balfam des Troftes in der einen und einer Tafle Chee in der anderen Hand.“ 
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ihn bis zur 
rauf!“ jchmeichelte ji 
Schenf mir ı 
„Faällt mir nicht im Traume ein!“ Ein 
Strom bon 
ihren Lippen. 
ii überfirnißten Weſe 
Geſicht 
x zufchloß, ſah er ſie noch unter der Laterne 
Notverfchärfte 
troßden 

In feinem Zimmer zündete er Licht an und trat 








thür: „Nimm mich mit 
Er jtieß fie wütend von 
nigjtens was!” bettelte fie 











efelhaften Schimpfwörtern brach von 
Da erwachte die ganze Brutalität 
und er jchlug ihr heftig 
zurüd. Als er die 








Sie taumelte 


Büge, Hafıfunfelnde Augen 





medaniic an den Schreibtifch. 
erſter Blick fiel auf de 
Braut, haſtig drehte er e— 
jid) verjtimmt nieder. 
Konzept d 





u 
Bild feiner 
um und ſebte 
Da lag auch das 
Gedichtes, bei dem die 
Tante vor Wonne gejtöhnt hatt 

„Das iſt der Liebe holdeſte Zeit!“ 











Er war länger als ſonſt in der Re— 
daltion fejtgehalten worden und famı 
nun eilig nad Haus, um fein Zimmer 
vor dem Vejuch der Damen noch ein 
wenig zu ordnen. Da fuhr ein W 
vor. Schon! Er warf nod) einen Blick 
auf den Schreibtiidh. Herr Gott! Das 
Bild ftand ja der Wand zugefehrt. Da 
hätte eine nette Bejcherung geben fönnen! 
Schnell drehte er e$ um und ging den 
Damen entgegen. 

Lizzy ftöberte neclend im 
herum, die Tante fand alles ji 
plöplich ein unterdrüdter Schrei 
wald!” Lizzy deutete auf ihr Bild, die 
Tante firierte e8 durch das Lorgnon: 
es jtand auf dem Kopf. „Oswald, 
was ſoll das heißen?“ Die weichen 
Büge des Mädchens verfchärften ſich, 
ihre braunen Augen funfelten. Er 
wollte jprechen, aber er ftammelte nur 
und ſtarrie die Zürnende mit prüfen 
dem rauen an, Wen jah er denn? 

Ihr ſtürzten die heißen Thränen 
aus den Augen. Sie fühlte, daß jie 
ihn verloren hatte, fic ahnte nicht, daß 
fie gerettet war. 




















mmer 


Da 




















Nimus! 


Ein reicher Kaufmann hatte außerhalb 
der Stadt ein Meines Gut. In deflen 
Nähe hatte er für fih und feine Freunde 
eine Sciefftätte errichten laffen, und jeden 
Sonntag früh wurde dort nad) der grofien 
Scheibe ſcharf gefhofen. — Eines Mon 
tags morgens Fam fein Pächter, der neben 
dem Gute ein Häuschen bewohnte, zu 
ihm aufs Comptoit. „Ua, 
fagte der Kaufmann, „was gi 
„Ja, guädiger Herr, Sie m 
el nehmen, aber 
damit!" — „Ja, es ift halt — aber Sie 
mäflen mir nicht böfe werden, wenn 
ich —" — „Aber nein, fprid nur!" 
“Ja, es iſt wegen —, aber vielleicht 
werden Sie doch beleidigt —" — „Aber 
nein, in Dreitenfelsnamen, was willft du 
nun eigentlich?" — „Ja, fehen Sie, wir 
wohnen ganz in der Nähe der Schieß. 
Hätte — und — da — ach nein, ich trau! 
mich halt nicht — — „Jeßt rede, oder 
es gefdieht ein Unglüd!” — „Ja, die 
Kugeln fliegen meiftens durch die Fenſte 
— gnädiger Herr, ich bitte, werden Sie 
nicht böfe, — aber die Frau und die 
Kinder müfen deshalb jeden Sonntag auf 
dem Bauch herumfriehen, — und das ift 
fo ſchrecklich ungemütli! —“ 

Das Schießen hat nicht mehr fat 
gefunden. — bis 


















„a, heraus 




















(Zeiämung von Th. Th. Heine) 





Karnickelwirtſchaft 


GSeichnuns von 3. 3, Engl) 


„Was? In gemifchter Ehe 
leben Sie?! Das ift ja die reinfte 
Karnidelwirtihaft!“ 


(Zeidnung von E. Chöny) 





„Ja, in meiner Heimat baut man auch 'ne janz bedeutende Rübe. Man Fann fe zwar nich jenießen, aber fürs Jefinde eine janz vorzügliche Speife,“ 


Zi 


Der Münchener und die Wafferfur 


(Beiänung von J. 3. Engl) 


















/ 





Afo jegt mans mit euch falfcher Freundfcaft. Der Herr Doftor hat recht.“ 








‚ — 
„Qa, dös is nett, ich muß Waffer trinfen, daß die Binſen wachſen, und der Herr Doftor fanft Schnaps.” 
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‚Ja, dös find fo meine Würf', lieber Herr, da di 











„Grüaß enf Gott, alle miteinander, jetzt werd's ma wieder beffer.” 
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Allen, die an Hautaudfclägen (techten). 
Belngeleiofiren, exerbter oder Duci) elnenned 
Verjgulden erlangter Gäftenerderbnid, 
Dämorcbolden, Schiwindelanfälen, Wicht 
Nieren, & ud. Magenbejchioerdt 
Reumatismub, Blajen« und Merenfeiden, 
Vlutandrang nad dem Stopfe 1c. leiden, 
wird das berühmte 


. Schüße’s 
Blutreinigungs-Pulver, 


A Dofe 1,0 Rt. dringend und deftens 

embfoblen. Unter 2 Dojen werden nicht 

derjandt, 5 Dojen portofrei. 

Direkt. Verfandt d. Apoth. E,Wildt, Köstritz. 
Tor zu haben mit Ecupmarte Hygion 

{n den meiften Apatheten, 


LK = 


Heirat 





Jusens H r 





B.Reichhold 2X 


(BERLIN, Lulsen-Str.24 .Hamauns, Kizı ‚OUsstıoorr] 





ort —— 
mit den 


Hosenträgern! 
Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


Anmeldungen worden jederzeit angenommen. Alles Nähere durch den Prospekt 
gratia und franko, 


L. Stader, Kunstbildhauer, München, Arcostrassa 12/0. 


ter 
ung, keine Atemnot, 
‚nöpfe, Por Stck, M. 1.35, 


Bequem, stets pamend, gosun 
keine 


ist das beste, 
leichtgehendste 
und 
eleganteste 


Generalvertreter 


Aug. Tochterman, mann, 


Fahrschule u. beste Reparaturwerkstätte daselbst. 







Hogint. 
Ürobei 


Photographien *%.'; 


\örgenfen, Hamburg 6 5 






ae 


| 
Eine Kindertragdie | 
von 
Frank Wedekind 
Verlag von Eaelar Sc | 


Vreis Mi. 2 $. Recknagel 





eiEinfäufen bitten Be 
3 £efer ſa auf den „Fimplir 

eiffimms‘ bes. zu wollen. 
en 

— 

Naxcel Prevost's 
‘ bellebte 
% 
% 


Romane und Novellen 
4 üb 









% 
‘ = 
Sxoxexexex 








⸗ Bureau 
ent: nchen 
reux Brunneirs 





Verbreitung und kostet bei einselnen Aufnahmen die 8 ge«p- Nenpareilte-Bile oder 


Doppelbrief (Briofm.) 










r 

(@ICHES 
TYPOGRAPHIQUES 

en NOIR KEN OYLEyR 




















Unübertrofien zur Hautpfleg 


Säcke Goldes 
und 


® Millionen ® 


Famas ! 


IO kolorlerte Bilder | Mark. 
20 kolorlorte Bilder 2 Mark. 
E. Lemme, Hamburg 5. 


le Buchhandlungen oder direkt vom Verloger Albert Langen, München, zu bezichen 


Prols1M.,1,20 


Ducourtioux 
& Huillard 


ara + 
Benoit 











für alle Swede in 
befter Ausführung 





an med. Arno Krüche" 


NANSLEINN 7— 
ka "Bad, Münch 


für chronische Zeiden aller Art] 
RE Ferse ect Prespect kesenfre 


" 


LETTER & 
GC EELEEDFTSETE 22.5 


‚Auskunft 


'r Areditberhältniffe 2 
Ebestataustunft Dat 


Auskunft HE, Privatoers 


jeder Art 5 MRt. ıc. 
Trau⸗Schau· Wemn. 


Auskunftbureau Leipzig (f.In- it. Mutt.) 


Alte Kupferstiche 


dutch 






& 


























jan Raum 1,50 SA, Dei Wiederholungen wird anisprucheng hoher Habatı gemährt. 








Zu bezichen Durch alle Buchhandlungen 


2 


ae LEERE 


Ä 
1848 


Briefe von und 
Georg Kermwegb 

















an 





ft nioht, wiejeder| 
’olsa,gogen Krankh. der 
|Geschlschtaorgans, Hinsenkatarrh 
uur in Verbia 


Vanurrerarezez 


D 
1. Degember 1896 
nn nn nz anne 


Mämer. 


Ein Hofrat u.Unlversitätsprofensor 
sowle 5 Ärato 
orstatteten eldlich vor Gerioht 
ihre ausführlichen Gutachten 
über meine erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 
zogen vorzeitige Schwäche! 
fhröschüre mit diesen Gutachten 
wi erlehnt iDoppairin 

Tranco fi Mark 
En existiert plohterÄhniich 


Civil-Inge: * 
PaulGassen, Yan ahnen. 
Bu Berleben pure Tene Kuahanstung 7 


{ft die in 82. Aufl, erihienene Schrift 
des Med.Rat Dr, Müller über das 


, gestörte Nerven- 
System 


Schönschrift 
‚mploirpraxii 








— junge Mann 


der feinen — 
erhält umentaelttich 
M. Bartolomä, Stuttga 














Breigufenbung für 19Rt. 1. Brlefmarten. 
Cart Röber, Braunschweig. 





Hofrat Dr. Steinbacher’s 
Wasserheilanstalt 


Bad Brunnthal 


in München. 
Aratlicher Direktor: Dr. Lahusen 





Individuelle Arstliche Behandlung, 
| Gabriel Borkmann — Dikt, Rulige 
‚andlun, m vorzätig. staubfreie Lag: 


int in allen Buc) 
. . = Prospekte kontenlon. - 


 CHOCOLÄT MENIER 


Die Grösste Fabrik 
50,000 kitos. 





Zu haben in allen 


SPEZEREI *DELIKATESSEN- 
HANDLUNGEN UND 
Conditoreien. 


der Welt, 
TAGLICHER VERKAUF 





"Schule | München, 


Nymphenburgerstrasse 1! am Stiegelmayerplatz. 


Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Mäntel, Wäsche-Confection etc. 


Wissenschaftl. moderne Ausbildung für Zuschneidekunst und: Mode. 
Dauer eines Curses 1-8 Monate. — Höchste fachliche Ausbildung. 
— Lehrplan und Auskunft sofort, Anfortigung eleganter Toilotten, 
Reit- und Sport-Costume. Kindergarderobe. ie Direotiom. 

—— Für auswärtige Schüler Penston im Hause. —— 





Damen- Imitats 


fe: — SGenxe 

lante Bartjer Coftäme 

für Herbft, and taufführungen, 
botograpkien ftch: ügung. — 

L. 571 beforgt Mofe, Münden, 



















Vor kurzem erschien: 


Georg Brandes 


iam Shakespeare 


Komplet in gr. &. 1006 Seiten. 
Preis broschiert 21 Mk. gebunden 22,50 Mk. 





Nach langen Vorstudie 





achritten, von dem Leben 
William Shakespeares, 
it Jahren 





Derlag von Albert Fangen, Paris, Teipzig, Münden. 


Verantwortlicher Redakteur: Albert Eangen. 
Kedation und Expedition: München, 





Schadfirafe +. — Drud von Heſſe & Beder in Leipzig. 


Wär ich reich, hät! ich Geld, 
Mir gehörte die ganze Welt! 
Müsste jeden Tag vierspännig fahren, 
Ein 





Heer von Dienern um mich 
scharen; 

Thät mir einen Palast erbauen 

Und nichts thun, als zum Fenster hinaus- 
schauen; 

Ein goldner Bett müsst ich basitzen 

Und lauter Röcke von echten Spitzen 

Und lauter Teller von Edelsteinen 

Und einen Koch, einen recht „feinen, — 

Mir gehörte die ganze Welt, 

Wär ich reich, hät! ich Geld, 


Mütterchens. Traum 


‚Seh ich die harten Thaler fliegen, 

Die in den Kammern der Reichen liegen 

Und wir haben kaum ein Stück Brot eu 
beissen, 

Will mir schier das Herz zerreissen, 

Seh ich die Leute auf allen Gassen 

Mit frohen Gesichtern und vollen Kassen, 

Seh ich die schön gekleideten Frauen, 

Die kaum nach unsereinem schauen, 

Seh ich die Läden voll Silber und Gold: 

Da ist's kein Wunder, wenn man grollt 

Und an den lieben Gott nimmer denkt, 

Der uns kaum einen kurzen Sonntag 
schenkt, 


Hab! einen guten Schatz in der Stadt; 

Oft kommt er abends sterbensmatt 

Und zählt mir ein paar Groschen hin 

Von seinem spärlichen Wochengewinn, 

Oder ein Bröschlein oder ein Tuch, 

Oder kölnisches Wasser für den Geruch, 

Da steck ich dann die Nase hinein 

Und denke: lieber Gott, reich lass mich 
sein, 

Dass ich auch meinem Schatz was kaufen 
kann, 

Denn er ist a0 ein gutherziger Mann, 

Und sind wir auch nicht kirchlich getraut, 

Bin ich ikm doch eine treue Braut. 


(Seidnang von Steinfen) 





Wär ich reich, hätt ich Geld, 

Mir gehörte die ganze Welt? 

Linchen kriegte ein neues Kleid, 

Das rote wird ihr zu kurz mit der Zeit, 

Lieschen braucht ein Jacket schon lange, 

Das Mädel wächst wie eine Bohnen- 

‚stange, 

Der Vater beküm ein Pfeifenrohr 

Und ein gemaltes Schild überm Thor: 

Christian Kurz, Damenschuhfabrik, 

Das klingt so vornehm, nach Reichtum 
und Glück, 

O, wär ich reich, hät! ich Geld, 

Mir gehörte die ganze Welt. 


Jakob Wassermann 
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„Was? Ins Jefchäft willfte wieder, Elfe? Du könnteft wahrhaftigen Gott auch was Beſſeres thun, als arbeiten.“ 


4.42 
Mißtsne 

Wenn es doch nimmer Tag würde! 

Dann blieb’ die Seele rein und frei 


Im Dunkeln, lautlofen Einerlei, 
Frei von bedrüdender Bürde. 


Dann wäre die Welt cin jtilles Meer, 
Eine finftere Stadt, ein matter Traum, 
Eine ihlafende Juſel im Weltenraum, 
Gin ihidfallofes Ungefähr, 


Dann zög ih als Spielmann durd die Racht 
Und fpielte gar feltene Lieder, 

Und ein Vogel mit buntem Gefieder 

Saße auf meiner Schulter Wacht. 


Und Melodien der Ewigkeit 
Hört id im Sterne:Chor fingen; 
Und es verraufhen, verflingen 
Menfhenwitte und Menfihenteid. 


Aber der bunte Dogel fpriht: 
Ewige Naht, das giebt es wicht, 
IS In deinem ſchlechten Gedicht 
Infamer Wit. 


Zrage den Tag in deine Bruft! 

Solche Duntelheits freude ift juft 

(Bei aller Achtung vor ihrer „Meinheit‘) 
Eine Gemeinheit. 


Mede Klar wie die Sonne fheint, 

Die jeden Morgen die Nacht verneint, 
Die ſich ſpiegelt fonder Naferümpfen 
In allen Sümpjen, 


Gwigfeitsmelodie ift Kohl, 
Mir ift fhon beim Abenpläuten wohl, 
Da Io’ id) mein Weibchen zärttih und fact 
Zur Liebesnadht. 
Jakob Waffermann 
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Jurisprudenz 


vom Weiner) 


(Geld 





Verteidiger (zu feinem Klienten): „Wein 
die wir nötig haben, beforge id} felber.” 


Der bobe Tröfter 
Kieber Simplleiffimus! 


Hoheit befucht zum erftenmal eine Peine Stadt feines 
Zandes und befihtigt unter anderem aud das neue 
Hofpital. Er fpricht lentjelig mit den Kranfen und 
tröftet fie nach beitem Vermögen. 
das Bett eines alten, 
mein ‚Freund, und melde % 
„Derftopfung, Königli 
auf die Schulter und 
idhon fommen, gute 
fommen.* — 











it!" Da Hopft ihm Hoheit 
hm tröftend zu: „Es wird 
me Geduld, es wird fchon 











» 
Mann, 





Reſignation 


mein £ieber, 


lügen dürfen Sie nicht, 


Die Kügen, 


Ballade 


In eınem kühlen Grunde 
Geht ein Geheimer Rat 


Nachts um di 





Der keinen Orden hat. 


Der Orden war versprochen; 


Fast hatte er ihn « 





Fast war sie schon erkrochen 


Die Dekoration. 


Oft Stunde, 


Da hat noch mehr verbogen 


Ein andrer sich, als er 





— kamgeflogen 
Des Knopfes Loch blieb leer 


‚Drum nit des Säbels Schärfe 
Gab er sich selbst den Tod, 
Denn Lieutenant der Reserve 
Das walte 


War er Gott. 


Rudolf Hirschberg 


(Seldmung von Bruno Panl 





Bin ich die auch nicht zu ſchwer, Karlhen?“ — „Ady, bleib nur figen, Teina, meine Süße find eben eingefchlafen.“ 
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Die indiihe Sklavin 
Bon 
Ernf v. Wofzogen 


„Evo& Bakche!* und Eymbeljhlag und Turſus- 
ſchwingen. . Ein Zug Bachantinnen tollt vorüber, üppige 
Vejtalten in bunten leichten Gewändern, Leoparden und 
Pantherjelle um Schultern und Hüften geworfen; und 
dann römifche Strieger in glängenden Niüftinngen, die mit 
den furzen Schwerter am die Schilde fdlagen und 
„Macte imperator!* brülfen. Und dann der fette Kaijer 
jelbit auf dem zweirädrigen Flumphogen, von vier 
prächtigen Schimmeln gezogen, der ganze gen gleifend 
Gold, gebudelt und geziert mit veichem Vildwert, und 
der fette Caſar ftark defolletiert, mit der Miene eines 
jelbjtzufriedenen Charakterjpielers von altem Ruhme, 
der, ton abgefhmintt, nod, einmal vor die Nampe ge- 
jubelt wird, Und Hinter dem faiferlihen Triumph— 
wagen die Schar der Kriegsgefangenen, befiegte Könige 
und Häuptlinge in Ketten, Wbgejandte, die mit reichen 
Beichenten beladen den Sieger zur Milde ftimmen wollen, 
foftbare Sriegsbeute, von Männern über — gelegi 
auf den Schultern dahergetragen oder in Wagen mite 
gerührt. Und zufegt die indifhe Nönigstochter, umgeben 
von einem Sranze der fchönften Mädchen ihres Landes, 
als Geſchente file die Günftlinge des Hofes nah Nom 
mitgeführt. Hoch oben auf dem terraffenförmig anjteigen« 
den Wagen fteht die düfter blicende Prinzeſſin, mit den 
weißen Menen im Nücden an einen vergofdeten Pfahl 
gefettet, und die ſchönen, braunen Töchter der Sonne 
lagern und fauern um fie herum, mit leichten goldenen 
Stetten wie zum Schmuck gefeijelt, in zarten, weihen Ge— 
wändern, Blumenfränze im dunklen Haar. 

Es ift ein beraufendes Bi, ein Chaos von Ges 
ftalten, Farben und Nlängen, wie der glänzende Zug bie 
breite reitreppe zum Tempel hinauffteigt, nut im der 
Mitte eine Bafie freilaffend für den Jmperator mit feinem 
Gefolge von Feldherren und Prieftern, die auf dem Altar 
auf dem oberſten Treppenabjap vor allem Wolle das 
felerliche Danfopfer vollziehen jollen. Und wie der Ober« 
prieftev das Meſſer zücdt mad) dem Naden des welßen 
Dpferftlers, da bricht die Sonne durd) das Gewölt und 
entzlindet ein bfendendes Feuerwert auf all dem blanten 
Meiall der Waffen und Müftungen und Prunfgefähe, 
und von all den Sewändern geht ein Leuchten aus, ſcharf 
jeineibend in Gelb und Hellgrün, weich jchmeichelnd in 
Purpur, Violett, Rojtbraum und Dunkelblau, freudig ver⸗ 
flärt in veinem Weiß und Himmelblau, Und die Zu- 
{bauer auf den Triblimen vufen MH! und Op! und 
applaudieren daS lebende vild wie im Theater. 

Es ift die nordiihe Frühfingsfonme, die am dem 
fühlen, vegendrohenden Matabend dürch das Gewolt bricht, 
wie magnetifch angezogen von ſolch Fühnem Einbruch 
wildfvemder bunter — in dieſe Nebelzone — und 
«8 find die oberen Fehntauſend von Berlin W., bie in 
Gylindern und hellen Olaces, in neuen Frühlingstoiletten 
und Lacſchuhen dem herrlichen Augenſchmauſe, den die 
Schuler der Alademie ibnen bereitet haben, ihren wohl« 
wollenden Beifall ſpenden. 

Eine halbe Stunde jpäter, und der Himmel von 
Moabit glüht im Abendrot, die eleltriſchen Bogenlampen 
flammen auf, Militärkapellen laſſen ihre nichts weniger 
18 Haffifchen Weiſen jchmettern, und die foftümierten 
Afteure des falferliden Triumphzuges mifchen fi unter 
das Publikum und machen fich mit Feuereiſer am die 
Aufgabe, ihren Bäften die Tafchen zu leeren durch allerlei 
tünfterikchen U, mehr aber noch durch tingeltangelhafte 
Darbietungen. Sie jelbit zerſtören die ſchöne, üpplge 
Welt, die fie fir ein paar Stunden aus dem Sandboden 
des naflen Dreieds geftampft haben, und wenn bie und 
da fünitlerifcher Gejchmad und — — Humor 
noch einen echten Fehen von dem herrlichen Bilde antifer 
Feftfreude im das lärmende Jahımarktötreiben hinüber 
dr retten verfucht, jo wird er erbarmungslos unter die 
dine getreten von dem fogenannten Verliner Wig, von 
jener traurigen Unfähigteit des Spree-Utheners, fid) jemals 
feiner jelbjt zu entäuhern, feine Seele naiv hinzugeben 
an den Rauſch der jhönen Stunde. 

Id winde mic mißmtig durch das Gewühl dem 
wächflen Wusgang zu. Das Belt ift mir verdorben bucdh 
diefe befeibigend Hlkafe Haltung der Qufchauer, ich jchäme 
mich meiner meuen grauen Frühjahrshofe und meines 
Regenſchirmes unter diefen bunten, prädtigen Geſtalten, 
id) ſchame mic vor dem fid) wie toll gebärdenden 
Bürjchen, das ſich die Mühe gemacht hat, ſich von oben 
di8 unten fchwarz anpuftreichen, und vor diefen bioß 
armigen Mädchen, weſche die fühle Abendluft und ben 
ficheren Katarrh des morgigen Tages ladjend verachten, 
Aber es fceimt mir, id) bim der Einzige, der jo jeine 
Stillofigfeit bejchämt wie eine umanjtändige Blöße 
empfindet; das andere Bolt fühlt fich im Gegenteil im 
Belipe feiner teuer bezahlten Eintrittsfarte ofienbar Herr 
im Haufe und die lnftler ſchaut es an, wie die Jahre 
marktsgauffer, die fich dafür bezahlen laſſen, ihm einen 
Spah vorzumaden, Wohl frijierte Leute in blendend 
weinen, fteifen Stehfragen und elegante Damen, die auch 
an Vochentagen mit Parifer Hüten und jeidenen Strümpfen 
einbergehen, die geben fich nicht dazu her, jich mit Fettihminte 
anzujtreichen, und auf dem kople zu ftehen, Würdeloſes 
Volk, diefe armen Teufel von Künſtlern mit ihren 
Mädchen — üb, bäh! — man wirft ihnen Heine Münze 
auf den Sammelteller, und morgen geht man im dem 
Wintergarten oder ins Gentraltfeater, 

Mid; aber faßte ein Mitleid mit dem tollen Völtchen, 
das jeine begeifterte Feiertagsfreude diefem gefchniegelten 
Pbbel feilbietet und mit dieſein Pobel jelbit, der niemals 
auf dem Kopfe ftehen lann und mag, weil bei ihm alle 
Seelenkräfte nad unten gravitiren und das träge Blut 
ihm alsbald aus der Naje fliehen wiirde, wenn es ein- 





Die Denkersmablzeit 





„Sie hab'n aut red'n, hochwürden. Wenn's 


ins Zuchthaus Fummal! 


mal verſuchen wollte, fic die Welt anders herum zu 
betrachten. — 

Da, wie ich mic jo langfam vorwärts ſchlebe dem 
Ausgang —9 zupft mich etwas am Armel, id) wende mich 
um und ie in ein Baar jtrablende, grofie, braune 
Augen. Die Augen leuchten voll Seligleit und übers 
mut aus dem blaßbraunen Gefichichen und unter dem 
Gekraus ſchwarzer Soden auf der glatten, niedern Stirne 
hervor. Bunte Perlenichnüre hat in im Haar, die fhöne 
Meine indiſche Sklavin, eine goldene Kette verbindet ihre 
nadıen, braunen Arme amd das ganze gefdhmeidige 
Körperchen Aft funftlos in ein Stüd weißes Zeug gewidelt, 
rouhfädig und von Iojem Gewebe. Bon der Finten 
Schulter ift das Gewand tief herabgeglitten und auch die 
zarte Rundung der jugendlichen Brüfte bietet fich eben 
nod; ben Biden dar. Das Kettchen Mirrt, wie fie die 
Arme Gebt, um mir ihren Blumentorb entgegenzuftreden, 
ihre weichen Lippen pipen ſich wie zum Sufje und feucht 
Ichimmern weiße, Heine Hühne daraus hervor. 

„Kauf Blumen, Herr, Corosblunten vom beiligen 
Ganges, Mognolien und Narziffen; fauje mic was ab, 

uter Herr, es iſt für meine Ausſteuer; wenn Ich 10,000 

fterzien beifanmen habe, will mic, der ihöne Myron 
heiraten, ber freigelaffene sytharift de reichen Nitters 
Publius Sempronius Arab.“ 

Ich wählte mir einige Blüten aus ihrem Körbchen 
und drüdte eine Münze in bas offen Hingebaltene, ſwon 
etwas fehmmddlihe Händchen. „Di fchönes Hindufind, 
dich) Habe ich ſchon gejehen,“ fagte ich, „warft du nicht 
auf dem Wagen der Indifehen Königstochter? Du faheit 
dicht neben ihr Hingelauert, die Arme um die Kuie ger 
f&lungen umd verfuchteit ein Geficht zu machen, düfter 
wie die tragiiche Mufe, als fie noch nicht fonfirmiert war.“ 
Und dann legte id) meine Finger feiht um ihren 
oberhalb der goldenen Handichellen, verſuchte ihr tief in 
die Augen zu jehen und jlüfterte ihr zu: „Du fühes 
Mädel du, weißt du, daß du viel fchöner bift als deine 
Rrinzeffin?“ 

„Ra — du — nicht anfafien!” lachte fie, machte ſich 
ungeduldig von mir los und fchlängelte ſich gejchmeidig 
wie eine Nape in das Gewühl binein. 

Ih jtand eine Weile und ftarrte ihr nad. Und 
danıt, als ich fie aus dem saugen verloren hatte, machte 
ih Kehrt umd folgte ihr, mir rüdjichtstos mit beiden 
Elbogen einen Weg bahnend. Da war fie wieder! Sie 
ſteclie eben einem fetten, ſchafig dreinſcha uenden Börfen- 
mann eine Blume ins Knopfloch. Der fagte zu ihr — 
ich konnte gerade die legten Worte verjteben —: „Na, 





Seicnung von 3. 3. Engl) 


mir alle Tag’ fo ganga wär’, wie heut, wär i a tet 


wie ifr'& denn, Mlecne? Wollen wir nic auf der Tetraſſe 
— ſoupleren? Wat lonn det ſchlechte Leben 
nuben⸗ 

Sie ſehte ihren xehhten Daumen auf ihre Naſenſpi 
und ütjchte ihn ins Geficht, dann drückte fie ſich m I 
vorbei und — weg tar fie. Es gelang mir mit einiger 
Rn Me selunte A * 

erührte fie am gen und raunie ihr zu: 
„Du fühe Braune, ſei mir gut, börft dir, — 
blos! Es dauert ja doch noch fange, Bis du die 10,000 
Sefterzien beilammen baft und dann — wie jdon die 
Freigelaffenen find — wer weih, ob aus der Geſhiche 
mit Dyron was wird. Ich hätte Luft, diefen yon 
| umubringen.“ 
| „Myron? was für ein Myron?“ erwiderte fie exftaunt 
| 
I 
| 
| 
| 


zu mir aufblidend, und ein verlovenes Qäceln zanberte 
teigende Grübden auf ihre Wangen. Ran jest wei; 
ic ſchon. Den hatte ich, wei; Brabna 
Aber fcau, mein Storb ift Teer, ic, habe 
gemacht. Jetzi möchte ich tanzen.“ 

Ja, fomm, laf ung tanzen,“ 

Und wir tanzten. Walzer und Polfa und Mazurla, 
ang ftihwidrig, aber wir tangten mit glübender, atemlofer 
Vegeifterung. Ein Herr in newer, grauer Sommerhoje 
und langem Gehrod mit der braunen, gefeffelten Stiavin — 
ein dummes Bild, eine Starifatur! Aber die gleiche 
trunfene Selbftvergejjenheit machte uns einander äbnlid); 

| wir weren dod ein Paar, da® zufammen gehörte. IM) 

| drüdte die leichte, biegfame Gejtalt feit an mid. Sie 

| Datte nichts auf dem Leibe, auher der Wijce, als diefes 
vielfaftige Gewand. Ich fühlte ihr Herz an meiner Bruft 

Hopfen, wenn ic, fie im Öedränge des Tanzes an mid) 

| Preite. Sie war umerjättlich. Wenn ein Tan zu Ende 

war, hing fie ſchwer atmend am meinem Arm und kreuzte 
ihre Hände auf der heftig wogenden Wruft, aber fobald 
| die Mufit wieder einfeßte, legte fie ihren Kopf auf meinen 
Arm, dafs die dunleln Haare mic ummallten umd flüfterte 
mir ungeduldig zu: „Komm taſch — fang an — ich bin 
gar nicht mitde. — Ad, wie ſchön!“ 

! Id hatte feinen teodenen Faden mehr am Leibe und 
feinen Atem mehr in der VBruft, mir wirbeüe der Kopf 
and der heife, ftaubige Brodem des Tanzianles drohte 
nich zu erftiden. Ich zog fie mit fanfter Gewalt Hinaus. 
Wir wanbelten Arm in Ar um das mafje Dreieck herum 
und jogen ſprachlos die frifche, fühle Nadıtfuft ein, und 
dann jehten wir uns auf eine Banf im Gebifc) und ich 
trũpfte ihr die aufgelöften Sandalenbander, über die fie 
ſchon ein paarmal geftolpert war, wieder jeit, und dann 


ſchon vergefien. 
gute Gejchäfte 


(Zeidmung von €, Chöny) 





riß id) fie an mich und fühte fie wild auf die bebenden, 
feuchten Lippen. ES war uns beiden ganz gleich, ob und 
etwa jemand ah; allein fein war ja dod) unmöglich bei 
der Fulle der Menichen; aber da wir uns füffen mußten, 
das jtand für ums beide jeit — darüber wir 
teine Worte zu verlieren, 

öglich machte fie fih los und frug, 
ſchuldbewußn, nach der Zeit. Sie ftü 
Heinen Schrei aus al8 jie hörte, daß ed ſchon zehn vorbei 
fel umd dann zog fie mich Haftig mit fich fort; wir müßten 
ihre Beute fuden. 

Ihre !ente, das waren ihre zwei Schweitern und 
deren Freunde, ein junger Künftlet, der bei ihmen Im 
Haufe wohnte und durch den fie zur Teilnahme an dem 
Befte aufgefordert worden waren, jowie ein alter Herr, 
ein Zeidienlehrer, der aud alg tömiider Veteran mi 
gethan hatte und ein entjernter Verwandter der Schweitern 
wor. Und num erzählte fie mir von allen ihren Ber: 
hältniffen. 
waren ihrer drei Schweitern, bie mit der Mutter 














in bischen 
einen erſchroclenen. 




























aujammen weit draußen Im Oſten drei Treppen hoch im 
Dinterhaus wohnten bit war Lehrerin an einer 
volis ſchule in jener Gegend, bei der auch der Onfel Zeichen: 
lehrer angeitellt war, die zweite Schweiter war Buchhalterin 
und die dritte lernte in einem Bupgejhäft. Sie waren vom 
Matır gebürtig, Iebten aber fchon jeit einer Neige von 
Jahren in Berlin. Sie jelbft war die ein 
einen Anklang des Heimatlihen Digiend bewahrt hatte. 
Die beiden Schweitern waren jchon fait ganz Berlinerin: 
eworden, worüber meine Judierin recht betrübt wa: 
t fie hatte eine Heftige Ajthetifche Abne gung gegen die 
rache und das Ihr anbajtende Weſen. Es 
dauerie fange, dis wir endlich die beiden Schweitern mit 
ihren Herren, dem Onkel und dem jngen Künftler, ges 
funden hatten. Ste ſaßen beint Nadhteifen und wir ge 
fellten uns zu ihnen umd lichen es uns wohl fein bei 
dem beften, was bie Speifefarte no bergab. Ih bes 
merfte wohl, wie die beiden anderen Paare mit ein 
Neid uns auf die Teller ji 
Stimmung auszugleichen, 
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fo ließ ih, um bie 
ummein fommen. Unter 








jeiner Einwirkung wurde die zweite Echweiler, ein etwas 
plimpes Mädchen einem gutmitigen Vollmondgeficht, 
in. deifen Mittelpunkt eine fomifce Stumpfnafe ja, 
bald etwas lärmend und gewöhnlich, twährend die Züingfte, 
ein vecht Hübfes Ding, immer grundlofer Fiderte und 
alberte umd den jungen Maler offenbar Auferit wibig 
fand, weil er fie von Zeit zu Zeit in das magere Armehen 
iniff. Der Beichenlehrer hatte fi eine Havanna für 
zehn Piennig geben laffen, welche er mit einer dem 
genftande ent|prehenden Würde rauchte. Auher einigen 
nicht ganz zutrefienden Bemerkungen über die Eigen- 
{haften monffierender Welne und den Unterfchied zwildhen 
deutihen und franzöfiihen Broduften, welche ihn unferer 
Heinen Gefelljchaft gegenüber in das Licyt eines erfahrenen 
ttenn zu jeben bejlimmt waren, trug biefer Lebemann 
wenig zur allgemeinen Unterhaltung bei 
Deito lebhafter plauderte meine indifche Sklavin. Sie 
wuhle jo lebendig zu fchildern, dah ich ihre ganze Wohnung 
von zwei Zimmern und Küche beutlid vor mir jah, ja jogar 
den eigentlimlichen Duft jungferlicher leinbürgerlichleit, der. 


(Bortjegung Seite 198) 




































Der Traum der jungen Gattin 


(eichmung von Th, Ch. Beine) 





Der erſte Gang 


(Seldinung von E. Neumann) 





„Kinder, ich habe eine große Erbſchaft gemacht. Nun ſchnell zum Konditor." 
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von jelten gelüfteten alten Polftermöbeln, ewiger Fliderei | 
und bäufiger Kaffeebereitung auszugeben pflegt, in meiner | 
Naje verjpirte. Die Mutter hatte einft beffere Tage gejehen | 
und war eine ziemlic; gebildete rau geweien, bevor jtete | 
Sorgen und niedere Hausarbeit fie abgeitumpft hatten, und 
meine Imdierin hatte jehr viel gelernt umd gelejen, ſehr viel 
mehr als fie file ihren Beruf brauchte. Ihr geiceites, frei= 
mütiges Geplauder entzücte mich und rührte mich zugleich. 
€3 war nichts darin von dem gewöhnlichen fentimentalen 
Sagen, im welche — ihres Schlages aus zubrechen pflegen, 
wenn jie einmal der Zufall an der Feſtiafel des Lebens in 
die Nadibaricaft eines Mannes geführt Bat, der da oben im 
den höheren Regionen zu Haufe tft; ebenfowenig fpiekte jie 
die Sfeichgültige, die es für eine Schande hält, ſich merfen zu | 
Taffen, wie fehr fie den Musnahmezuftand mit allen Sinnen | 
genießt. Und e$ war das erfte Mal, daf fie garız Tosgelöft 
von der Dürftigfeit ihres häuslichen Cebens, von der Klein 
lichkeit ihrer Alltagsforgen und von ihrem engen Pilichtentreis, 
ganz ungebunden ihrem Temperament folgen und das Kicht 
ihres Geiftes in einer Umgebung feuchten laffen Tonnte, die 
«8 zu würdigen vermochte. Sie Magie nicht über das geifte 
tötende Einerlei ihrer Beihäftigung, fie hatte Selbitaditung 
genug, um ihren Beruf wicht berabzujegen, fie fühlte fogar 
warmberpige, miltterlihe Sympathie mit all dem zumeiſt durch 
Liebe nit verwöhnen Kindern, die fie zu unterrichten Hatte. 
Sie Hätte fid) offenbar als Lehrerin und Erzieherin ganz 
Tiatih und zufrieden gefüßlt, wenn dit bie Ongeserene 
tarte Sehnſucht fein oxganifierter Naturen nach Licht und 
Freigeit, nad) innerer Bereicherung de$ Denfens und Exr 
tennens ihr das Gemüt bedrüct hätte, Nicht nach üppigen 
Wohlfeben und Müffiggang fehnte fie jid, auch eine Heirat, | 
die ihr ein forgenfreies afın ‚gewährt hätte, ſchien ihr gleich, 
gig, obwohl fie bereits 27 Jahre alt war, aber nad) freier 

N ewegung verlangte fie mit ungebulbiger Beglerde, in ans 
tegendem Berfehr zu leben, große Nelfen machen zu tönnen, 
Äubleren zu diitfen, 1as ihr gerade den Beift feifelte, ohne 
nachzulaffen, his fie es fih zum Inneren VBefip gemadit — das | 
war ihr Noeal. 

„Und follteft du wirklich feinen finden können, der mit 
dir durdgeht und dir das alles in den Schof wirft, wonach 
du dich jehnit?" fragte ich. 

Darauf laqte fie ungeziert und verjepte, am den Fingern 
aufzäglend: „Erjiens elnmal bin Ic Ion ein bischen alt 
und gar nicht befonders Hübfdı; zweitens finden die Vene, 
die id) zu jo etwas brauchen Könnte, ſchwerlich den Weg in 
unfern hohen Den drei Treppen im Dinterbaufe; drittens 
ſchate ich zwar die Tugend ald Selbfizwed nicht befonders; 
aber viettens bin ich zu u durchaus nötig, denn meine 
gute Mutter dat Feine Widerftandskraft mehr und läht alles 
gehen wie's seien will, Und meine Schweitern find gute Kinder, 
aber fie wilden mie den Halt verlieren, wenn ich nicht über | 
fe machte, denn fie haben zuviel geſehen und erfahren von 
er Semeinhelt der Weltftabt und Haben nicht genug moraliſche 
Straft, um den ſchmalen, trodenen Pfad durch den Sumpf 
umbeirrt bis ans Ende zur geben.” 











„Wohin führt diejer Kjad? Was ift das jejte Land?“ 

„Dein Gott, eine vernünftige Che natürlich, oder die 
böchte für ihre Kräfte erreichbare jelbftändige Stellung in 
ihren Berufe.“ 

„Und dir felbit, du Gute, willſt du dich nicht auch retten 
auf die trocdene Imjel einer Bernunftehe?“ 

„Eine Vernunftehe,“ gab fie mit Achſelzuden zurüd, 
„das würde für mid bedeuten, mein Leben am der Seite 
eines Spiehbürgers zubringen zu müflen — wenn e& der 
Himmel nicht ganz — — gmädig mit mir meinte. 
Ich wäre dann noch viel beichränfter al® wie jett; eine wirf- 
liche Sklavin wäre ih dann, aber ohne goldene Feſſeln! 
Sehen Sie, jept habe ich doch immerhin noch meine ftillen 
Freuden, die mir niemand jtören fann, an meinen Vücern 
und meinen Träumen.“ 

„Das ift Freilich wahr; aber warum mennft du mic jegt 
auf einmal ‚Sie'?” 

„Weil wir jept Vernunft reden. Aber du Haft recht, 
mein Herr, die Vernunft gehört nicht ins Fefiprogramm. 
Komm wieder hinaus im die Nacht, wir wollen tollen und 
tanzen, und du muft mich noch jehr viel -füfjen, dann werde 
ich noch fehr viel ‚Du‘ zu dir fagen, Ich hätte'nicht gedacht, 
dafı das Kiſſen fo fdhöm fit!” 

„Und tie raſch du es gelernt haft!“ 

„Da, nicht wahr? ch glaube, ich bin wirffich nicht talent« 
108. "Und. denfe dir, bei Tage bin ich eine gang unheimlich 
jolide Perfon, und e& giebt gar feinen Mann, der auf den 
unverjhämten Einfall fommen könnte, mid ohne weiteres 
tüffen zu wöllen. Siehſt du, das macht alles das Koſtüm. 
&8 üft jo wonnig, fih zu verfleiden! Ich meine, jeder Menich, 
möüfle oft Stunden haben, wo er fid bei ſich ſelder langweilt, 
Das Verkleiden macht einem ſich jelber interefjant und wenn 
man ſich To bei ſich einmal vecht Foftbar amüfiert hat, dann 
verfehrt man wieder eine ganze Reihe von grauen Alltagen 
fovlel freundlicher und nadfichtiger nılt ſich fiber. 

Ih drüdte dem lieben Mädchen unter dem Tiſche die 
Hand und dann beeilten wir uns mit dem Austrinfen und 
gingen wieder hinaus, fpazierten unter den Büfchen umd 
füßten uns und tanzten wie die Nafenden — bis Sonnen 
aufgang. Noc einmal hatte id) fie in einer dumflen Ede 
an mid gepreßt, das ſchwarzhaarige Köpfen an meine 
Schulter — und ihr ins Ohr geflüftert: „Du liebes, 
liebes Mädel, du Fluges, warmes Geſchopf, dich Lönnte ich Lieb 
haben, ich weiß nidt wie lange — aber ich glaube, ſchon ſehr, 
ſehr lange! Werden wir ung denn nicht iwiederfehen?* 

Ein feines Weilhen ſchwieg fie fill, Und plöplich war 
fie beide Arme um meinen Hals, Mammerte ſich an mich und 
flüfterte bei: „Sa, ja, ich muß dich wiederfehen! Ich weis 
nicht, was das ift, ich glaube — ich bin ſchredlich verlicht. 
Lade mich nicht aus — nein? Das darf noch nicht aus fein 
— es war zu jchön!” 

„Warum foll es auch aus fein? Du bift ia frei; wer 
zwingt dich denn zu verzichten?" 

„Nein, ich will auch nicht verzichten, ich will mein Teil 
haben, ich ich liebe dich!“ Und dabei richtete fie ſich auf 
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den Zehen auf und zog meinen Kopf zu ſich herah und kühte 
mid) mit wilder Glut. — Wir verabrebeten ein Stelldichein 
für den nädften Sonntag. 

Dann gingen wir nad dem Gaje Bauer und tranten 
Kaffee und Ärodten uns altbadenen Kuchen hinein. Und die 
Sonne jtieg höher und höher. Dabei war es froftig fühl und 
das Flimmern auf den Glaſern und blanfen Blechtellern that 
den Yugen weh und die Stellner waren jo ſchmuhig und vers 
Wlaſen und die jhöne indiſche Sklavin an meiner Seite — 
Ach, du _gütiger Himmel! Sie war nicht waſchecht! Der 
braune Oder der Schminte war ihr vom Geficht herunter über 
den Hals und Naden in den Bujen gelaufen, die weiße Haut 
blinkte durch zwijchen den mihfarbenen Ninnfalen, und dieje 
weihe Haut war jogar mit Sommerjprofien bededt. Auf 
ihren Armen fah man die Spuren meiner Finger, und als 
ich heimlich) meine Hände betrachtete, jah ich, dak fie mwendig 
braum waren. Dei unferer fepten Umarmung maren ihre 
fhönen Mugen übergejloffen von Wonneihränen, und dieſe 
Thränen hingen noch als dide, braume Tropfen an ihren 
Wangen und rund um ihren fühen Mund hatte ich, den 
braunen Oder in Meine Lämmerwöltcen zufammengefüft. 

Iuftinftiv griff id) nad) meinem Tajcentuch und wifdte 
mir den Mund. ch dachte nicht daran, daß ich vermutlich 
ebenfo übernächtig, bobläugig und derangiert ausfchauen mochte, 
mit wüten Haaren und verfdwigtem Sragem. Ich fah mir 
fröftelnd auf meine arme indifde SHavin herab, auf meine 
veriwelfte otosblume, meine entblätterte Magnolie. Ich fand 
auf einmal den Kaffee ungeniehbar und fAaute nad) der Uhr, 
Die zeigte "7,8. Da drüctte Ad Ihe mod) eimat warm die 
Hand und dann machte ich mic eilig davon und warf mid) 
im eine Drofchte, 

Du liebes, u Mädel mit dem warnen Herzen und 
dem gejchelten, Tebbaften Köpfchen, mit beiner fhünen Schn- 
jucht und deiner ftillen Treue; ja, deinesgleicen ift geichaffen 
zum Ueb haben und auch zum glüdtih machen, micht nur 
für den fühen Maufc einer lärmenden Feftnadıt. 

Wenn Id wühte, wo dev ſchöne Freige lafiene Myron wohnt 
— die 10000 Sefterzien zur Ausftener wollte Ih dir gerne 
ſchenten, obglelch ic; fie augenblidlich felber nicht Habe — 
aber zum Gtelldihein am nächten Sonntag kann ich nicht 
tommen; nein, das thue ich nicht — deinetwillen nicht! Denn 
da bift du eime Heine Voltsihuffehrerim im grauem Seide 
und mit Sommeriproffen umd du haft ein Korfett an und 
vielleicht gar Zwſrnhandſchuhe und einen hellen Strohe 
dur mit Blumen, die dir nicht fiehen. Umd ich wilrde mid) 
mit Gewalt zwingen muüffen, in div das braune, feurige 
Hindumädchen mit den grofen, glänzenden Gazellenaugen 
mwiedergufinden — und e8 wird mir ttop aller Mühe doc) nicht 
gelingen, und meine Küfſe werden falt jein und ich wirde 
deinem: guten, reichen Herzen wehe thun. Das will ich nicht. 
Laß uns die Erinnerung an die farbentolle, fühe Nacht treu 
bewahren in einen fejtlich geftimmten Herzen, das Ift die beite 
Treue die wir und halten Können. Lebewopl, braunes Mädchen! 











(Zeldnung von J. B. Engl) 





„Schau, Alte, wozu haben wir zwei eigentlich die große Wohnung?‘ 
„Weißt, Dater, wenn eins von uns beiden ftirbt, vermiet’ ich an Fimmerherrn.“ 
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ul? ve 
Unfer Herz Predigtamtsfandidat ift feiner fühen kleinen Braut fo von Herzen zugeihan, daf ihm der Morgenfaffee nicht mundet, bevor fie ihn mit ihrem 
lieben runden Fingerchen umgerührt hat. 


D 


IL 


Lieber Simplicijjimus! 
Swet Sorftbeamte mußten, um von einem Diftrift 
zum andern zu gelangen, über die Berge fteigen und 
fahen ſich daher genötigt, in einer Sennhütte zu über- 
nachten 
„Ua, Sennerin, wie if’s denn, $löhe find wohl in 
Maffen da, was?" —— „Gott bewahre, Herr Oberföriter, 
das giebt’s bei uns im der ganzen Hütt'n net.“ — „Das 
ift ja fhön,;" — und die beiden Herren find ſchlafen ae- 
gangen. Aber nad einer halben Stunde war es nicht 
mehr zum aushalten; das hat gefrabbelt und geftoden, 
und als fie das Zicht anzündeten, fahen die beiden, daß 
alles bramm von Wanzen war: viele Hunderte, die in 
den Betten und an den Wänden fröhlich und ftill 
berumfpazierten. Qun gina’s aber los: „Sennerin! 
Sennerin! — zum Teufel, hier kann ja fein Men 
fhlafen, — da winmelt’s ja nur fo von Ungeziefer! 
— „Ja, ja," lantete die Antwort, „aber dös fan doch 
foane Floh. Die arına Dieherl finna gar mimma 
exiftiern. feif bei uns d’ Wangen und di Läus fo über: 
hand a’nomma ham.“ — 
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Im Pensionat 
Bon Hans von Kadlenderg 

Mondiceln, Ichelnder, filbriger, Bier ſchmale weite 
Bertehen, Bier Stühle mit vier voten Unterröddhen, vier Mieder 
gen uud vier Paar (hwargen Strumpfbeinden über die Sehne 
herunterbaumelud. Auf den weihen giſen vier Mädchentöpfehen, 
bie Refi, bie Kathi, die Antoinette ind die Mali 

„Wenn’s boch ſhon berd Jahr wäre!“ fagt Die Refl, „dann 
tanz ich zu Haus, So'n Hufarenlientenaut — blondes Ehnurrs 








Bärtien und © jeln, fo'n rediter ſchueidiger! 
das Ift fhon dad Schönfte und Luftigfte. 

„Blaß muß er fein,“ fagt die tatht, 
und jehrwarze Kurgen. AUmb wenn ex 
einem glei fo gang dur und durch gehen, dab man auf der 
Stelle fierben Könnt’ oder mit ihm mAßt’. Und fo was Düftres! 
dab er einen totgefdofien hat im Duell ober ein lud auf ihm, 
das dent’ ich mir fein!“ 

Die Antoinette fenfst: „Out möcht ich ihn und treu und 
fromm. Wenn er mit einem fpriht, dafı einem ba gleich, leid 

it, was man Arges geihan, und man direkt In8 Klofter gehen 
pt" ſar Ihm. Und blaue Augen follt' ex Haben und bIonde 
Haare, die Wellen machen in ber Stirne, mit einen Scheltel grad 
im der Mitte durch.” 

„Und dann if’s ber Herr 
fanchgen die andern 

D Antotnette) 

„IG Heixar’ den Better Hubl,“ erflärt bie Mall, „ber Hat 
mir’s verfproden in der lepten Satan, wenn er erſt Affeffor ift. 
Und ein Vernfteinherz hat er mir geihentt zum Angedenten und 
netäht haben wir uns hinter dem Bienendänfel.“ 

_ „I hab’ mein ganzes Leben Spab,” fängt die 
Nefi wieder an, „und Bälle und Coarmacher und feine leider. 
Herma wird er Geldmarfdall, danı gehen wir bei doſe aus. 
Ih had’ eine fllberne Schteppe und der Kaifer tanzt mit mir.” 

„les In den Romanen fteht, will idy’S haben,“ fagt bie 
Kathi, „Entführung und Gefahren und Geheimnifje — fo reht 
(hauria und aufregend! Dann befrete Id) Ihn ans dem Gefängnis, 
und zulept tommt er doch wieder zu feinem Recht und wir ver: 
seihen unferen Feinden.” 

Die Antofneite träumt mit offenen Mugen; „Ein grünes 
Häuschen mit Ephen und Stletterrofen und gieich daneben die 
Kirche, dak man dad Läuten immer hört. ch gehe an feinem 
Arm Im Garten, und die armen Leute grüßen uns, und ich bad’ 






jo was Fremdiandiſches. 
men anſchaut, muß das 



















Plarrer Weftermeier ſelber 











Der arme Bauernfänger 






































Rider: 


Banernfänger: „Ja, die drei 
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er Simplicissimus beschliesst mit dieser Nummer 
das zweite Quartal seines zweiten Jahrgangs, dankt 
allen alten und neuen Freunden für ihr stetig 
wachsendes Interesse und bittet um umgehende 
Erneuerung des Abonnements. 


fühes, Hei 
pitsentleibehen 
„Wenn der Hubi Aſſeſſor Ift, machen wir Hochzeit," ſagt bie 
Rall, „dann find wir Many ud Fran und füffen uns den ganzen 
Tag lang. Das wird ein feines Leben!“ 
‚Aber einmal muf man doch fterben.“ 
ge Frau Pfarrerin, die das fagt, 
Eine Heine Paufe entftcht. 
„Ah, weißt,“ fagt die Refi ein bischen zögernd, „das ift 
Lang hin, und daffir geht man bod) auch in die Kirche und betet 
and giebt den armen Leuten, dah man dann in den Himmel 
„wenn's hier aus ift und man nicht gefiohlen und feinen 
toigeſchlagen hat.” 
le kaum doc; nicht ſierben,“ fagt die gathl mifie 
biffigend, „das iſt doch me der Leib, ber ftirbt, weil Adam und 
und Eva ben Apfel gegefien haben, umd den friegt man and) 
wieder beim jüngfen Gericht, nur Diel fhöner und nrohartiger, 
Ale Menfcen find nufterbiid.“ 

„Der derr Plarzer fagt, wer gut Ift, tommt In ben Hlunel,” 
fagt die Antoinette leife, „und bie armen’ Zeute Tommen and) 
hinein und die Stranten twerden geſund und die Traurigen brauchen 
nicht mehr zu weinen. Und das tote Ehwefterchen Gren Ift auch, 
fon da . ..* 

„Ganz alelch Hs mir, wenn der Hubl nur mit drin 1 
fhrelt die Malt „Und das wird der liebe Bott (don machen, 
wenn man ihn drum bittet, oder ber Herr Jelus, Ber Herr 
Jeſus ift doch extra dafllr geſtorben, dab alle Menſchen in ben 
Simmel tommen,“ 

— Mondiceln, lähelnder, fibriner. Bier ſchmale, 
welhe Betten, Bier Stühle mit vier roten Unterrbachen, vier 
Miederhen und vier Paar (warzen Strumpfbeinden fiber die 
Schne herunterbaumelnd. Auf den weiten Kiffen bier Mädchens 
töpfchen; bie Reſt, die Kathl, die Antolnette und bie Mall, 

Die Reit, bie Kathi, die Antoinette, die Mall — Gut Nacht! 





8 Mädchen mit blonden Locken und welßem 








Das ift naturlich 





die ti 























(Zeidimung von I, D. Engl) 
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ig Marfl möcht" i wieder, die mir der Herr Geheimdeteftierer abg wunna hat. 
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Ein Student beleidigt einen fungen Mann und wird von ihm zur Rede geftellt. 


„Ja, was wollen Sie dann von mirPl" 


Das Stelldichein 
Bon Heinrid Mann 


Die Märchen erzählen von Königen, bie fi anfmachten, um 
eine Pringeffin zu freien, deren Erifteng ihnen nicht elumal ver 
birgt war; deren Namen ein Sänger vor ihnen genannt Hatte 
und ann derentwofllen fie über Einöden und durch Wälder irrten, 
anf bie Gefahr Hin, von Hexen vergaubert oder bon Drachen ber+ 
{lungen zu werbeit. 

Der Maler Philipp Seegers hatte fett Jahren eine (rauen 
erfcheimung wie eine farbige Ahnung mit der Seele gefhaut. 
bald er die Atademie verlieh, tannte er mr noch das eine Streben, 
fein deal zu porträtieren. Dein er fühlte, bafı fie irgendwo 
feben und. dafı fie ober viehnehr ihr Bildnis, fein Giga machen 
mifite, Ohne Irrjahtten und Gefahren zu befiehen, wie die 
Märhpentönige, denen er nicht glich, fand er in der Tochtet eines 
xheinifchen Induftriellen diejenige, bie feine geheime Erfdelmung 
su derförpern fchlen, und ba ex praftifh umd torreft wie ein 
junger Künftfer war, entführte er fie in Kürze aie feine Frau nach 
Münden. Nach Kblanf des erften Ehejahres hatte ex ihr Bildnis 
vollendet, mit dem es ihm feltfam erging. Sbwohl die Wangen 
feiner Fran fchlmmerten tie das wollige Not auf dem meld“ 
welfen Grunde des antiten Pirfihmarmors (dimmert, obwohl 
ihr Naden frifh war und {hre blauen Nugen fühträumerifch 
blicten, hatte bas Porträt nichts von Marmorglang, denn «6 
dlimmerte wie in Schleiern, nichts von Iiiſche nnd Träumerel, 
denn ber Hals, deffen Haltung oft jo voll Ausdrud ift, Hagte von 
aebantenfchwerer Trauer md die grünlihen Augen Waren welt 
offen. eine blaffe Welt von Angft gerichtet. Der Maler nahm 
es fih zu Herzen, die geiwollte realiftiiche Muffafiung verfehlt zu 
Haben. Aber feine zreunde ertlärten dag Bild, wem [con ohne 
Porträtwert, fir ein koloriftijces Geniewert - Nach der Aus 
ftelfung, auf der das Gemälde, das nun „Ein Traum“ hieh, Er- 
folg gehabt hatte, war der Ruf Scegerd' als „eines der kräftigften 
Talente anferer aufftrebeuden fymbolftifchen Schule” befeftigt. Auch 
auf dem Partfer Ealon fand im folgenden yrühjahr das Wert 
diele Beadtung, und ein lorentiner Kunftfreund begaplte es hoch. 
AUS dieſer e8 Im Herbft in feiner Heimatjtadt ausftellte, erfuhr es 
dort eine fo begeifterte Mufnahme, dal ber ganfer ben Stnftler 
m fid) entbot, nm über weitere Aufträge mit ihm zu verhandeln 
:gerS fan mb fonnte fich tm Erfolge. ALS er ſich eines Tages 
von ben dreupden und Bervunbererm, bie ihn wochenlang umringt 
hielten, bereitS verabſchledet Hatte, fühlte er fi undermuteter= 
welfe zur Abreife ganz unluftig, umd es geihah mr halb am 
frehoilfig, bafı er den Zug verfäumte, So fchrte er noch einmal 
umb diesmal alfein zurfie ııb [chlug den eg in bie Eascine ei, 

Die Cascine, ein Garten, der zwifcen duftenden Heden am 
Arno weithin in bauen Sonmendunft hineinzieht, dienen der 
Florentiner Geſellſchaft und den eleganten (Fremden nicht nur als 
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Promenade, jondern auch als ihr gemeinfamer Salon. Hier 
empfangen die Damen am Wagenfhlag den Beſuch der Herren, 
und alle Welt tennt einander. Da bie diftinguierten Europäer ſich 
‚au beftimmten Beiten immer wieder an benfelben Orten zufammenz 
finden, fo war e$ etwas Unerhörtes, wovon Flotenz noch lange 
geſprochen hat, am jenem Tage eine fremde von unzweifelhafter 
Voruehmhelt zu bemerten, deren Namen niemand wußte. Cie 
erutete gleldtohl, wie fie fGlant und wei vorüberfuhr, fröfteind 
unter dem Sermellufragen, den fle troh des varmen Oftobertages 
über ihre blafvlolette Bloufe gelegt Hatte, hier und da einen 
sögernden Gruß, den fie nachläffig erwiederte, ohne hinzubliden, 
Nur einmal fah fie zur Seite, und ihre Augen trafen genau in die 
eines Mannes, der allein an einem Tiſch auf der Terrafie des 
Reftanrant Donen fah. Yener fupte, und während er iangſam 
fein Haupt entblößte, hielt ex ihren Wit fo feit, af fie geatoutngert 
war, den Kopf ein wenig zu wenden, ais ihr Wagen bereit$ vor: 
ber war. 

Wie diejelbe Fremde am Abend berfpätet bei ber Hoteltafel 
erſchien, fand fie ben Plaf zu ihrer Linten von eben dem Herrn 
eingenommen, der fie fo atfmertjam begrüßt hatte. In freier 
Kit, twiewohl unmertlich nervös, rebete'fie ihm an. 

„Wir ſehen uns nicht zum erften Male, doch weiß; ich wirt 
Ti nicht, ob die Begrüftngen, die Ih während ber Promenade 
erfube, ohne Vermwechlelung mir galten, da td ſen sehn Jahren 
nicht in Fioren war.“ 

„Onäbige Fran diirfen gar nicht daran zioeifeln,“ entgegnete 
ihr Vochber „Man wagt Sie bereitd mehr ober weniger ald 
eine betannte Erjheiming angufehen, da fie ber tbeiblichen Figur 
auf einem vielleidht zu fehr nelobten, zur Seit hier außgeftellten 
Gemälde in frappanter Weile glelchen, ja, da Sie dieſelbe find.“ 

















„Der Name des Malers?“ fragte haftin die Dame. 
„Elli Seeger.“ 








a8 ift jonderbar.“ ie wiederholte: „Das tft fonderbar,“ 
und toährend ie tole abiwefend or fich Hinfah, fchentte fie, vieleicht 
obme daran zu denten, dem freunden ihr Vertrauen, indem fie 
mit der eintönigen unb zuweilen pfeifenben Stimme der Brufte 
tranten fagte: 

‚Der Name, di 








ie foeben nannten, iſt dor mir erft ei 
mal ausgeiprochen, aber td} habe ihm nicht vergefieit. Ich lebe 
im Sommer fehr elnfam auf meiner Bejigung nahe der ruffifchen 
Grenze. Ih erinnere mid), 6% war am Tage vor meiner Xbreife, 
als meine Gefelftiafterin mir aus dem jigaro eine Notig vorlag, 
die befagte, dab jenes Bild don Phllipp Sergers, das auf dem 
Teten Salon ein fo eigenartiges Jnterefie erregt Habe, mun audı 
tut dioren mit Vepeifterung aufgenommen je, Warum, weit; 
ich nicht, aber ih Delam Luft, daS Werk zu fehen, und obwohl 
mir jede Änderung meiner Sebensgewohnbeiten redit läfttg FALL, 
habe ich doch diesmal meine Reife von Venedig nicht folort mach 
Brindifi und Nato fortgefeßt, ſondern den beichtwerlichen Amtveg 
fiber Florenz gemacht, eigentlich nur diefer finnlofen Sasneguliebe.“ 
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Darauf fragt er diefen: „Sind Sie 








Geichnung von Bruno Pant) 





Student?” — „Mein, Kaufmann.’ — 


„Ras Ift fonderbar,“ murmelte nm auch der Fremde, ohne 
feine Nachbarin anzufehen 

Beim Berlaffen ber Tafel wurde bie Dame bon der Directrlce 
ber Benfion aus dem Saal geleitet. Diele fapte: 

„Önäbige Frau find mit dem Plak neben Herru Eeegers 
sufrieben 2“ 

„Wie?“ 

„Nun, ih meinte die anädige Frau neben den Minftler 
placleren zu follen, ber die gnädige rau porträtiert Hat.“ 

Hierauf begann bie Directriee, madı einleitenden Stomplis 
menten da8 Soneit berzufagen, das zu Ehren des berüßmten 
Bildes in der ieramosca geftanden hatte. 

„Ah!“ fagte die Fremde, während fie ohne ſich umzuwenden, 
Hinansging. 

An nädften Morgen reiften beide ab; ex nadı Norden, zit 
au, bie er tn diefem Nugenblide taum für die jeinige hielt, 
fie gen Süden, um als ein armer Traum, der nur im Wilde Icben 
darf, recht balb zu fterben. 











Toc 


Dahin dahin, will id mit dir, du mein Geliebter, ziehn 


mg von €. Chöny) 





Finden Kamerad nich auch, die Juriften find fo jewiflermafen die Kavallerie von’s Civil: die feine Jattung!” 


HIN 


Variola vaceina 


Beitinung von $. von Reznicef) 





Fraulein Lilly, Sie haben entzüdende Impfpödden." 


Endlich (Geiöung von TH. Ch. Beta) 


iur Zu 



















Ein genialer Berliner Aöconautifer hat endlich 
vor, deffen Kenfbarfeit mit dem Wind und gegen den 
Slänzendfte praftifch bewährt hat. 


Problem des lenfbareı 
fwärts, abwärts, rei 








uchifes aelöft. Wir führen hier unferen Kefern die Abbildung des Apparates 
s, linfs und nad; den verfdiedenften Richtungen fih bei allen Derfuden anfs 


— 


Vor der Binrihtung 


(Zeidinung von 3. 3. Engl) 


Bader (zum Delinquenten): „Sie glaub'n garnet, Berr Huber, wie leid daß's mir 


Dear Walzer 


Liebes Mädel, das Klavier Aber Mädel, Noten hin! 
Haft du nun traktiert, Dil ein Stück uns pfeifen, 
Wirft als Heilige dafür Um die runden Hüften hin 
Nicht kanonifiert. eft im Tanzen greifen. 
Himmlifhe Cäcilia, immer auf und Zimmer ab, 
Dergieb dem Kind den Walzer da! Ale Götter fehn herab. 


Suftav Safe 


In der Berfireufbeit 





thut, daß ih Ihre werte Kundfkaftfverliern muf.” 


Ein neues Preisausschreiben 


Für die besto 









ca. 15 Silben) hinausreicht, setzt der »Simplicissimus« einen 


| Preis von Mark 300.— 


| aus,  Einlieferungstermin 1, November d. J. (vernchlossenes 


Couvert und Kennwort). 


Selamung von E. Chön) 





‚Wie hat es Ihnen denn auf Ihrem Botfhafterpofien in Rom gefallen?" — „a, Excellenz, es gcht, man muß dort eben alles empfangen bis zum Künftler hinunter.“ 
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Derantwortlicher Aedaktenr: Albert Fangen. 


Derlag von Albert Eangen, Paris, Zeipzig, Münden. 


Redaktion und Erpedition: München, Scadftcafe 4. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Erſte Da 


D ieh, der Mond ruht an ven W, 
Du, lafj mid; deine nde fallen! 
Pu, ich werde dich nie verlaſſen, 
Weil du mir in diefer langen 
Bangen Nacht 
In deinen B 

Gluͤck gebradt. 


Es blüht ein Dleanderbaum 

In meinem Beimatland. 

Ich Tehe, dal vorhin mein Traum 
In aleicher Blüte fand. 


(Seidnung von Adolf Mänyer) 


omm, Ieg’ deinen Kopf in meinen Urm 


Und la uns Riem faufıhen! 


Tah uns dem Fallen der Stunden laufıy 


Dder nein 
Wir ſchlaken fo, jung und warm 
In den fanigen Morgen hinein. 


Emannel von Kodman 


— rev 
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Zei run 























„Mama, was ift eigentlich der Unterſchied zwiſchen einem Stier und einem Ofen?” — „Der Stier ift dem Heinen Kälbten fein Papa, und der Ochſe ift der Onkel. 


Christine 


d mich holen 








n. 8. M. Eidlen 





<ivywasven gegt an einem ‚selöfren und zieht nach feiner Gewohnheit andäctig den Hut. — „Gab! die Ehr', Kodmwürden!" ruft der Stromer, 
angenehm überrafcht durch die Kentfeligfeit des geiftlihen Herrn 
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(Zeidimung von I. 3. Engl) 











„Der Barad'n kennt mo’s a net o, daß i drinna auf d' Welt kumma bin.’ 


Der nrofe Wann 


Bor einer halben Stunde hatte das Dienjtmädden 
dem hervorragenden Chemiker und ordentlichen Proſeſſor 
Dr. von ENTE den Kaffee gebracht, . 

Nun erhob er ſich finnreidy lachelnd, um felbigen zu 
geniehen, ® 

Über halt — da fehlte die Zuderbüchſe Hatte nun 
feine Gattin die braune Labjal ſchon gieich gassett 
Dber lag ein Verſehen des Dienjtmädhens vor 

Profefjor Dr, von Gſchaftlhuber dachte angeftrengt 
nad, ohne zu einem Nefultat zu kommen. Dod) ward 
dadurch feine geijtige Kraft nicht gebrochen 

ns Unvermeidliche mit ftorider Gelaſſenhelt ſich 
fügend, eutnahm er der Tafje ruhevoll zwei Heine Proben, 
füllte fie in Nengenzgläshen und durchforicte jie nadı 
den Megeln der Wiljenfdait. Nah 25 Minuten jtand 
felt, daß weder nad) Trommer mod; nad) Nylander ein 
Undalt fir das Borhandenjein von Zuder zur gewlnnen war. 

Da freute ſich der große Gelehrie herzlid und aufs 
daß durd) die Foriſchriue der Wiſſenſchaft fo 
komplizierte Fragen in RUN turzer Zeit zu 
1öjen ind und Lieh ji, jeine Freude durch den falten, 
ungezuderten Saffee nicht verbittern. 


vichti, 





Dr. O. 


Mesalliance 
Von Korfizg Holnt 


Wir fapen in einem Heinen Mindener Weinreftanrant und 
waren an ber fiiften Flasche Liebfrauenmilh, Berger, ber Heine 
Behermann und id, Wie das Gejprüd auf das Thema der 
Mesalliancen gefommen war, weiß ic nicht mehr. Wahricheins 
id) trug fich der Heine Beyermanır toleder einmal mit der Abjicht, 
fein lehies Modell ober irgend eine Stellnerin zu heiraten, Ich 
dißputierte Ichhaft mit ihm, und er fhlmpfte mich in einem jort 
elnen ganz gemöhnliien Bourgeois. 

Berger Hatte fein veriebles , ausgemergeltes Geſicht in die 
fchmate, daugeaderle Hand geftäft und hörte zu, ohne am Ge» 
forch teilgumehmen, Wir fuchten ihn auch nicht Hineingugichen. 
Wen er ſein Quantum Weln hatte, fing er von felbft am zu 
ſprechen 

„Desalltance?” begann er plotzlich mit feiner eintönigen, 
bumpfen Stimme, „Mesalliancen find etwas Scheusliches.“ 

„Ja, für abgelebte reife ohne jedes Ideal,“ zeierte der 
Heine Beyermann 

„Halt dein Mauf, Keiner,” fagte Berger jehr ruhig und ge> 
wilfermaßen berablafiend, „als ich meine erfte Mesalliance ein 
glg, war Id fehgehn Jahre alt. Und das kam jo. Ih galt 
bamalß bei meiner Zamikte ffir ettoaS lungenſchwach und Fhroind- 
füdtig. Ih war es naturuch nicht, fonft jähe ich bet meiner 
Lebenðoweife heute wohl nicht hier und tränte Ciebfrauenmild. Es 
war Iny Orumbe nur ein veralteter, hronticer Brondialfatarrh. 
Jedenfalls hielt Ih mich damals fir tolofal ſchwindſtlchtig und 
traierte Tag und Nacht um mein junges Leben. Ich hatte näm: 








lic) aus dem Nebenzimmer ein Geſprach meines Vaters mit dent 
Arge erlauft, mach,dem mir biefer mir noch ein paar Kochen 
zum Leben gab. Bielleicht hatte ich Ihn auch nicht richtin der 
fanden, id welß das nicht. Na, kurz und aut, man hatte mid, 
dur Snftveränderung mitten fun Winter In ein Seebad gethait. 
Ich war natürlich der einzige Gaſt im Heinen Kurhotel und hatte 
Zeit und dange weile genug, ber mein traurigesNos achzudenten. 
Gefproden Habe ich in ben erften Wochen mit niemand, IA fah 
den ganzen Tag did eingemummelt im Frelen und atmete die 
gute, fur Winter fo milde Seeluft ein. 

„Meine Hausgenoffen waren der Hotelier, ein’ Heiner, diger 
Mann mit glattrafiertem Geſicht, O⸗Beinen und entjeplic rohen 
Platifäfen, feine Frau, die einmal jehr aut ausgeſehen haben 
mufte, aber.im Laufe ber Jahte Im Kuheren und im Wefen ganz 
sur Ködlr geworden war, und Ihre Toter, eine bereits ein wenig 
angejahrte Yungirau von beiläufig ſechs bis ſiebenundzwanzig 
Jahren, die mic; wenig intereffierte. Sie war nicht HAdIG und 
hatte trop ihrer Jahre eine unentwidelte Geftaltl. Auberdem 
twaren noch) eine Stöchin, ein Kelfter und ein Hanstnecht vorhanden, 

„Eines jhönen Tages, es war Ende Februar und auffallend 
warm für bie Jahresgeit, {af id) wieder eumal in meinen groben 
Mantel gehüllt auf der Berandatreppe und hing meinen traurigen 
Gebanten nad, ES roh Ion nad Frühling, und war «8 der 
Gedanle, daß ich jo bald Abſchled nehmen follte von dieſer fonnigen 
Welt, ober war e8 eine erſie Frühlingsfehnfucht erwachter Sinn 


Zur Erinnerung an den 
Katbolikentag in Landshut 





toteit, genug, I fühlte mid) jo verlaffen und arın, bafı id ans 
fing, lelſe vor mich binzumelnen. 

„Da dlöplich ftrich mix eine welche Hand Aber den Naen, 
Mic, dnrhyudte e8 wie ein eleftrif—her Schlag. IA wuhte nicht, 
wer €8 tar, aber Ich.fühlte, es ivar eine Frau. Diefe fhfichterne, 
attternde Siebfofung war bie erſie Berährimg, die ld don eitter 
Hebenben Frau empfing. Und als jept gwei aagende Hände Aber 
meine Ofen vorwärts qlitten und meine Wangen ftrelhelten, 
da ſtleg etwas Warmes, Welches in mir Hevanf, das ſich pridelnd 
einen Weg zu bahnen ſchleu durch alle Poren ind freie. Ich ſah 
fan durchſchauert. Etwas Heiliges ſchlen mir vorzugehen mit 
mis, und Ich wagte mich nicht zu rühren, mich nicht umaufchen. — 
‚Sie haben gewveint,‘ fagte plöplid bie Ftau hinter mir, es war 
die Altlihe Hotelier8torhter, ‚warım find Sie immer jo traurig? 
Ih glaube, weil Sie feine Mutter bier Haben,‘ — Und danıı 
beugte fie ſich Aber mic und fühte mid) auf die Stirn, ich hatte 
nicht gewußt, daß Frrauenlippen fo weich find. Schüchtern taftete 
1) nach ihrer Hand und zog fie neben mich anf die Stufen nieder. 
Und fhüshtern Tegte id) den Arm um ihre Taille und Hielt ihr 
fntern meinen und hin; fie jelbft zu Kiffen, tagte ich noch 
nicht. Aber ihre Lippen famen mir willig entgegen, Das war 
ein Langer, Langer Kup. — Endlid) machte fie ih 1o®. ‚Nidt hier,“ 
fagte fie Haftig und alemlos und fteich fd mit den Fingern fiber 
die Stirnlödden, ‚wir wollen an den Strand gehen,‘ — Wir 
gingen. Es war ein merhofrdiger Tag für mid. Wir tadten 
und diel, und daun glaubte id fie zu Lieben. Aber wenn fie dann. 
anfing zu ſptechen und von ihrem Steben erzählte, daf fle bie 
Zögteriäule bie zur vorlepten Klafje durchgemacht hätte und nur 
beransgenommen twäre, weil fie notiwenbigerweile der Mütter in 
der Wirtihaft helfen mußte, wenn fie mir aufzählte, wie diel 
Körbe fie jhon verteilt Hätte, fogar einem fo bedeutenden Man, 
wie dem Sturtapellmeifter Hatte fie einen Storb gegeben, oder wenn 
fie davon frac, wie fie einmal nervenfrant geworben ivar, weil 
fie faft nichts gegefjen und deu ganzen Tag ſchwatgen Kaffee ges 
trunten Hätte, wenn fie fo ihren engen Intereffenfrei® dor mir 
audbreltete und da zu mit ben Heinen, weichen, aber mngepflepten 
Händen geftifulierte, dann ftich mich wieder etwas von ihr zuriid. 

„Abends, als ic zu Bett ning, war idh voll wiberftreltender 
Empfindungen, Die hödifte Seligteit wurde durch bie Heinen 
Nadelftihe des Zweiſels immer wieder geftört. — ALS id) aber 
in der Nacht davon aufrachte, dafı fie im Dunteln vor meinem 
Bette fah und mit der Hand über meine Stivn rich, da wuhte ich, 
bafı ich fie liebte, Heih und alüihenb lichte.“ 

Alſo do,“ triumphierte der Kleine Beyermann. 

„Du bift ein furditbares Kamel, Meiner,“ jagte Berger, 
„ic tanu dir verraten, daß die Liebe nicht lange dauerte. Nach 
fechS Wochen war der Rahm fit mich abgeihöpft, und alle mir. 
unangenehmen Eigenjchaften des Mädels traten wieder ans Dicht, 
Ich hatte fie jatt.“ 

„So ife dir daS doch wenigſtens eine höne Erinnerung ges 
blieben,“ fagte Beyermann hartnädig. 

Dawohl, jchöne Erinnerung. Ich war durch diefe Affäre 
ein Heiner Schemann geworben, und das fpitce ich noch jeht in den 
Stnodien. Und das Mädel trauert mir bi8 heute mach, das weih 
ich zufällig. Denn mid hat fein Grauenzimmer twieber jo gelicht, 
wie die Altliche Hotelier$tochter.*" 





Lieber Simplicijjimus! 


Ein bekannter ffandinavifcher Autor erhielt von einem deutfchen 
Derleger einen Brief, in dem er ihn um die Autorifation bat, fein letstes 
fo hochbedeutendes Wert überfegen und verlegen zu dürfen. „Aber,“ 
fchreibt der Derleger, „ein Honorar kann ich Ihnen nicht anbieten, — 
es ift eben nur der Ehre halber.” — 

Der Autor antwortete darauf unter anderem folgendes: „Es iſt 
wirklich fomifh. Wir Schriftfteller fchreiben, um Geld zu verdienen, 
und die Derleger publizieren unfere Werke der Ehre halber. Sind fie 
aber erft gedruckt, dann wird es in der Regel umgekehrt: die Derleger 
haben das Geld und wir die Ehre.“ 





bis 


Kavallerie 


(Seidimung von €. Chöny) 


„Haben Kamerad nid auch das Jefühl? Jehen is eiſentlich 'ne Jemeinheit." 
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Lieber Simplicijjimus! 


Ein in 





inem Auftreten und feinen Unferungen fehr ſchroffer, fonft aber 
feelenguter Prinzipal fährt feinen fürzlic erfi eingetretenen Buchhalter, der zu fpät 
aufs Bureau Fommt, an 

„Wo bleiben Sie denn? Jetzt neunlihr; mein Gefhäft ift dod, Fein Taubenfalag.” 

WEntf&uldigen Sie,“ erwidert diefer, „meine Fran hatte diefe Madıt eine fehr 
ſchwere Geburt, nnd da — — —“ 

„Bm, hm, fon gut, warum nicht gleich aefagt- Wo wohnen Sie denn?“ 

„Salzmannsgaffe 2,* und unfer Prinzipal {cieft der armen rau fünf Fiaſchen 
guten Wein. — Uady fehs Wochen Fommt der Buchhalter wieder einmal zu fpät. 

a, was ift denn fon wieder los?" poltert der Alte, 

Meine Frau hatte heute Nadıt wieder eine fÄwere Geburt.” 
"Waas, {dom wieder? Ihre Frau ifi doch Fein Karnidel?" 
„Nein, Hebamme.“ 











Optimismus 


(Zeichnung von Bruno Paul 





„Was foll ich nut meiner Alten erzählen, daf fie nicht wieder glaubt, 
ich wäre betrunfen?!“ 


Das Kieb 
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dmung von Eh. Th. Dein 


lingsgelpräd; der Fürliinnen 








mit den Dienfhoten heutzutage if es rein midt mehr zum amshalten, elf Minißer haden wir in Mefem Jahre (kom fortjagen 
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Wo⸗ Ik Die dene, Mähden, du 


Bmeifel 
eikemung von $. von Kup 


Je, I4 meih niht, IR es die erfte Cigarrette, oder If es Die erſte große Liebe? 


fett ja fo fhledt am" — 


Der Mech 


(Seidmung von Th, Kittelfen) 











Der Meck 


Von Th. Rittelfen 


Der Neck iſt tüdiſch. Er geht auf Menfhenjagd, Wenn 
die Sonne ıntergeht, mußt du dich hüten. 

Er llegt in der großen, weißen Teichrofe, wenn du die 
Hand danadı ftredit. Kaum Haft du fie berührt, verfinkt der 
Moorgeund unter dir. — Dann faht er dich mit feinen 
naffen, ſchleimigen Händen. 

Sder wenn dir einmal abends allein am Telch figeft . . . 
Erinnerungen tauchen dir auf, eine, eine andre, dann viele — 
Erinnerungen, fie glänzen Im felben warmen (arbenglanz, 
wie die Strahlen zwifden ben Binfen und Wafjerrofen ſich 
fpiegelm. Dann hüte dich! Das find die Saiten, auf denen 
der Net fpielt. Der Teich) zaubert die Erinnerungen hervor, 
und der Ned Liegt unten und lauert. Er weiß, wie leicht 
er uns loclen lann in das wunderbare, zitternde Spiege 

— Der Ned tan alle nur möglichen Geftalten an 
nehmen. Oft liegt er am Strand als ein wunderlich glängens 
des Gefehmetde. Miührft dur «8 an, bijt du in feiner Macht. 
Ja, er {ft jo ſchlau, daß er im Gras Liegt als eine vergefiene 
Angelrute mit Schnur und Hafen daran. 

Einen anderen Kniff Hat er jo oft gebraudt, daß er 
felten jemand dazu Friegt, darauf anzubeifen. Er verwandelt 
fid) in einen alten Kahn, der halb aufs Sand gezogen in 
Aber dennoch gejhieht es manchmal, daß ein Tölpel fomınt, 
Er fieht den Kahn und denkt fi „Sieh doch den alten 
Trog! Der ift ja Halb voll Wafler. ... aber — da liegt ja 
richtig eine alte Schaufel!" Und dann fängt er natürlich an, 
den Ned auszufhanfeln. Dann ins Waſſer mit dem Kahn 
und hinaus auf den Teich! 

Anfangs geht alles gut, denn der Ned fpielt gern mit 
feinem Opfer, wie die Kabe mit der Maus, — Nein, wie 
wunderſchon iſt es doch, jo zwiſchen den Wafferlilien dahin: 








Eomplice Yir. 17 


 Dorfitender einer Straffammer (in 
einer Verhandlung gegen drei „Bauernfänger* 
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zugleiten. Das Waſſer liegt fo blank und ftill. So blant 
und fill, jeder Ruderſchlag iſt ein Arevel... Da hinten 
ihmimmt eine Meine Infel mit einer Heinen Birke drauf. — 
„Wie Hitbid wär” es, dahin zu fommen! 

Mitten draußen auf dem Wafjer fängt ber alte Kahn 
an zu feden und zu Ieden. Dann geht ex auseinander und 
finkt mehr umd mehr. Dann fdlingt der Ned fid um fein 
Opfer und zieht es mit ſich in die Tiefe, 

Mitunter geſchieht «8, daf der Ned fi In ein graues 
Pferd verwandelt. Er geht und weidet dicht am Wafjer. Er 
glaubt, jemand auf feinen Nüden narren zu können und 
heidi! ins Wafjer mit (Gm. 

Es war einmal ein Bauer, der betam dieſes Pferd zu 
ſehen. &$ war jo did, daß es mur fo glängte. Und der Bauer 
fand, es war ein verdammt jchmuder Saul. Aber er frapte 
ſich doch Hinterm Ohr: wie fam das Tier hierher, das Tonnte 
er nicht begreifen. Schließlich ging er nach Haufe, hofte 
einen Halfter und verjtedte ihm gut unter feirtem Mod, WIS 
ex zurldlam, war der Saul noch da und ſchnupperie und 
fra das Gras. 

„Da bijt du ja, mein Pierdchen! — Komm, mein 
Pferdchen, Fomm, mein Pierbhen!” fagte der Bauer. 

Und das Pferdchen lam. Es dachte nur daran, 
dummen Bauern auf feinen Rüden zu irlegen. 

Aber mit beiden Händen grifi der Bauer Ihm in die 
Nüftern. Und nun wurde der Tanz anders. So viel er 
auch bodte umd ausfchlug, es half ihm nichts, Der Halfter 
murde ihm über die Ohren gezogen, und das ordentlich. 
Dann gab ihm der Bauer einen freundlichen Kaps mitten 
auf den fetten, glänzenden Schentel 

„Sept fomm du bütbjeh mit, mein Puppchen,“ fagte er, 

Nun war der Ned in feiner Macht. Aber gemütlich war 
der Ganl nicht, als er eingefperet wurde in den dumpfigen 
Stall. Er, der es gewohnt war, im fühlen Teich zu liegen 
Und wenn er 


den 


und ziolfchen den Wafjerrojen hervorzufugen. 





wegen gemeinfamen gewerbsmäßigen Glüds= 
fpiels): „Sie wollen fi alfo in der Chat alle 
drei aegenfeitig aar nicht Fennen, nichts von ⸗ 
einander wiſſen und nichts miteinander zu thun. 
gehabt haben?! Und doc find Sie nicht nur 
miteinander gleichzeitig per Bahn hier ange 
formen, fondern Ihr aufgegehenes Pafagier- 
aepäd zeigt au noch die aufeinander folgen: 
den aufgeflebten Gepäcdnummern: 14, 15 und 
ws!l Das ift doch mehr als merfwürdig! Wie 
wollen Sie dies erfläten?” 
Hauptbanernfänger: „MerfwürdigP! 
Da find’ jetzt id) gar nichts Merfwürdiges darin! 
Wenn Herr Präfident mitgefahren wären, fo 
hätten Here Präfident eben Zir. 17 befommen! 


ck, 





Seh 4) 











hinausfam, ging es ihm auch nicht viel beffer. Dann fpannte 
der Bauer ihn vor den Pflug umd pflügte alle feine Ader 
mie ihm. Mber den Pilug zog er, dah idm die Erde mur jo 
um die Ohren faufte. Denn Kräſte hatte er für weninitens 
zwaalg andere Bierde. 

„Diefer Sant ift Gold wert. Ex arbeitet wie der Teib- 
sattige Satan, und freffen thut er nix,“ dachte ber Bauer, 

ber zuieilen fuhr ex zurück vor den milden Mugen des 
Pierdes, die ihn fo ——— wajjergrün anglopten, Und 
wenn die Sonne unterging, wurde das graue Pferd jo wild: 
und rafend, daß ich feinem Chriftenmenfchen vater wollte, 
in den Stall_ zu geben. 

Es Mmirfchte und ſchrie die ganze Nacıt, es ſcharrie und 
ftampfte, daß die Späne flogen. 

Im Anfang fand ber Bauer das alles ganz Iuftig. Aber 
nad und nad) fam es wie ein wunderlicer Drud über ihn. 
Er befam nie Ruhe. Um feinen Kopf legte es fich wie ein 
feftes eiferne® Band, Und dann umd wann jchraf er plößr 
lid zufammen. Immer war e8 ihm, als fühe er Strahlen 
und Streifen von Licht, die ſich tief in ſchwarzem Waſſer 
fpiegeften, Und er jelbit Tag und fant, jan in bodenfofen 
Schlamm. 

„Behn Thaler zahl ich dir, Hans, wenn dir dem grauen 
Pferd den Halfter abnimmt,“ fagte er zu feinem Knecht. 

„Bad, das hu’ ich führ zwölf Srofchen,“ fagte Hans. 

Aber als der Halfter von dem Grauen herunterfam, war 
er nicht faul. Er jepte mitten durd) die Stallwand, daß die 
Baltenftümbfe zu beiden Ceiten flogen. 

Und die alte Piefe, die unten am Teich wohnte, erzählte, 
dafı das graue Pferd ir fliegendent Galopp fiber ihr Startoffel- 
feld gefauft war: „Der Naud fuhr ihm aus den Nüjtern, 
und fin Sterz ftand lerzengrade im der Luft wie ein Beſen⸗ 
ftiel! Der Teufel foll mich holen, wenn er nicht direlt ins 
Waſſer gejept ft, daß das Waſſer auf beiden Seiten wie ein 
Zaun gejtanden hat!” 








Ein neues Preisausschreiben 


Für die beste ganz kurze Geschichte mit 
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‚All Pulver! Zum erften Male Pulwerdampfl — — Pfni, aber das ftinft ja." 
| weißen led. Diefer let ift imbeweglich, und durch | mit den Mugen. — Ich fehe es an feinen Mugen, dah 


Aultern 
Von Anton DTſchechoff 


Es iſt mir, als wäre es gejtern geweſen, fo genau 
erinnere ich mich aller Cingelbeiten jenes xegnerifcen 
Herbftabends. Ich ſtehe wieder mit meinem Water im 
einer der befebteften Strafen Mostaus und fühle, wie 
eine eigentliche Krankheit fi allmählich meiner ber 
mächtigt. Ich empfinde feinen Schmerz, aber meine 
Beine Aniden zufammen, die Worte bleiben mir in der 
Kehle jteden. Der Kopf neigt ſich Fraftlos zur Seite. 
Dir ift, als mühte ich gleich hinfallen und das Verwuht- 
fein verlleren 

Wäre id) damals ins Kranfenhaus gelommen, fo 
hätten die Ärzte auf das Täfelhen über meinem Bett 
„Pames“ ſchreiben müflen, — eine Krankheit, die man 
in den medizinifhen Lehrbüchern nicht findet. 

Neben mir auf dem Trottoiv jteht mein Bater in 
einem abgetragenen Sommerüberzicher, eine Trifotmige 
auf bem Kopf, aus welder ein Stüc weißer Watte here 
vorſchaut. Un den Füßen hat er viefige, ſchwere Galloſchen. 
Cr hat fie am den bloßen Fühen. Aber weil er ein 
eitfer Menſch ift, hat er fi ein Paar alte Stiefelfchäfte 
angezogen, damit die Leute es nicht merken, 

Diefer arme, Fomifche Narr, dem ich immer mehr 
fiebe, je ſchmubiger und fadenfcheiniger fein moderner 
Sommerpafetot wird, ift vor fünf Monaten in die Haupt- 
ftabt gefommen, um ſich eine Schreiberftelle zu juchen. 
Diefe fünf Monate hindurch ift er in der Stadt umher 
gelaufen und Hat um Arbeit gebeten, und erſt heute hat 
er ſich entſchloſſen, auf die Straße Hinanszugehen und un 
Almoſen zu bitten... . 

Uns gegenüber Tiegt ein grofies breiftöciges Haus 
mit einem blauen Schilde, darauf fteht: Reftaurant. 
Mein Kopf ift ſchwach zurück und zur Seite gebogen, und 
fo blicke ich unwillkürlich nach oben, in die erieuchteten 
Benfter des Neftaurants. Hinter ben Scheiben fehe id) 
die Schatten menſchlicher Geftalten. Die vechte Seite des 
Barmoniums ift fichtbar, zwei Oldrucke, mehrere Hänge 
lampen ... Hinter einem der Fenſter fehe ich einen 








feine gradfinigen Umriſſe bebt ex ſich ſcharf bon dem 
dumfelbraunen Grund der Tapete. Sch ſtrenge meine 
Augen an und erfenne in dem Fleck ein weißes Plakat. 
Es ſieht etwas darauf, was, kann Ich nicht erfennen ... 

Eine halbe Stunde lang wende ic die Augen nicht 
von dem Plafat. Durch die weiiie Farbe zieht e8 meinen 
Vlid an und hypnotiſiert gleichjam meinen Geiſt. Ich 
gebe mir Mühe, die Aufichrift zu entziffern, aber meine 
Anftrengungen find vergeblich. 

Endlich tritt die merkwürdige Kraufgeit 
Mechte. 

Das Wagengeraſſel ſcheint mir zum Donner zu 
werden, in dem Geſtant der Straße ertenne ich tauſend 
Gerüche, die Neftanrantlompen und die Strafienlaternen 
kommen mir vor wie bfendende Blite, Meine Sinne 
jind geſpannt und beginnen übertrieben ſcharf zu arbeiten. 
Ih fange am zu fehen, was ich früher nicht fa. 

— Auftern .... lefe ich anf dem weißen Plafat. 

Ein fonderbares Wort! Ich habe ſchon ein Leben von 
acht Jahren und drei Monaten hinter mix und habe diefes 
Wort noch nie gehört. Was bedeutet es? Heißt vielleicht 
der Wirt jo? Aber die Schlider mit dem Namen werden 
doc draußen über der Thür und nicht drinnen im Sinmer 
aufgehängt! 

„Papa, was heit das ‚Auftern‘?” frage ich num mit 
heiferer Stimme und verfuce, mein Geſicht zu ihm zu 
wenden. 

Mein Bater hört nicht. 


in Ihre 


Er beobachtet das Borbeir 


ftrömen der Menge und verfolgt jeden Vorübergehenden 





er den Leuten etwas jagen will, aber das entfcheidende 
Wort Hängt wie ein fAweres Gewicht an feinen zittern- 
den Lippen und fan ſich nicht losrelhen. Hinter einem 
der Leute lher macht er ſogar einige Schritte und b 
rührt ihn am Armel, aber als der Mann ſich umfehrt, 
ſtammelt ex verlegen „Pardon” und tritt zurück, 

„Papa, was heit das ‚Auftern‘?“ wiederhole ich. 

„Das ift ein Tier... Es lebt im Meer ...* 

Ich stelle mir augenblicklich diefes unbekannte Scer 
tier vor. Es muß jo ein Mittelding zwiſchen Fiſch und 
Strebs fein. Da es ein Seetier ift, jo fodht man aus ihm 
natirlih wie aus Fiſch eine wunderbare, heiße Suppe 
mit wohlriechendem Pfeffer und Lorbeerblättern, oder fo 
eine Urt Krebsſauce, oder eine Falte Gefcejpeife mit Meere 
rettig ... Ich ftelle mir lebhaft vor, wie man diefes 
Tier dom Markt nah Haufe bringt, es raſch reinigt, 
raſch in den Topf tet... raſch, raſch, da alle hungrig 
find... ſchrectlich hungrig! Won der Küche her viecht es 
nad Braten und Krebsſuppe. 

Ich fühle, wie diefer Duft mir den Gaumen und bie 
Nafe Lpelt, wie er ſich allmaͤhlich meines gangen Körpers 
bemäctigt . .. Das Meftaurant, mein Water, das 
Rellameſchild, meine Armel — alles riecht darnad), und 
fo ftart, da ich anfange zu lauen. Ich fane und jchlude, 
als Hätte id) in meinem Wunde wirklich ein Stit von 
dieſem Geetier. 

Bor dem unglaublichen Genuß, den Id) empfinde, 
tann ich faum auf den Beinen ftehen, und um nicht in 
aufalten, jaſſe ih meinen Water am Ärmel und drüde 
mich am feinen naffen Sommerpaletot .... Er zittert 
und frümmt ſich zufammen. Ihn friert... 

„Bapa, iht man Wuftern auch in den Faſten ?* 
frage id). 

„Man tft fie lebend,“ fagt dev Vater, „fie find im 
Mufcheln, in Schalen, wie Schilöfröten, aber ,.. . aus 
zwei Hälften.“ 

Der angenehme Geruch hört fogfeih auf, meinen 
Körper zu reigen, und die Jllufion verfhwindet .... Kebt 
begreife ic) alles! 








für eine. Schweinerei,“ jlüjtere id, „wie 








Alſo das find Auftern! Meine Phantafie verficht 
es, fie fi auszumalen, jeien fie auch modı jo elelhaft 
Ich tele mir eim Tier vor, das einem Froſch ähnelt. 
Der Froſch fipt im der Muſchel und ſchaut mit groß 
blanfen Augen heraus und bewegt die Kiefern. 
ann 8 Scheußficheres geben für einen Menſchen, der 
genau adıt Jahre und drei Monate alt ift? Die Fran 
zofen, fagt man, Haben ſchon Fröſche gegeſſen, aber 
Kinder — niemals, nie! Id ſielle mir vor, wie dieſes 
Mufceltier mit gropen Scheren, glängenden Augen und 
ſchiupfriger Haut vom Markte gebracht wird... Die 
Kinder verſteclen ſich alle, und die Köchin nimmt es mit 
einer Abſcheu ausdrüdenden Gebarde an einer Schere, 
legt es auf den Teller und trägt es Ins 
Speifegimmer. Die Erwachſenen nehmen 
das Tier ımd effen 68... . ejfen es Icbend, 
ſaun den Augen und Zähnen und Pioten! 
Und das Tier quiet und verfircht, fie in 
die Lippen zu beiſen . » 

Id) verziehe mein Geſicht, aber . 
aber warum beginnen meine Zähne zu 
tauen? Das Tier Ift efelhaft, abſcheu 
erregend, aber ich effe 68, eife es gierig, 
aus Angit, feinen Geſchmack und Geruch 
zu merfen. Ich eſſe es und fühle dabei, 
wie meine Nerven erftarfen, wie mein 
Ders podt , =» 

Gin Tier ft verzehrt, und ich jebe 
ſchon die glängenden Mugen des zweiten, 
des dritten... Sb eſſe auch dieſe 
Schlichlih verzehre ih die Serviette, dei 
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Teller, die Gallofchen des Vaters, das 
Patat . Ich eſſe alles, was 
mir umer dle Augen Fommt, denn ic) 


fühle, dah meine Krantgeit nur durch Effen 
geheilt werden tann. Die Auftern ſehen 
mich mit fchretlichen Mugen am, und fie 
find fo’etelhaft, Ich gittre beim biohen Ge⸗ 
danten daran, aber ich will eſſen! Eſſen! 

„Gebt mir Auftern! Gebt mir 
Yuftern!” Der Schrei entringt fid) meiner 
Bruft, und ich, ſtrede die Hände aus. 

„Selen Sie, meine Herren!“ höre 
ich. zugleich die hohle, geprepte Stimme 
des Vaters, „ih ſchame mic zu beiteln, 
aber — mein Gott! — Ic habe feine 
Kraft mehr!” 

„Gebt mie Austern!“ ſchrei 
ziehe den Water am Roch 

„Dt du denn Auftern? 
Heiner Kerit“ Höre ich neben mir lachende 
Stimmen. 

Bor uns ftehen zwei Herren Im Cylin⸗ 
der und ſehen mix lachend Ins Gefidıt 

„Du Heiner Kerl ift Aufteen? Witte 
ti? Das ift ein Spap! Wie iht du fie 
denn?“ — 

Ich eniſinne mich, wie mic eine 
ftarte Hand In das erfeuchtete Reſtaurant 
fohleppt. Einen Augenblid fpäter hat ſich 
u und eine Menge verfanmelt, die mid) 
neugierig und lachend betrachtet. Ih fine 
am Tiſch umd eſſe etwas Schlüpfriges, 
Salziges, das nach Feuchtigfelt und 
Schimmel jhmedt. Ich eſſe gierig, ohne 
zu fanen, ohne zu feben und zu fragen, 
was ich effe. Ich fürdte mich, die Augen 
aufzumachen, denn ich bin ficher, dor mir 
die glänzenden Mugen, die Scheren und 
fpipigen Bühne zu erbliden .. . 

Ploblich laue ich etwas Haries. 
hört es lrachen. 

„Da, hal Er iſt ja die Schalen!“ 
lacht die Menge. „Du Dummchen, das 
tann man doch nicht effen!” 

Hernach entfinne ich mich eines 
fürdpterlichen Durftes. Ich liege in meinem 
Bett und laun dor Sodbrennen und einem 
jonderbaren Geſchmad, den ich in meinem 
heißen Munde empfinde, nicht einſchlafen. 
Mein Bater geht im Zimmer auf und ab 
und fuchtelt mit den Händen in der Quft 
umber. 








ich und 


So ein 


Man 


„un, 


Sie waren in Oftprenfen? — 
Stunden weit nach Nufland rinjefahren — dod'n Foloflales Land.“ 


„Ih Habe mid, glaub’ id), erfältet,“ murmelt ex, 
„ich fühle ſo eiwas im Kopf... als ob da jemand drin 





fähe . Vielleidt tommt das übrigens daher, daß 
id... ib... . ich heute nichts gegeiien habe... Ich 
bin doch wirklich komiſch, jo dumm Ich jehe, da 








diefe Herren für die Auſtern zehn Rubel zahlen, da hätte 
ich fie doch gleich bitten follen, was... zu leihen! 
Gewiß Hätten fie es gethan . .. ." 

Gegen morgen jchlofe ich ein und fee im Traum 
einen Froſch mit Scheren, der in einer Mufcel fipt und 
mit den Augen Um Mittag wache ich vor 
Durft auf und ſuche mit den Augen nad) dem Water: 
er geht immer noch auf und ab umd fuchtelt mit den 
Händen. 


















Die afiafifhe Gefahr 


Lieber Simplicihfimus! 


Hans nimmt Peter mit auf den Fifchfang. Hans 
ift ein jähzorniger Wäterih, Peter gutmütig, und klein · 
laut, Wie fie weit draufen auf dem Meere find, 
gerät der Hans auf einmal außer fid vor Forn über 
den armen Peter, weil er gewagt hatte, ihm zu wider- 
fpreben. „Beraus mit dir aus dem Boot!“ brüfft der 
Hans. — „Was foll ih?“ — „Raus gehn aus dem 
Boot follft du!” — ‚Da rafft der Peter fi zufanmen 
und fagt dem Wütenden feine volle Meinung: „Was 
zu viel iſt, iſt zu viel; daß du’s nur weißt, fo was 
von Ungemütlicfeit ift mir in meinem Leben nodı 
icht vorgefommen." 
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„Ja, fojar mit'n Smweifpänner m’ poar 


Ich glaub’ an Gott, und weil 
ich glaub, 

Soll id) davon viel reden? 

Er lebt im alten Märchenſtaub, 


Im Koran, in den Peden. 


Ad; weiß, ev lebt im Kleinen 
Gras 

Und lebt im Elephanten, 

Am Bohenprieller Raiphas, 

Im Munde meiner Canten, 


Aud) mid; hat er zu feinem 
Baus 

alle Zeit erkoren, 

Fährt braufend zu der Bafe aus, 


Fährk em durch beide Ohren. 





And zierk ſich nicht und freibt's 
darin, 

And fragt nicht nach den Koften, 

Berwohnt is ſchliehlich aus 
und in, 

Und Ripplig alle Pfoflen. 


Behagt’s nicht mehr, ſprengt er 
zuletzt 

Das wacklige Gemäuer. 

Mit einem derben Eritt und feht 

Sid) felbft darauf als Feuer. 


Und zieht dahin, daher als Qualm, 

Stürzl ſich als Regen nieder, 

Mnd bauf mich, einen Roggen- 
halm, 

Aus meiner Aſche wieder, 


Und wieder wicht er ab und auf, 

Au ungelliimem Walten, 

Und kreiſt den ſchlanken Schaft 
hinauf, 

Daß ſich die Spiken [palfen, 


And wickt Jo weiter, kräftiglid, 

Und bringt mid; auf die Mühle, 

And reibt als Sein u Mehle 
mid), 

Daß ic) fein Weſen fühle. 


— Guſtav Falke 
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Geichnung von Ch. Ch: Heine) 


Am Barn des Mädchenhändfers 


(Seicnung von $- von Rezuleet) 





„Sie werden wohl nicht alle Cage Gelegenheit haben, Frau Erzherzogin zu werden. Allerdings fehlt's Ihnen noch ein wenig an der feineren Hofbildung. 
Deshalb würde ich Sie vor unferer Dermählung auf einige Seit in ein vornehmes Erzichungs-Inftittit für höhere und höchfte Töchter geben, nad London oder Bufareft.' 
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(örläinung von €. Neumann) 








Der Traum 


„Dent dir amal, 
hab! is wieder!” — „Um 


Die Kleine 


Bon Eherefe 


Sabre 


Aredi 


Sie war wirllſch die velgendite Fahne, welche man ſich denten 
tonnte ans weißer Seide mit Grin umd Gold nefritt; wie ſiolz war 
die Zahnenftange auf fie, und tie frente fie fich, wenn bie Borlider- 
nehenden das flatternde Ding bewunderten. Und doch war dieſes 
Leptere recht launſch und behandelte eſgenilſch die Stange, die doch 
ihre ganze Stäge war, recht Ichlecht, Nur wenn die leichten Winde 
famen, gevhte bie Heine sahne zu flattern und ſich gu drehen, und 
fie blahte fd auf, wenn der Südtoind Aüftertie: „Du bift doc) die 
teigenfte bon allen,* und der Weſtwind ihr fanft eine ſchmelchelhafte 
Demerkung zuraunie. — Hatten (ih jedoch dieſe Courmacher entfernt, 
fo hing fie fchlaff herunter und ieh den zärtlichften 
Bitten ihrer Stange negenflber, fih doch auch ihrer 
wegen ettvad Au drehen, vollftändig taub und gleich— 
aAttig. Za, die Heine Fahne war wirtlid ein recht 
tofette® Ding. 

Eines Tages famen and wieder die Winde her · 
neflogen, IS fi, jebod die dahne wieder wie nes 
wöhntih In ein Gefpräch einlafjen wollte, ſagten die 
tufiigen Gefellen: „Heute haben wir feine Zeit, wir 
milffen eilen, denn toir find nit De Worlänfer mtferes 
mächtigen Bruders, des Sturmes — Meine zahne, 
nimm dich vor dieſem In acht, halte dich nur feft an 
deine Stange; demu ihm vermag nicht Teicht jemand 
au wibeftchen.“ 

Doch die Gewarnie nahm fih diefe Worte nicht 
zu Herzen: „Las folk ex mie th? wenn er mid) 
fleht, woind er mid ebenfo bewundern, wie bie andern 
8 Ihun.“ And neugierig ſhome fie nad) der Michtung 
aus, bon welcher der Arngeklindigte tommen follte, 
Schon machte fih auch eine Aufregung in der Natur 
bemerkbar: bie Baume nelgten ihre Säupter, bie 
Bltter flogen tolxbelnd dahin, die Vögel Hlaiterten 
Angſilich umher, und bie Stange rief beforgt; „Aleine 
Fahne, iwidle did) enge nm mich, damit did) ber 
Etierm nicht verlegen kann.“ 

Dod das Teiatfinnige Ding hörte nicht auf bie 
warnende Stimme; ſie war zu fehr gefpannt, diefen 
Mächtigen dennen zu lernen, vor weichem feibft bie 
alten, ehriilrdigen vaume ihre ftolgen Säupter 
neigten. Nun fam er auch jhon mit wilden Gehen! 
daher gebrauft; et, wie das fleine, Teichtfinnige Ges 
ſchoͤpf fh da drehte, ſich aufbläte, um ſich ihım iu 
Ährer ganzen Schöne möglichft pAnftig zu zeigen. 
„Was für ein nieblicies, Meines Ding du bift,“ hörte 
fie ihm fügen, „aber was figeft du denm am diefer 
binnen Stange feit, da weiht du ja gar nicht, was 
Leben tft; fomm mit mir, und du wirft bie höchſten 
Höhen des Old tennen lernen; über branfende 
Meere werde ich dich führen; die hohen Palmens 
bänme ſollſt du ſich vor meiner Macht beugen jehen. 
Durch die Wüfte wirſt du mit mir eilen, und auf 
Lamwinen werden wir zu Thale fahren.“ 

Bitternd hörte bie Heine Fahne die verführerifche 
Nebe, und fie fand wirklich, dafı fie zu gut fei, um an 
ber arınfeligen Stange ihr ganzes Ceben zu berbringent. 
„Ja, ulmin mich mit,“ llifterte fie. Da rih der 
Sturm mit ganzer Gewalt an ihr, und eine Sekunde 
foiter fah bie Stange mit tiefem Schmerz bie Tre 
1ofe fhon hoch emporfliegen. In rafender Gefchtwind 
teit, fo dafı ber armen Fahne Hören und Sehen were 
aing, nahm fie der Sturm mit fi fort „Ad, nicht 
all zu fehnell,“ vief fie zitternd, „id halte es nicht 
aus!" — „Glaubft bu, daf ich mic deimettwegen im 
eine Schneste verwandle?* lachte ihr Entführer, „nur 
daß Hit Leben, zu fehent, wie alles ich vor mir beugt, 






Alte, heut’ Nacht hat's mir tramt, I hätt’ taufend Mark in der Lotterie g'wunna.“ — „Ah, 
Sott'swillen, Schorfchl, wirft denn du gar nimmer g’fcheid.“ 


dor mir flieht,“ und mit Macht firmte er auf eine ſchlante Pappel 
108, bie Fahne mit fich veihend 

Da fühlte dieſe fih plöplih von einem folgen Mit erſahi 
weh, Ic) hänge, hilf mic!“ 

Der Sturm fahte Ne und rif fie wieder od — doc ein redht 
hahllches Loc) Hatte fie bavomgektagen; ihr Beplelter ging nid allgu 
fanft mit Apr mn. Hivar fein Werfpreden Hielt er, denn In nicht allzu 
tauger Zelt fah die vor Angft bebende Fahne unter fid das Meer 
aufbraufen und fdäumen; die verfengende Hife der qlutatmenden 
Säfte raubte ihr faft die Befinuung, und in Eisrentonen fühlte fie fi 
erftarren; fie üchgte und töhnte, doc; wagte fie nichts mehr zu jagen, 
mandmal freilte fle dle Erde, und fie fah nun [com gang befhuuft 
und zercifien ans. Mc), wie weh {hr zu Mute tvar, wie fl fich zurüte 
fehute nad) ihrer treuen, jchlipenden Stange, Pod der Sturm hörte 
nicht anf ihre ftillen Seufger; er Hatte die Heine Entffhrte beinahe 


„D 


„itleiden“ 


(Zeidimung von 





(Zeidimung von J. 3. Engl 


ja was haft denn mit dem Geld thoP" — „Derputst 


vergeffen, und faft ohne es zu nolffen, if er fie mod mit fih. Und 
weiter, Immer welter ding es. Da plöplid) fam ber haldtoten Fahne 
die Gegend befannt vor — richtig, da ſah fie ja Ihre einene Fahnen ⸗ 
ftange ftehen — ‚ad, wehe mich zu ihr!” fprad; fie ſehend zum 
Sturm — „ah mic zu ihren Alhen wenigftens fterben ! 

Ladjend willfahrte der wilde Sefelle Ihrem Wunfche, und da lag 
nun dad arme Ding zu Fuß an der Stange, zerrlifen und befhmußt, 
| gar nicht mehr tenntfich. 

Die Stange ahnte auch gar nicht, bafı der Heine, Häßliche Feben 
ihre entjlohene reisende Jahne var — ihr Schnerg fiber den Verluft 
ber Treufofen war auch Semlld) gemitbert, bein fie Hatte eine neie 
Jehne erhalten, bie nun ebenfo Luftlg, wie die vorhergehende, tm 
Winde flatterte. 


8. Soffmann) Derbit 

don grauen Höhen flattern Nebel- 
fegen 

Auf graue Mauern.| 

Der Hochwald raufcht in Ihren feudy- 
ten Neben, 

Und ſchaudernd liegt das weite ebene 
8 


and, 
...Da fühl’ idy deine Seele auf mid, 


lauern, 
Und dunkle Augen halten mid) ge- 
bannt. 


Du fagft es ja mit deinem wehen 
Munde: 

„Liegft du in Trauern, 

Drükt mich die Qual zur felben 
fdyweren Stunde, 

Mein ift dein Sehnen, mein ift 
dein Ergößen.“ 

Das weite ebene Land und Wald 
und Mauern 

Umfpinnt der Herbft mit grauen 
Rebelnegen. 


Dr, Omwlalaß 
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Ey war einmal ein (Prinz, der Bat 
Des Machts im Traum gefeßen 
‚An feiner güfdenen Bagerftatt 


| w Die Elfenprinzeffin fteßen. 


\ E 
Gm nechiſch die ſchlanfte Hand, "a war conunumfeineqube gefeßeh'n, Zon Hieft co nicht im güfdenen  Die@lfenprinzeffin Bat füß gefacht, 

























&s toAre ihr Auge, das Rlare, Man faß in zu affen Stunden Baus, Tpät fh in Hub ifm neigen, 
Uns jerrlich umfloffen ißhmeifen Gewand Mafzfießeßen zupfend am Wege fteßn, Er wollte vor Sehnen fterden, Da Baßen die Beiden Hochzeit 
ie/ langen rotgoldenen Haare. 36r Berze zu erkunden. Drum zog er mit feinen Käten gemacht, 

aus, Da ſchlang fi der jauchzende 





m ihre Band zu werden, Reigen. 
ig 















Soch al die jungen Freuden ie ſchöne Prinzeffin wurde 
vertrieß aft, 


Gar bald die dunkle Trauer, (Was ift dabei zu machen? 
Denn Elfenfhöndeit und Des Prinzen Beifes Herz ward 
Menfeßenfieh” Ratt, 


Sind nicht Ion kanger Dauer. (Und Beide verfernten das Rachen. 


Die Gfüten des Gluͤcks zerriſz der Wind, 
Bıe wurden traurige Beute, 

Und wenn fie nicht geftorben find, 

&6 trauern fie nocß heute. 


Korjir Holm 
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Waaner 


Geichnung von €, Chönn) 


„Kohnjein — janz nette Oper, was? Aber fo was janz Bedeutendes kann der Wagner 
nid; jewefen fein. Sehn fe mal: Schiller wurde von Schiller, Joethe — — — von Joethe, 
na un Wagner — Sehnfe woll?“ 








Rückkehr | 
Son Marcel Prevof 


Wie Hatte ich ntich darnad) gefehnt, daß meiste Tochter wieder 
gu mir zurfidfehren follte, und doch hatte ich folde Angft davor! 
Wie ſchwer iſt es mir damals vor dreizehn Jahren geworden, 
mich von iht zu trennen. Sie war zu jener Seit noch ein ganz 
Heines Baby, aber fie hatte ſchon etwas jo Frauenhaftes an ſich, 
fie war ſo entzudend fotett, dab man Ihr wirklich aut fein muhte, 
Aber Bon-Ami war unerbitilich. Er konnte alle jene Unannehm ⸗ 
lichtelten nicht fo ſchuell verwinden — es war Ign peinlich für 
einen Man in feiner Lebendlage gewelen, auf frijcher That er» 
tappt gu werden — und banı bie poligeilicen Nadjforfdungen — 
ber ganze Standal, dem wir uns nicht entziehen konnten. 

Ich will dieſes Wurm micht bei die fehen,” fante er bamals. 
„ES hat diefeiben Mugen wie fein Bater, und hat die gleichen 
‚Haare und bie gleiche Art, ſich zu [beiwegen, mie er. Es bleibt 
doch immer fein gind, umd ich werabfhene alles, was mid an | 
biefen Clenden erinnert, Ich will germ fr ihre Erziehung forgen, | 
aber uur auf eine Entfernung von Hundert Meilen, Dir haft 
zwiſchen mix und ihr zu wählen.“ 

Ich follte wählen, — Id war ein armes, gebrochenes Weib, 
und bie ganze Welt ftand gegen mild. Bon-Arms war meine 
eingige Stüige, und ich mufte mic) wohl für ihn eutſcheiden. Und 
daun — warum foll ich es nicht eingeſtehen, id) lebte ih. SA 
llebe ihn Immer noch. 

Und Ich getzoraue. IA blieb in Paris, und das ind kam 
in ein Penfionat nach Vordeaur. So lagen mehr wie hundert 
Mellen gwiſchen uns, Und dreizehn Jahre har mein armer Lieb⸗ 
Ming dort bleiben miffen, ohne jemals die Freuden ded Helms 
tommens In den Bexien kennen gu Iernen. Gtillicherwelfe war 
fie dort mit ein paar Heinen Kreolinnen zufamımen, deren Eltern 
auf ben Juſeln wohnten, und die aud Ihre Ferien fm Penflonat 
zabrachten, fo Hatte fie doch weninften® ettvas Geſellſchaft. Eine 
mal im Jahr, um Oftern herum, fuhr Ich auf act Tage nach 
Vordeaur und jedesmal fand ich meine Lucle gan verändert vor, 
Während der erften Jahre wurde fie recht hahlich. Es ſaugrrie 
mir das Herz zuſammen, wenn ich fah, wie bfaf fle war and wie 
ſolecht fie fih hielt. ber dann, jept vor drei Jahren [ah Ih, 
ploblich ein fchöne®, junges Mädchen vor mir mit rofigen Wangen 
und doll entiwidelten Buſen und Hfften — id) war ganz erftannt, 
dafı biefes Mädchen mid „Mama“ nannte, 





Der Charkutier 


AG, es waren ſchone Wochen, wenn Ic in Bordeaur war 
und wir zuſammen anf dem Korſo Tournd fpagleren gingen oder 
fm Boot nad) Larmont fuhren. Die Männer blieben ftehen und 
ſahen ſich nach uns um, — galt es mir odergmeiner Tochter? Ich 
mußte e8 nicht, und das amäflerte mic. Aber wenn jemand es 
wagte, uns frech anzbliden, jo warf ich ihm baflir einen Blict 
au, daft ihm die Surf bald verging- 

Als Id nad Paris zurſictam, war id ganz traurig, meinen 
Liebling [wicht mehr um mia zu haben, Bon-Ami bemerkte ed 
wohl uud wahle mid mit vielem Tatte zu tröfen. Seit dem 
Tode meines Mannes war er vernänjtiger geworden. Er ſprach 
fogar mit mir über die Kleine und intereffierte fich für ihre Zeuge 
nife, die man mir ſtets zufcitte. Er ſcheulte mir jogar einen 
Rahmen für das Bild, das fie im Konmunionstleibe darfteite, 

Trobdem [heute ich mich davor, die Frage ber Lueles Rd» 
fehe gu berfühten. Sie zählte uun [Com beinahe achtzehn Jahre 
umd konmte doc) nicht ewig im Perfionat bleiben. Ich weiß nicht 
einmal, was mich mehr beunruhiate. Der Gedanfe, don Lucie 
mit Bon-Aml zu ſorechen oder umgetehrt, Denn das war dat 
Scälimmite von allem, meine Tochter kannte bie wahren Ber: 
Hiltniffe Ührer Mutter nicht. Ich Hatte ihr Immer gefagt, dafı id) 
don meinen Nenten lebte. Sie war fehr diöfret und hatte mie- 
mals gefragt, warum wir jo fern vomeimander lebten. Sie bes 
anigte fh mit dem Grunde, den ich ihr immer angegeben hatte, 
nämlid) daß Paris nichts für Kinder fel. 

Eines Abends, wie Bon-Ami gut aufgelegt zu fein ſchien, 
wagte ich eine leiſe Andeutung. Zucie war jept ein erwachſenes, 
Junges Mädchen, und man mußte fie ans der Penflon nehmen. 
I ſprach nicht eiumal den Gebanten aus, dafı fie zu mir kommen 
Könnte, Ich fragte (hm nur um Rat, was man mit dem Kinde an 
fangen jollte, 

Bon-Ami überlegte. Er hat bei feinem rauhen Weſen doch 
im Grunde ein qutes Herz. Schliehlich antwortete er: 

Was willft du, meine Diebe, deine Tochter muf doch wohl 
del dit leben. Man kann fie doch ſchliehlich nicht auf der Strahe 
laſſen.* 

Über,“ wagte ih ganz ſchuchtern zu bemerten, „fie weih 
nit — wie wir miteinander ſiehen.“ 

Bon-Ami wurde rot, al$ ob er zorniq wäre. 

mA was.* fante er, „Unfinu! Ich werde dieſem Baafſch 
‚zuliebe nichts am meiner Lebensweiſe Ändern. Immer biefe Ger 
heimntöträmerel, für die alle Frauen fHwärmen, Warum haft 
du ihr nicht die Wahrheit geſagt? Deſto ſchlimmet für did. Sie 
wird bald genug von feldft darauf kommen. Nun und ſchließlich 
kommt es auqh nicht jo oft vor, bafı ich bie Nacht hier bleibe.“ 

IE fühlte, dafı es beſſer wäre, nicht weiter darfiber zu reden 
Und am nächften Tage fam Bon-Ami bon felbft darauf zurlid. 

„Dörr,“ fagte er zu mir, „id habe es mic überlegt, Ich 
much anf etwa vlerzehn Tage in bie Umgegend von Rouen ver 
reifen. Lab die Meine währenddem zurüdtommen. Daun fagft 
du ihr alles ganz offen, fle Üft groß genng, um e8 zu derfichen, 
und wenn ich zurllatomme, weih; fie Befcheib.“ 





Wißt's was, wenns Ihr moants, meine Würſt ſtinken, na macht's ds wia i, eßs a Gflüg'tl” 


| 








Ich Fünfte 
jein Hartgefüht. 

Und als ber Moment kant, wo ich hätte reden follen, wie 
bie Meine in meinen Haufe war und ih gang allein mit Ahr zu⸗ 
ſamnnen — da hatte ich nicht den Mut, ihr mein Befenntnis ab- 
aulegen. 

36 tam fogar ihren fragen zuvor, und fagte ihr, bafı alle 
diefe @egenftände, die im Zimmer herumlagen ſund einem 
Nonne gehören muhten, wie Spasierftöde, Cigarrentafhen und 
Hfite, von (hrem Bater herſtammten. 

Io diieb feldft bei meiner Lüge, als ich einen Brief von 
Bon-Ami erhielt, in dem ex mie feine Nüdtehe mitteilte. Ich 
erfand eine Geſchichte von einem Serwandien von mir, einem 
Weiter, der von Zeit zu Zeit bei mir zum Diner erfchiene. 

Ah, biefes Diner, biefer Mbend zwifcen Bon-Ami und 
Suche. Wäheend dieſer wenigen Stunden habe ich gefühlt, doß eh 
eine Lebenslage gab, Im der die Scham ‚noch glühender brennen 
tonnte, wie beim ertappten Ehebruch. 

Die erfte Begrüßung war ganz 'berzlid. \Bon-Ami war 
ter Laune, ihm tar auf ber Neife alles nach Wunſch aegangen 
und Suche gefiel ihm. der dann, im Laufe des Gefpräcies Kich 
er elne Kufrerumg nacı ber andern fallen, die ein fo Mares Licht 
auf umfere Beglehungen warfen, bakı Ih jedesmal beffitchtete ohn ⸗ 
möchtlg zu werden. Unauſhorlich dachte Id: „Lucie muf es vers 
fiehen — o mein Bott — mein Bott!“ 

I4 fuchte den Abend jo Lange wie möntth hlnaus zu ziehen 
und flug ein Sartenfpiel vor, 

Aber gegen zehn Uhr warf Bon-Ami, ber [verloren 
hatte, feln Spiel anf ben Tiſch und fapte: „Laht nnd jept 
laſen genen!“ 

RE muhte zu einem Entihluß kommen, ich befürchtete eine 
Katafteophe, wenn die Heine plöplich und undorbereitet alles erführe, 

„Seh In dein Blmmer, Suche,“ fante ich zu Ihr, „und warte 


daß er das Nechte getroffen und dankte ihm Til 


" auf mic, ic Habe ein Wort mit die gu eben.” 


Einen Augenblick fpäter ftand ic wor Ihr in Ihrem Slmnter, 
wie ein Berbredier, ber id) der Gulflotine nähert, nd fante; 

„Döre mich an, Sucie, id) habe dir etwas Ernftes, fehr Ernſied 
au ſagen. Urielle nicht hart über beine Mutter, mein Stind, fie 
At elnie arme Frau, die ihr Leben nicht (jo neftalten lonnie, wie 
ſe gewollt Hätte, Bon-Ami, ber heute abend mit uns zuſammen 
wefpeife Hat, It nit — —“ 

Aber fle ſarzie ſich mix In die Arme und Icpte mir bie Hand 
auf den Mund. 

„Erich ed niht aus, Mama — ilebſte Mama Fiprid es 
sicht ans. Ach weiß alles, ic habe e8 mir ſelt langer Felt gedacht. 
IC Habe did lieb, fo lieb. Aber nur fage mir nichts,” — 

So blieben wir noch lange zuſammen und meinten, eng an⸗ 
einander gefömlent. IC fühlte, daß fie die Wahrheit fante, dafı 
fie mic) febr Lieb Hatte, and daß fie trop Ihrer Unfehutb wohl be> 
arif, dafs ich eime detlagendwerie Frau fei. 


* 


(Beidnung von I. 3. Engl) 





























(Beidinung von E. Weiner) 
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BUN, 
AN) 
RUN) 
„Wenn man das Ehepaar Miller fo gehen fieht follte man kaum, glauben" daß die beiden gleid alt find." — „Ja, die Frau kat viele Kinder 
achabt — —" — „Em, er andy." 


Den lieben süssen Mädeln 


Nun höret, was der Weise spricht 
Zu euren dicken Schädeln: 

Verachtet mir die Mädeln nicht, 
Die lieben, süssen Mädeln! 


Ihr Herrn der schwarzen Observanz, 
Ihr hochgemuten Damen, 

Ich lad’ euch ein zum Waffentanz 
Wohl in Frau Venus’ Namen, 


Ihr scheltet sittenlosen Sport 
Das holde Liebeständeln, 

Histörchen hier, Histörchen dort 
An lose Fädchen bändeln. 


Ihr möchtet jedem windigen Fant 
Das Herze fest verbleien — 
Mag ihm der heilige Ehestand 
In Züichten einst gedeihen! 


Der Ehestand ist.gut und recht — 


Das Beste dran die Kinder! — 


Doch manchem Mann bekommt er schlecht, 


Und mancher Frau nicht minder, 


Ja, wenn man sich versichern köunt! 
Für ewige Licbesdauer, 
Dann schmeckte wohl das Sakrament 


Nie hinterher so sauer! 


Der Herrgott ist kein Staatsanwalt, 
Noch weniger ein Philister . . - . 
Wenn einer Durst hat, trinkt er halt, 
Und wenn ihn hungert, isst er 


Die Wirtschaft wär" doch auch zu toll, 
Wenn's etwa so sein milsste: 

Die Welt von stissen Mädeln voll — 
Und Keiner, der sie küsstel — 


Di 





ht, die hält den Atem an, 
Löscht leis’ all ihre Kerzen, 
Nimmt irgendwo ein seliger Mann 


Sein Mädel sich zu Herzen, 


Und wenn die sisse reine Maid 
Dem stürmischen Verlangen 

Die ganze junge Herrlichkeit 
Hingiebt in wehem Bangen — 


Dann tropft von Gottes Auge sacht 
Ein goldnes Sternschnuppflämmchen, 

Indess in seinen Bart er lacht: 
„Gesegne's dir, mein Lämmchen!# 





Der Herrgott findet seine Freud’ 
Am Kosen und am Kissen — 
Der Herrgott und die Dichtersleut’, 

Die doch auch leben müssen! 


Ein Dichter, der nicht klissen mag, 
Bleibt Dornbusch ohne Rosen, 
Und sitz! er gleich den ganzen Tag 

Auf seinen Dichterhosen, 


Ein Dichter, der nicht küssen kann, 
Weil ihm die Mädeln fehlen — 

Was muss solch arm’ bresthafter Mann 
Sich mit dem Dichten quälen! 


Die Liebe leiht der Leyer Schwung , . ... 
Beschwinge dich, Gelichter! 

So lang das Herze jung, jung, jung, 
So lange bleibt ihr Dichter. 


Und ob die Liebe sicben/Tag', 


Ob sieben Jahr sieTwähre, 





Heisst sie, so oft sie kommenTmag, 
Willkommen, froh der Ehre, 


Ergreift das Glück, wo es sich schenkt 
In lieblichem Umdrängen — — 
Und wer ein liebes Mädel kränkt, 
Den sollte man gleich hängen! * 


Darum höret, was der Weise spricht 
Zu euren dicken Schädeln ; 





Verachtet mir die Mädeln nicht, 


Die lieben, stissen Mädeln, 


Ernst von Wolsogen 


Lieber Simpliciffimus! 





Ein großer Kremfer mit Landgeiftlichen fuhr in 
die Kreisftadt zur Synode. Zwei der hochwürdigen 
Herren gerieten über irgend eine Bibelſtelle in heftigen 
Disput, da fie fih über den Wortlant des Tertes nicht 
einigen Fonnten 

„Beben Sie mir dod mal Ihr neues Cefiament, 
lieber Amtsbruder,” bat der eine feinen ebenmann, 
einen jungen Kandidaten. 











„Willſt du nicht eine Pleine Porträtffizze von mir machen? 


Derfaffers gefchmüdt werden.” 


Diefer griff in feine Rodtafche, mußte aber ver 
fegen aeftehen, daß er ein foldes nicht bei ſich hatte, 

er ein Teftament 

n die Caſchen, und fiehe, da war 
el bei fid hatte 

Fonnte alfo nicht entſchieden werden. — — 

Die Sonne iß auf die Eandfirafe, 

und die Kreisftadt war nod fern. Da holte einer der 

geiftlichen Herren, ein wohlbeleibter, jovialer Mann, 

eine wohlverforfte Weinflafd 








at feiner der Herren Um 
Alle griffen 


niemand, der eine 








bei 





Der Streit 





annte 








vor, 


Der schöne Mensch 


* 


* 
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Mein neues Buch ‚Der fchöne Menfch‘ ſoll mit dem Bildni— 


Er ariff in feine Taſche, bemerfte aber zu feinem 
Erftaunen, daß er feinen Pfropfenzicher vergeffen hatte. 

„Wie unangenehm," feufzte der dicke Herr, „hat 
feiner der Herren Amtsbrüder dielleicht einen Pfropfen 
zieher bei fir" 








Alle griffen im die Taſchen, und fiehe, da war 
niemand, der keinen Pfropfenzieher gehabt hätte. 
Die geiftlichen Herren find fröhlich in die Kreis 


fladt gefahren. i 


(Felänung von Bruno Paul 


[7 
6 


Viſion 


Geichnung von Th, Th. Heine) 





(Zeichnung von €, Chö, 


—P 


om 


v 





„Hören Sie mal, Herr Oberfellner, Ihre Champignons von geftern abend waren aber giftig.” — „Giftig? — Samos, da hab’ ich meine Wette mit dem Chef gewonnen.“ 
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Erſte Liebe 


Wie eine Perle ruhl im tiefen Waller, 
Bab’ ich aus jenen wundervollen Tagen 
Ein Bild das Täglich rührender und blaſſer, 


Zu kiefſt in meines Weſens Grund gefcagen. 


Es gehf den Blumen fo, die einfam blühen, 
Dak ihre Schönheit unbemerkt enlſchwindel; 
Auch wo die Freunde ſuchend ſich bemühen, 
ft keiner, der nur zwei zum Sfvaufe findel, 


Id) bin an einem Baus vorbeigegangen 

Und Jah ehe Weib dein auf zerwiühlten Bette, 
Wer weiß, oh nicht mein bremmendes Perlangen 
Dorf endlich Biel und Ralt gefunden hätte! | 


So wandern wir die vielverfihlung'nen Pfade | 
Mit wirrem Sinn und immer bleichern Wangen, 
Und bei der lehten, friedlichen Parade 


Bleibt nichts als dies) er iſt vorbeigegangen. | 


Ein Spiel ift alles, Chorheit eines Traumes. 
Pie Fackeln, die ich meinem Weg entzündet 
Zerſtieben in der Finflernis des Raumes, 
Und ſchnell hat ſich der Schickſalsring geründel. 


Jakob Waſſermann 


Meldung 


Wadtmeifter: 

„Melde Heren Haupt: 
mann aehorfamft, Ka: 
monier Meier der II, 
Batterie im Lazarett mit 
Tod abgegangen. Pferd, 
Affent. Tr. at, Karl, heute 
Nacht umaeftanden.“ 









Hauptmann 
„Was hat denn dem 
Suder wieder gefehlt?" 





(Seidmung von I. 3. Engl) 


Ein neues Preisausschreiben 


Geschichte mit 
wilziger Pointe, die nıchl über eine Spalte des 
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MR.300.— aus. Einlieferungstermin 1. Novem- 
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Unseren Lesern, welche Wert auf besonders sorg- 


fültige Ausführung der Illustrationen legen, empfehlen 
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Preis pro Quartal 3 Mk. Bestellungen bei allen 





Buchhandlungen, Postanstalten u. s. w. Probenummern 


gratis von der 


Expedition des „Simplicissimus“, 


(Seldinung von E. Neumann) 





„Sich doch mal die ſchrecklichen Koftüme der Radfahrerinnen.) Eine anftändige Fran, wie die Mutter deiner Kinder, würde fo etwas nie thun.” 
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Wenn auf einem weißen Balfe 
Sich ein ſchwarzes Lochenföpfeßen 
Lächelnd wendet, gießt es eine 
Wunderfeßsne Mackenfinie. 


Diefe wunderfeßsne Linie 
aß’ ich Bundertmal Bewundert, 
Wenn mein Bießeßen mir noch einen 


Letzten Abſchiedoblick vergönnte. 


Die Mackenlinie 


‚Aus den Augenwinkefn glänzte 
Mir dann Biehe, Glüch und Freude. 
Ihre ſchwarzen Machen lochichen 
Krauſelten fi vor Oergnügen. 


Aun in ißrem Mädchenzimmer, 
Das ich Beut zum erfien Male 
Durft! Betreten, — in der Göttin 
Heiligtum dacht ich zu wandeln — 


Kind’ ich einen munderfeßönen 
Tito Eonti, eine füße 

Dunffe Schöndeit aus Ftafien, 
Aus den Augenwinfeln Blicken?. 


‚Auf dem vollen weißen Halſe 
Wendet fie das ſchwarze Röpfißen, 
Bachend ißre Fäßne weifend, 

Und die Mackenköchehen Ricdern. 
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Kragen Ridernd: War's die Eiebe. 
Die des Eiebchens Kopf verdreßte, 
Wenn fie die noch einen leisten, 
Gnädigen Abfebiedeßtich veradnnte? 


Oder war eo die Bemufste 
Renntnis diefer ſchoͤngeſchwungenen 
Und Rofletten Mackenlinie 

Auf dem Bild des Tito Eonti, 


Bugs Salu⸗ 
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„Der Pöbel ahnt ja gar nicht, wie ſchwer das Negieren ift. Jeden Tag die Sorge, foll ic heute malen oder dichten oder Fomponieren oder die ſoziale frage löfen!* 


Durch! 
Bon 
Theodor Kabelitz 
Draufen im Often find die Fabrilen und Arbelis- 


läge, Die Leute ftchen mit der Sonne auf und haben 
herzliche freude, wenn fie von jech® bis ſechs fich ſchinden 


dürfen. 68 ift jo angenehm, Arbeit zu haben und Geld 
u verdienen. in Mittag tragen die Frauen Gerichte, 
eren Bubereitung fein Kochbüch ve im braumen 





Henteltopf zur Nrbeitsitelle dev Männer. Am Boden 
hodend, wird das Diner eingenommen. Das grüne Tifche 
tuch fpendet die Erde gratis. Selbſt Blumenichmud it 
im Frühjahr auf der Tafel. 

Und dann erſt die Siefta! Wolle zehn Minuten darf 
einer ruhen, wenn er raſch gefaut bat. Unter dem Kopf 
liegt ein Stein. Dazu die freie Suft ringsum. Welcher 
Genuß! Der fettige Nand des Filzhuts jchüft die Augen 
ebenfo fiher vor aufdringlichen Sonnenftrablen wie vor 
tröpfelndern Megeıt. 

Nach dem Schlummer drei Minuten Unterhaltung 
mit der Frau. Ein jhönes Stüdchen Familienleben im 
Chauffeegraben, Dann raſch wieder an die Arbeit! 

Dort draußen jah id) Sturt Ebert, jo oft mic mein 
Weg Hinausführte. Im einen Weidentorb trug er zwei 
böfgerne Butten und einen irdenen Napf. Der Napf ent« 
bielt faftige Stüde kalter Karbonade. Bon dem Butten 
war die eine mit ſauren Heringen, bie andere mit Moll: 





möpfen gefüllt. Diefe Eiwaren verfaufte Kurt Ebert zur 
Felibftüicts und Befperzeit auf den Neubauten und Zimmer 
pläpen. 


Der Mann intereffierre mich. Sein Geſicht, feine 
Haltung entfpraden jo. gang und gar midht dem Bilde 
eines_ Heringshändlers, Und er war's dennoch. Selt 
dem Frühjahr zog er mit feinen Waren auf den Arbeits: 
plägen umber, Die Maurer und Simmerleute lobten 
Karbonade und Heringe, weil fie ſchmadhaft und billig 
waren, Kurt Ebert nannten fle „unfer Dichter“, 

Eines Tages jah id ihm miliig im Graſe liegen. 
Denfeits des Chauffeegrabens hatte er ſich behaglich Im 
Schatten des Ahorn ausgejtredt. Sein Korb jtand neben 
Ihm. Auf eine ſolche Wetegenheit hatte ich längit ger 
wartet, Ich wollte Näheres über Kurt Ebert toiffen. 
So fprang ich über den Graben. 

Er regte ſich nicht, Seine Augen waren offen. Und 
was für Mugen! Groß. Leuchtend. Sonnenhaft. Sie 
hingen unverivandt an dem Blaͤtterdach, wo die Sonnen« 
ftrablen im Qaubgitter fpielten, 

Ein bellemmendes Gefühl beſchlich mid. Woher 
nahm meine Neugier das Recht, fid in das Lchen diejes 
Mannes zu ichleihen? Am Lebften hätte ich mich ſiſll 
ſchwelgend wieder davongemadit, 

ber ich jchänte mich, Wortlos glitt id an feiner 
Seite in$ Grad. So Tagen wir lange. Jeder hing feinen 
Sebanfen nad). Kurt Ebert war es, der zuerft das 
Schweigen brach 
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Stoßfenfier 


(Zeichnung von . Thöny) 


0 





„Die Weiber find Tuft für mic. Ohne Luft 
tann ich nicht Teben." 


„Sie wollen germe etwas von mir willen. Ich babe 
es Jonen ſchon lange angefehen. Nun Liegen Sie bier 
und trauen ſich micht zu fragen. Ich babe weber ein 


Der Strohwitwer 


Geheimnis, noch ein — Scidjal. Weshalb 
foll id} Ihnen nicht erzählen, was jeder willen darf? 

„Ich war Schriftiteller. Won meinen Novellen wur⸗ 
den durdijchmittlich drei abgelehnt, Die vierte angenommen, 
Es war meine Schuld. Ich Hatte zu wenig Neferendare 
drin. Nicht genug Lieutenanis und Örafen und Barone. 
Auch die Heldinnen waren nidt nach dem Geſchmack des 
Publikums. 

„Wie gejagt, im Durchſchnitt wur 
angenommen. Won dem Honorar dafür lebte ich, während 
ich die drei andern ſchrieb. Mein Speijezettel war nicht 
‚eben lululliſch, aber ich jchlug mic dur. Auf einem 
Spiritusfocher briet ic mir Beejftcal® und garbonaden 
Auch ſaute Heringe und Nollmöpje lernte id) einlegen 
Dieje Künfte fommen mir jept Jehr zu ftatten. Durch 
Umgebung des gaftronomifcen Sroifchenhandels wurden 
meine Portionen größer und billiger. 

„IH hatte von jeher eine Vorliebe für die moderne 
Literatur, der ic unwilllürlich nachgab. Dadurch ver« 
ſchlechierten fih meine Erwerböverhältmifie, Statt ber 
bierten wurde nur noch die ſechſte Novelle angenommen. 
Schlieplich jhidte man mir eine: Gefchichte zuriic,. weil 
das Programm des Familienblattes die Erwähnung einer 
imehelichen Tochter nicht zulich. Das flug dem Rafı 
den Boden aus, Ih Hatte genug bon Diefer Sorte 
Literatur und lieh meiner Feder freien auf. 

„Bleich meine erſte Novellenfammfung fand einen 
Verleger. Ein Jahr ift e8 her. Der Verlag war mit 
Novitäten überladen. Dein Buch konnte exjt in diefem 
Frühjahr erfhelnen. In den Vuchhandkungen tönnen 
Sie's haben. Selbft gute Novellen brauchen Zeit, bevor 
fie dem Nırtor pefumiären Nugen fcaffen, fagt meln Ber« 
teger. Vor der Dftermefje im nächften Jahr kann id 
auf Honorar nicht rednen, 

„ym borigen Sommer fchrieb ich ein zweites Buch. 
IH Habe and) ſhon einen Verleger dafür. Im näcften 
Frühjahr wird ev’s erichelnen laffeın. Ein Jahr fpäter 
glebt'8 dann vielleicht Geld. Lepten Winter babe ich ein 
Drama gejchrieben, Ein Agent wills vertreiben, wenn 
ich es auf meine Koiten druden laſſe. 

„MS das Frühjahr kam, zählte id meine lehten 
zehn Mark. Was thun? Ein drittes Buch fchreiben, das 
vielleicht im mäcften Jahrhundert gedrudt wird? Wovon 
leben bis dahin? Wer keine ', will auch efien. 

„Ich kaufte mir diefen W Was ich friiher 
nur für mid geihan, betreibe ich jeht als Geſchäft. Ich 
bade Karbonade und made Nolmöpfe ein. Die Maurer 
und Himmerleute loben meine Ware, Ich babe ſchon 
fefte Kundſchaft auf den Arbeltsplägen. 

„Durch! Das ift mein Wahlſpruch. Noch niemals 
babe ich forgenfrei gelebt wie jept. Jch werde die Belt 
überftchen, bi mir der Erfolg meiner Bücher erlaubt, 
die Schriftftelletei wieder aufzunehmen, Vielleicht erübrige 
ich fogar die Dructoften fir mein Drama. Bielleit 
auch Terme ich indeſſen, dah der Heringshandel feinen 
Mann befier näher als die Dichtlunft den Schriftiteller, 
Dan muh das abwarten.“ 


die vierte Novelle 














„Es wird prattiſchet fein, wenn Sie 
in der Wohnung fclafen, von mir haben 
Sie nichts zu befürchten,” 

„J, woaf; fdio, dös hat mir die gud’ 
‚Fran ſcho g’faat."“ L 































Zrichnung von Chir) 


Nichts jtand mehr im Wege: Frankreich lounte Holland übers 
fallen, vernichten, erobern! . . - 

Noch jtand die Kriegserflärung aus. Pomponne zögerte, 
er wuhte nicht recht, warum. Vielleicht weil er eben dic Denk: 
schrift eines jungen Deutſchen gelejen, Namens Leibniz, welcher 
Frankreich allen Ruhm und Vorteil ſchilderte, dev durch die 
Eroberung Ügyptens zu gavinnen war. Diefes Abenteuer 
war lange nicht jo gefährlich, wie Das andere, durch drei 
geheime Verträge noch immer ſchwach gejhüßte . . . 

Prüjend und wägend, ſchwanlend und unentſchloſſen ſtarrte 
Pomponne vor jih hin. Da pocdte es leiſe an eine Thür 
feines Kabinets. Raſch jtand ex auf und öffnete ſelbſt. Nor ihm 
ftand Brieux, der Chef der geheimen Polizei. 

„Nun?“ fragte Pomponne gefpannt. 
erfahren?“ 

Brieuy verneigte fi). 

„Die Herzogin d'Arey fommt allwöcentlich mehrere Male, 

inmer anders verffeivet, im Haufe 5, Rue Dufoureft, das fie 
gemietet, mit einem jungen Manne zujammen.“ 


„Die, Koujt_des Minifters ballte ſich, und ein Strahl des 
Ua RER ann aus jeinem Auge. 
„Wie heißt diejer jüinge Mann?“ fragte er. 


„Es ift Graf Laſont, von den Musfetieren des Königs.” 

„Ah!...” Ein Ausruf der Überraſchung entjuhr den Sippen 
Bomponnes. Graf Safont, der Günjtling des Monarden! ,. . 
Da that große Vorficht not, wenn man den verderben wollte! ,.. 

Hinter diefem fand die mächtige Freundin der Majeftät .. . 
Er winfte nur mit der Hand ab, Brieux verneigte ſich 

tief und ging. 

Wieder ſaß Pomponne vor feinem Schreibtijc, 
wieder ſtarrte ev vor ih Hin... Wie konnte man 
den Verräter jtrafen, der es gewagt halte, die 
Augen zur Geliebten des Minifters zu erheben? 
‚Wie war er überhaupt aus dem Felde zu ſchlagen ... 

Dan fonnte nicht offen gegen ihn vorgehen, 
zu mächtig waren feine Beichüper, Mit Gift oder 
Dolh? D, es war zu gefährlich. Der Fall hätte 
großes Auffehen gemacht . , . 

Da fiel der Blid des finnenden Mannes auf 
ein Schriftitüd. Ha, das war's! ... Triumph 
leuchtete in feinen Mugen. Und mit fefter Hand 
ſebte Pomponne jeine Unterfchrift unter die Kriegs⸗ 


„Habt hr etwas 






— die Theorie der Grohmama: 
Ba jebe in Wahn. Man kann von ihr nicht leben; 
er kommt von ſelbſt, IA nur der Wohlfiand da, 


Um eine Dame 





a8 Bon erllärung gegen die Generalftanten, Unter den 
Ve Söhne und ſechs Cödter hatte fie. Negimentern, die vor allem an die Grenze abgehen 
Sie lleſen ſich von ihr mm Altar führen. Hugo Klein follten, waren die Musfetiere des Königs... 


Ihr Tag und Seln IR grau; fie laden nie; 


Das war der Krieg, der Frantreich die Franche⸗ 
Ste lieben nicht. Ste fröfteln, fie erfrieren, 


Comts und wichtige Örenzfeftungen einbrachte, ob 
er auch bie Niederlande nicht vernichtete. Ex foftete 
Ludwig allerdings 20,000 Menſchen, darunter den 


Bomponne, der Miniiter Lud⸗ 
wigs XIV,, jaß nod) zu jpäter Nacht⸗ 


So wädt die Kent der Enkel ihr ftunde in feinem Arbeitsfabinet. 


heran; Wichtige Botſchaſten: fein Wert großen Turenne — aber auch der Heine Safont 
Abe Wurzelholz IR teoden zum der- war vollendet. Budingham, Englands ließ fein junges Leben vor Leyden. 
modern. Allmächtiger, war bejtoden, in zehn Am Morgen nad) der Kriegserflärung durch⸗ 
„Liebe iR Wahn“, fie alle glauben Tagen hatte das ſchöne Fräulein ſchritt Pomponne feinen Audienzſaal, als er den 
dran; * Duerouailles König Karl V. ſelbſt be- jungen Deutjchen von der Denkjchrift bemerkte. 
zaubert und duch ein Opfer ihrer „Mein lieber Leibniz,“ fagte er lähelnd, „Sie 
— ZUE an Tugend den Vertrag von Dover mit dem verraten in Ihrer Deulſchrift eh — — 


geheimen Bündnis der beiden Staaten 
herbeigeführt. Der gleihe Vertrag bes 
ftand mit Schweden, deſſen Minijter 


ſophiſch geſchulten Geijt. Aber von Politit ver- 
fichen Sie nichts. Das Wohl des Stantes und dag 


Die lacht und weint und iſt ein Weib: fie lebt 
N Leben tapjever Soldaten wird durch ganz andere 


Und jubelt auf in heifer Liebe Zanden. 


und Neichsräte mitfamt ihren rauen und Maitrejjen 
Sie flieht mit deu, der Ir die A | extauft worden waren. ud) die Räte Qeopotbs 
‚Ste magjt die ganze Cheorie zu Scanden . . . hatten dem lange franzöſiſchen Geldes nicht wider 
Bugo Salus | jtehen fönnen: der Kaifer verbriefte feine Neutralität. 
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Faftoren bejtimmt, als Sie meinen.“ 


Und dann fuhr Pomponne zu feiner Maitrejie, 
der Herzogin d’Arch. 





Das Erlebnis 





Ein Badfifd wird zum erften Male in feinem Eeben auf der Straße 


ü i inzli ſchreibt Abend in fein Tagebuch: „Das ſchönſte im Leben iſt 
von einem ihm gänzlich unbefannten Zientenant gegrüßt — und f&reibt,am: Alben‘ f gebuch 


doch das Erleben.“ 





„Du, Elschen, wir müffen doch eine fehr gute ‚Kamilie fein. Geftern hat der Stord meiner großen Schwefter ein Kindchen gebracht, und da hat mein Ontel 
aefagt: Das Fommt in den beften Samilien vor.“ 


Drohung Ehen are par 
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In meinem bunten Teben Pie weiſten Rebel walten, 
Erjleht zuweilen Tadht Die Xichter alängten matt, 
Das geleime Weben Unfere Schritte halten 
Einer fernen Madit: Einfam durch die Stadt. 


Geihnung von Stelnten) 





Im Bergen [Hille Flammen, 


Im Huge reines Licht, 
50 gingen wir zufammen 


Der erſte Zebenstag 


Rennft du die Boße, dunkle Gartenpforte, 
Die ernft verſchwiegen an der Straße ftcßt? 
ot niemand aßnte, welche füßen Worte 
In iBrem Schuß; der Aßendwind verweht. 


Dort trat ich ein; von freudigem Erwarten 
Schwoll mir das Herz wie dem Befeßenften Rind; 
Ein keiſes Klüftern wehte dureh den Garten 
on guten Geiftern, die dort Beimifch find. 


| Auf ſchatt'ger an liefz ich mich zaudernd nieder 
Und tranfi der Rofe moluftfeßmeren Duft; 

O6 meinem Haupte Äniftert es im Flieder; 

Iwei Vöglein zwitfeßern dureh die Abendkuft. 


Wie aber ward mir, als du vor mich fratft, 
I Ein Goͤtterbild aus fernen Briechenzeiten, 

| Als du Bedeutungovoll und Fücßend Batft, 

| Dich tiefer in den Garten zu Begfeiten. 


Dort wurde mir aus Abend und aus Morgen 
Der erſte Beßenotag, den ich gelebt — 

©, daß fo lange mir dao Glück verborgen, 
Mash dem das Herz dem Knaben ſchon gebebt! 


©, Ella, Ella, taufend Beligleiten 

In einem einz'gen Atemzug gedrängt; 

Die Triebe aus der Menfehßeit früßften Zeiten, 
Oon wonnehund'ger @ötterBand gefenft; 


Der Bindbeit abnungevolte, lofe Spiele 
@erwandelt in unendlichen Genuß; 

©, Ela, alle bimmliſchen Gefüßte 

In einem eing’gen Bießeohuf — 


Welch hohes Wort, das Menfeßengeift erfann, 
Welch reicher Danll mag diefe Stunde loßnen! 
Bafs ewig mich in deinem Garten woßnen, 
Iſt alfes, was die Lippe flammeln Rann. 


In feiner Gaſche ſtillem Heiligtum 

Madm ich, als Walfam jeder Exdengual, 
Oon deinem Mund das Beilige Abendmaht 
FTum großen Biebesevangelium. 


Frant Wesefind 


> 


Die glaubensftarte Bobwürden 


all, ürden, da: t mich, daß ich Sit 
tete, Boden ——— ER ae er 
i je 


* mein Sohn, id} habe mic, in Gottesnamen zu 
diefer deſchwerlichen Miffionsreife entfchlieen ‚müffen." 








Und kannten uns doch nidit. | „Aber Ihr hobes Alter, Hodwirden 


Es brach in unferen Frieden Dann bin ich MI gegangen, 

Kein drängendes Gelüf, Sprach nicht Ruftwiederfehn, 
Und als wir dann geſchieden, Ich ſah mit bleichen Wangen 
Bab’ ich Dich Fromm geküht. Das Morgen vor mir ſlein. 


Redaktionelle Erklärung 


In verschiedenen illustrierten Blättern sind 
neuerdings Zeichnungen erschienen, die sich ganz 
oder teilweise als Plagiate auf Zeichnungen im 
Simplieissimus charakterisieren. Wir haben uns 
bereits genötigt gesehen, Schritte zur gerichtlichen 
Verfolgung eines solchen Plagiats in den Lustigen 
Blättern, Berlin, zu thun, und warnen nachdrück- 
lich vor der Reproduktion solcher Nachbildungen, 
da wir im Interesse unserer Mitarbeiter in solchen 
Fällen stets sofort den Schutz der Gesetze an- 
rufen müssen. 

Die Redaktion des Simplieissimus 
*** 

Unseren Lesern, welche Wert auf besonders sorg- 
fältige Ausführung der Illustrationen legen, empfehlen wir 
zum Abonnement die TR AuegaDe die wir auf 
Kunstdruckpapier herstellen lassen. Preis pro Quartal 
3 Mark. Bestellungen bei allen Buchhandlungen, Post- 
anstalten u.s. w. Probenummern gratis von der 


Korfiz Helm 


| „Ja, mein lieber Sohn, da hab” id} mein Schidfal ge: 


| troft in Gottes Hand gelegt . . ." 


Ach nein, das doch nicht, mein Sohn, da ii de 
ee a 


fis 


Troft J 
J Zelchnung von I. B. Engl) 





Expedition des Sımphassimus bis ma's g’wohnt is!" 
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Alter Stromer: „Geh zua, woan net allemeil, mir is erf'mal a hart anfomma, es is blos 


Inserate Anden {m Bl 


Jeder Spieler gewinnt, 


welcher fich gegen Einfendung von 10 Mark von dem „Lotteriebureau 
der VII. Internationalen Kunft- Ausfichung in Münden, 
Rönigl. Glaspalaft“, 10 Zoofe A 1 Marf mit fortlaufenden 
Nummern kommen läßt, Bei diefer außerordentlich hancenteichen Lotterie, 
bei welcher Sanpitzeii von 15,000 Mt., 10,000 Dit., 5000 Mt., 
3000 Mt... 2000 ME., 1800 Mt., 1500 ME, 2c. zur Berloojung 





























tommen, entfallen nämlich auf 200,000 Looſe 20,000 Gewinne. Durd) 

die Biehung wird bejtimmt, welde Nummer durd) alle Zchner gewinnt. | 

Ver alfo 10 Sooſe mit fortlaufenden Nummern befipt, it mindeftens | 

eines Zreffers ſicher. Gegen Einfendung von 20 Marf werden 

21 2oofe (1 Freiloe) mit mindeftens 2 Treffern (garantiert) zugejandt. 
Einzelne Looſe gegen Einjendung von A 1 Mark. 
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Bir Frantozuſendung (bIB au 10 
=0 Wenug) Porto erbeten die Loos» Zend 
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Aug. Tochtermann, mumchem, 


Fahrschule u, beste Reparaturwerkstätte daselbst. 
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„Stel auf den Tiſch die duffenden Mefeden, And Laß uns wieder von der Liebe reden 
Die ketzten gelben Aftern trag’ Berbei Bie einft im Mai 


Der flerbende Bergtroll 


Der jterbende Bergtroll 
Von 


Th. Killelſen 


Tief drinnen in der ſchweren, ſchwarzen Fels— 
wanb wohnte ber DVergtroll, ber plahen mußte, 
wenn er in die Sonne lam. 

Da lag er im Berg und brütete über feinen 
Haufen von Silber, Gold und Edelfteinen. Die 
Schäbe flimmerten und glänzten, und jedesmal, 
wenn er ji rührte, Mirrte das Gold. 

Da befam er einmal vom Hinmelsgold zu 
hören, von ber Sonne. Die wollte er haben. Nicht 
um ji über ihre Strahlen zu freuen — nein, nur 
um fie zu befigen umd in feine große fupferne Kiſte 
einzufperven. 





Und eines Nachts ging er hinaus. Er rumorte 
und wühlte im Geröfl, warf Steinblöde und Seljen 
um ji, brüflte und fuchte die Sonne... . 

Warte nur, wie bie in feiner Iupfernen Kiſte 
glänzen jollte! Die Naht war lang und dunfel. 
Er würde fie ſchon finden! — 

Er wälzte die Steine und polterte mit ihnen, 
daß es nur jo donnerte und Feuergarben den Berg 
binunterzijchten. 

Weit drüben zwifchen den Bergzinnen lag es 
wie etwas, das Teuchtete: 

„Nicht jeder Dred leuchtet im Dunkeln. Viele 
leicht ift e$ die Sonne,“ dachte er. 

Rab, es war ja nur ein Heiner, elender Ge— 
birgstümpel. 

Nein, auf diefe Weije ging es nicht, die Sonne 
zu finden. 





Es war wohl das Beite, es 
ganz gründlich zu machen. 

Aber wie? 

Dann jeßte er ſich auf den 
Gipfel eines Gebirges, um ordent 
lich nachzudenlen. Aber es iit 
aud) nicht ſo leicht, zu denlen. 
Das Tann ebenſo mühſam ſein, 
wie die Sonne zu finden, Es 
ſchwer für einen zwölfföpfigen Troll, 
mit ſich jelbjt einig zu werden. Es 
wird nie ruhig, wenn jo zwolf 
Köpfe einander ins Maul reden, 
es endet nur mit Zank und Geleije. 
O ja, e8 gab wohl ein Gefchnatter 
da oben auf dem Gebirgel Sie 
fpudten und geiferten und fletſchten 
ſich an und fchlugen die Köpfe zu 
fammen, wenn die Wut fie vedht 
padte, Das einzige Ruhige war ber 
Körper, auf dem fie ſaßen. Die 
e Nacht hindurch belierte das. 
‚wie häßlich das war. Es 
börte fih am, wie Schläge auf einen 











Blecheimer, wie Krietſchen von 
’ Stein auf Benfterfheiben, wie 
5;  Nodenfchnuen und  IHappernde 


Au, 


Drejchilegel; dann wieder wie Naſeln 
und Kabenmiauen. Es ſchwamm 
ins Dunfel hinaus. 

Da begann «3 jachte zu 
Das Licht lommt Tangiam 


un 


grauen. 
geronnen. 

Es will erfreuen und er 
warmen, nichts vergeſſen. Kummer 
und Freude, Jubel und Angſt, alles 
befommt dasſelbe milde Licht. 

Die Strahlen des Lichts find 
ohne Haß. 

Da bricht die erſte Glut über 
die jchwarzen Sebirgskämmel 

Die leifenden Zungen ſchwiegen. 
Entjegt riß ſich der Bergtroll auf. 
Über Sinnen und Baden giug es 
in wilder Flucht, Fort! Nur fort, 
um ſich zu verfriechen zwiſchen 
Silber und Gold, im Dunleln! 

Er knirſchte mit den Bühnen 
in machtlofer Najerei und biß fich 
in feine böjen Bungen, daß das 
Blut To: die Hornfinger krümm 
ten fih, Sehnen und Muskeln 
ftrammten ſich wie Stahlbögen. 

Da ging die Sonne auf. Er 
wankte, ſtrauchelte und ſank zu⸗ 
ſammen. 

Und die arme kleine Berg: 
blume drüben in der Halde bob 
ihren Kelch gegen ben Tag, im 
Glanz der jilbernen Tautropfen. 

.. + Drunten im Thal, wo die Heinen Senjter 
gligern, wohnt ein armed Wolf, das wenig zu 
beifen und zu brennen hat. Der Winter iſt jo 
ſchwer und lang. Gar jo lang für die Armut, 
Schnee und Schneewind, Schnee und Scnees 
wind, .. Und oben im ſchwindelnder Höhe 
grinfen verfteinerte Fragen! Wenn es Nadjt und 
dunfel wird, gehen fie um in ben Träumen bes 
Volles, jchredhaft und drohend . . - 








Der Nationalwohlfiand 


Gelchnung von I, 3. Engl) 





„Du, Alter, was is denn dös, ‚der Nationalwohlftand 


guat geht bei der Nation.” 


Der nächtige Gang 


So eigen hallen meine Schritte, 

Ein Regen hat die Nacht durchweicht. 
Ich höre, wie mit leiſem Trille 

Ein Unſichtbares mich umfchleicht. 


Diel näher [deinen mir die Eichen, 
Sie warhfen faſt in mich hinein, 
Wie lange Fragen, Um die bleichen 
Waldgräfer irrt ein fremder Schein. 


Db drohen da auf jenem Sterne 
Die Wefen anders, feiner find? 
Pb jene dort in ihrer Ferne 

Die Welt anſtaunen wie ein Kind? 


Pb wir in Exde einſt zerfallen, 
In Blumen, Tieren auferjtehn? 
Ob wir vereinigf einſt mit allen 
Weſen in einen Geiſt zerwehn? 


Nur Einer könnte Antwort fenden, 
Der wartet fern in fhımmer Ruh 
Mnd hält mit feinen Rnochenhänden 
Den dunklen Porhang krampfhaft zu. 


Emanuel von Bodman 


Frech! 
£ieber Simpliciffimus! 


Ein armer, junger Maler ſitzt in einem Meinen 
Refaurant, wo er focben ein befheidenes Mittagsmahl 
feinem Dermögen angemeffen, beftellt hat: Ein Freund 
von ihm, ein junger, hoffnungsvoller Dichter, fommt 
herein, fieht ihm und fagt: „Du, ich fuche dich, ich mup 
eine Mark fir Portogelder haben, mein neues Mannffript 
muf dem Verleger gefchicht werden.“ — „Ja, aber ich 
habe nur eine Marf bei mir und muh mein Effen 
zahlen, — ich dann nicht.“ — „ft denn hier nicht deine 
Stammfneipe?“ — „Gewiß.” — „Aun, da Fannft du 
ja heute anfchreiben laffen.“ — „Das habe ic aber nie 
früher —* — „Ad was, Unfinu, das eine Mal; ic 
habe feinen Heller und muf; die Arbeit heute abfchieten, 
dann befomme ic} Geld. Alfo her damit.“ — „Aber —“ 
— „Ger damit, im Namen meiner Kunft, Ich bitte 
dich.“ — Kleinlant giebt ihm der arme Kerl feine Iehte 
Mar, Sowie der geniale Dichter das Geld in die Hand 
befonmen, fetzt er id an den Cifch dem Freunde gegen 
über und brülft: „Kellner, die Speifefarte und ein Glas 
Bier.“ — Dem gefoppten Freunde ift aus Wut ein großes 
Stüc Rindfleifch in die falfche Gurgel gefommen. 


bis 





— „Dös is der Stand, dem wo's 





Schwefel und Phosphor 


Bon 
Sudwig Iacobowski 


Immer, wenn einer ein Streichölghen angindet, das einen 
f&wärzlic-roten Phosphortopf hat, erinnere id mich am bie Heine 
Lotte. Weit draußen wohnte fie in der Neihenbergerftrae, mo 
jedes Hinterhaus zwei BIS bier Meine Zabriten beherbergt und 
felbft am Sonntag der bide graue Rauch über den Dächern lagert. 
Heute am Wltimo wollte ih ihr anflanern, Heute hatte ich Zeit. 

Mein Fuß jhritt laugſamer, je mehr ih mich der Schwarp: 
ſchen gundholzchenſabrit näherte. Hoffentlich tam fie ohne ihren 
Boter beraudgetrippelt, Der ſchaute mit feinem granen Kalfers 
Bart grimmig aus umd trug die Berbienfimedalllen für 1864, 06 
und 70 Zag für Tag mit gleidyer Würde auf der gehobenen Braft, 
Unb zur Seite Hef Tag für Tag jeine Tochter, Angftlich md ver> 
ſchachtert, denn ihr Vater war gleidhzeltig Wertführer in ber 
Schwargfchen dadrit, alfo ihr Borgejepter. 

Db fie mic heute wieder anſchauen wilrde? Was fie frei= 
Kid) nur felten wagte? Mit ihrem Heinen Gefichtchen, ben groben 
dunklen Mugen? Ob fie ihren Water glelch darauf wieder mit 
einem Augftlichen Seitenblit melen wirde? 


“... 

Da fi fie... Und allein! ... 

I aſe fie mit dem Schwarm der fhwapenden Vadchen 
nittwandern. Driben am der Ede Ift grobes Mbfchieduchmen. 
„fo morgen in Orünau,“ ruft eine lange Blonde der Heinen 
au, und nun bfept fie allein um bie (ie, 


Ic war iu meinem 2eben nicht Ihlichtern geweſen. (Ehe 
fünf Minuten vergangen, plauderten wir zufammen, Nach einer 
telftunde nannte ich fie Irl. Sotte und beim Mbfchied fagte ih: 
0 morgen, Lotte, ſeche Uhr in Grfinau, Geieljchaftspaus.“ 
ie war gang verbufst ber meine Draufgänger-Zaftit. Aber fie 
wagte mit ihren fechgchn Jahren wicht „nein“ zu jagen, und dann 
fühtte ich, hatte fie eine fiarte Bewunderung für meine „gebildete“ 
Epradie. I war eiwas „Seins“ für fie und gutmätigsgnäbig 
fog id) ihre naive Bewunderung ein. 

Sog -... 109. 

Mertwfrdig. Daß ich 8 jeft erft merkte. Weun ich gang 
nabe vor ihr ftand, jpfrte ich einen ftarten Geruch von Schwejel 
und Phosphor. Der mußte aus ihren Kleidern Tommen, fan 
ich nad), als fd} wieder allein war; die hingen den ganzen Tag 
In der Streihholgfabrit und... ber hübfce Kugen hatte fie, 
ganz fanvarg, unterbrach Id plöglich bie Hähliche Erinnerung an 
den jhauderhaften Geruch der ewig qualmenden Phosphor-Bünd- 
hölger, der einem in die Naſe ftieg und Huften oder Thränen vers 
arjadte, .. Sonderbar große, [hvarge Xugen, als ob fle immer 
fiber etwas erflaunt jelen, jo welt aufgerifien.. ... 

Sie puntillch jie war! Genau ſechs Uhr fah fie im Meinen 
ſawalen Tanzſaal des Grunauer Bejeljcaftshanfes. Ganz rot 
dor Freude lanſt fie mir entgegen, unb als id) ihr Die dand reiche, 
fchaut fie ih um, od auch ihre lange, blonde Frembin e& ja bes 
merke. Im Ihrem mot inebiauen dieidchen mit dem Chemliettes 
Einfap und der [dhmalen, [htwargen Diplomatenfcleife fah fie 
Hübfd und tet aus. Wenn fie blo8 nit fo niel (licders-Parfiin 
an fid) vericwenbet Hätte! 

„Richt wahr, wix tanzen heute aud. Ich tauze namlich 
Ereglich nern.“ Ih winkie lachend und wit beginnen einen 
Walzer, Mit wahrer Inbrunft wiegt fih ihr junger Mädhen- 
törper im meinem Arm und ich fühle, auch ihre Seele tangt mit. 
Und id} ſchaue auf das Heine, dunkle Köpfchen auf meiner Schulter 
und fhwelge Im heimlichen Otidsgefifl eines leichten Triumphs 
und friſchen Sieged. 

„Zralala , , . tralala . .. wie füh... 
jeßt ihre Qippen mit, 

I beuge mid) ein wenig herab, um ihr zu jagen, dafı fie 
ein Stimmehen habe, zart tie ein Bögelden. Da halte Id plöhe 
lid inne. Aus ihrem Haar ftien wieder jener beihende, häfifihe 
Gerud auf... Echtefel und Phosphor... ftärter und. immer 
ftärter, je mehr fie warn wird, und ernächtert, gevelat, woiltend 
führe ich fie am ihren Plap. Ste hat nichts gemerkt. Bon weitem 
fehe ich noch, wie fie ein dlacon Hervorzicht und das Tafchentuch 
und ihre Ylufe mit Bari bepieht. Die Kleine weih e& alfo, 
Ih frage fie brist banad), und ängfılich gefieht fie mir.ein: „Ida, 
das riecht fhändlich." Mber Ihr Bater fei da Wertführer. Ele 
müffe dorthin geben, denn in andern Fabriten werben die Mäddhen 
berborben, „ante Vater“, und id darf nicht wo anders hin, 
"Sagt Bater* und... und... Ammer tagen bie Herren mir 
einmal mit ihr... Anb dann nicht wieder... Am leben lefe 
Nie fort aus der Zabrit, aber ihr Later ſchlage fie furg und Hein... 

‚Sie made traurge Augen. So begwang ich mic und tanpte 
eine Kreugpolta mit Ihr. Mber mehr Helbenmut befafi ſch nicht. 
And jeder Bervegung Ihres Stopfes, auß jeder Halte der Taille. . . 
aus dem Rafcheln der Nöte Aberall fühlte ich den ſchrectlchen 
Geruch auffteigen, als fiedten taufend Raucher um mid, herum 
nleichgeltig zehntanfend Sqhweſel· uud Phosphorsindhölzer am. 
SH HL mic Hinaus, 

Monatelang vermied Id) es. fie zu treffen, Eines Sonntags 
begegue ich in elmem Zanglotal ihrer langen Freumdin, AK frage, 
wie eö der Heinen Lotie geht. Da hörte ich, fie jei ihrem Vater 
durchgehrannt und fel jept in Schöneberg In einer Seifen⸗ und 
Rarfüinfabtit. 

„Ein guter Einfall!“ taltullerie Ic, „Sopwfagen Raditalfar!” 
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„Delbst ist der Mann — 


Scheintot. Ein Traum des Berin Bierdimpfl 
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„Sie waren ſchon mal in Paris, junger Mann? Sagen Sie doc, das mit den Mätcefien, ift das wirklich wahr?" 


245 — 


„Di, Nest, { glaub’ alleweil, der 
Franzl heirat mi doch no, — fan 
geftern hat er uns dös fahöne Mild- 
flach g’fcpentt.” 


Ein politijch Sied®) 


Und fo iſt e8 nun doch gelommen, 
Dab id Habe meinen Abtritt genommen 
Ron’elner hoben Frau Nebaftion 
Infolge von meinem toilften Ton! 


&S war mie darüber belonders bole 
Das gechrte Fräulein Redattiondfe 
Ju der Meinung, ihr jungfräuftahes Geſahl 
Diene meinen Bipen als Scheibe vom äh. 


Und al! meire Vhitſchriſten und Potulate, 
Borinnen id) um gute Berforgumg bate, 
Sotvie mein Wuhlen m dee Parteien Gunft, 
AeS dies ift geblieben umfirnft. 


Weber bie Regierungen noch bie Sogialdemofraten, 

Weber bie Salaien noch die Rotentaten, 

Weder der Lientenant nod das Mabchen vom 
Ballett 

‚Hat ffhe mich einen Plap im Bert, 


IH ihat aug bei ber Hohen Pforte nachſuchen, 
Daß fie mid; möge befchäftigen als Eunuden, 
Aber man ſchrieb umgehend, für den Harem 
Sel meln Äuferes zu angenehm, trofbem. 


Und fo Difeb denn nichts hier auf Erden 

US in Berlin wiederum Nachtwächter zu werden, 
Wie ich folches (how In Echtlöburg war 

Bor jept Humdertundfühfundbiergig Jahr: 


Guter Mond, du gesherbeft fo fti-bilste 

Bon ber einen zu der anderen Deftishilsle, 
BIS wir einander anfingen Im tiefften Ton: 
Schäme did, o [häme dich, du alter Patron! 


Und er entgegnet mir: Dit mein alter Stunde, 

Kadalier vom Schatten, Ritter der Geiſterſtunde, 

In welchem Stoffe betrintft du dich denn jeht, 

Seit man ben Aitohol mit Petroleum und Teer 
verſeht? 

Worauf ich entgegne: Mein augenbliclicher 

Status 

In das Ergebnis vom Spiritus denaturatus; 

Mir drau der Staat meinen beiten Kitör, 

Und id} trinte auf ber Welt feinen anderen möhr. 


Darauf der Mond mit leiſem Niden des Stopies: 
Du bift ber Geiſt meines alten Hieronymus Jobjes, 
Der von Menfchen nidit gewuft — oder nicht ber 


dacht, 
Durch das Labyrinth der Bruft — wandelt in 
der Nacht! — 


*) Hieronymus Jobs hat ſich wieder eingefunden. 





Und ich wandle weiter, bedäditig, nädtig, 

Vom Geifte voll, von taufend Welten träditig, 
Immer weiter und weiter am Ufer der Spree — 
D ih arıner, id) armer Sieronhme! 


Und plöpich, eine unertwartete Tpreude, 
Stelgt empor da neue Reichötansnebäube, 
Mit hellem Sicht Abergoffen vom Mond — 
Borerft fehe Id) nur bie Hinterfront, 


Aber fon ertenne Id darand dad eine: 

E giebt in Deutfhland noch fehr viele Steine, 
Denn bie enfter des Gebäudes find ſehr Mein; 
Es tönnte eventuell aud ein Zuchthaus fein. 


In den Gttfirmen find zwar fehr große Fenſter, 

Aber zur Abwehr der böfen reibeits.eipenfter 
Schactelt man ft jedes zivei Meine enfter ein; 

Das Lönnte eventuell auch ein Suchthans fein. 


Und diefe Eäulen, biefe Forintfifchen Säulen, 
Bergied, guter Mond, aber die find zum Heulen: 
Iede eine Köchlı, die fih zum Tang 

Ins Haar gellodten einen Anemonen-Stranz. 


Nic) wundert auch gar nicht, wenn ich höre, 
Dab jede diefer Säulen ſchwanger wöre, 
Dabel fo plump wie jeder Renommift 
Neberzeit blump ſowohl wie auch ſchwanger It. 


So Augeln fie mich am, mit verliebten Bliden, 

Um das Lächerliche Ihrer Sitnation gu nnter- 
drüden:; 

Sind unjere Formen auch nicht gerade [hön, 

Du follteft mr mal unfere Kmochen fehn; 


Auch putzen wir uns mit griechiichen Ormamenten, 
Und ihun fo, als ob wir griecjiich fein tonmen — 
Id mag nicht binfehn, e8 Ift mir eine Dual; 
‚Sie erinnert mich an das Cafe National. 


Ich danke, mein Fränlein; ich gehe lieber 
An diejen beträngten Pfingftestühen vorser 
Und ſehe mir das Haus vom borne an. 
Leuchte mir, guter Mond, auf meiner Bahr! 


Ih Habe im Lauf des Jaht hunderts geiehen 
Biele Parlamentshäufer entftehen. 

Wielommt «8, dat das deutiche an der Kuppel Statt 
Einen BonbonniereneDedel hat? 


Und der Mond jagt: Durch araiteltonifche Größe 
Siebt ich doe dem ſae Bolt eine Blöhe. 

&8 will {ich duden, das if fein Biel; 

Darım fehuf es den Reichötagsgebäubefil. 


Wir donten im. D. Re. 


Bedente, welche grofien Ideen 
Unter einer himmelhohen Kuppel entitchen. 
Wott tm Himmel, im welchen Zuftand 
Gerlete das deutjhe Baterland! 


Einmal Hat man ſich [o weit vergeffen, 
AUS mon in Sranlfurt in der Baulöfirche gefeifen, 
Da rante die Kuppel giemlich) hoch, 

Aber das Dereuen die Deutfehen Heute noch. 


Deshalb muß der Reichstag haben 

Einen Dedel, darunter die braven anaben 

So gebudt ſihen, wie man nur fipen kant... « 
Gute Nacht, du guter Nadhtwächtermann. — 


Und als dann fam ber Architett an bie Reihe, 
Sad es In Berlin ein grofies Gefdhrrie, 

Well ex den erften Preis wicht bekam, 

Was ihm Hleronymus micht Abel nah. 


Und es gab auch ein Effen der Arditchten, 
Die mit ihm in demfelden Stil ftedten, 
Damit der Bar werde ein Meifterftlik, 
Aber fie haben gehabt fein Gluc 


Der Ban ift geblieben, was er gemefen, 
Weswegen aug nicht daranf gu Iefen 

Zu oberft an dem grontifbice: 

„Dem beutfchen Bolt." — So erkläre ich mir dies. 


Denn es war einer Im deutſchen Banden 

Unter allen, die ben Ban wuuderſchon fanden, 
Der fante: Die enter find zu Hein. 

Mehr Licht! ES muß mehr Licht hinein! 


Weshalb er es fi denn auch perbeten, 
Daß man dem Bolte zu nahe geiteten 
Und etwa bie Aufſchriſt fepte dahin. — 
Niemanb erriel wohl den tlefen Sinn. 


Aber id habe ihm glüklih erraten 

Und finde, daß melſtens Die Botentaten 
‚Höher ftehen in ihrem Geſchmac 

Als all das jervile Lataienpad. 


Und jo verhfüflt mir auch heute eine Wolle 
Nod) die Aufihrift: „Dem beutfchen Bolte.” 
ehe Gott, dafı fle nie wird zu lefen fein 
Über biefen Heinen feufterlein, 


Über den griedhifchen Säulen, die ih biahen 
Wie die Schufleute, die unter dem Linden fichen, 
Über diefem erbrüdenden Haufen von Stein, 
Gebe Gott, wird fle niemals gu Tefen jei 





Outer Mond, dr geshecheit fo ftishllsIe 
Durch bie Wolfen uchund ichlch füshflte, 
Daß noch nüchtern werben kann, 
Beige mix darum raſch eine Deftille an! 


(Seidmung von J. 8. Engl) 


Guter Dond, vielleldit Haft dır am Flrmamenie 
Einen Pofıen, den Id) ausffien Zönnte 

Auf der Milchftraße, im Bilde ber Jungfran — 
Ih erfülte meine Plichten fo nenan. 


Der beim Waffermann oder beim Webetinde, 
Oder bafı ich bei den Plejaden Befhäftigung finde. 
Bu biefen Damen pahte ih jo recht 

file mein Lebensend’ als des Hauſes Knecht, 


Durch beine Strahlen Tanne du mid) ja stehen 
Empor aus dleſem orbinäven Werlihen, 
Wo alles In adgedrofhenen Phrafen ſpricht. 
Hleronymus Jobs 
(Du ahnſt es nicht!) 
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| Verloger Albert Langen, München, zu boz.: 
Marcel Prevost 
‚ Julchens Heirat. 


„Julchens Heirat“ enthält die Gedanken 
> Betrachtungen ainor kleinen Pariserin 
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(Nie Reihte vorbehalten) 


Der Berliner Kaſten 


(öeldmung von €. Chöny) 





„Wie idy das Jebäude dort nur früher 
fchön finden fonnte?! Doc'n Jlü, wenn 
einem bisweilen von oben die Augen jeöffnet 


werden.“ 














Eisgang 
Bor 
Korfiz Holm 


Adah Terlani und Frip Selten gingen fchon 
eine ganze Weile jtumm nebeneinander, Ex war 
derdrieplih, und fie war traurig darüber, Sept 
bogen jie in die Karlſtraße ein umd. jchritten der 
Dina zu. Bor ihnen her latſchte ſchwerfallig der 
Laternenmann im Zidzad, von einem Trottoir zum 
andern, Jeden Augenbfi blieb er jtehen, dann 
tlirrie die Stange mit dem bleichen Flammchen oben 
gegen die gläferne Fallthuür der Yaterne, und gleich 
darauf wuchs dort eine dreiedige Gasjlamme und 
warf ſchwanlenden Glanz über die kleinen Waſſer 
adern ziwiſchen den Pflajterjteinen. Adah und Selten 
jolten den Yaternenmann nicht ein, jo langfam gingen 
fie. An ihnen vorbei jtrömten von rücwarts eiligere 
Menjchen der Düna zu, um den Eisgang zu jehen. 

„Warum?” fragte Selten endlid) mit rauber 
Stimme, „wollen Sie mit mir jpielen? Oder was 
joll das bedeuten? Haben Sie philiftröfe Bedenken? 
Oder was jonjt?“ 

„Bhitiftröfe Bedenken?" Ihre Stimme vibrierte 
feife. „O nein, es ift was anderes. Was Sie meinen, 
hab’ ich mir längit abgewöhnt, Willen Sie, als 
Schaufpielerin. Ich fühle mic außerhalb der bürger- 
lichen Moral. Aber glauben Sie deshalb, daß ich 
feine Moral hätte?“ 

„Dos ift mie zu hoch,“ fagte er geärgert. 

Sie ſeufzte. Schweigend erreichten fie die Düna, 
Das Wafjer, das font tief unten jo langſam dahin 
tried, war hoch am Bollwerk emporgejtiegen und 
ging in wilder Strömung. Seltjam leije Mnirjchten 
und nifterten die Schollen und verfihten jich un: 
abläfig auf die Schultern zu fteigen. 

Selten mußte jeinen Kopf zurücnehmen, um 
Adah don der Seite anzufhauen, fonjt warf bie 
Loterne neben ihm den Schatten jeines Kopfes auf 
ihr Geſicht. Sie war jehr ſchön, wie fie ſo vor ic) 
hinunterſah in den brodelnden Schollenlampf. Schön 
und jung. Nur ein leifer Zug um den Mund fagte 
ihm, daß jie das Leben ſchon fannte. 

„Gehen wir auf Die Brücke." 











Die Bitie 


Sieh, diese Lilie bring ich dir 
Und keiner Rose heisse Glut, 
sse Glut 
Und meine Liebe bring ich dir. 





Nein, dieser Lilie w 


Sieh in den keuschen Kelch hinein 
Und weide dich an seinem Glanz, 
An seinem Glanz und deinem Glanz: 
Kein Spiegelbild kann treuer sein. 


en Kelchbett tief 
ie er leuchtend ruht, 


Und sieh im weis: 
Den Fruchtstaub, 
Als ob aus Blut, aus unserm Blut 






Ein Kronring da zusammenlief. 


Gustav Falke 


„9a,“ antwortete ſie. Und als fie die jchräge 
Auffahrtrampe hinaufitiegen, lam ein zitternder 
Seufzer aus ihrer Bruft. 

„Was ijt alſo Ihre Moral?“ fragte er plotzlich, 
„einen Mann Sinpubatten, mit ihm zu jpielen, heißt 
das bei Ihnen Moral?“ 

Sie öffnete den Mund, um etwas zu jagen, 

ſchwieg aber wieder, 
Sie mußten jiehen bleiben. Der Zugang zur 
(te war durch eine lange eijerne Kette gejperrt. 
Ein Zug wurde erwartet. Und jept erbröhnte die 
Brüde. Funkenjprühend jagte ber Zug vorbei. Dann 
jah man nur nod) die vote Yaterne am fepten Wagen. 
Adah ſchaute ihr nad, wie jie immer Heiner wurde, 
und eine unklare Sehnſucht machte fie traurig. 

Die Kette fiel raſſeind aufs Pflafter. Langjam 

ingen fie die Brüce entlang. Gerade iiber einem 

Pfeiler blieben jie ftehen, der die gewaltige Steine 
naſe jeines Eisbrechers lech den Schollen entgegens 
jtrectte. Eine riefige Scholfe, fait ein Eisjeld, trieb 
gerade auf jie los, traf fie mit einem Krach und 
Hand einen Augenblick regungslos. Ploblich aber 
Mnifterte es da unten und die Scholle plahte aus— 
einander, unheimlich geräufchlos für die Sraft, mit 
der es geſchah. Die Stüde drehten fich zu beiden 
Seiten des Pfeilers. Dann jlofjen fie ruhig unter 
der Brüde weg. 

Selten jah es halb unbewuht, ohne Jntereſſe. 

„Warum fpielen "Sie mit mir?“ begann er 
wieder, „Sie thım ja, als hätten Sie vor mir nod) 
feinem gehört.“ 

„sch habe His jegt nur einem gehört,“ fügte fie 


leife, „und dem liebte ich.“ 
NY 




















(Beidinung von Otto Einann) 








„Natürlich, mic lieben Sie nicht." 
chſeln. 

ie warf einen verſtohlenen Blick auf ſeine 
mächtige, breitſchultrige Geſtalt, und ein leiſer Schauer 
tiefelte ihr über den Nücen. 

„Ich glaube, day ich Sie liebe," fagte fie ge— 
preht, „aber ich weiß nicht, ob Sie ein edler Menſch 
ind.“ 

Das lam jo naiv heraus, daß er troß feines 
ers lachen mußte, 

"da," fagte er, „da kommt mein Nivale zu 
Tage, der jhwarzlodige Dichter. Sagen Sie mal, 
Adah, was finden Sie eigentlich am dem dummen 
Jungen?" 

„Epredien Sie nicht jo von ihm. Sehen Sie, 
es wäre jdön, wenn Sie manches von ihm hätten 
Er ift ja jung und umreif, aber ev hat fo viel 
Streben. it es nicht fhön, wenn man von einen 
Menſchen jagen ann, er jtrebt nad) dem Höchiten, 
Vielleicht erreicht er es 


Er zudte 
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* fjagte Selten verädhtlich, 
ven Sie ſich denn?“ fuhr 
ie jmd Kaufmann, Sie wollen ſich 
möglichit viel Geld verdienen. Und dann das bischen 
Sport. Kann das ein Leben füllen?“ 
port giebt Kraft,“ rief er und Eopfte ſich auf 
den Biceps. Sie errötete, 

Er lehnte ſich über das Geländer und ſah auf 






















ebt? Ich auch, darauf können 
. Schauen Sie mal da hinunter,“ er 

Eisbrecher, „wir wiſſen, daß die Brücke 
fejtiteht und die Schollen angeſchwommen fommen, 
aber ſieht es nicht allurat jo aus, als ob der Pfeiler 
jich vorwärts drängte gegen die ftillftehenden Schollen. 
Der Effekt ift derſelbe. So it es auch im Leben. 
Ob man vorwärts läuft zu feinem Ziel oder jeit 
auf jeinen Füßen ftehen bleibt und es erivartet, iſt 
ganz egal. Nur einen Untericied giebt ed. Wir 
jich durchs Leben durchſteht, nt mehr Kraft. Sie 
wijjen ja, daß es auch bewegliche Eisbrecher giebt, 





Heine Dampfihiffe, die dasſelbe thun, wie diefer | BVerfhmäßte Siebe 

Pfeiler da. Ich ſah vorhin weiter unten zwei von = Zeichnung von €. Weiner) 
ihnen an der Arbeit. Aber als nun das ganze 
Dinaeis fi) plöglid in Bewegung jebte und auf 
fie losriicte, da hätten Sie jehen jollen, wie eilig 
die es hatten, ſich in Sicherheit zu bringen. Und 
jehen Sie diefen Pfeiler an, wie feit er dafteht und 
das Eis Tommen läßt. So ijt das Leben. Der 
große Eisgang fommt zu allen, aber mehr Kraft 
jtellen die ihm entgegen, die feit auf ihrem Poſten 
find amd ihn hevanfommen laſſen, als die grünen 
Jungen, die ihn nicht erwarten Fönnen und. ihm 
enfgegenvennen und ihn zu probozieren fuchen. Und 
Far iſt alles, ijt das Hödjjte, von dem Sie ſprachen, 
Adah,“ 

Adah ſah ihn mit leuchtenden Augen an. 

„Aber Sie find ja —* flüfterte ſie erregt. I 

Er hatte fie aber fon in die Arme genommen | 
und ihren Mund mit einem Kup geſchloſſen 

Navrrchen,“ jubelte er, „bijt dir endlich geicheidt 
geworben? Komm, jeßt gehen wir zu div umd du 
machit uns eine Taſſe Three. Ich bin ganz durch⸗ 
froren." 

Sie widerſprach nicht mehr. Als er ihren | 
Arm durch feinen zog, ſchmiegte fie fih am ihm | 
und fah froh zu feinem männlichen Geſicht hinauf, N SFR aA V7Z 
N gingen ſie, von einer gemeinjamen Hajt ge— RN a — 
trieben, \ SANT 

Es hatte angefangen zu ſchneien. Große feuchte U MW Ka 
Flocken janfen langjam auf das Pilafter und wandelten e 
ſich in en sah 

ann jaßte Selten ah in jeine muskulbſen * 
Arme und trug fie die zwei Treppen zu ihrer Der Aber-Primaner 
Wohnung 5 Und ſie ſtreichelte feinen ſchnee⸗ 
naſſen Bart mit zitternden Händen und bededte fein Ein ſchwuler Hymnus 
Geſicht mit bebenden Küſſen. 


























Id trage einen breiten Qut Tamfunde? Verdenzeitvertrelbt Ha — bin Id erſt der Feffeln bar, 
” = * Und kenne weder Bös noch Gut. Allch lot allein dan reife Weib, Wird, was in Mir latent Liegt, klar 
| 3 bin anf Michfche abonntert Das Mid, mit ahmendem Gefühl dehn Seelen · Skinen fandt' Ich ſchon 

Es war tief in der Nacht, als Selten ans Fenjter | Und habe Stiener, ſteif brofgtert,  Maptert im Darathuftra-Stil. Der Fürbergraben-Rebaktlon, 
trat und in das Dunlel binausjah. | Kim bam bum! Olm bam bum! Bl bam bu! 

„Komm, Moah,“ vief er, „eh mal, da drüben | Fit! — Fat! 
fpaziert dein Dichter auf und ab, Armer Kerl, er * 
macht dir bei dem Wetter Fenſterpromenaden.“ Aoral? Haha, wie lacht MeinGohn! Was Sophokleo! Was Tacitus! Schon If ein Drama angelegt, 

Sie hatte einen flüchtigen Läcelnden Blick Mein Moder heift: Hapoleon Was Cangens, Schans, Coſinus! Das Alles in Atome fegt 
hinmtergeworjen, Jeht lehnte ſie ſich an Selten | Der Pöbel bleibt erlarrend Achn, Ic fvete anf den Wiffenskram Schon ſtarrt dieWelt erwartungsftumm, 
0 mit fen URN: — Wo Meines Mantels dipfel wehn. Keim Abkturienteram’! Bis Ich, Sch, der Mefas, humm', 
sul — teten Spren = DPDERZIRSD SICH | Kim bam bum! Min ham bum! Alın bam bum! 

\ Ed ER cchll! a! 


— Dr, Divlglan, 


Kriegſpiel 


Gelchaung von I. 3. Engl) 





„Jeflas, Seppl, wo kommſt denn du her?" — Aus'm Manöver.” 


— 31 — 


Das Heim des Abgeordneten 


(Seldmung von Ch. Th. Beine) 





„Di haft dich geftern ja wieder 'mal nett aufgeführt im Sandtag! Schämft du dic nicht, eine Rede gegen das Militär zu halten, du, ein Kamilienvater 
von vier erwachfenen Töchtern! 


nn 





„Mat zu, Diekhen, fpendier een’ Sekt 





Die Rückkehr vom Fest 


„Und dann, Jraf, das joldne Wort: Wir zerfhmettern fie, und: Wir find die Säulen 


des Staates « . . — „Ja, und danın: Hurra, hura . . 


Ein Hofjänger 
Bon Lucien Descaves 
Antorifierte Überfepung von Alfred Höhe 


Der Herr Pollzeilommiſſar ſaſ vor feinem Arbeitspnlt und war 
mgefegenslidift damit befahäitiat, die fhnurgeraden Nägel feiner zur 
Kauft geballten Linten zu puen nnd su glätten, bi6 fie bipblanf 
ſunlelten wie Ebelfteine in einem Samugtaſichen. 

Zahren Ele den Hann vor!“ rief der Herr Kommiffar, ohne 
feine Nagelnrbeit einen Kırgenbiit zu uuterbredhen, 

Der, Syußmany berflch das Yotat und [cob bald daranf einen 
ethon fechjiglifrigen Wann Aber die Schtvele der Wachthube, Der 
Alte Hein, feft anıter den Men gellemmt, eine Öuitarte, der eim ar 
‚serichlifienes. und vielfach geftopftes Futteral bon grlner Serge ald 
Bfiefttge Sie Diente, 

Juſ fo heruntergeriſſen und mitgenommen waren auch die arm 
ſellgen Lumpen, bie der Nuſſtaut af dem Leibe hatte, aber der hoch⸗ 
nerachfene Mans mit der kuhn nefchlonngenen Wblernafe, ber breiten, 
don zahfreihen Querfalten diechfurdhten Stiru und dem buldigen, 
don einem Iangwallenden, zerzahfien grauen Bart umrahmten Ges 
ficht, der ſch ſeis fharf anf bie tete Seite herfberkente, als hätte 
ihn elu totbriger Wind Herfbergeiveht, [chasıte nichtSbeftonveriger ger 
ftolg umb jetbjtbervufit drei. 





Der Alte Hatte ich deim 
Betreten desßfmmere firamm 
au feiner volen Hübe aufge 
richtet amd wartete jchon eine 
volle Minnte daranf, dal; der 
Herr Nommiflar huldvoll ge 
zuben wiirde, dos Wort an 
ihn zu richten. Es banerte 
geraume Seit, ehe fh der Be: 
‚ame, ber in feine Thatlgleu 
fo vertieft war, dafı er nicht 
einmal die Augen ven feinen 
tofibaren Aingeripipen erhob, 
berbeilieh, ein balblanteb 
„Na alfo, ergäflen Cie ei 
mal die nößeren tmftände, 
bie zur Eiftierung bes Jabii 
diduumg führten,“ hören zu 
laſſen. 

„Ih habe den Manu 
wegen Berübung rubeftören 
ben “arms auf Mentlidher 
Straße verhaftet,” beriäitete 
der Scpupmann. „Ex war 
aus einem Kokfenteller am 
Boulevard be Belleviffe ve⸗ 
gen Bebrohung binauöge 
wiefen worden, hakte bei 
Standal auf der Strafe fort 
gefept and einen groben Kutfe 
lauf verurfacht. Da ber 
Darm meiner Aufforderung, 
feiner tege zu. gehen, nicht 
zarhtam, mußte I) gu feiner 
Behmatme fehreite 

Der Here vongitom 
miflars gab feinem Nagels 
fmud bie Leßte Zeile und 
feltte gleichgätulg undgelaffen 
die Ablichen fragen, 

„Wie heißen Ste?“ 

„Entle Blomet, genannt 
da Ricolle,“ 

„wie alt?“ 

„Elnundfechyig Jahre,“ 

„Bern?“ 

„Steafenfünger.“ 

„Das beift mit anderen 
Worten Bettler!“ 

Der Mamı wehrte in 
anfetdhtiger Enteifunng ab 
„Nein, ganz und gar nicht, 
Herr Kommifer! IH finge 
und tertaufe melue Lieber, 
aber id) bettele nicht!” 

„Haben Sle eine fefie 
Wohnung?“ 

„0, (u Menifmontant, 
ientier ded Montibarnfs —* 

„Barum arbeiten Sie 
nidit?” kam eb borimefäboll 
bon den Llppen des Herrn 
Kommifjers, der feinerjeits 
fo emfig mi der Zelle han 
Hierte, tole ein mad) (reiheit 
ledhgenber Geſangener ber bie 
Eifengitter feines Sterters 
dirrchfägt, 

Die Frage brachte den 
ten jo wenig ans ber 
Baffung, daß er faft ſpoutc 
erieiberte: „Da, nennen Sie 
denn dad nicht arbeiten, venn 
man Sommer und Winter, 
das Weiter mag feln mie «8 
till, In Strafen und Kneipen 
berumgleht? Wenn bas feine 
Arbeit ift, was iſt denn ba 
eine?" 

„Bas ſolllen Sle eigent» 
{ich wiffen, benm ich nehme 
an, Sie haben nicht ihr Leben 
Tan In den Höfen gefangen.“ 

„Nein, wahrhaftia, das 
habe ich mit! Ach bin von 
Haufe aus Mechaniker und, 
ohne mid gu rühmen, darf 
fd) bingujegen, da Ih als 
gefleter Arbeiter melnen 
Dan ftellte. Ych verdiente 
denn auch einen ſhonen Tagelohu, hatte ein drade® Weib und ehr 
Dergigeß Mäbel, bie {dj beibe rechtfchaffen Lebte, und Iebte mit dem 
einigen Infig und guter Dinge, Cined Mbend nI8 td abgefpanııt 
nach Haule fm — ic) war lange bei Oastiht mit feiner Brůgiſions · 
arbeit beihäftigt geiwelen — halte ıd ein fonderbares Flimmern vor 
den Augen. ‚Na, eht haar Tage Rabe, und bie Sache wird fon 
vorfibergeben,‘ fagte I mir. ber fle ging nicht vorüber. Ich multe 
zum Argt gehen, der mic nad; der Klinit fidte, wo fie mir die 
Kugen vollends rulnlertem. Und denn ich and niht gany und gar 
erbiimdete, {o mar-ich dod fr meinen Beruf untanglic geivorbden. 
Sie dirfen mie’$ glauben, Herr Komuifar, ich habe Damals alled 
berfuht, nid etrclich burchgnbringen. Ja wer Kußträger, Sandlanger, 
fürs, ich habe fee Krbeit gelcent und bie Hände nicht in ben Echob 
gelegt ——. Meine Frau hat (ih aßgerntert, BIS fe nit mehr 
weiter fomute nnd die Anger Ihlok — —. Und als dann das Miter 
tam, als fih die ante reunde und Lieben Werwandien einer nad 
dem andern zuräidzonem, da muhte ich froh fein, mit meiner Stimme, 
bie ehemals bei Vereins und Iamilienfetlicleiten allgemeine Bes 
wunderung erwegt hötte, den Lebensunterhalt verdienen zu können.“ 

Der Herr Kommiflar halte fein miedlihes Kandwvertögeug. bet- 
feite gelegt, er bfkkte endlih auf und untergog deu Alten einer aufs 
mertfomen Berracbtung. Und. das Ergebnis Biefer Augenfdelnnahtne 
mußte wohl fein umglinftiges geweſen fein, bertn ber Tom, in dem ex 
das Berhör wieder aufnahm, tar ein ut Teil freundlicher und wärmer, 

Za will ohne weitered annehmen, dakı Ihre Erzablung der 


Geianung vn 5. wol) 

















Batrheit entfpricht , aber Sie haben ja den Bericht des Shupmannd 
gehört, — — Bas Kaben Cie gu Nhrer Berteibigung vorzubringen?“ 

„da, damit hat’8 feine eigene Bervandtniß,* fchrle ber Kite in 
Teibenjchaftlicher Feregung, Das joviale Weficht Hatte fich Im Kurgen« 
bit zur Amwtentbramnten jyraße verwandelt, ber Bart geriet I 
sitternde Bervegung und Iepte (ih, wie dom Sturme neveitfcht, ganz 
auf die Ceite. „Ich hatte mir's ſchon lange vorgenommen, mit dem 
elenden Blutfenger einmal abgurednen, Dice derfluchten Hans 
verwalter machen und Hoffängern da8 Leben jebes Jah Tchverer, 
und diefer Bonrgeir, Sohlenhändfer, Hausverwalter und Hold 
abfehneiber In elner Perfon, deſen Näuberhöhfe am Boulevard be 
Bellevilie juft auf meiner Tour Liegt, Aft der fchlimmfte von allen. 
IA mu durch feinen Kohlenteller gehen, um auf den Kleinen Hof zu 
tommen, auf ben bie yenfiex eines ffenttichen Haufed hinausgehen 
Otme meine drel Sranf gebe Id da mie tveg, fr die Renfionärkmen 
biefes Haufes bin ih ein alter Belaunter, fie lauern ordentlich auf 
mein Kommen und verbiftfeieln mid nach Möplicteit. Dallız ber 
fommen fie aber auch alle Neuheiten der Strafe zuerft zu hören unb 
ich finge fle ihnen fo lange vor, bI8 fie fe auswendig Können. Ban 
den Tabatsjpenden und all den ander Liebesnaden, die mie die 
Damen durd) die Senfter zunverfen, voll Id gax nicht erft reden, Ele 
haben ihren Papa Nicholle Jo zeit ind Herg nelhloffen, das muß Id) 
fügen — — — 

„Ra, turz umd qut,* unterbrach der Kommiflar ben Nedferigen 

„Sitz ınd gut, Diefer Schuler! war’& Hiöher Immer zufrieden, 
wenn Ich ihm für feine Sefölligteit einen Liter bezahlte, ben mir beide 
emeinfhafttich Ieerien. deue morgen aber Kat ber Zump auf eine 
mal gang andere Saiten aufgezogen, (Er verlangt für jeben Bortrag 
swanyig Son Provifion, mit andern Worten, td) fol ihn bie Hälfte 
meiner eigenen Einnahme Aberlaffen, — —— — Der Menih febte 
mir fo-Tange u, BIB mie die Gebutb andgittg und Id In meiner Wirt 
alles fagte, tvaS Ich auf dem Nerzen Hatte, und wären die Ediußleute 
micht bay gefommen, ich glanbe, Ich hätte das Stind hier (feine Hand 
fireldielte gärtlich den alten Zepen, ber feihe Gultarıe umhANte) anf 
feinem Schädel farz und Mein neichlanen!" 

„Dadurch Hätten Ste Ihre Sacht nur Ihlinmer gemacht,“ be: 
merkte der Kommifiar, „Meiner Meinung nad thäten fle dod) am 
Mügften, das Haus dieles Bourgelr einfach ts Hegen au Inffen.“ 

Der Alte jhüttelte traurig den Kopf zum Beiden, doh das Opfer, 
das it bamit Augemutet tunrde, iber feine Kräfte und Mittel ginge, 
„Da, das fft mım leichter gefant als gethan,” ftotterte er vers 

„Wenn tflßten, Herr Kommiffar — 4 
as denn? 

„Diejer Dostgeir ift Im Grunde mir deshalb fo underichänt, 
weif,er mur-zu qui weih, dab 1. hm mohf ober Abel zu Willen fetu 
uf. Gr wird es fon noch Jo weit bringen, bahı id dort zein zu 
meinem Bergnflgen fingen und ihm bie gangeltiunahme überfaffen werde.“ 

Dex dert ommiflar glaubte den geheimen Beroengrund zu 
abmen und machte fidh aut nelannt über bie Vermelnilice Schtwädie bes 
Alten Iuftig: „Eich einmal einer au! Es liegt Ahnen alſo fo bes 
fonders viel nerabe an diefent Hanfe? Aber hören Sie, In Yhrem Alter!“ 

Einen Kugenbiit fAtwantte der alte Strahenlänger, che er flch 
gu dern Gehsbnis begitemte: „Ni, Ahrren tanıı 146 Ja Fetichlich 
zußlg jagen, Herr Kommifiar — — An dem Haufe ſelbſt liegt 
mie ja eigentlich gar michts, Ic tonnne nie meiner Tochter Worgeit, 
die in dem Haufe wohnt und die das Singen fo gern Hat.“ 
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Lieber Simpliciffimus! 


celder hat man bei dem jungen Erbptinzen eine 
abnorme Schädelbildung fefifiellen nähen. Ein Konzilium 
von Arzten befindet 153 gerade bei ihm zur endgültigen 
Unterfuchung. Der Fücft harrt bangend in Mebengemadh, 
Endlich erfheinen De Bercen: „Königliche Hoheit — «5 
thut uns leid, aber es läßt fi nicht mehr vermeiden, wir 
möffen leider Fonftatieren, die Gehirmbildung bei feiner 
Königlichen Hoheit dem Erbpringen — es ift faft mit Ber 
fimmtheit anzunehmen, daher nie zu völliger, geiftiger 
—2 I 
er Kürft; „Aber regieren wird er doch Fnnen 

Alle, einfiimmig: „Jaawoohl, Königliche Hohe 
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% nseren Lesern, welche Wert auf besonders 
sorgfältige Ausführung der Illustrationen 
legen, empfehlen wir zum Abonnement die 
Luxus- Ausgabe, 
die wir auf Kunstdruckpapier herstellen lassen. 
Preis pro Quartal 3 Mark, Bestellungen bei 
allen Buchhandlungen, Postanstalten etc. Probe 
nummern gratis von der 


Expedition des Simplicissimus 





Soeben erschienen 


Simplieissimus- lbum 


VI. Heft 
(Juli—September 1897) 


Preis M. 1.25 
Luxusausgabe M. 3.— 


Dieses Album sowie die vorher erschienenen 1—3 sind 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von 


Verleger Albert Langen, München 


Inserate Anden im Himpilelasimus 





























— Originelle und anitge ‚e Entwürfe für 


Ilustrierte ostkarten, Sratuatinskarten etc. 


für ein. oder mehrtarb 


——— In Mlostrierien Postkarten In hochfeinem Lioktäniek Jeder Auf- 












ist das beste, 
leichtgehendste 
und 
eleganteste 


Generalvertreter: 


Aug. Tochtermann, Kemanmesen. 


Fahrschule u. beste Reparaturwerkstätte daselbst. 


Trage den @esundheits»piralhosenhalter! 
nd, gesunde Haltung, keiue Atemnot, 
ck, koin Schweine, keine Knöpfe, Par Stck. M.1.45, 


‚sendung von Uriefmarken franco, 







+— Fort — 
mit den 


Hosenträgern! 


Bu bestehen our) jede Buwbanbrung 
{fdie in 82. Mufl. erihienene Schrift 
des Med..Rat Dr. Müller über das | 


gestörte Nerven- 













I Buchbinderarbeiten 


führt prompt und billignt aus 


‚Jos. Streim, München, Hohenzollernsir.1b, 






















Beelgufendung Hr Let 
Curt Röber, Braunschweig, 


|. Un u > ne nz nz 
Hofrat Dr. Steinbacher’s 
Wasserheilanstalt 


Bad Brunnthal 


in München 
Arstlicher Direktor: Dr. Lahusen. 









ä i 
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MaxHase 


Vergolderwarengeschäft 


MÜNGHEN Adalbertstr.N246. 
besorgt das Einrahmen von Bildern 
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alte o 
en Stylarten u. Neuheiten 

Belugelöiwüren, ererbter uber Disc) einenee in allen Sty 

Werichuiden erlangter Säfteverberbulß, | in künstlerischer Ausführung, 

Sämorrhatben, Edwindelanfüllen, ht, 


Nebere und DManenbefchtwerben, 


Nieren, AT —— 
N e DAMIULZ 





Rheumatlömus, Wajen> und Merenleiden, 
Bhrrandrang nach dem Sopfe 1. 
wirb dad besilfinte 


m. Schüße’s ul 
Blutreinigungs-Pulver, j 


& Dofe 1,50 SA. drligend nnd beiens 

empfohlen. Unter 2) Dojen twerden widt 

verfandt, 5 ofen portofrei. 

Direkt. Werfandt d, Yipoth- E.Wildt, Köstritz. 
Spt zu baben lt Schupmarte Hyıion 

im ben meiften Ayothete 





F Eräme Brolich u. Gralichselfe allein genügen | 
Jung Eee er | 
ZU sein una 


Jung zu bleiben!!! 
» Grolleh und dr 
nt und anwendet ( 
— Mk. 8.) wird sichere 
Wink dankbar s 
Grolich'n Produkte 
vorzügliol aur Pils 
| asunt-Dopot in der Huguldr 
Grolich 





8 Dr. med. ArnoKrüche"S 


ANSLEISUH RICH 


Een «Bad, Mün 
Ei chronische Leidenaller Art 


— 
Jeder junge Mann 
der feinen ESchnurrbart bat 
erhält 1nensgeltlich Mustunt 

| M. Bartolomä, Stutteart, Rofenfit. as. 


ei Einfäufen bitten wir unfere 
ae) £efer ficy auf den „Fimpfis 
eiffimus“ bes. zu wollen. 


| Alte. Kupferstiche 


Batalon sun und franco durch 
> | Hugo Helbing, München, Snrinnnbirate. 


— TEE EREENEERIE 


Soeben erjchlen und it durch alle Buchhandlungen zu beziehen * 


An die Schönheit 


Crauerſpiel in zwei Akten von Arthur Holitjcher 
8. 7274 Bogen. — Jluftr, Umfclag von TB. TB. Heine 

Preis 2 Mart 
Arthur Holitfchex, der befannte junae Öflerreicifcdhe Dichter, begiebi ſich 

‚m neeten Werke nuf ein Gebiet, meldhes nur wenlge Erlefene unter dm 
'n zu betreten Wie auf einer fernen Jufel entftanden, miutet 

önhelt an. Ein ungeiräbter, hoher Jdralitmus, der nidts von 
feiten des Alltags weiß, leuchtet auf Die Empfindungen nieder, die den. 
treibenden Kern Dee Handlung bilden, eine edle und innige Reinbeit hebt Den Kefer 
mit fich empor zu den Höhen der Gedanfenmelt, in der fich die Tragödie abfpi 
Sie (dildert den Kampf und den Untergang el und von allen bealen 
der Schönheit erfüllten Natur, der aber ein mißgeflalter und häßlidee Körper zur 
Wohnung gegeben ward, 

Die Grundidee des Trauerfpiels erwäct ous einer ſchönen und abarflärten 
Sprache, in_ welcher Die tiefiten Probleme, die unfer Seltaltee bewegen, im einer 
Fälle near Gedanfen zu Worte kommen. 
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Qureaufratengatitu, bald in der Armlime 
Hütte des bretoniichen Ftichers, Eden waren 
wir mod) im Laufhigen Bouboir einer 
tebenkultigen delt, und {Mon verfept und 
der Dichter in bab Dehöft einer alten 
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Band X 
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Novelle 
Muftrierter Umihlag von Bruns Paul 
broblem 
det. 
fe allerdh iu 
zen mtlt einer firengen, 
Seelenfunde empfunden und mE 
voctifcper Kraft darnehelit würde. in 
Ihiwaher haratter von natlelider Eanft 
mut und Dildergade wird dur einen 
kb. überlegenen arten Willen, deflen 
Wöartigteit Ans Übermeniclihe gebt, fo 
fange gedrüdt und gevemiltigt, BIS der 
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\ wWnrter worden, Diele Haceıt foruvoll 

endeten Gebichte gehören gu beu beftei, 
waß. Die moderne Deutihe Übrit ger 
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mifien der Moderne. 
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Wopier und ift dur fein Mittel wieder 
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Vrieli. von den alleinigen Mabritanten | 
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Vor kurzem erschien; 


Georg Brandes 


WilliamShakespeare 


Komplett in gr. 8°. 1006 Seiten. 
Preis broschiert 2} Mk., gebunden 22,50 Mk. 











Nach lange Vorstudien ist Georg Brandos dazu geschritten, von dem Lobon 
iues der grönten Geister aller Zeiten, Willium Shakespeares, 

ein wahrhaftiges Bild zu entwerfen. Der grosse Kritiker hatte solt Jahre 
‚den Plav, den Entwickelungszang Shakospenren an seinen W. 
stelleu; aber er hat mit der Ausführung dieses gowaltigon Unternehm. 
bis er jetzt, anf der Höhe meiner Schaffenskraft, mit de 
dem gigantischen Dichtergelst Shakespeares gogenübergetreton Ikt, So 

legt Georg Brandon uns huute nein reifes Lebenswerk vor, das In ıder 

— einen hervorragenden Plats einnehmen wird. 


'h alle Ruchhandiungen zu beziehen. 
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Scadfirafe 4. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Kunfttraum eines modernen Tanoͤſchafters 





„Die Sandfhaft ift gut. Die kann fo bleiben.“ 
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Aus einer in Berlin focben erfbienenen Broſchüre „Altfonfervatin“ hat die folgende Blüte Über den „Adel“ gepflüdt: „..... Wer leitet 
und befiehlt, arbeitet natärlih nur wenig mit. Er überläßt alle Törperlid rohen Arbeiten geiftig beionders anftrengenden Arbeiten feinen Mitmenfcen, den 
Bcherrften, und widmet fih ganz dem Herriden. Zinferdem treibt er allerhand gefunde, Körper und Geift bildende Leibesübungen, er reitet, fährt, fhwimmt 
turnt u. |. w. elbfiredend haben nicht alle unfere Adeligen Berrfdertngenden. Die aröfere Hälfte hat vielleicht diefe Tugenden nicht mehr. Ein großer Teil 
der Adeligen ift Zur Stadt gezogen und hat hier allerhand bürgerliche Berufe ergriffen; alle diefe Adeligen zählen nicht mehe mit. In der Stadt wird man ver- 


weichlicht, Hörperlich und geifiig. Man wird Bürger, thut feine Bürgerpflidten und giebt das Herrfden auf... 


















Sekt 
Von Anton Tſchechoſſ 


Bur Beit, wo meine Ergählung einfept, war ich Stationss 
vorſteher einer unbebentenden Halteftelle ber Südwetbahn. Ob 
mein Leben Iuftig oder langweilig dahinfioh, Können Ste barnadı 
beurteilen, ba es im Imtreife von zwanzig Werft ringsum feine 
menſchliche Behauſung, fein Weib, fein anjtändiges Wirtshaus 
gab, Und ich war dazumal jung, ftart, hipig, tofl und dumm, 
Meine eingige Zerftreung bildeten die enfter der Perfonenzäge 
und der efelhafte Anfelichnaps, in ben die Juden Tolltirichen thaten. 

Die Bewohner der Starton waren ich, meine Zratı, ein tanber 
und fteophulöfer Telegraphift und drei Bahnmwärter, Mein er 
Hilfe, ein Ihwindfüchtiger junger Mann, fuhr franfhellshalber 
immerwährend zur Stadt, wo er oft Monate fang verteilte und 
Aberfieh mir, zugleich mit der Mustibung feiner Pflichten, aud) 
fein Gehalt, Kinder Hatte iqh keine, Bäfte waren bei mir fo felten, 
wie weite Raben, und jelbft lonnie ich nur meine Kollegen auf der 
E:trede beiuchen md auch nicht Ofter, als einmal im Monat. 
Überhaupt war 68 elu unglaublich Tangwelliges Leben, 

Id entfinne mid, wie wie einmal mit meiner Fran das 
neue Jahr erwarteten. Wir fahen am Tiſch, fauten laugſam 
und Hörten, wie im Nebenzimmer der taube Telegraphiit auf 
feinem Apparat monoton tlapperte. Ich hatte ſchon genen fünf 
Zonttiefchenfchnäpfe getrunten und dachte, bei jehtveren Kopf auf 
die Fauft geftligt, Aber meine grengenlofe, unentrinndare Langer 
welte nad, während meine Frau neben mir fah und mich umver 
wandi anfhante ... And an biefem Blit jah man deutlich, af 
fie auf der weiten Welt wihts defah, als einen fhönen Mann. 
‚Ste liebte mic finnlos und fHlavifh und ulcht nur mein Außeres 
ober meine Eeele, fondern auch alle meine Fehler, meinen Yüh- 
sorn und meine Langeweile und fogar die Grauſamtelt, mit ber 
Ad) ihre rohe Vorwlirſe machte, wenn ich betrumten koar, um mir 
an irgend jemand meine Mut autzula ſen. 

Zrof der quälenden Langeweile dachten wir das Nene Jahr 
mit ungewößnliem Pomp zu empfangen und erwarteten die 
Mitternatftunde nicht ohne Ungeduld. Die Sadye war nänlich, 
bie, daß mir tn gludlichen Befige von zwei Flaſchen des aller⸗ 
echteften Champagners, Marke „Benve Eltauot” waren, Dielen 
Schob hatte ih nod) vorigen Herbfi auf einer Tanfe beim Betrlebs⸗ 
direftor Im einer Werte gewonnen. Zuwellen in der Schule, 
während einex Mathematitfiunde, weun die Luft vor Langeweile 
‚au erſtarren ſchelnt, geſchleht es, daß durche offene Feuſter ein 
Schmetterling in die Stube hereinflient; die ginder erheben die 
Köpfe ud beginnen meugierig feinen Flug zu verfolgen, al$ wäre 
es fein gewöhnlicher Schmetterling, fondern etwas Nenes und 
nany befonberes. So intereffierte md ergöpte uns auch diefer Set, 
der ſich anf umfere verödete Station verirrt Hatte, Ltr ſchwlegen 
und faben bald anf bie Uhr, bald anf die Flaſchen 

AUS der Helger fllnf Drinnten vor zwdIf geigte, begann id) 
langfam die erfte Flaſche aufgutorten. Ich weiß uiht, ob ber 
Schnaps mich fchwach gemacht Hatte oder ob bie lafche gu feucht 
war, aber al der Pfropfen Mallend an die Dede flog, entplitt 
fie meinen Händen umd fiel zu Boden. Ss Tief nicht mehr als 
ein Glas aus, denn e8 gelang mir, bie Aylafche noch rechtzeitig zu 
ergreifen und ihr mit dem Daumen dem fchäumenden Hals zu 
verſtopſen. 

„Na, Profit Neujahr!“ ſagte id und goß zwei Glaſer voll. 
Arint 

Meine Frau nahm ihr Glas und ſtarrie mich mit erfchrodenen 
Augen an. Ihr Geficht war dleich und voll Entfepen. 

„Du Haft die Flafhe fallen faffen?“ fragte fie. 

IR... Was ift denn dabei?“ 

"Das ift fchlinm,“ fagte fie, fieite ihr Glas Hin und wurde 
noch bleicher, „das ft ieln gutes Helchen. Das bedeutet, daf und 
diejes Jahr nod was Schlimmes paflierem witb.“ 

„BiRt dur ein pranenzimmer!“ ſeufzte ich, „eine vernänftige 
Frau und hwapt Unfinn wie eine alte Jungfer. Zrint!“ 

„Wott gebe es, daß «8 Unſinn wäre, aber... es paffiert 

beftimmt was! Du tolrft es ſchon fehen!“ 
Sie berllhrie dad Glas mit einmal mit den Lippen, ging 
beifeite und wurde nachdentlich. ch murmelte ein paar alte 
Phraſen don Borurtellen, trant eine halbe Fiaſche, chrltt einige 
Dale auf und ab und ging Olnans.] 

+ Dronfen prangte (m ihrer ganzen kalten und üben 
Schönheit die fllle Winternacht. Ber Mond und 
‚wei weiße Woltenflocen teben ihm fanden tens 
108, wie angelfbt in ber Höhe, gerade Aber der 
Station, als erwarteten fie etwas. Gin leichtes, 

Mares Geflinmmer ging von ihnen and 

und berlihrtedieweihe Exbe, 

fo zart, al fürdte er, 
Ihresteufahbett au ber« 
teen, Diefer zarte 
Scheln beleuchtete 
‚alles: die Schnees 
‚gruben,den Damm 


Stille, Ich jhritt 
den Damm ent⸗ 
lang. 


Ein dummes Franenzimmer! dachte ich und blidte hinauf 
zum fternfunfeinden Simmel. — Mag fein, daß jolde Omina yu= 
teilen eintreffen, was kann und denn paflieren? Das Ingläd, 
das von je und jept noch auf uns laftet, ift jo grob, daß man fi 
etwas Schlimmeres faum denten kann. Was für ein Malhenr 
tann noch einem Flſch begegnen, der ſchon gefangen, gebraten und 
ferviert if? ch begreife ed nicht. Was für ein Unglüd kann mir 
noch wiberfahren? 

Ein hoher, bereifter Pappelbaum hob ſich einfom in ber 
blauen Ferne, wie ein Rieſe Im Leichentuc. Er biidte mich ftreng 
und trauria am, als begriſe er qleidh mir dieſe Einſamlelt. Ach, 
{ah if fange am und ging weiter, 

Meine Augend ift ohne Sum und Bedeutung dahin— 
aeltwunden, gräbelte ich weiter. Meine Eltern verlor ich, nis 
ich nody eim Kind war; aus dem Gypinmafinm wurde Ich gejagt. 
‚Geboren bin Id In einem gebildeten Haufe sb: habe bad; weder 
Ergleung noch Bildung genoffen. Meine Kemmtniffe And nicht 
viel größer, als die eines Weichenftellers. I hade tein Heim, 
feine Zreunde, telne ordentliche Beihäftigung. Ich tauge zu nichts 
umb genfigte in der Wlüte meiner Jahre mr dazu, mit meinem 
AA den Borfteher einer Meinen, dummen Halteftelle zu martieren. 
Und auch das uur banf zufälliger Proteftion, Mibgefchik und Ute 
alt, nichts anderes hat mein Leben gelaunt. Was kann mir denn 
noch pafftieren? Der Tod? Hm... Mber ich fürchte Ihm wicht, 
Im Grade kann es and nicht Tangmwelliger fein, als auf diefer 
verbanmten Halteftelle,| 

Im der Ferne blipten rote Lichter auf. Ein Big fam mir 
entgegen, Die [hlummernde Steppe lauſchte feinem Geraffel, 
Weine Gedanten waren jo trüb, daß es mir vorfam, als ob id, 
laut bädte und meine Gebanten ans bem Summen ded Tele 
nraphen md dem Schtanfer der Tofomotive redeten. 

Wenn Id melne Frau verlöre? fragte Ich mich felbit. 

Auch das ware nicht [hretiich, Sich felbit belügt man nicht: 
Iebe Id} denn meine ran? WIS ich fie heiratete, war id} ein 
dummer Junge: Und heute bim ich jung und ſtart, und ie Aft ver⸗ 
I&hlampt, gealtert, verdummt, voll Aberglauben. Was giebt mir 
ihre fade Liebe, ihre eingefallene Bruft, ihr welter BLUE? Ich er- 
trage fie, aber ich Liebe fie nicht. Was kann mir denn paflieren? 
Meine Jugend fiecht ywedtos dahin. Die Frauen legen am mir 
vorbei in den Waggonſenſtern wie Steruſchnuppen. Siehe habe ich 
nicht gefannt und femme id nicht, Meine Manneskraft, mein Mıtt 
und mein Herz (binden dahin... Miles wird zu Schutt und 
bier In der Steppe find all meine Schäpe wicht einen Heller wert. 

Der Zug japte rafjelnd an mir vorfiber und beleuchtete mich 
achtlos and feinen roten fyenftern. IA Tab, wie er bei den grünen 
Feuern der Station hielt und mad) einer kurzen Raſt weiterrollte, 
Nachdem id wieleiht zwel Werft gegangen war, fehrte ih um. 
Die traurigen Gedauten verliehen mid micht. Ya, es lag eine 
gerolffe Kofetterle In jener Mrage, die id; mir immer wieder 
freilte; „a8 kann mir dem mod paffleren ?“ 

Ya, was tann mir noch paffieren? dachte Id auf bem Helm» 
tere. — A habe doch fhon alles durchlebi. Ih bin frank ges 
weſen, habe Geld verloren, bekomme von meinen Borgefeßten bei 
jeber Gelegenheit einen Nüffel, leide Hunger . ... ueulich iſt ſogar 
ein toller Wolf In deu Stotlonshof eingebrungen . . . Was 
fan denn noch ommen? Beleidigt bin ich worden, erniedrigt .- 
und auch id habe im Leben ſchon manchen getranti. Blos zum 
Verbrecher bin ich viellelcht noch midht. geworden. Hm... dazır 
din Ich auch nicht fAhig, vor dem Gefängnis brauche Ich mich wohl 
nicht zu fürchten. 

Die zwei Federwollchen hakten fih dom Monde entfernt. 
Sie ftanden abfeits beifammen und fchlenen leiſe von etwas zu 
Aufheht, wovon ber Mond nichts tolifemdurrfie. Ein leichter Wind 
flog fiber die Steppe und trug das Gerauſch des davonellenden 
Auges zu mir, 

Auf der Schwelle empfing wich meine rau. Ihre Mugen 
lachten Iuftig und das ganze Gefigt firablte vor freude. 

„Eine Neuigteit !” füfterte fie, „geh’ rat auf bein Slmmer 
und ieh’ deinen neiten Rot an: wir haben Vefuc!“ 

„Was für einen Ben?“ 

„Eben mit dem Buge ift Tante Natalie angelommen.* 

„Was für eine Tante Natalie?“ 

„Die Frau meines Ontels Sjemon Feodorowliſch. Du tennft 
fie wicht. Sie tft fehr gut und Me... .” 

Wahriheintid machte id ein ungufriedenes Geſicht, denn 
meine ran wurde ernft umd finfterte fchnell; 

„Es ift natürlich tomiſch, dab Ne getommen ift, aber... 
jet nicht boſt barfiber, Nitotat, jet nadıfihtig. Ste iſt ja fo uns 






















alndlih, Der Ontel ift ein rechter Tyraun und es ift ſchwer ımit 
ihm ausgufommen. Sie wit nur drei Zage bei uns bleiben, ble 
fie einen Brief von ihrem Bruder erhält.” 

Meine zrau erzählte mir noch Tange und viel vom deſpotiſchen 
DOntel, von der menſchlichen Schtwäce Im allgemeinen und bei 
Jungen Frauen im befonderen, von unferer Pflicht, allen, fogar 
den gröhten Efindern, Obdach zu gewähren u. ſ. w. Ofne etwas 
davon zu begreifen, zog ich meinen nenen Rod an und ging, mic 
der „Tante“ vorzuftellen. Allein das Wort „Tante“ haucht einen 
ſchon mit jo viel Tangteiliger Profa an, nbtr ... 

Am Zifh jah eine Heine Dame mit großen, [hwarzen Augen: 
Dein Erich, die granen Wände der plumpe Diwan ... alles, bis 
auf dad Heine Stänbhen, ſchlen fi verliingt zu haben und ers 
heitert zu fein durch die Gegenwart dieleß neuen und jungen 
Weſens, dad eine merfwärdige Aimolphäre von Schönheit und 
Laſier um ſich verbreitete, Dah aber biefes Weib lafterhaft war, 
merkte ich an ihrem Lächeln, ihrem Parfum, an igrer befonderen 
Art, eimen anzwfchen und mit dem Minen zu zwintern, am dem 
Ton, in dem fie init meiner Frau, einer anftindigen Fran, ſprach 
Ste hätte nicht nötin achabt, uns zu erzählen, dahı fle ihren Man 
verlaffen. hatte, das er alt und deſpottſch wäre, fie felbft 
aber gut und Heiter. Ach benriff alles auf ben erften Blick, wie 
es gegenüber Grauen don einem gewiffen Temperament die melften 
Männer ihun 

ch habe gar nicht gewußt, dab I elmen fo ſatilſchen 
Neffen habel* fagte bie Tante und reichte mix Lüdelnd die Hand, 

And Id Habe auch micht gewuht, dab Id eine fo hbfche 
Kante habe!“ {ngte Id, 

Das Abendeffen begann wieder. uallend flog der Pfropſen 
aus der zweiten Flaſche und meine Tante fcerte auf einen Zug ein 
halbes Glas; als aber meine ran anf einen Angendlick hinaus⸗ 
alng, trant fie ſchon ohne Schen ein ganzes Glas. 

Id wurde trumten vom Mein und von der Gegenwari dieſed 
Welded. Kemen Ste das Kcd?, 

Augen, [hwarz wie Radıt, 
Boller Glutenpracht 

9, wie Med’ ih euch, 

D, wie fürdt‘ id euch! 

Ich erinnere mich nicht, was fpäter war. Wer Luſt hat, 
‚zu erfahren, tie es mit der Liebe anfängt, ber Tefe Romane und 
Tange Novellen, Id) will nur eins fügen, und aud das mit ben 
Worten diefed banalen Liedes 

Nicht zur guten Stund” 
That Ich diefen Zub...» 

Alles flog zum Teuſel, topfüber, Topfunter, Ich erinnere 
mich an einen furditbaren holllſchen Wirbelwind, der mid) wie 
eine Feder erfafite und in die Munde drehte. Lange währte dleſer 
Wirbel. Meine Fran und die Tante felbft und meine Kraft hat 
ex mit fic) geriffen und vernichtet. Mi bat er, twie Sie fehen, 
von der elnfomen Steppenfiatton In blefe finftere Gafle geflihrt. 

Nun fagen Ste: „was Tann mir denn noch palfieren ?” 





eh 


Der stille Weg 


Wie lang ists her, dass ich den Waldweg ging? 

Da mir das Haar voll junger Kränze hing, 

Im tiefen Thal lag er, versteckt, verträumt — 

Die heisse Zeit hat selber hier gesäumt, 

Ich trat ın seine Stille' zögernd ein, 

Und in den tiefen dünmergrünen Schein. 

Das starke Herz, das eben heftig schlug 

Wie sichs #0 ruhig hier, #0 sicher trug! 

Gesenkte Wipfel hauchten tiefe Ruh, 

Auf weichem Boden schritt mein heisser Schuh, 

Unhörbar neben mir ging zum Geleit 

‚Der kühle Atemzug der Einsamkeit, 

Fast ward mir bang, indem ich weiter schritt, 

Ich nahm kein Reis mir zur Erinnerung mit, 

Am We le wandt' ich scheu mich um 

Und sah ihn liegen, friedetief und stumm. 

Wie oft mich Sehnsucht heut nach ihm ergreift! 

Wie manches Thal hab ich nach ihm durehschweift! 

Auch heul! — ich stütz' die heisse Strrne senwer — 

Du stiller Weg — ich finde dieh nicht mehr. — — 
Rudolf (ech 





Lieber Simpliciffimust 


Auf dem Dad eines Berliner Omnibus ſaßen 
wei Arbeiter. Plöglic fpudte der eine anf 
die Strafe hinunter, „Dr fannft aber jut 
ſpucken Eude,* fagte der andere. „Det is 
jarnifcht,“ mar £udes Antwort, 
„meinen Ollen hätteftdu 
fehnfollen. Der hat 
eenmal uf eenen 
Sperling jefpuft, 
daß der zu Fuß 
nach Haufe jehn 
mußte.” 


bin 


(Selamung von Th. Ch, Heine) 





War das Sünde? 
Bon Elfrid Meinhold 


Warum ging Id) noch mit ihm im dem Garten... Bir 
hatten uns neulich, nad) zehwjägriger Entfremdung endlich und 
endailitig ausgefprodden — heute hatte ic} mir feine Kinder an« 
nefehen; Hatte fie mit zu Bett gebrat; don feiner ran Antte 
Ih mid) derabſcheber — fie Hatte mir die Wange zum selfien 
Dingepalten mit einer Hergtißteit, bie mich verwirrt hatte, jo bafı 
ich Ahr dle Hand gefüßt . . . 

Warum folgte id) Im nun noch fu den Garten? ... 

Es bümmerte, Der Regen hatte aufgehört; die Bwergapfels 
blume fanden da In lppiger Rofenpradht; alle Btfche HLühten — 
und es war Mai! ,.. Er fragte mich, warum ich nach M. ginge. 
und ich fchfittete ihm mein Künftlerherz aus. Wir fpradien von 
meinen Arbeiten, von Frauenemanzipation — und von meinem 
Vedilefnis nach Freiheit... Ih öffnete mich ihm rüdhaltios, 
Bar bas Siinde, Und dann fing er an, Erinnerungen heraufs 
surnfen. „Hola! Werde nicht fentimental!” mahnte ih... Aber 
ich blieb, Und er redete anf mic ein; fuchte mir „Excentrichtäten“ 
auszureben und erh ihie fih, al$ ich lachte: grabe wie mein freund! 

„Und tver ift biefer Freund?“ — War das Eiferfuht? Und 
dann plawderte ich ihm von meinen heimlichen Nachtſahrten, um 
bie Welt kennen zu fernen, und, da man mid auf dem Masten« 
ball ffir eine Ballettängerin gehalten, weil Ich nicht eben Warfchle 
füße habe. Warum erzählte Ih das? Betrachtete er nicht darauf- 
hin meine Füße? Und dam fagte ich lachend, daß eben jegt ich 
alle folde Abenteuer noch ungetrant unternehmen tönyue, well 
man meiner voten Wangen wegen mid) fberall für ein Kind Halte. 

„ie ein Kind? dich?“ Und ein Settenbii ftreifte mich. . .! 
Aber ich Blied: — „Was Haft dur deiner Grau von mix exzäh 

„Ste wei nur, daß wir früher befreundet geweſen.“ Eo fo! 
muhte ich benfen. „Iſt es nun Dummheit oder Engelsgilte, daß 
fie nichts ‚gemerkt Hat‘? Warum Hafı du ihr nicht die Wahrheit 
aefagt ?* — „ES giebt gewiſſe Heiligtiimer, die man nicht preis 
giebt.“ — „„Prelögiebt‘? der eigenen rau?" — „Ih habe nie 
jemandem don unfern Beziehungen geſprochen.“ Dahı er es doch 
deihan, twufte Ih. „... Ab man mufı fh gehen!" Aber er 
wußte mich immer noch einmal herumgufülhren. . .| 

„Haft du [on mein Pferd gefehen? und die jungen Hunde?" 
Wir gingen in den Stall und fahen das Pferd an, Danıt traten 
wir in den Nebenftall, an defien Thür mus eine Dadshludin 
win ſeind entgegenfuhr. Der Nam twar Iccr und beinahe finfter. 
Er ließ die Hfndin hinaus und fhlof die Thilr. 

US ic) der Naufe zuging, um bie fech® tolmmmernden jiungen 
Düchlein zu betaften, |hoh mirs zu Kopf: Wen er mid) jeft 
pt... And als ich an ihm vorbei wollte — da hielt ex mich 
richtig feit. „Biebft du mir nun noch) einen Kuß? Wie früher?“ 

Ich weiß, dafı ich zögerte... Berbeitatet ...! 

Und feine breite, weſche, warme Lippe ruhte auf der meinen 
— einen Augendlid lang? Nein, e8 waren drei... Ex iprad 
weich und gärtlid) ... Und noch einmal, ..! Das Beraufcende 
der Hauchvermiſchuug — Erinnerung — Wehmitt .. Und zum. . 

Da öffnete ih die Stallthür, und zuſammen mit der Hündin 
tam der Diener herein und gab ihr Deilch zu fanfen. 








Ein freuer Diener 


Geicnung von J. 3. Engl) 


„Wenn ic meinem Heren nicht helfen thät' diefe 
ſchweren Weine hätten ihn längft ins Grab gebramht.” 


IG dewunderte, wie unmittelbar er Befehle zu geden wußte, 
twägrend mir, id) war wie betäubt ſehen gebfleben, mtr unbeutlid) 
tam: Was muß er benten! Seln Herr dicht bei einer fremben, 
jungen Dame tn einer Duntlen Ede 

Der Diener verfohtvand, wie mir fehlen, mit Haft und lich bie 
Sialithare offen .. Ex fagte mod: „IA verfichere dir, dafı Heute ein 
Stein don mir genommen ift. Denn id habe doc) tmmer gefühlt, 
als 0 (dein Mnredhf an dir gethan „..“ Cr hatte meine Hand 
gefaht. „Wirft dur Heute aud; glüclicher fein?“ Barum fragte er 
das? „Ach wände dir, da du num auch glädlic wirft!” 

34? ber I bin ja nlddtich! fo glndidh, dur meine 
Kunft! Er verftand mich offenbar midıt und jah mic an ..! Ic 


Sitte Ihm tief ins Auge . „. ES fehlen mir — — wie damals . . . 
„Roc eimen Kuf..! Den Leptem!“ „Nein, nicht!" — Er 
bettelte. — — „Rein! Nicht!" wiederholte id) . . » 


Auf der Kunfausftellung hatte id) eine Bronze gejehen: 
„Rize und Tintenfilch” — — 

IA drängte hinaus —in die frifche Luft. Der Regen rieſelte 
wieder und Ich muhte den Schleim auffpannen. 

Er bepteitete mich bIS ans Thor, fragte, ob ic) denn dutrche 
aus morgen fort mäffe, flug mir vor, einmal bei ihnen zu 
wohnen — Bitten um Briefe — freundfhaftlihe Katſchlage — 
Händedrüde — Leb wohl! „Leb wohl!“ 

Und dann waren ivir geixennt, — 

Den ganzen Heimteg befehiftigte mich der Gedanke: War 
das Elinde? 

Ein wohlergogenes fittjames Mahchen wie ih .. .! 

r Aber wenn id; am den Gtalltintel dente — ba muf ic, 
laden? 


Erholung 


AU] 


il N A 


(Seldnang von ©, Weiner 


— 











Ruh Hab.“ 


Wir waren an don Strand hinau 
Und sahen 

Und hörten, w 
Du seuf; 


Und müd 


jegangen 
m aufs Meer 

die Wellen leise klangen 
“schwer, 


Trauer hielt mein Herz gefangen. 


AM MEER 


Dieh f 


Mit glückzerschmetternder Gewalt 


te diese Abschiedstun 


Ich aber stand mit bleichem Zweiflermunde 


Mein Herz war kalt, 


Una agringsdiedunkle Runde 


Verloschen war ja lingst der Funken, 


Wenn ich dich je geliebt 


Die Glut, die 


War längst zerstiebt, 


Der 


'eiche Stern im grossen 


'h aus deiner Glut getrunken 


Meer versunken, 


ung som Walther Brorgl) 


Du weint 
Du sahst mich g 
Dir strahlte in des Abschieds 
Kein Wiedersehn, 
Doch auch 


in mir war etwas jüh zerrissen, 


Korflz Holın 





Degenerafion 


(Aeidinung von Ih. Th. Heine) 


By —— 
Ge 





‚Der weiß; nicht 'mal, was ein Floh ifi! 


Iunge, Junge, Junge! 


(Zeidmung von €. Chöny) 


— 





Der Oberft: „Sagen Sie doch, beſter Herr Tieutenant, was fiel Jhnen eigentlich ein, bei der Parade engliſch vorbeizureiten. Selbſt Majen 
aufgefallen!“ — Der Lieutenant: „Anjenchm oder unanjenehm ?“ 





find Sie 
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Tentperantent 


(Beldinung von J. 8. Engl) 





‚Warum wollt Ihr denn eigentlich einen anderen Pfarrer, thu' ich vielleicht meine Pflicht nicht?" — „O ja, Hodhmürden, davon is fon Red; aber es Is jet 
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Eine der letzten Besprechungen über Studien 
zur Kritik und Geschichte von Hippolyte Taine. 
‚Autorisierte Übersetzung von Paul Kühn 
und Anathon Aall. Mit einem Vorwort 
von Georg Brandes. Ein starker Gross- 
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Diese Essays und Artikel des berühmten Franzosen 
erschienen seit den fünfsiger Jahren in Pariser Zeit- 
schriften und Blättern. Die wundervolle deutsche Über- 
setzung dieser Arbeiten ist ihres herrlichen Inhaltes 
würdig. Sie sind in jeder Beziehung charakteristisch für 
das Genie Taines; die Licht- und Schattenseiten seiner 
grossen Hauptwerke, für den Laien schwer zu trennen 
und zu definieren, kommen in diesen kurzen Arbeiten 
scharf zur Geltung und drängen sich dem Leser ge- 
bieterisch auf. Der Historiker, der Rezensent und der 
Stilist, alle nehmen gleichen Teil daran, diese Schriften 
mit funkelnden Diamanten zu verschen. Vor allem aber 
ist es der Stilist, der mit dem Zauber seiner Sprache, 
seiner Wendungen und Gleichnisse den Leser hinreisst 
und entztickt. Man versteht das Urteil von Georg Brandes, 
der etwa das folgende über den Stilisten Taine Aussert: 
„Was bei Taine hin ist gewiss zuerst sein Schön- 
heitssinn, der so selbständig und stark ist, dass er einem 
die Augen und das Gemit für neue Sphären und Formen 
‚der Schönheit aufmacht, Dazu kommt aber die so seltene 
Vereinigung von Kühnheit der Gedanken mit Fülle und 
Pracht der Phantasie. Die Leser, die ihn am liebsten 
gewinnen, sind nicht von seinen philosophischen Theorien 
bestochen — diese interessieren hauptsächlich als Aus- 
druck seines Charakters, noch hat sie sein sinnreicher, 
aber unbefriedigender Versuch, eine Ästhetik zu zimmern, 
für ihn eingenommen, nein, mehr noch als der klare und 
tierlegene Denker ist es der unvergleichliche Maler und 
Dichter in ihm, der berückt. Diese Prosa ist wie Brakat,'“ 
„Es wurde nachmals Ton in Frankreich,“ fährt er an 
änderer Stelle fort, „Renans Stil über jegliche Prosa im 
Lande zu setzen. Mit Recht, insofern die seine schlicht 
wie keine andere ist, üngekünstelt dahinfliesst, wie ein 
Vers von Lamartine, Mit Unrecht jedoch, insofern man 
Renan als Sprachkünstler unbedingt Taine voranstellen 
möchte, Taine höher zu stellen, gilt nunmehr als 
Ketzerei, doch giebt es unstreitig nicht Wenige, für die 
Renans Stil im Vergleiche mit dem seinigen unmännlich 
erscheint. Wohl wahr, man fühlt hier hinter jedem Ab- 
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schnitt, jedem einzelnen Satz den Willen, der ihn gerade 
s0 und nicht anders geformt, und man fühlt eine Kunst, 
deren der Künstler sich bewusst ist, Doch wenn auch, 
da das Ergebnis eitel Schönheit und Klarheit ist, Und 
dem gesellt sich eine ganz andere Selbstbeherrschung, 
als Renan sie besitzt, ein ganz anderer Stolz hinzu, Nie 
ein empfindsames, nie ein vertrauliches Wort an den 
Leser. Sentimentalität ist völlig ausgeschlossen und jede 
Teilnahme wird verbeten.“ Und in der That, wenn man 
beginnt, sich in diese Essays zu vertiefen, fühlt man sich 
durch die wunderbare Kunst der Darstellung, durch die 
Harmonie des Aufbaues und die Musik der Sprache 
gleichsam wie verzaubert, man steht unter dem Eindruck, 
noch niemals dergleichen an Schönheit gelesen zu haben, 
Es handelt sich dabei nicht um den ersten Eindruck, 
sondern um eine dauernde Erscheinung. Dieser Stil ist 
wic ein erhabenes, die Zeiten überdauerndes Bauwerk, 
dessen Linien immer wieder aufs neue erheben, be- 
geistern und erfrischen. Der Band beginnt mit einem 
Essay über die „grand Jonrs“, die, wie man weiss, ausser- 
ordentliche Sitzungen des siebzehnten Jahrhunderts waren, 
welche königliche Gesandte in schlecht verwalteten Pro- 
vinzen abhielten, Die Gestalten einer ferneren Zeit steigen 
greifbar und lebendig vor dem Leser auf; Taine schreibt 
Geschichte und Roman zu gleicher Zeit; wie ein in fexten 
Formen dastehender gewaltiger Thorbogen wölbt sich das 
Jährhundert und unter ihm ziehen wimmelnd die bunten 
Gestalten des Lebens dahln. Die zweite Arbeit versetzt 
den Leser in ein ganz anderes, zeitlich und räumlich viel 
entlegeneres Gebiet, es ist. eine Abhandlung über Xenophon 
und die Anabasis. In buntem Gedränge folgt der Schwarm 
verschiedenartigster Studien des Bandes, über die Jugend 
bei Plato, die Memoiren des Herzogs von Saint Simon, 
Michelet, die Charaktere Ia Bruyeres, Jefferson, den 
Buddhismus, George Sand, über die Reise in Spanien von 
Frau v. Aulnay etc., alle durch das gemeinsame Band un- 
übertrefflicher Meisterschaft: miteinander verwandt. Es 
soll hier nur auf diese zu verschiedenen Zeiten entstandenen 
Studien hingewiesen werden, deshalb lasse ich den Kritiker 
und Geschichtsschreiber unberührt, giebt doch jedes Lexi- 
kon Aufschluss über ihn. 

Hamb. Fremdendl,». 9. Okt. 1807. 
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Im Walde 


Bon 
Rudolf Straufi 


gu Vieren zogen wir in den Wald hinaus, ich 
und brei blonde Mädel. Über den weichen, nadel- 
beſaten Boden ging's, unter Scherzen und Laden 
und Zänbeln. Und die Sonne leuchtete und allut die 
ſchlanlen Zannenftämme hinab und überflutete im 
goldenen hellen Streifen die braunlichen Schollen. Die 
Mädels aber, die waren licht und ſuß und ſamtlich im 
Seide gekleidet. Die eine weiß, bie andte grin, Die 
deitte wieder buftig rofa. md dieje dritte var meint 
Dieb, die beiden andern unfre Garde. D Bertha, du 
weihe, o Mimi, du grüne, — war es beim durchaus 
unerlählich, bafı ihr mit uns hinauszogt in ben arlinen 
Wald? D bo, gewiß! dem SINi, melne tugend⸗ 
ame rofa Lilli wollte es fo. Wir ſprachen uns ja 
erft zum ziveiten Dale, was wilrden nur die Leute 
fanen, fügen fie uns allein’? 

Wir plauberten, fo gut es ging, und es giug 
ganz gut, beun bie rei Blonden waren Hug und Iiftig. 
Aber dann — ich hielt gerade eine Heine Rede — 
blleben Bertha und Mimi Arm in Arm allmählid etwas 
zuelih, gingen mit Liftigem Lächeln Immer Ianpfanter, 
{mmer langfamer, während fd mix alle Mühe gab, 
Si zu feffeln, den Abgang nicht merten au laſen. 
Und e8 gelang mir überrafchend gut. Ich ſprach ihr 
von dev Ehe, daB intereffiert ja junge Mädchen aus 
der Provinz am allermeiften, won ber Ehe natiirlich, 
bie nur aus Lebe geſchloſſen wird, von der Liebe felbft 
und von Ähnlichen Wichtigtelten mehr. Und Lili hörte mir ſeht 
aufmerkfam au, Hef fetten BI von meinem Munde, als handle 
ſch's um ihre eigene Bukunft. Aber dann, plollch — 8 mochten 
ach Minuten vergangen fein und von den beiden war Längft 
feine Spur mehr — jah fle ſich dennoch endlich um und fragte 
‚ganz erſtaunt: „Aber wo find denn die Madel P' 

„Eh, die... ble Damen find offenbar ettund zurlidgehfiehen," 
ſagte ih, „wir. , wir gingen ihnen offenbar etwas zu rafdı.' 

„206, das ift umerhört,”* braufte SUN da zücnend auf. „Ah 
habe ihnen ausdriidlic gefagt, Id) darf wicht allein bleiben — Id 
Bitte, wenn mich mein Bater trifft, ber Staudal! Und dann mein 
Ruf! Mn, es At unerhört!"" 

„Aber bitte, guüdiges Grälein,‘ wagte ich, von fo viel Uns 
ſchuld ganz erfehlttert, etiwaS verlegen einzuwenden. „Bedenken 
Ste doch, ich fasın ja nichts dafiir, und 688 Hnben’8 ja bie jungen 
Damen auch nicht gemeint, Und dann, ſehen Sie, ich bin ja ein 
aan harmloſer Menfch, vor bem Sie jih gar nicht zu flirten 
brauden. Haben Ste das wirklich noch nicht bemerft? Und 
Abrigens, gnädiges räulehn, wenn Ste es gar jo fehr beforgen, 
baf man Sie ficht, nämlich mit mir ficht, fo Können tole und ja 
von diefem ſonnenbeſtrahlten Waldpfad weg in das tiefſte Didicht 
flagen, wo uns gang fldier tein Menfch bemerkt, Ylle Siveige 
will id) bei Seite biegen, daß fein Halm Ihr tönigkiches Stleid 
beflett, fein Dorn Ihre jhmalen, weinen Hände ript, fein uns 
gegogener At Ihre bleiche, Ldte Stirne fireift. Undauf meine 
serftochenen Singer brauchen Sie abfolut feine Adficht zu nehmen. 
Für Iore fhimmernde Schönheit ift mir fein Opfer zu groß. 
Und auf irgend eine Weife werde ih mid dann ſchon zu ente 
fehäbigen wiffen. MIfo bitte, wollen Gie? befehlen Sie?" 

„Mein, nein!" fagte fie ernft and fheindar no immer 
ftaxt beunzuhigt. „Berade bier herum Ifi es Auferft gefährlic, 
Es giebt da namlich eine Maſſe blauer Beeren, und die Gouver⸗ 
nanten fommen mit den Kindern Immer In ganzen Scharen her, 
um fie zu pflüden, Ste werben begreifen, daß es mir da ſchon 
Heben ift, wenn man mich mit Xhnen auf dem gebahnten Wege 
fieht, als abſeits davon im undurhöringlihften Geftrlpp.” 

„Ma alfo, wie Sie meinen, fagte id mit einem (dweren 
Seufger und ſchritt den weichen Waldpfab wieber weiter. Danır 
fuhr ie in ber umterbrodmen Mebde fort: „Wie ich Ahnen vorhin 
fhon erzählte, anäbiges Fräulein, das Überfällt mich oft ganz 
plöptih, Ein Blick — und ic lann die Frau nicht veraefien. 
Ich weiß nicht, ob Sie das berftehen „ . .* 

„Ratitelich nicht, toas benten Ste eigentlid von mir?" 

„Sehen Sie, wirtlih? Mber mein Gott, da Ahr Ste mir 
ja furchtbar leid. Die Liebe, . bie Liebe tennen Ste mit? Ste 
wiſſen alfo gar nicht, was bas Heißt, bie Liebe? Oh, ba muf Ich 
Ihnen davom erzählen. Das ift ja fhredlich, hofe ungebildet Se 
find! Die Liebe das ift alfo ein Zuftand, ein Zuftand, fage ich 
Ihnen, ein unbejdhreiblich füher Yuftand! Der Meufc wird höher, 
beffer, wlrbiger. Man hofft, man bangt, man jauchzt, man zittert, 
man fiebert, man phantafiert, man wird sum Dichter. Sehen Sie, 
dq Hab" ich in Wien einmal auf der Strafe eine Dame getroffen, 
am Kohlmartt war's, vor dem Cafd Ruder, — die fehen und 
unausfpredilid lieben, daS war bei mir eins, Sie war aber auch 
ſwon, teufch, hehr. ftols, wie eine durſtin, bie eine Nönigin. Ich 
lief nicht mad, dis ich fie teunen lernte, und fie Abertraf meine 
gefpannteften Erwartungen. Sehen Sie, biefe Dame hat mich zu 
einem Tranerfpiel begeiftert.* 

„2, wurde 8 aufgefligrt?" 

„bewih!” fagte ic mit meiner ernfeften Miene, denn ich 
hatte noch nie fo diel gelogen. „Im einem Wald des Mannes 
jener Frau.“ 





„Sie tar alfo verheiratet ?* 

Zowohi. Aitenre waren er und id.” 

Abh Ich) verftehe. Ste haben ſich nefchlanen ?“ 

I habe ihm getötet, Ich hof im mitten durch bie Bruft.* 

„Aber daß ic) dadon garnichts in ben Blättern IS?" wandte 
fe nad; einer Panfe fragend ein, 

„Mein gradiges ränfehn, fo eiwas hängt man wicht an die 
rohe lode, 8 galt bie Ehre einer Frau, einer geliebten grau. 
Die Zeitungen brachten mir, was fie davon erfuhren: Graf 
Mannshelm wurde bei einer geftern abaehaltnen Nagd durch einen 
unglädlichen Zufall erfhoffen. An diefe Notly werden Sie fid) viel ⸗ 
leicht erinnern. Nun denn, jener unglädliche Zufall tvar I." 

Stunend fehritt fie weiter, ftrmm, gang beiwegt, Ihre Kugen, 
diefe braunen, leuchtenden Müdchenaugen, Hatte fle gefentt, und 
mit der Rechten ftllpte fie fih auf den zoten, ſeldenen Sonnen- 
item, während die Zinfe das dunne, duftige Mleib hielt. Ind 
dann plöhlic, ftich fie hervor: 

„here Doftor, und dennoqh preifen Ste die Liebe ) Hat fie 
‚Sie nicht zum Mörder gemacht?“ 

Ih wollte Ihe eben die tröftliche Berficherumg geben, daß bie 
Liebe weit Bfter Beben [denft, als raubt, aber zum Wilde wurben 
wir da durch einige Rufe in unferem Gefpräch geftört. Bertha und 
Mimi waren mm doch etwad Ängftlich geiworben, und riefen laut, 
vernehmildh LINE Namen, Ich wandte mich nach thmen im: 
„Was fit denn?“ 

Aber SI ſarut nur mod) fchneller vorwärts: „MA was, 
tommen Sie! Vorhin wollten mid; die Mübel nicht, jet wii id) 
fie nit." 

Bar das Raffinement, war dad volftänbigfte Ratvität? 

„Aber bie Damen werben Höfe feln,* warf Id dagwiichen. 

„Sie werden böfe fein? das wäre noch fhöner. Ach mühte 
auf fie böfe jein. Haben fie mid; denn vorhin nicht im Stich ges 
lafien? Das war ja empörend!* 

Ic ftimmte fehr befriedigt zu: „Mer natlirlich, Ste haben 
vomftändig recht, guadiges Fräulein, und dan — wir brauchen 
bie Damen ja au gar nicht. Ste Haben fid) jet doch hoffentlich 
qon überzeugt, bafı fh abjolut nicht gefährlich Din, maß?" 

Das habe ich. Aber die Leiste, die Leute, und dann bor 
allem mein Bater...?“ 

„ON, gmädiges Fräulein, nod immer ift es mir nicht ger 
lungen, Sie dieſe Anbern wenigftens ettva& dergeffen gu machen? 
D6, das ift wenig fhmeichelgaft für mich, und ih Habe mir foldhe 
Muhe gegeben!“ 

Sie anttwortete wicht. Aber ihr Köpfchen, ihr blondes Köpfe 
‚gen mit dem blafjen, ovalen Geficht, den dünnen, dunkein Branen, 
der feingefchnittenen, geraden Nafe, den jdhmalen, purpurnen 
Lippen, Hob ſic empor zu mir, und ein DH traf mic, ein afitiger, 
berträumter Blid, wie ich ihn fo nur felten, jehr felten je gefhant. 
Unb fehlichlid erwiberte: fie: „Aber Sie jehen bad), id gehe ja 
mit Ihnen. Ich unterhalte mid) ja wirklich gang gut.“ 
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(Setönnug von Mor Sienogt) 


„Ra, Bott jei Dant.“ 

„Und nun fagen Sie mir noch: was ift denn aus ber frau 
aeworben?* 

„Ans welcer Fran?“ 

Rum aus der Frau des Mannes, den Sle erfhoffen Haben ?“ 

„A, die? Ja rihtig.... Was ang der geworden Ifi? ... 
Je nun, fie wurde wahnflnulg. Ja tofrttich, einfach wahnfinnig! 
Sie erfuhr von dem Duell. Und die Angſt um ihren Mann 
oder... 

Oder um Sie?“ 

„9, ober nm ung beide, alfo diefe Augſt Hat fie wahnſinnig 
gemadıt. Set jümachtet fie In der Döblinger Irrenanftalt, und 
wenn ein Aufall fie Heimfucht, dann ruft fie wild und laut meinen 
Namen.“ 

„In Helfen Momenten tHut fie's alfo nicht?“ 

‚Die Frage Haug ehivas ron iſch 

„Bielleicht auch, aber Teife,“ gab (dh gr Antwort, 

‚Ste aber ſchien bie Jronle gar nicht getvollt zu haben. Denn 
wieder fentte fie das Köpfchen und tedumend, ſchweigend fehritt fie 
weiter, 

„Herr Doltor,"jbenann fie dann Teife, „den einen macht bie 
Liebe zum Mörber, dem andern nimmt fie ben Berftand, und den» 
noch), dennoch preifen fie die Diebe?“ 

„Rennoch, mein ehr verehetes, nnäbiges Fränlein. Sehen 
Sie, die lebe {ft wie ein Sturm, t0le ein toller Sturm im Friüfe 
ling. Haben Sie das noch nirgends gelefen? In einen jchäumen- 
deu Wirbel ftArgt fle ben Menichen, da giebt e& tein Fliehn, fein 
Entrinmen. Über bem einen [lagen bie Wogen tofend zufantmen, 
‚stehn ihm erbarmungdlot herab, ben andern aber, ihn ſchieubern 
fie weit, welt fort auf eine einfame, wenig bewohnte Infel, auf 
die blühende Jufel ber Seligen, Und bie glipernde Hoffnung, auf 
dieſe leuchtende Inſel zu fommen, bie ift es, die alles Leib der 
Liebe vergeſſen Kit.“ 

„And gelingt es feinem, ſich in den Hafen ber Ehe zu retten?“ 
warf Lilll roſentot mit einem fchenen Seitenblid ein, 

„D5 dodj, aber anf der Inſel der Seligen Liegt dieſer Hafen 
nicht, mein gnädiges Fräulein.“ 

„30, meinen Ste?“ Hang es etwas gedehnt zur, „Aber 
am Gott, wer ift daß!” fhrie fie dann pLöplich auf. „Das ift ja 
mein Vater! Sehen Sie? Ya, das Ift er! af, zufh, ehe er 
uns feet! Kommen Sie, um Gottewillen, kommen Ste,“ 

Ju ber Ferne waren tharjächlich zivel Geftalten anfgeiaucht. 
Ob fie fidh näberten ober entfernten, ob es Männer oder Grauen 
waren, oder gar Lillis Vater, ich tonnte es beim beften Willen 
nicht entjheiden Doch Lit fant’s, und LI war ja (leider!) ein 
ehrentvertes Welb. Sonft Hätte ich geglaubt, fie juche da unten im 
wirren Geftrfipp, in das fie mich jept |tirmifd) zog, die ftraflende 
Infel der Seligen, 

Bor dem ſcmalen Waldpfad, den wir flohen, befand ſich 
Todend fymbofifch die drohende Tafel: „Werbotener Weg“. ir 
gingen ſehr getroft verbotene Wege. LM Hatte ihr Anifierndes 
‚Neid mit beiden Händen aufgerafft, und ich ſah ihren Fuß, elnen 
Heinen, feomalen, zierlichen Fuf, und ein Stüd ihrer fhwargen, 
fetdenen, burdibrodenen Strümpfe. Wie bie Blüten des Shhlehs, 
fo fchlmmerte ihr diahen des (leifch hurd; die Mafchen. 

Bir waren allein fun wifbeften Wald. Wie eine Mauer um⸗ 
gu uns das Dieicht, ivie ei ficherer, umburchbringlicher Berhau. 

rund gwiſchen ben rauſchenden Baumtoipfeln blintte ein blänz 
licher, Lichter, woltentofer Himmel, und hie und da drang gihernd 
und gelb ein goldener Straßl durch das Grin. 

„Mein gnäbiges räufein,“ Hub ih an, „Sie haben ſich 
vorhin nach) dem Mann, Sie Haben fih nach ber Kenu erkundigt; 


Ein Partikularilt 








(Zeidnung von I: 3. Engl 


„Alſo, Sie find Fein Liberaler und Fein Ultramontaner, fein Sozlaldemofrat find Ste aud nicht, was find Sie denn eigentlich?" — „Wifen's 
mas, i bin a Münchner, und dös is Sad” onual" 


aber wad auf mir geworden Äft, aus mir, der id) jene Frau ge⸗ 
Nlebt, darnach haben Sie micht gefragt.“ 

„0, was aus Ahnen geworden ift, dad ſehe ich bo! Ste 
fiehen ja vor mir! Was fan da diel gefchehen fein?" 

„D, mein verehries gnadiges Fraulein, viel, jehrdiel! Wiſſen 
Sie, was Ich fiir dieſe Dame that? Ich wurde ihr Wärter in der 
Döblinger Herenanftalt.“ 

„Sehen Ste, wirklich?“ machte fie exftaunt und jah mir 
I&einbar glänbig feft ins Auge. „Nr Wärter?“ 

Zawohl, ihr Wörter.“ 

„Und fir fange?“ 

„wel Monatelang, ſolaug huoch eine Hoffnung auf Beſſerung 
befand.“ 

- „Biel Monate lang .... Echrediich, ſchreglich Müfterte 
Nle, während ihr Blid welt fort {ns Unbeftimmtte fhweifte. 

Ih aber lieh fie träimen, ftumm,- wortlos träumen, 
denn wndte Wer Frauen trämen madit, bei lernen 
fie Lieben, 

Die Belt verſirich, und ſchlleblich tomute ich mich wicht 
mehr Halten, 

„Sränlein SUN,“ fagte id, „Ste durfen mir’s nicht 
Mbel nehmen, ich muß es Ihnen fagen, Ih fann es nicht 
Hänger verfehtweigen; tie e8 mir mit jener Dame ging, fr 
die ich mich nefchoffen habe, fo ging e8 mir aud) mit inen 
Auf den erfien Blidt Habe ich Sie geliebt, und Ic) rubte nicht 
eher, 518 id Ste fannte, Und aud) Sie haben meine Ex- 
wartungeh bei iveitem übertroffen, und auch für Sie bin ich 
bereit gu thun, was immer Sie von mic verlangen. fräus 
fein SEI” — nod) ehren Schritt näher trat ich an fie deran 
und Ihre Hand verfuchte id) zu fafien — Fraulein SI, 
bilden Sie wm fih! Aft das nicht ein Ort...“ 

Da wurden Lilli Mugen plöplich ftarr, wie angſtvoll 
Hatten fie fi) jäh geiveltet, und ihr nanges, blaffes, Tenchten 
des Geficht, auch die Stirne hatte ein ſchimmernd · diaphanes 
Roſa fibergogen, ein fo dnftiges, zartes, fo fühes Roja, wie 
ich es noch niemals gefehen. Wie eine jühe lamme war 
8 zwifchen das Lichte viond der Soden und den weißen 
Stiberbrofat des Neideinfages getreten, 

Da was ift denn, Aränlein SINE?“ fragte ic, er» 
fhredt und hingeriffen doch von fo viel pruufender, uns 
eublich feiner Schönheit. 

„Laffen Sie mic, laffen Sie mich! Fort, ih mug 
fort, es ift entfeplich, es ift färchterlih! D Gott, o Gott!“ 

Sie Lie fich nicht halten, viß fi welnend [08 und Nlob. 

¶Da aber was ift denn fchrediich, Srnlein SINN? Tas 
ft denn fürchterlich? So jagen Eie’s doh! Hab’ id; Sie 
eitun verleßt? So reden Cie dody!* 

„Rei, nein, nicht Ste!“ rief fie ſchluchgend im Laufen, 
„boxt, bort im Geblijch. ...“ Mehr fonnte ich nicht ver⸗ 
nehmen, denn es war mir nicht moglich, fie einzuholen, fo 
rafend jehnell vollgog fich Ihre Flucht, 

So blich ich denn erjchöpft am Ende fichen und dache 
nach Was tonnte fie fo furchtbar jdhreden? Was fonnte 
das Gebtiich enthalten haben? Eine Kreuzotter viefleidit? 
ehre Schlange? Ya, ja, unzweifelhaft, eine Schlange! 
Was fonft? Was denn fonft? D, biefe Schlangen, tole ich 
fie haſſel Schon wieder Hatten fie ein Menfchenpaar aus 








feinem Parabies verjagt! So nahe war id meinem Glac geweſen 
fo weid, fo fehnfüctig Hatte ich ZUM ſchon geftimmt, gewährend 
hatte fie ſich mir jaft ſchon geneigt — nun mußte diefe Schlange 
uns mit einem Dale aus allem Stolz, aud allen Träumen 
Geuchen. Tod dieſem Ingetiim! ES follte fterben, «8 follte 
meinen ftarten Stod am Opfer fallen! 

Borfichtig, mögliehft Inuttos feld ih mid zu dem Pla 
surfid, aufdem wir dorher geftanden. Dort warf ich mich auf meine 
Snle, wartete, Taufchte. ber nichts Lich fich hören. Die blauen 
Veeren mitten mit den Köpfen, die Ichlanten Gräfer bebten, 
Nur die Baumtoipfel rauf ten, von leidıtem Wind beivegt, in 
Ietfen, zitternden Aecorden. Sonft Stille rings, ſaſt felerliche, 
große Stille. 

Da plöplich vafdelte es laut In einem Strauch dicht Hinter 


mir. Ih wandte mid jofort mad biefer Richtung, hob 
meinen Stot, roh nabe, mans nahe heran und erblidie — 
exrblidte einen hellblauen Fraucnrock und ein paar dunfelblaue 
Soſen 

IG war entfept! — Sie zweifeln doch nicht baran? — ich 
tar fogar entrüftet! — meln Gott! man Hat doch auch felne 
Moralität! — Aber ich war and) wiltend, troftlos wiltend, weil 
es mir dom erfien Mugenbiit an völlg Mar war, bak Id) Sit 
für Immer verloren. Es niebt Gcheimniffe, bie einen binden, c$ 
lebt aber aud) Öcheimmifie, bie einen für alle Cwigteſten trennen 
— befonders wenn man fo fchen, fo fchlicht, und fo entfeßlic 
ſchamhaſt ft, wie dieſes Heine, feine, dieſes zierliche Zungfrän 
leln aus ber Proving. 


Das Genie 





Derleger: „Sie jagen alfo, Sie hätten einen Fulturhiftorifhen Roman von ummälzender Bedeutung ge · 
ſchrieben Wo haben Sie denn die Studien dazu gemaht? — Schriftfteller: „An mir felbft!" 
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Streikbrechers Türhterlein (öeämung von ehe Ch. Gene) 


ER, 
Re : 
Lee 





„Schaugt's, wia nobi die Euberin ihra £isl Jammticht', weil der Huber wieder in d' Arbeit geht. Wia a herrſchaftskind kummt's daher.“ 


Überflüffig 


(Zeidinung von & Neumann) 





„Ufo, liebe Frau, unfer Patient muß firengfte Diät halten. Vor allem nichts Schwerverdauliges und feine zu fetten Speifen, Gansbraten, Schweinsbraten 
und dergleichen. Bie und da ein Täfihen Bonillon — — 


en 


Geichnung von € Thönn) 





„Ihr ganzes Pech in folhen Dingen kommt nur davon, daß Sie die Weiber nicht zu behandeln verftehen. Seh'n Sie mal die 
Kavalleriften an: Eine frau muß man ebenfo zart behandeln, wien Pferd." 
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Lieber Simplicifimus! 


‚Folgende Feſtrede zu Ehren Bödlins hörte ich von 
einem Redner bei der Böcklinfeier in Pofemudel: 

„Ic, der ich eine tiefe uud umfaffende wiffenfchaftliche 
Bildung befitze, bin mir längft darüber Mar geworden, daf 
fid das Phänomen des Fünftlerifden Feugungsvorgangs 
nicht im Auge abfpielt, fondern dag es durch Großhirn ⸗ 
rindenzwang im Hinterhauptlappen entfteht. Wenn mir 
alſo heute hier dem ewig jungen Mltmeifter feiern, fo feiern 
wir feinen Binterhauptlappen. Möge des Meifiers poeſie · 
umfloffenem, echt urdenifhem Grofbirneindenhintechaupt- 
lappen die Tizianifche Lebensdauer befchieden fein 





Zukunft 


Wo find die Lillen ans dem holen Glas, 

Die deine Hand m pflegen nle vergaß? 
Schon tot? 

Wo IR die Freude deiner Wangen hin, 

Die wie en ganger Lenz u prangen fdyten — 
Verloht? 

Und wo I unfer Glück fo gro und rein, 

Das hell dein Haar wie ein Madonnenfcjein 
AUmfpann? — 

Auch das if tot. Yeut' weinen wir ihm nach 

Und morgen kommt der Froft uns Ins Gemach — 
And dann? 

Rainer Maria Rilke 


„Venus vulgivaga“ 
Von 3. R. Farmer 


Es wor nad Sounenuntergang. Im Weften glahte noch ein 
Teptes Erinnern an den Tag, während von der Erde ld) die Nach übe 
hob und Langfam im den Hlmmel wuchs. Uder die duntie Höhe Irrte 
bereits ein ſcheues Leuchten und entfachte hie und da das matte Licht 
eines frühen Sternes 

IA machte einen Abendſpaglergang am Molo entlang; den Hut 
In der Hand ging. Ich dem Meece zu, mn meinen tanhelhen Kopf {u der 
frifchen Seebrife gu baden, die iylnt der Gedanten u beiänftigen und 
das volle Herg von all des Tages unverbrauchter Schtuirmerel zu er⸗ 
feichtern, — 

Bor mir glitt ſchon laugere Zeit ein dunkler Schatten durch bie 
Dämmerung hin, ohne bad Id ziterft Weiter daranıf acht gegeben Hitte, 
Aber dann wurde ich aufmerffam, da der Schatten ſich im feinen We 
wegungen offenbar nach mir richtete; er wurde laugſam, wenn ich 
meinen Schrift vergögerte; ex blieb ftehen, fobald ich ftill fand; md 
dann und twarın hatte ich das Gefühl, daß fich ein Geflcht nach mix un= 
wandie und fragenbe Augen aus dem Dntel zu mir herfchanten. Ich 
föhritt ſchneller zu und erkannte beim Näherfommen elme weibliche Ges 
ſtalt. — — „Venus vulgivaga“ — dachte id; bei mir, leicht ent- 
tänfcht — und bfieb wieder zurne, um bie Berfuchung nicht an mich, 
heranttetei gu laſen 

Untoiltffixtich aber tehrten meine Gedanlen zu dem treuen Schatten 
vor mix zurück, der mich nicht verlaffen wollte. on neuem war er. 
langſamer geworben, und bie Entfernung zwiſchen uns Hatte fi 
toieder verringert. dh erfanute nun ihren fchlanken, geſchmeidigen 
Buche — ib unterſchied ihren zarten, faft jungfränfichen Körper — 
ich ſah das logende, leife Wiegen ihrer Hüften. Und als fie bei 
einer Strafenede (wo eine bunfle, fehmale Seitengaffe auf den Hafen 
imindeie), ftchen blleb und mic) ertwartele — ba trat Ich fchnell ent 
Ihloffen anf fie zu. — 

Bor mir ftand eine Neapolitanerin, ein blutſunges Ding, das 





Sommerfrifchler 





(Seidnung von I. 3. Engl) 











kaum fünfgehn — ſechhehn Jahre alt fein mochte. Ju armlichen 
gleidern, bie dei Inofvenden Leib ſchlecht verhältten, einen unmodiſchen, 
berladenen Hut anf der Zülle reichlichen Lranfen Echwarshaares, ftand 
fie faft Ihlichtern da, Tas Geficht war nicht mmfhön traf. feinem 
groben Schnitt; beſonders zwel grohe dunfle Augen von ſcheuer Wild— 


heit daben ihm einen eigenen Zauber, — — Ein lüchtiger Aid, der 
halb furdtiame Frage, Halb bange Bitte war, traf mid and ihren 
Augen, und dann gingen wir jchtweigend zuſammen bie finftere Gaſſe 
hlmanf. — We mir das Herg Hopfte. — 6 tar ein gang junger 
Burj, zum erften Male in der Fiemde, ohne Belonnte In Neapel, 
und tonnte fein Wort Jialienijch Eine Angftlihe Unruhe fam über 
mid), da ich im Duntein über das holprige Pflafter an ihrer Seite 
ſhrin. Wie wird das Mbentener ablaufen? Das fremde Mädchen 
und die fremde Weln, und die dange Stille der Racht — weiß Gott, td 
begamm mich zu fürchten! WArgwöhnilc jhaute td) zur Seite, aber da 
ſah fd} neben mir die zarte, ſchlante Geſialt, — und Ich ſchamte mich, 
meiner Zucht, 

Ganz am Ende der Waffe, — mo die Stadt ſcon aufhörte, — 
ftand fie vor eimer Heimen Hütte fill und Ich mic) eintreten. Soviel 
id) beim ungewwiffen Schein des trlüben Lichts erfennen konnte, land 
Ach Ineinem armieligen, doch fanber gehaltenen Raum, Die ganze Aus ⸗ 
Mattung war eln Ti, ein paar Stühle — und ein plumpes Bett 
getell; die Solgtwände vergierte hier und da ein bunter Farbendrud, 
Ton der Dede Hing ein Meines Öllämpchen vor einem frapenhaft Häß- 
lien Madonnenbildnis, umd einige große Nachtihmetterlinge und 
Magen latterten Hin und her, durch das Licht trunten gemacht. — 

Die Meine Holte aus einem Wintel ein weihes Laten hervor, das 
fie Aber das Veitgeftell breitete und forgfam glatt ftrih. Dann richtete 
fie ſich anf und jah wieder mit dem Blit, der halb furchtfame frage, 
Halb bange Bitte war, zu mir heriber, Den Hut Hatte fie abgenommen, 
und das reiche (hwarge Haar quoll num fu vollen Hoden nm daS ger 
braunte Geſſchichen — fle war jept wirklich fchdn. In Ihrer daliung 
Tag eine ftilfe, mude Unterofirfigteit, als mollte fle jagen: Nun made 
mit mir, 1Oaß die millfe! — 

Da erfahte mich plöglich tiefes Mitteld mit dem armen verwilder⸗ 
ten Naturind, deſſen Herz noch nicht geſchlagen hatıe, odaleih es doch 
ſchon mic feinem Nörper verdienen mußte, IA erinnere mic, man 
hat mix von ber Sandesjitte ergählt, dafı Die armen Mädchen ſich hier. 
Faft alle In der Jugend vertauſen und fich fo bie Mittel zu ihrer Heirat 
erwerben, Ih möchte fo gerne mit ihr ipredhen, ihre ein Hebes Wort 
lagen; aber ba$ verzwidte neapolitaniihe Kauberwalſch — Ich weih 
davon feine Silbe, und wie eine hohe unberfteinbare Mauer ficht bie 
fremde Sprade zwifchen ums. Ich nehme fie ſchließllch Bei der Hand 
und lege ben Arm un fie, und siehe fle auf meinen Schoß; fie läht 
‚alles willenlos, fühllos mit ſich gefchehen, und In keiner Fider ihres 
‚Körpers fpfire Ich eine Ertoiderung. NA drehe fchliehlid ihren Kopf 
mir zu und zwinge fie, mtr Im die Augen zu jehen, vielleicht, dafı fie 
dort die Sprache findet, die fie leſen und verftehen kann. Buerft ſieht 
fie mich gaghaft mit (demem Gehorfaman, dann merke Ic) In ihrem Blte 
eine wilde Bangigteit, voie Ängfiliches Fiugeiſgiagen — und jept tritt 
ein matter Glaug in ihr Auge, der matte Widerfhein ihrer armen 
wilden Seele, die zu verftehen beglunt, — Ic) fühle, wie fie Telcht er- 
gittert und ihr Xrın ſich mit wärmerem Drut an meinen Hals fchmiegt. 
Langſam 1öje ic meinen Bit von ihrem BLid und küfie fle leiſe auf 
bie Stirn. Da ift fie jatz und ohne daß ich es verhindern konnte, an 
mie niebergeglitten — und hat meine Hände ergriffen amd bebertt fie 
mit glühenden Küfjen.. Und dann habe ich mich von ihr Loßgeriffen. — 
Sie hat mid) wieder die Safe hinobbegleitet bls zum Hafen, damit 
ich mid nicht verirrte, Zum Abſchled habe fh ihr die Hand ge- 
reiht — doch fie hat fie nicht geſehen und nicht genommen, Nur eim 
Tepter Aüchtiger Blid — und dann ift fie davongelaufer wie ein ge« 
Geptes WI... . 


Unseren Lesern, welche Wert auf besonders 
sorgfältige Ausführung der Illustrationen legen, 
empfehlen wir zum Abonnement die Luxus- 
Ausgabe, die wir auf Kunstdruckpapier her- 
stellen lassen. 
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Expedition des Simplicissimus”” 





>= 
Slaubſt du nicht, Mama, daf es 
. uns im Botellibelgenommen wird, wenn 
wir niemals an der Table d'hote fpeifen ?" 

„Da Fannft du enhig fein, ich habe gleich an⸗ 
fangs gefagt, daß wir mittags immer zu Der- 
wandten übern See eingeladen find,“ 





Soeben erschienen! Soeben erschienen! 


Simplieissimus- Album VI 


Nummer 14—26 (II. Jahrgang) elegant bro- 
schiert mit illustriertem Umschlag. 
Zeichnung von Adolf Münzer, 
Preis 1,35 Mark. 


Durch alle Buchbandiungen oder direkt vom Vor- 
Neger, Albert Lan München, nu boziohen; obonso 
dio früher erschienen: 


Simplieissimus-Album I, 


Umschlag. Zeichnung, 


118 ologant Iro- 
it (lunteiortom 


Simplieissimus-Album I, Sa in uam 
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In Mar Hefle's Derlag in Leipzig fit foeden erihienen und durch jede Such⸗ 
Yandlung, fowie dirett von der Bertogshandlung zu besieben: 


Katechismus der Tanzkunſt. 
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Hardt & Wundes, Stahlwarenfabrik, Solingen. 
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„Du, Schorfchl, mir hab'n iatzt an neta Dattern. Der is anderfcht fidel!“ 


Preis 10 Pfg. Hummer 35 
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2. Jahrgang 


(Alle Rerhte vorhehalten) 


Das Wrofkörfchen 
5) 





Aus der Agitationsrede in einer Srauenverfammlung: „Genoffinnen, Mitfämpferinnen, die Männer find die Verförperung des Egoismus 
Wir müflen ihnen das Brotförbdhen etwas höher hängen.“ 











(Zeichnung von Th. Th. Heine) 


Nicht ftandesgemäß 
Bon 
Mathieu Shwann | 


In dem Öben, weißgetilnchten Korrldor trat ex auf uns zu 
und lächelte: „Wiffen Sie, id bin zur Bernumft getommen. Meine 
Mutter Hatte es ja immer gefagt. Sie wußte es, Aber wie ich 
fie anf dem Teptem Valle ſah mit ihrer flammenden Krone auf 
dem Haupte, da wollte ih dad) wieder zu ihr. Dan Hatte mid 
Hinausgewvorfen. IA Tehrte um, wollte wieder hinein zu ihr, 
Dort) fle ftanden alle da, elner Hinter dem andern md ftichen mich 
zurfiet. Eine undurchdringliche Mauer, willen Ste, Ih rannte 
dagegen an, aber einer war da, ein unheimlider Sterk, der warf 
mich wieder zuriid. Ich verfuchte es an andrer Stelle; da war 
ex wieder, Überall war er. Mit Höhnifhem Grinſen ſchrie er 
mid am: Du bift nicht geladen! Nur die Höcften, die Aller⸗ 
Höchften, Hörft dt! Und alle die andern jchrien: ‚Ex gehört nicht 
zu ihr [Ex gehört micht zu ihr!" Mber bie mit der flammertbem 









Krone rang bie Hände und rief nach mir, immer 
nad) mir, bis fie fih endlich bod zufrieden 
nad umd fill wurde, ganz ftill. Da bin 

id) zur Bernunft gelommen. — Ja, ja, 

zur Vernunft bin id gefommen.* — Er 
trat zur und ticherte. 

„Bas iſ's mit dem?“ fragte ih 
den Direftor der Srrenanftalt. 
„Der? Das ift bald erzäßft,“ 

verfeßte ber alte Herr liebenswürdig . 

„Das ift ein Unikum. Damals, als der 

Bazar abbrannte, Sie erinnern ſich, 

bei deſſen Eröffnung der ganze Mbel 

anweſend war, war auch er dabel. Ein 
einfacher Lientenant. Aber Prinzeifin 
Hilde, die bei jenem ſchredlichen Brande 
mit verunglüidte, Hatte fidh mit ihm in ein 
Verhältnis eingelaffen. Briefe von Ihr, 
die man bei ihm fand, gaben Auſſchluß 
barfiber. Ste hatte ihm zur Eröffnung bes 
fteitt, Der Erzbiſchof hatte eben bem guten 

Werte feinen Segen erteilt, da zungelie eine 

Flamme auf, und fm Yugenblit ſiand das ganze 

Holsgebäude fr Heller Lohe. Er muß unter den erften 

geweſen fein, die hinaus gelangten, Draußen aber fam 
ihm die Befinmung, und ein Sodey, der ſich dei der Rettung 
beteiligte, erzählte, ein Dientenant habe verſucht, durch die am 
Eingang fi wirgende Maffe hindurchzudringen. Ganz toll 
fet er vorgeftirmt, Immer von neuem habe er verſucht, in das 
deuermeer zu gelangen. „Sie fft drinnen. Helft mir hinein! 
IG muß mit ihr fterben!' So ſchrie er. Aber es war ja ſchred⸗ 
lich, Stein Gedante daran, da hineinzutommen. ATS Ing und 
ftürgte übereinander und feifte beu Ausgang ſormilch mit Menfchene 
leidern zu. Mehr als achtzig vertohlte Leichen hat man nad 
her da gefunden, faft alle ans der Höchften Geſellſchaft. Wie hätte 
da ein Menſch hineinfommen jollen? Gin paarmal mußte mar 
den Lieutenant zurfcreifien, erzählte der Kodev. Endlid) fei er 
aufammengebrochen, und ſo fei er, vielfach dertundet, in Hofpital 
nebracht worden. Vom Hofpital kant er bier her. Es mögen jeßt 
ungelähr neun Jahre feln. Seitdem erzählt er uns fort und fort, 
daß er zur Vernunft getommen jei.“ 

mDer arme Steri!” fagte ich Teife, 

»Ia, das fagen Ste nun fo,“ verfeßte der Direktor. „Aber 
bebenten Ste doch einmal, was das gegeben hätte. War bie 
Leidenſchaft echt, wie mar wohl nad ber Wirkung auf feiner Gelte 
ſchliehen darf, fo wären Hödftens zwel unglätlihe Menſchen⸗ 
leben die Folge geweſen. War bie Leidenfhaft nicht echt, fo war 





Ein Müchblich 











„Melde Eeren Kientenant gehorfamft, Rekrut Sadarias Hintermayr, Uepomuf Hafer!" — „Raffiges Rohmaterial, Donnerwetter! 
geh'n; fehlielich war'n wir ja alle 'mal Siviliften.“ 





das Ende ein Standal. Soll man da nicht am Ende fagen, dab 
es beffer fo ift, wie e8 tam. So etwas geht ja doch nicht — mie. 
Und Hier ift er doch gang gut aufgehoben. Die unglüdliche Prin⸗ 
aeffin — na, ber Tod in den Flammen ift faft augenbliclich, bie 
Angft fommt den Menfcien fanım mehr zum Bewuhtſein. Was 
Hätte denn aus fo einer nicht ftandesgemäßen Neigung je werben 
tönnen? Doc nur Ungilic, lieber Freund, Unglüd! CS ift 
beffer fo.“ 

Nach turgem Nuudgang verabfejledete id mid don bem 
Direttor an dem Hohen Thore des ehemaligen Mlofters, Da trat 
aus einer Ede ber Geliebte der Pringeffin wieber zu uns und be: 
gann: „Wifjen Sie, ich bin zur Vernunft gelommen ,..„* 

Der Diretior tlopfte ihm freundlich auf die Schutter und 
„9a, leder Freund, wir tiffen es fdon.“ 
Bidde tichernd zog ſich der Krante zurild. 


fügte 
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An den Gebirgsbach 


„Halte, Iuftiger Geſell! 

Gieb mir Antwort kurz und ſchnell, 
Sag mir, allerliebfter Bady, 

Denkft du niemals ernfthaft nadj? 
Gab um deinen leichten Sinn 

Gerne meine Weisheit hin.“ 

Sieh, da lacht der kleine Wicht, 
Sprigt mir Tropfen ins Geſicht, 
Speingt dann fort im Sonnenfchein — 
Soll das eine Antwort fein?! 


Mia Bohn 


(Seljnung von J- 3. Engh 


Ua, 's wird ſchon 


Capriccio 
Bon 
Sans von Kahlenberg 


Er war noch ein fehe junger Dichter und naturlich hatte er 
ichr wenig Geld. Sie fahen zufanmen in der Dahtammer Im 
vierten Stod, bie Mufe und er. 

Die Dacjlammer war micht allzu üppig möbliert: ehr 
Bett, ein wadeliger Tiſch, ein paar dreibeinige Stühle... Das 
war alles. 

Die Mufe fah anf der Tifchlante und fehlenterte mit den 
Beinen, während fie Nufchalen tnabberte, die auf dem TH 
herumlagen, Die dazu gehörigen Näffe hatten fie Kängft auf 
icmabullert, der Dichter und fie, Die Mufe war im Hemdchen, 
obgleich es falt war in der Dadhtammer und bie Fenfter nicht 
orbentlich jehloffen. Daflir war fie jung, leichtfinnig und eine Mufe, 

„— — Aber zweihundert Mark!“ fagte der junge Dichter. 
„gweimat Hundert Dart in zehn blanfen Goldftüden! Ach könnte 
dir eine griechiiche Tunita dafiir fanfen oder ein feiches Varifer 
Schneibertoftilin, tie Madame 2, eins hat, oder Nadame B.“ 
Er nannte die Namen einiger fehr ftolzen und berühmten Mufen, 
die fle oft ans der (Ferne bewundert hatten, wenn fie im Theater 
auf Hohem Kothurn franierten oder im lepten, pralifien Chit 
von den Boulevards bie Strafe alarmierten, 

Die Mufe lachte. Dabei rutfchte ihr das Hemdchen her 
unter, daß fle es mit der Achfel wieder hochnehmen mufite, Ste 
machte das fehr niedlich. Aber der Dichter dacite an fehr ernfts 
Hafte Dinge, 

„Wir könnten uns einen vergufgten Tan machen — 
etwas wirklich Grofartiges bei Dreffel oder Hiller. Ser und 
Kuftern! Dir Pönnteft im Wagen fahren, wie eine grobe Dame...“ 

Die Mufe lachte wie ein Stobold und fdnlppte Ihm bie leere 
Nuffehale, au der fie gerade fuabberte, gefgidt an die Nafe. 

„Wie tftrden berühmt. Das Hilft immer etwas — fo ein 
Preis! Das fteht in den Zeitungen, bie Verleger werben auf 
mertfam, — das grofe Publifum . . .* 

Der Dichter hatte Ion förmlich etwas Börfianerhaftes, Er 
Hatte die Schultern hodinesonen und geftifulierte mit nad, auben 
gebrehten Handfläcdhen und abgelpreigten Daumen, 

Die Mufe {od ein vofiged Bungenfpißchen zwiſchen zwei 
Reigen fehr weißer, lachender Mänfesähnden und Iegte ein anfe 
nefpanntes Fingerfächerhen an ein allerltebftes, fmpertinentes 
Stumpfnäschen. 

Aber ber Dieter Hatte gar feinen Sinn für ihre Wippchen 
Heute: „Wir maſſen dod ‚endlich aud) mal an unfere Hutuuft 
denten, Die eruften Pflichten des Pafeins „.. Was tft das fiber 
Haupt für eine Wlrtfhaft hier! — Pa ſind bie MS, bie Haben 
einen Salon und elnen Your, und Madame X. Hat jeden Weit) 
machten AHren draven, felten Jungen für Ochs und Cfelein in die 
Krippe gu Tegen, und bei 8.8 find’& fogar fogar Bwillinge, ohne 
die Überfoichten fir Jubilden und patriotifche Gelegenheiten, 
Auf diefe Welfe fommt man eben zu wad, Wenn man dere 
aränftig ift . . ." r 

Der Dichter weinte wirtlich faft vor Ärger. 

Die Mufe late fo, dab fie fid ringelte vor Lachen und 
beinahe Kobols gefhlagen wäre, fopffiber, vom Tiſche herunter. 

„RO, ja.» -" 

„ud mich mal an!“ fante bie Muſe. 

Nun Icchte ex ſchon halb wieder. 

„Dummer Sterli* fagte die Due. „Ai du“ 

Num lachten fie alle beide, Die Mufe war auf feinen Ehok 
nefprumgen md. Hatte ihm die Arne um dem Hals gelegt. Die 
weihundert Maxt hatten fie vergeffen, und die Tunita, und die 
Berühmtheit, und die eruften Pflichten des Dafeins . „, 

Und danı — — — Ni — — — 
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in fideleri Witwer 


(Seldnung von $. Wolff) 


„ee, Sräuleincen, feinen Immortelfenfranz! ZT bischen wat Euftiges.” 


Verleumdung 


Sich dich um: Es folgt dir die Gefahr! 
Auf der Liebe blumigem Gelände 
Schliigt die Hexe ihre dürren Hände 
Dir wie Fänge in das reiche Haar — 
Sich dich um: Es folgt dir die Gefahr! 


Aus Münden 





Sieh dich um: Du bist ja jung und rein, 

Und es wird dein Himmelsblick sie schrecken. 
Kann sie dich mit ihrer Zunge lecken, 

Wirst du bald auf Aller Zungen sein... 

Sieh dich um: Du bist ja jung und rein —! 


W. Ernst Kromer 


(Eidimung von R. Hoberg) 





Der Wirtsgarten im Herbſt 


(Zeidnung von R. m. Eichler) 
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Syntax 


sungen von I. Cafpari) 























IT u. Eu = 


Stunden an dem Opferftod. Und was ift drin? Schundige dreißig Pfennig. Und dann ift dies nod a Pfarrkicd.“ - 
Nu fiehfte, det hafte von diefe verfluchte Aufklärung.“ 





(Gelänung von J. 3. Ent) 





Ich bin ein natürlicher Sohn des Landesfürften." — „Ja, glauben denn Sie, das wäre was Befonderes?" 


Ein politisch Lied 
Don der deutſchen Llotte 


O Deutfchland, Dentfehland, wird fie niemals enden, 
Des alten Irrwahns mörberifehe Quft! 

Willſt ewig dn mit deinen eigenen Händen 

Dein Hera zerſleiſhen in ber offen Qruft! 

Saft du des Jammerd und ber Niedrigteit 

Nicht Überllufs gefoftet jeder Belt? 

Und Heut, da ftolg ſich dein Panter entfaltet 

Rings um des Erdballs meerumfpälten Rund, 

Se bie Begeift'rung ſchon in bir erfaltet, 2 
Bon der In taufend Liedern ſchwoll bein Mund?! 


In Liedern, jal Am Biertifch In den Echänten, 

Den vollen Mahtrug In der deldenhand, 

Wie Nebft du, Deutſcher, ba beim Vaterland! 

Wie Itedft dir, feines Schöpfers zu gedenten, 

Des Manns, ber als Meifias ihm gefandt! 

Am nächften Morgen, wenn ber Rauſch verilogen 

Und Buder wird und Kaffee abgevogen 

und jeder Pfennig fechsmal umgebreht, 

Da tönt des Kapenjammers Häglich Wimmern: 

Was braucht mid Deutfchlands Größe denn zu 
tummernl 

Oft Deutſchland denn nicht langſt ſchon groß genug? 

Was ſchanſt bie Größe mir als größ're Steuern! 

Soll ich mir feldft mein Brot, mein Bier berteuern? 

Nelır, dazu find wir Deutſchen doch zu Kung! 

Wenn ſich bie Undern um den Erdball ſtreiten, 

So wife fie ja ſelbſt nicht recht warum! 

Iqh bin ein Deutſcher und bin nicht fo dumm, 

Mir Unannehmlihteiten zu bereiten 

Zur Duelle neuer Unannehmlichleiten! 

Nein, Ruhe iſt des Vilrgers erfte Pflicht; 

Desiwegen weich" ih nicht und want" ich nicht, 

Und bleibe treu dem Grundſatz meiner Väter: 

Wer mich beunruhigt, Äft ein Hodverräter! 


Und dann entfaltet ſugs fih der Radau, 

Ein Nanfen, welches bid zum Dimmoel ftintet 

Und alles Aasgevögel an ſich winlet. 

Dit Deutfchen nimmis ber Deutſche nicht genau; 
Es ſtoht ihn dor den Wanft und in Die Weichen: 
Bit du tond Bef’zes denn als melnesgleichen?! 
Reſpett genteht in Deutfchland mer der Frembe, 
Ob er aus dranten⸗ ob aus Engeland; 

Die Männer Teden ihm bie weiße Hand, 

Die Frauen Hffen ihm: das weihe Hemde — 


Du bift ein Deutſcher? Du trägft Jagerwaſche⸗ 
Erfaub' mir, daß ih dir den Budel dreſche! 


Id; bin ein treuer beutfcher Monardhift 

Und weiß, warn mein Monarch neboren ift. 
An jenem Tage hänge ich fein Wappen 

Im Fenſter aus als braver Biedermann; 
Das macht beliebt und lodt die Stunden a, 
Und wunderſam ventiert fih ſolch ein Lappen. 


Warum auch nicht, dieweil doch den Phllifter 
Beim Worte „Gröbe“ kalter Graus Befigieigt! 
Er Hält ſich nur an einen Staatsminifter, 

Des Blic juft um den nächften Kirchturm reicht: 
Hie Renb, hie Vlideburg, bie Baden, Bayern, 
Hie Witcttemberg! — Auf angeftammten Eiern 
Aussritet jeder ohne Unterlaf 

Eat deutſchen, auildeutſchen Dentichendap! 


Die Stunde drängt! Wit Cymbeln und Poſaunen 
Rüge fich dad deutſche Neich ber inn'ren Wirr'n. 
Die Nahbarvölter zögern vor Erftaunen, 

Woptn mit den beihämten Bliden Irr'n. 

Sind das die Helben, bie und unterjohten, 

‚Die vor Paris und um Sabova fodten! 

It das der Schu von Straßburg und von Me, 

in Iecres, ſih beichimpfendes Gefapruä 


Das jammert euch, ihr vagen Serämerfeelen, 

In deren Mbern bide Tinte Richt, 

Dof Dentfchlands Ruhm, in Pfennigen abzuzählen, 
Nicht ſrraas in eure Taſchen fich ergieht! — 

Und wofr wollt ihr denn, ihr Sogtaliften, 

Woftte in gutunft euer Werkzeug riften, 

Wenn nicht das deutjche Reich in Oft und Weit 
Den Kar auf feinen Maften Hattern läht! 


D, ſpor bir, deutſcher Bürger, dehnen Heller, 
Wenn du me nicht mit deinen Liedern part, 
So Hift fm dandumdrehn du um fo ſchueller, 
Was alorreich du dor hundert Jahren wart. 
Der Augenblla ift gut gewählt: Es eilen © 
Die Bölter wieder mal, die Welt zu teilen. 
Bleib dir getreu, denn Rämfi du mod zur Seit, 
Zum Zenfel war s mit der Gemütlichteit! 


Germania, dir graut dor deinem Glüd, 

Das dur bir felbft zu lang nun ſchon gefoftet. 
Sied ein bein Scitvert, auf bafı 68 friedlich roftet, 
Und sieh als alte Yungfer did) zurtid! 

Bislleiit, wie einft, von einem ber Riwalen 


Laht du and) wieder bir Penfion bezahlen 

Air deiner Stinder feifch Dergofi’nes Blut 

Im ferner Bölter fernen Kolonien, 

Fehirs doch dem deutſchen Nüngling nichr an Mut! 
Nur fihe ſein eigen Heil das Schwert zu plehen, 
Die Gnade jet ihm lieber nicht verliehen! 


Wogu die Flotte! Fremde Schiffe tragen 

Den Dentfchen ja, twohin fein Hexz Ihn zieht. 

Die Segel ſhwellen, und in frolgen Lied, 

Wenn ſchon die Wogen rings bie Blanten ſchlagen, 
Entlaftet fic fein indliches Bemilt; 

Und taufend Stimmen fingen, int Berein 

Beſeelt von bangem, thränenfhiverem Hoffen 

Auf fremden Schutz, das Weltmeer vor ſich offen: 
„Lieb Vaterland, manft ruhig fein!“ 


Wilfe du dem Bruder feine Zuflucht fcaffen, 

hut, dem zu eng das fhöne Heimatland, 

HAlft du daft zu koftbar beine Waffen, 

Bon Gottes duld gelegt In deine Hand, 

Dann, Deutſcher, bleib', was du von jeher warft, 

Der bu {m Wort nicht, nur in Thaten [parft: 

Im Herzen weinerliher Schwerenöter, 

Naqh Aufen bin ber em’ge Strummelpeter! 
Hermann 


Lieber Simpliciifimus! 


Bei dem reichten Kaufmann im der 
Heinen Stadt war große Gefellfhaft. Die 
Homoratioren, die Jugend, alles war ein ⸗ 
geladen. Und nach Ciſch follte getanzt 
werden. Aber die Stimmung fehlte. Die 
Berren hodten zufammen in ſchwarzen 
Klumpen und der Mäddenflor fand ſchwei 
gend für fi und wagte kaum, laut zu reden 
oder zu laden. 

Der Wirt war ganz verzweifelt. Da 
fieht er den alten ‚Freund, den Maler Holm, 
den Spafmacher des Städtchens, die fchärffte 
Zunge am Stammtifd, „Dir,“ rief ihm der 
Wirt zu, „fich mal diefe Geſellſchaft an, made 
einen Spaß, fprid das erlöfende Wort, ‚das 
mie eine Bombe hineinfällt und alles durch · 
einanderfchüttelt,“ 


Holm fah ihn an; „Gut, das magifche 
Wort werde id dir zuliebe ausſprechen.“ 

Gefagt, gethan, Er geht in die Mitte 
des Saales und ruft? „Meine Damen und 
Herren!" (llles wird fill.) „Popo!" 

Die Wirkung war eine wunderbare, Er- 
faunen, Entrüftung, verfiohlenes Kaden und 
Kidyern durch alle Fimmer. „Gaben Sie's 
gehört? Was hat er gefagt? Nicht mögr 
lich?" Der Wirt aber lachte wie toll, und 
meil er der reihfte Mann der Stadt war, 
durften es die andern auch thun. — 

Es wurde ein riefig amüfanter Abend. 

bis 


Die letzte Kritik über: Studien zur 
Kritik und Geschichte von Hip- 
polyte Tain Autorisierto Über- 
setzung von Paul Kühn und Anathon 
Aall. Mit einem Vorwort von Georg 
Brandes. XXVII und 5518. Paris, 
Leipzig, München, Albert Langen. 


Es war ein glücklicher Godunke von der Vor- 
Studi 
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(Ale Redjte vorbehalten 


Seichnung von Ch. Eh. Beine) 


Der Flug des Keichsadlers 





Alle zwei werde ich nicht lange halten Fönnen.” 


Ein Prolkt 


(Seichnung von €. Chonn 


„Sind Sie überhaupt fatisfaktionsfähig T“ 
Me, ich verdiene mein Geld felber.” 





Sünde 
Son MM. Weutler 





muenftzahfen in bie ernfie 
Stubierftube hinein. Leichtfertige Sonnenftänbchen gankeln Aber dide, träbfelige Follauten, 
tangen einen Ringelreihn um bie ansgeftopfte, dejfimiftiidie Enfe anf dem eidienen Shreibtifch 
umb fifien bas Inftine Gefieber des Bayagels, der mafeftätifc auf der mterften Gproife felner 
Herterfrange Ahront. — Bor dem Dunten Bogel fieht ein fünfjänriges Bübchen und ſham in 
{euer Ehrfurcht zu ihm empor, 

Die Leprfunde nimmt Ihren Fortgang. Der gefieberte Sprecher tolegt ſich wichtig 
him und ber, mwätgt die dicte, ſawarze Zunge ein panrmal bedächtig Im Sanohel umer und 
farrt den Heinen Sterl vor fih mit päbagogiidem Exuft an: “Sag 'mal Opapa!“ 

Und fein Schlter faltet anbächtig die difen Patfeihänbcen und wiederholt getreullch 
„Opapa!* 

















9 'mal Omama!* 
mama,” 

Herr Profeffor Jado erachtei bie Stunde für beendigt. Mit elner Höfllden Berbeugung 
und fiebenstofirbigem Nugenblingeln Iäht er ein Tanggedehntes; „AbISLHI” hören, 

Und fchüchtern nub.ernfthaft Mingt die Antwort: „Abidl“ 

Aber als ob Herr Jago fih auf feine Schrerwilrde befänne, lönt gleich) darauf ein 
energifhes: „Marrrih!" — Kurt fieht verblüfft ud nahdentlich drei. 

Dann fenfen fi) die dunfelgoldigen Kimpern, und in langfanıem Tempo, wie fein 
befgjäftinter Geift es Ihım vorfchreibt, burdiquert er da Zimmer DIS in bie bunte ae am 
Dfen, Da fept er fi auf ben alten iebernen Großvaterftuht, und fein fünfjäßeiger Verſiand 
fängt an gu grübeln und gu brilten, und die Beinen begleiten die Gedanten in angemefienen 
Lendelbewvenungen; Papa ift fortgefahren, Mama ift jortgefahten, Oxopmame ift fortgefahren. 
Seofpapa It and) fort. — Kur Himmel, fagt die Mama, — Grofpapa Ift ein Engel geworben 
Das uf HN6fch fein! — Aber Engel haben goldene Lorten, — über durig Bett Hlngt einer - 
amd der Srofpapa hatte jo hahllche graue Haare. — Der Brofpapa Hatte auch Ianter Falten 
unb Rungeln und fah fo ernft aus, umb der Eigel über jenem Bett hat ein votes, Luftiges 
Seficht. — Aber Mama hat e$ doch gefagt! — So ilt «8 alfo bod) wahr, dafı der Grofpapa 
ein Engel dit. — Aber uris Berftand fommt nicht ber die ungen wid grauen Haare fort, 

Papa tir fortgefabren, Srofmmame Ift fortgelahren, Mama ft fortgefahren, — Und 
die Marie Hat in Hier alletn gelaffer, — Sel hibfd brad, Hat fle gefagt, Id) bring bir auch 
was mit. — Er will auch brab fein! Cr wird ganz artlg hier pen und marken, — Was 
fie ihm wohl mitbringen wird? — Eine Auderbregel? Ober eine Fahne? So eine ans Goid 
papier, Ober einen bitnten gel mit Blumen Im Haar? Er will doc) lieber bie Fahne haben, 

Aber es Aft nicht Hibfch fo allein — Der Iado wit and nichts mehr von Ihm tiffen, 
der friit fo behaglih aus feinem Futternapf, — urt Ift auch hungrig. Marie fol ihm doch 
lieber eine Suderbregel mitbringen. — as furrt benn da an dem Schelben herum? ft dns 
aber eim dider Brummer! nd hinüber trippelt ber Heine Vurſch and Fenfter — und da hält 
ex ihn fchon an den Zlügeln. — ie blau der glänzt, amd wie poffierlidh ex den Ktopf hin und 
der dewegt! — Aber ex Tann Ahn doch nicht Inmerfoxt jo halten, und wenn ex ihn Losläßt, 
woird er tuegfllegen, — Der jchöne, Dide, blaue Brumnmer) ABenn er niım aber feine (lfgel mehr 
hat, da fanır er nicht mebr legen. 1nd die Flügel find nicht einmal HAdfc, le fenen beinahe 
wie Eptungeivebe aus. Nud, xud. Da Hegen fie, und ber bide Brunner frabbelt ofue Alilgel 
gang Kufıin weiter. — Wie brollig, er jept ausfieht! — Und woyu ex twohl fedid Beine Hat? 
Miey it viel größer und hat nur dier, — Nud, ruf — zwei Beinden find Heraus, Nun 
trabbelt ex fanpfanter, Das madit, er ift es noch nicht geiwohtt, aufdier Weinen pn lanfen, 
Qado hat doch fogar mr inet und Tann fehr gut bamli Klettern. — ud, wia — tieber zmel 
Belnden heraus! — Ob er wohl and auf elnem ftehen fan wie der Storch neulich da hinten 
auf der Wiefe? — Nut — nodı ein Belnchen heraus! — Nelı, dad fieht Häplich aus. Wozu 
braucht denn ber Brummer Beine? — Der Negenivurnt, den die Marie ihm neftern gezeigt 
hat, hatte auch feine, — Mit — das lebie Beinchen herans! — Put, nun if.er garftig! 

wenn die Marie bod) Kime! — md Jako frift mod timmer, — Kuxt tt tirflich 
hungrig. — Wo Hat denn Marie die Schale mit den Pflaumen Hingethan? — Aha, da oben 
ftebt le auf dem Sofabrett. — Mama hat's aber verboten! — Aber Kurt Ift dom fo fehr 
hungrig. Rür eine Vnaume will ex nehmen, und bie Heinfte wich ex ſich ausfuchen, 

&8 fieht ja niemand. Wenn er auf das Sofa Ilettert, fo tann er Hinauflangen. 

Da fieht er oben, und das derzchen Hopft ihm jo Jchvell, und die Pflaume jchmedt gar 
nicht gut. &o fonex ift fie und Hat ehte dite Sgole und einen grofien, harten dern 

Und vlöptic yadı den Stfeinen eine tödliche Ungft, bie bie garten lieber Lihmt, bie 
die fchmuplgen Händchen felaff Herumterfinten Käft, die ben weſchen Kinderblit erftarren 
macht und dem roten runden Mund bleicht und verzerrt: Yado! 

Jado hat e8 gefchen, Yado wird's jagen, Nado wird es der Mama erzählen, dah 
Kurt ungehorfam tar, da er anf das Sofa geftiegen ift, um bon den Pflaumen zu naſchen. 

Rein, nein — Iteber Jado! — Und herunter fft ex von Sofa und fteht an der Slletters 
fange. „Nato, lieber, Lieber Jado, fap’s nicht. Ih ihn’ 8 gewik nldıt wisder!" — Aber 
Jado fiebt ihn fo eruft und fireng an. — „Qado, Heber Kader — Und ex will Ihn frelhefn, 

Aber Jaco dört widt; ber [hlägt mit den Flügeln und feht fo Argerlih.ans und 
ihmalgt mit der Yunge und — da — da — Kurt hat cs ja netwuft — ein zorulges, vorı 
nourfövolled: „Nrrrader !* 

Wiedet burdiriefelt den Heinen Gurſchen eine bange entjepliche Furt — Er faqt e8 
aewi — Aber er darf es nicht ſagen, ex ſoll es nicht ſagen — Und twieder das angftvolle: 
„Iado, fag’s niit!“ — Und er greift (hm bei den Alligelm, und der Papagel, fiber folche We- 
handfung exboft, ſucht felnen ganzen Wörterfhag von Schimpfwörtern zufammen und fprudelt 
ihn Heraus. Und immer böfer ieht er aus, md immer tanter Frächzt er. 

Wie die fhtoargen Pirntte {m feinen Mugen ih verändern? Nun find fie gang Klein 
mb uun jo grob, jo groß. 

Immer ftärfer pocht urichens Sexy, feine Schläfen hämmern, feine Pulje brennen, 
und inmer helfer wird die Angft; Cr japt’s, Jaas fagt's gewiß, SJuftintti Ienen fih bie 
weichen Finger um den dais ded Vogeis 

„Sei doc ruhig, Jado! — Jado!* Und die fyinger trampfen anfaınmen im angfte 
volfer, wilder Haft. — „ado!” — Aber was Ift dns? — Yados Stoyf finkt auf feine Haub, 
ein Zittern läuft durch das fchillernde Gefieder; md mn If’8 fo fill, fo full! — Wie hählid) 
die Augen find. — „Qado!* — Und ber Stnade gleitet hinunter zur Erde unb jucht den Bonel 
aufzuftelfen, Degutfam le ein zerbreciliches Spielzeug. Umfonftl mp und fihver Fällt er 
um, ber flinfe, geichidte Jade .  . - 

Da gebt ein Mh durch) des Kindes Herz. (ine ſchwarzt Wolfe fentt ſich auf den 
tlaren Silberfplegel feiner Seele. Giuhheiß inter in das Heine Hirn das Bemuhtfeln von 
Süinde und Tod, und in Frampfhaftent Ehluczen frilmmt fi der garte örper auf ber 
harten Diele. — 

Die Sonnenftäubchen koſen mit aurichens Goldgelod, und an feinem Bett ſihen die 
Eltern und faufchen Bang uud thränentos den wilden Phantafien ihres Kindes, 

Ein Nervenfieber reibt jeine [htvachen Kräfte auf. 

Und es fommt der Tag, wo die Sonne fo recht warm und barmbersin ſcheiut, und 
8 kommt ber Augenblid, wo fie zum Iektenmal ben blaffen gindermund Mifit, 

Zaun Haypt ein blumenbebedies Ettons herab, und eln Sehrel aus wunder Mutters 
bruft zittert durch die jehtwille Blätenpradit auf Kurtdiens arg - «.. . 

Die Sünde Hat ihn getötet. 

Aber wie lam die Ende zu ihm? 


























Geichnung von J. 3. Engl) 





„Jegt wart'n ma ſchon drei Stund’ auf dem Kerl, derweil hat er Foan Pfenning 
Geld, und alles is von Meffing und Cumbaf! — Moanft, mir laſſen's uns fürn Warren 


halten?“ 





E 





in politisch Lied 
Von Germanias Ehestand 


Gross und gewaltig rollen die Räder der Zeit 
Hin über stürzende Trümmer der Endlichkeit, 

Über brüchiges Menschenwerk, über starre Leichen ; 

Kein Schlagbaum senkt sich, der den Pfud verschliesst, 
Kein kühner Arm greift in die rasenden Speichen, 

Der nicht sermalint, zerrissen den Frevel büsst, 

Wer sind die Pferde, wer der Postillon, 

Der bei des Hornes gellendem Ton, 

Bald drohend ernst, bald jubilierend und munter 

Das wilde Gespann in straffen Zügeln führt? 

Hui — seine Peitsche saust, und jühlings gallopiert 
Ein halb Jahrkundert über die. Welt hinunter? — 














Verschüchtert wendet sich des Enkels Blick, 
Der nächsten Zukunft Losung zu erfragen, 

Nach lüngstvergang'nen märchenhaften Tagen, 

h sein ück; 

ieh da, wie um die kaum erblühte Maid 

Der deutschen Einigkeit ein Bursche freit 

Von starkem Wuchs, mit Haaren auf den Zähnen 
Hiüftinichts, mein Hühnchen, wenn «s dir auch yrausı, 
Du schnst dich ju nach meiner Eisenfaust! — 

Von weiten hört man die Kurtätschen dröhnen. 












Schon war derweil ein grossen Werk begonnen; 
Wie hoffte jeder auf ein glücklich End’! 

Zum Steahlenkranz des Landes hellste Sonnen 

Geschart im ersten deutschen Parlament! 

In aller Herzen stand der Schwur geschrieben, 
Nicht fürder mehr zu beugen das Genick. 

Wie üppig schwoll in tausend starken Trieben 

Der junge K der deutschen Republik! 











Und während noch vom Kampfe der Gedanken 
Des hohen Domes Wöltüng wiederklang, 

Schlug schon der Freier seine scharfen Prunken 

In seine Beute, die er „fest umachlang, 

in Reif im Frühling, fiel sein blutig Wüten 

Es fügt die Maid sich achaudernd dem Geschick — 
Ein Reif im Frühling. auf‘ die ersten Blüten 

Am Lebensbaum der deutschen Republik, 








Und bis dus nächste Jahr ins, Land gegangen 
Zerrinnt die letzte Hoffnung in den Sand; 

Es schüttelt sich das Volk in Angst und Bangen, 
Indes die Besten aus dem Vaterland 

Des neuen Tenzes blasse Ancmonen 
Darniederlegen mit verstörtem Blick 

Und der Verbannung düstre Dornenkronen 

Aufs junge Grab der deutschen Republik. — 








Und nun beginnt für das Bräutchen die Kosenzeit, 
de; 





Mit dem wonnigen Idealismus hat es ein 
Inbrünstig arbeiten seine gefesselten Hände 
An seinem zukünftigen Zwangs- und Hochzeitskleid. 


Da iodern zum Himmel ‚lötzlich von Ost nach West 

Die Hochzeitsfackeln, es krachen die Kurtaunen 

Der ganze Erdenrund, in stummem Erstaunen 

Starrt wie gebannt auf das mördrische Freudenfest, 

Der Nachbar verliert am Polterabend ein Ohr 

Und dankt seinem Schicksal, dass er nicht mehr verlor; 

Und mitten unter Trophäen klaffender Wunden, 

Das bräutliche Lager durchtränkt von 
dampjendem Blut, 

Hat der gewaltige Bräutigam schliesslich 
geruht 

Und sich die glückliche Braut auf 
keit verbunden. — 














Als nun das Puar beginnt, sich hiluslich 
einzurichten, 
Wie preist sie da in allem seine Wahl! 


Dies gute Recht wuhrt sich der Herr 
Gemahl, 
Wahrt dafür auch der Frau Gemahlin 





ihre Pflichten, 
Und kurz und gut, mit Wohl und Wehe, 
Mit Wochenstübe, Spinnrad, Dankgehet 
Und öftrer Trinkgelegenheit entsteht 
Die echte rechte deutsche Muster- Ehe. 
Der Herr Gemahl steigt manchmal auf den 
Turm 
Und läutet zum Vergnügen etwas Sturm. — 





Soweit wär alles nun ganz 





ur ge 





Hät' nur die junge Frau wicht: plöt 





ein modernes Stück 
Unter dem Titel: „Das Puppentheater oder 
Noras Kheglückt 
Von einem Komödiendichter namens Henrik 
Ibsen gelesen, 
Der Herr Gemahı yerhorreseierte die 
itteratur 
Im grossen ganzen und verwandte, sie nur 


Zu wmehr oder we 





jer untergeordneten 
wecken, 
Die wir nicht nötig haben, hier au 





Und so geschah es, dass seine Junge Frau 

Sieh heimlich Bücher verschaffte und da- 
bei natürlich genau ð. 

Diejenigen Bücher inder Bibli 

In denen der böse Keim der Eupörung 
steckte. 

Noch hoft der Gewalt'ge die Gattin mit 
einem Apell 

An ihre süssen Pflichten zu versöhnen. 
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ich, 


anders 


ch 


Doch was erlebt er! Er muss sich bitter werhöhnen 


Lassen; es aprudelt ihr Redequell: 







'ı soll dir meiner Reize Genus 





Der Schäferstunde begeistertes. Liebesfest, 
Um jeden Frühling, den Got werde 
Dir neue Panzerschijfe zu gebären?! 
plagten Frauenleib 
Ist solch ein Panzerschif 
Ich bin wie du ein Geschöpf mit freiem Willen; 
Und wenn du 


Für meinen armen 9 





eiss Gott kein Zeitvertreib. 





dann werde ich 
brüllen 


Gewalt anwendest, 


Gross und gewaltig rollen die Räder der Zeit 
Hin über stürzende Trümmer der Endlichkeit 

Der Enkel wendet verschüchtert seinen Blick 

Nach # Elternväter Zeit 
Der nächsten Zukunft Tosung zu erfragen. 
um di 
die Segel blähen; 












‚rück, 









sicht die Wogen ri 
fragt die di 
wissen selber nicht, w 


Arche schlagen, 









iin sie wehen 











Er fragt die Möwen, die das Schiff umkreisen; 
Sie schreien doppolzüngige schrille Weisen — 
Und ein Narr wartet auf Antwort . 
Hermann 





Lieber Simpliciſſimus! 

Der Paftor Peterſenn ſitzt früh morgens am Schreib+ 
tif und arbeitet an feiner Predigt. Auf dem Dache 
find zwei Kaminfchrer mit dem Reinigen der Eſſe be- 
fhäftigt. Der eine von ihnen heißt Müller, der andere 
führt wie der Paftor den ſchönen Namen Peterfenn. 

„Peterfenn!* ruft plöglich Müller, und feine Stimme 
dringt durch den Kamin auch an die Ohren des Paftors 
Der fährt aus feinem Tehnſtuhl auf. Dann Plingt es 
noch einmal dumpf aus dem Kamin: „Peterfenn!“ 

Und der fromme Paftor faltet in der ſchlichten 
Demut, die ihm auszeichnet, die Hände und fpricht: 

„Rede, Hetr, dein Knecht höret.“ dis 


Aus unserer Ansichtspostkartensammlung 


u. Hinder 


Seschwis 


MVerseiht meinen 
itt, Trier 


hänge 
hi konnte nicht 





(Anterse 





(Das Nichtgewünschte Citte au 


wichstzeic 


GSeidhnung von Audolf IIIK) 


Der Deirafsvermifkler 


pon Walther GeorgD) 








„Zu, Herr Baron, hatt’ ich Ihnen angeboten fu zwanzigtaufend — haben Se nid; genommen. — Hab! ich Ihnen angeboten fu funfzigtaufend — haben 
Se nid; genommen. — Hab’ ich Ihnen angeboten fu hunderttaufend — hab'n Se auch nic genommen. — Au haben Se ä armes Mädchen aus Liebe geheiratet! 
Aa? Was haben Se nu? — Glüclic, find Se." 


Eine Vermwechfelung 


Mörder: „Ad pardon, das find Sie ja gar nicht! 


Mesalliance 


Geidinung 





Der Kunftonfel 
Eine Mafame 


Ibn hariri vermeldet: Es wallten — zwei männliche 
Seftalten — in einer Halle, voll mit Gemälden, — die 
Stimmung machten oder erzählten — oder quälten, — ihren 
Fweck erreichten oder verfehlten., — Did war der eine, 
ſchwitzte, ſchnabauchte, — während der andre nicht zu 
tranfpirieren brauchte: — denn felbiger war hager — und 
mager. — Onfel und Neffe, fie beide fogen — Honig der 
Weisheit aus Katalogen. — 

Sprach der Onfel mit Falten auf ſchwitzender Stirne — 
und wabbelndem Biene — flüfternd zum Neffen: „O Eugen, — 
foll man allhier nun vorbeigehn — und ohne Erfaffung der 
Waren — heimmwärts zur forgenden Tante fahren? — Im 
fonft fich" ich mit zitternden Händen — die Bilderpreife 
an allen Eden und Enden, — auf daf ich aus ihnen er- 
fhliefje: — hier diefe — Keinmand Äft wert, daf mein 
Ang’ fie geniege. — Im Buch ftehn nur Sterne und Kreuze; 
— der Teufel dent! fel! — 

Stumm ftand Eugenius; aber fein Blick war de — 
und blöde. — Drauf wieder der Onkel: „Eugen, o mer!’ 
es für fpäter: — man lefe zuerft die Kritifen der Tages- 
blätter, — damit man aus ihnen erfehe, — wo Fernſiehn 
nötig, wo Wähe; — damit uns der Sinn ihrer Spalten — 
zeige: das hier find die Alten, — dran müßt ihr euch 
halten; — damit ſich durch ihre Kührnng — erleichtre die 
Orientierung; — damit man miffe was fehön ift — und 
was gemeen iftl — Bier Krenze, dort Sterne — o habt 
mich allefamt gerne!" — 

So fuchte der Onkel. Schier hätte er zurnend ver 
geffen — im Bierlofal nebenan Mürftel mit Weißfrant 
zu effen. — 

Siumm af Eugenins; aber fein Blick war dde — 
und blöde, 

Dr. Owlalaß 


Größenwahn 


An einer Macht, in deren Gahrtuchdunſiel 
Bein milder Sifderftraßl des Mondes fiel 
Und Reines Sterns vertrauliches Befunkel, 
Taf ich Schlemißt. „Was fuchft du Bier, Schlemißlt“ 


Se faß mich fpsttifch an mit freudefatten, 
Gegfückten Augen; feine Stimme gelft: 

BB fuche nichts, ich fand; fand meinen Schatten: 
In meinem Schatten fiegt die ganze Weltl“ 


Bugo Salus 


Indigestio eommunis — 






(Zeidmung von J. 8. Engl) 





„Dös is aber ſchnell 3’ End’ 
ganga mit'n gnädigen herrn. Was 
hat ih denn eigentlich g’fehlt?" 

„3 fan mir die Kranf- 
heit, net merlen. 5° Gegenteil ifi’s halt von Der- 
hungern.“ 


Novitäten aus dem Verlage von Albert Langen 
Verner von Hejdenstam 


Carl XII 


und seine Krieger 





um 


NEM 


Umschlagaelohnung von W. Schule 
22 Bogen 8%. — Preis M. 3.50. 


durch detaillierte Schil- 
des Milleus un 











DER CELBEDD 





wilde Fohey, 


nn ne 


Kleine Bibliothek Langen Band II und 12 
ca, [0 Bogen pro Band 1 Mark, eleg. geb. 2 Mark. 


Iiden Jockeyt führt Mautliner 
low jüdi 





‚ackender Gewalt in die 


N ferne, 
ihstenrelobe Zeit entführt 


Die plolonde Graxio, dur goradenn 
Klassische Leichtsinn, mit dam Prö- 
vont Über die vorfänglichsten Dinge 
gleitet und ihnen »0 den Duft der 


und charaktervoll 
Aurchgearbeltet und oft in u 
gäng)iohe Formgogo 















Als langen er erreicht unberlhrten 1 alnd 
—J zeiten hat einfach bewundernnwort, 
| Pos Cine, nen N) Schwedens 


I Kin schönes, wirklich Inhaltreichen Au Weihnachtsgexchenk Tui Int 


der erste, elegant gebundene Jahrgang des Simplicissimus. — Preis Mark 7.50. 


Albert Langens 
Verlags- 
| Katalog 


reich illustriert, 
originell und elegant aus- 
gestattet, 
enthalt 





Hlbere Langen 


die 

\ Porträt-Karrikaturen 
sämtlicher 

Simplieissimuszeichner 





Berlage 
—— Ibert 

Umschlag-Zeichnung 

von 


Th. Th. Heine 


Zu beziehen dırekt von 
der Vorlags-Buchhandlung 
gegen Einsendung von 


20 Pfg. = 


Ban 








te Anden im Rimniieieimun die welieste Verbreitung ned kostet dei einseinen Aufnahmen die Der. Nenparniile-Zeile 





r deren Kaym 1,30 Mk. Bel Wiederholungen wird ensprechend hoher Rabatt rewährt, 




















Für Künstl er!: Oriinll Entwürte fü ir lusteirt Postkarten 


ie m 





Tobens 


% MaxHase 


Vergolderwarengeschäft 
MÜNCHEN Adalbertsir.N246. 


besorgt das Einrahmen von Bildern 
in allen Stylarten u. Neuheiten 
in künstlerischer Ausführung 


—⸗ñ 
Alte Kupferstiche 


Katalog gratlö und franco durch 
Hugo Helbing, München, Ghrifiopbitzahe. 


Tatert billige Quelle 
für Uhren 1. Gold 
2 Jahre reelle Garantie! 
ur 4 Mark 
de 1. gute Weder: 
ats Teuchtenden Bifferblatt 
Honhfelne Metel+-Memontoire Tafcienubr 
übt, 6 — mit BO tänd.folld. Wert 
Mark, — 
I3ebe ante I equtest nd abgejogen 
Antaufh nern geftattet 
Aufn satalog nratio. BYeltung ange 
Horm. Krä — (Rheinl) 


( 


— 












Ilustrierter Katalog. 
#2 Photogravuren 


Nachtrag I 
Oktayformas * 
—— 

’— Hauptkatalog — 
init 180 Mluatratiönen M, 1.80. 
Pranko Finseudung 
—— 


J. LÖWY, 


Hofphotograph, 
Wien. 











om. Photographien *; rt, 


$. Iörnenfen. Sambura 6 


yarzı 


TYPOGRAPHIQUES 
„en NOIR&EN COULEyR 


SGAÄP 


IERONEN 


Nervoukranko 


Entziehungskuren. 


Dr. Fromme. 


atente AH 
B.Reichhold Ju) 


BERLIN, Llsn Sr24 Hamauas, Kıc seat 
ei Einfänfen bitten wir unfere 
£efer fi auf den „Si 


Aa’ eiifimus“ bez. zu m 


alent un 


Un 
reux Brünnste-9 


Stollingen (Hamburg). 


Derlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, München. 


‚1 2 © "Hofbuchdruckerei, 
Spozialität In hoohfeinen Liohtdruckpostkarten, 











Aheumatismus, Asthma, Blasen, 
Nieren, Lungen und Magenleiden 


alle Hauttranth.heift mein auftraf-Heit« 
fein O0 

Fehr. Gehe Br —F 
lingenthali.Sachs.Otto Fincher. 









— gute und billige Bedienung. 














un Mar Hefle's Verlag 


F ———— 
Handlung, fowle Urein von der 


Dlitg om 


Katechismus der Tanzkunit. 


Gin Führer m, Katarber für Cıbrer nad ↄasier des theatralifäen u. des gefelfiaftlien Tanzes, 


Sn Maraitta NRojceri. 
mit 58 in den Erxt- gedbrunten Alfufxationen. 
Breit broihlert 9 M-, gebunden 3,50 AR 
Für jeden, der Gefehibaft liebt und Da berufen if, ih in befferen 
Rreifen zu beivenen, ift der Zang unumgänglich notwendig. Sic mit Brasie 
und Anitand bewegen zu fünnen, überhaupt feine Manieren zu befipen, lehrt 
diefer Ratebiomus der Tanzfu 























N Blegante Vergrösserungen 
* nach jeder Photographie 


selbst der ältesten, fertigt in voll- 
endet künstlerischer A 





Hofrat Dr. Steinbacher’s 
Wasserheilanstalt 


Bad Brunnthal 


in München. 
Arstlicher Direktor: Dr. Lahusen 
Individuelle ärztliche Behandlung. 
Tutlge Preis. Ruhige 





an med. ArnoKrüche'S 


Phelebeche Hals 


we Bad, Münch® 


| Für chronische SeidenalkrArt 
5 —— Arc Prespect keiten. 
















Sorgfältige Diät. 
ntaubfroie La 
= Prospekte kostenlos. — 








4jähr. Bürgschaft für tadellosen Gang. 


N Goldene Ahr mit Schlagwerk 


64 Kar) M. 148... 
unentbehrlich 


Taschen-Weckerubren a.“ 
Distanz- Uhren voncor u. zwookmässig, 
Knopflochuhren, Ralenderuhren 









Auswahl oder Preististe (1509 Abb.) frel, e— 
—& Fabrik-Niederlage der Glashütter Eange-Uhren. 


Garinet C. A, Krall, Elberfeld. hr“ 


1794. 
Dertranlide Auskünfte Jeder junge Mann 


über —— Seſchafto · ¶ Privat- 
BRB——66 
— tret auf bad Aue u. Ausland 
Beyrich & Greve, 
Halle a. Saale, 
—* Anstunitbu: 
Da Rerulpreder 0%; 


nsichtspostkarten. 





erbäkt unentgeltlich Auetunft. 
3. Bartolomä, Stuttgart, Wojenlit, 48. 














Verfandt gep 
Ki 









Von 20 Mart an Aranforgufendnng, 


| "Geo Engel, Frankfurt a/M. 


— 10, 


ı Zahnpasta 








olıne Seife, ‘ 

Überatı NRr.287. Nabel, Bar 
7 Said. BBö—enemp- ‚m 
haben, fl. Wiener Zürtis und 

oo) tünfttthen Brillanten 


ober Perlen ME. 9.— 


Ch. 
Wien, 


Gentzg. 27. 


Ne. 2008. Eprringe, 
mit ft. tänftlig. Bette 
Tanten, volltommenfte 
Imustion, 
Aatar. Gold ARE. 12. 





Brillanten, 











Sorben erfäten: 


DICHTE- 





. Bilige,dichte 






Alle vor- 


reis 2 Mark, 


Buchbinderarbeiten P 









kommenden 
a führt prompt und billigst aus 
I N Jos. Streim, München, Hohenzollernstr.1b. 
= ‚Du abnst es nicht!‘ 





&in Band gefammelter @edichte vo 
Bugs Salus if wohl (bon lange er» 
wartet worden. Diele Hlacen formvoll: 
| endeten Gedichte gehören au den beften, 
wwa8 die moderne beutfde Surit ger 
ichaffen und ftehen in ihrer dichterifchen. 
Klarheit uud Reinheit in einem wohle 
tüuenben Gegenfap zu den fümbolifis 
(hen und baroden dichterifchen Ergeige 
nifien der Moderne. 
Dar ale Enttandinngt 


— 





‚Er muß gatz beftelit werben! Tu 
Sehönstes Weilnachtsgeschenk! 
Sreundfchaftsring 
333 geltempelt, mit edpt 
Wranat ober Imitlertem 
? f) Zirtid M.4.—,in Silber 
MR. 1.25 verfendet gegen 
Nachnahme. 
ED. NAUMANN, 





zu bayiebn Sörlig. 
Goldfmted u. Gravenr, 


Carl Holl, Boldwarenveriandtacichäit, Kanultakt, 


Racnabme oder vorberine Barfendung, aud) Briefmarfen, 
tnelaltendes wirb umgetaufcht oder surüdgenommen 
Auufielerter Practtatalog 


Mit moffiv Skar. Bold befhlagene und: beiorierte eiht: 


* + Bernjteinjpite = = # 


36.290. Brofe.mit f-fünftticen 
volifommenie Imita, 
tion ont echten Steine: 
Kenner (civer zu unte 
malfiver echter Maflı 

WO felt Dergoldet 











2 10kolariorte Rilder UM. 
» In 


Famos! &°"":: 


— 35 Pholographlen 4), 
E. Lemme, Hamburg 5. 


S e danken mir 

ans gewiß, wenn 

rung üb.neieft, Ärati. gr. u ‚D. 

lefen. Ber Kreugb. gratis, als Briefpeg. SB. 
Ei ann, — 186. 











gestörte Nerven- 
System 


Beeigufendurig fürı Dt. i. Brlefmarten. 
Curt Röber, Braunschweig. 








Trage den Gesundheltsspiralhosen 
Bequem, steis passend, gosunde Haltung, keit 
kein Druck, kalt Schwöles, keine Kuöpfe. PorBtek.M.1 
3 Stck. M. 8.—gogen Hinsundung von Briofmarken franco. 
4. Schwarz, Berlin 14, Annonstrasse 3. 
Vertreter gesucht 


— Fort — 
mit den 


Hosenträgern! 


Soennecken’s Schnellschreibfedern 




















1 Ausw. 30 Pf. 1 Gros Nr 402 1 3.— 
Schreilwarenfabrik BONN # £ 


2 
Ein Hofrat u. Universitätsprofossor 
sowie 5 Arzto 
orstatteten eldlioh vor Gericht 


ihre ausführlichen Gutachten 
über meine erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 











—i 
Durch alle Buchhandlungen, sowie 
direkt v r Albert Langen, 
München, zu beziehen 


Marcel Prevost 


Julchens Heirat, 


Julohens Helrat“ enthi 


























von Zeit ihrer Eho 









artail (als Doppolbrief) 
oo für BO Pf. Marken. 
260 existiert nichts Aohnlichen? 


Paul Gassen, an‘ 


120 Mk. als Doppolbriof 
(Briefm. 











> Portugal 
21 Bulgarion 
Island 
Versohledene 








3 über Rreöltsergältuirte 8 em. e 
Spesiolauöfun mt. 


E 
5 Auskunft asien 


Trau⸗vchau · Wemn. 


Aunkunftburonu Leipzig 22 ¶ In· u. Must) 
Photographien n. a. Leben. 


Aktmebeiitublen 
NR Kine, 








FF 


F 
Weller Der Wpnegrapkotogie, 


Augsburg. 











Verlangen Sie gratis 


Prospegt u. Probebriel 

—— 
—E 

mit Jedem beitebigen Bono rund 

gramm 

je: Airarren 


reiten 


» MR. 10,— 





Cu 

Schönschrift-Kfm. 1rung 
Komptoirpraxis 

w« F.SIMON. BERLIN, 0.27. 


Gerichilicher Bücher Reriser beim königl 
lona u. Amtsgericht 


Re. 1488 
maffio gotbener Ming | | 
mit fj.cchten Caprubin/ | 
und ®erien || 
Star. Bold ML. 14.00 
1 «0 


D:E. Albert 
\ Märchen 
Areakiar 
Autotypie 
Zinkograpbie 
Bellögravure 


bi durch 
den). in 








50 Liebesbriefe u. dor. | 
folltemannur nebrauden. Die 
Tone Oro FE nie 
nad circa 5 Bis 8 Wohen ipurlod vom 
Bapier und ift burd fein Mittel wieder 
fidptbar zu machen. Mur ct zu beiteden 
negen Einfendung von 1 Marf auh in 
Briefm. von den alleinigen an 
Sschnde & Kuhnert, Fforsbeim. 





Vor kurzem erschien: 


Georg Brandes 
William Shakespeare 


Komplet in gr. 5%. 1000 Seiten. Preis brosch. 2 Mk., gebund. 22,50 Mk. 
Nach langen Vorstudien ist Georg Brandes dazu geschritten, von dom Loben 
und der Arbeit oines der grössten Geister aller Zeiten, Willlam Shakespeares, 
afiger Bild zu entwerfen. Der grome Kritiker hutie soit Jahren 
den Entwickelungegang Sha 




























gewaltigen Unternohmons gewartet, 
kraft, mit dem eigenen kritinchen 

naron gegenübergotraten int. So 
org Brandes uns heute aoin reifen Lebens R 
gronen Shakerpearo-Litteratur einen hervorragenden Platz einnehmen wird. 
Überall vorzüglich kritisiert; durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 














Verantwortlich: Für die Redaktion Albert Eangen; für den Inferatenteil Heinrich Markmann. 


Aedaktion und Erpedition: München, 


Scadfirafe 4. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Tingel-Tangel Gauaae 


She 
Oeitränke AOPE 


Der \ustl 


TEE 
rue 
Dos 


Srampeln mirdı 
des Mı rpfei ten/l 


verborer 






h rauert hicnr, ınr Voike: 
Ob der schweren Zeit d 
Packt das Leben bei den I 
Morgen 


Ja, die Liebe ist mein Credo 
Meines Lebens Inbe, 
Und so werd’ i 
Ach, für manches 


Fürchte nichts, mein 
In der schweren N 





; Saht ihr 
J 









Wie die Sturmflut, ünermiidlich, 
Tönt des Konterbass' Gebrumm 
Und die Schöne lächelt friedlich 
Nieder auf das Publikum. 





schon mancher tot. 






Tingel-Tongel-Tung 










Küssen, um geküsst zu werden, 
Lieben, um geliebt zu sein, 
Giebt's ein schöner Los auf Erd 


Ach, mir ist zu Mut, a 


stünde Bei dem allgemeinen Mangel 
‚chrieben iin 


icht Idealer Scelenglut 





Tuben schmeitern, Pauken dröhnen, Ach, da werden wider Willen 








Schrille Pfeifen gellen drein, Aller Augen patschenass, 
nvoll’re Sün. Trefit ihr sur im ‚el-Tangel, Spenden de jer Schönen Kneifer türmen sich auf Brillen 
Für ein artig Mägdelein? Als die Tugend gi nicht! Was das Herz erheben thut. Ihre Jubel 


dei Und davor das Opernglas. 
Teommelwirbel und Geklingeli Und 











nun schwillt das dumpfe Gröhlen Doch das Mädchen ist entschwunden, Lang zoch hallen tiefg 

Lauter dröhnt der Pauken Ton Zum Radau bei Alt und Jung, Hat sich auch vielleicht derweil Liebeskl; rings umher; 
Und im Taumel tanzt die Tingel- Und aus tausend Männerkehlen Schon mit Schnüren losgebunden Doch ums das beissersehnte 
Tangel-Tänzerin davon. Wälst sich die Bı terung. 





Ihrer Reize grössten Teil, Mädchen kokettiert nicht mehr. 


Frank Wedekind 
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Alle ,Rechte vorbehalten) 


Aus dem Dekvolog eines Fürften 


(Seldimung von Ch. Ch. Beine) 





„Oft verließ der gütige Monarch in bürgerlicher Kleidung, nur von wenigen Getrenen begleitet, ſeinen Palaft, um, unerfannt, tiefe Einblide in das Herz 
feiner Unterthanen zu thun.“ 


Der kleine Scäker 


(Geicnung von Ik. Soralnt 


„Ihr Kleener da is en janz netter Junge.“ 


In nackter Reinheit! 


Bon 
Aula Freibere von Verfall 


Der Hand war auf dem Öfonomichof exwachſen, unter 
Entengequat und Hühnergegader, Im Stall» und Henduft, gang 
antmaliih, Der Schulbejuh konnte an dem fräftigen, urwlichſigen 
Hungen wenig verderben. 

Als er dann vom firengen Bater zur Arbeit herangezogen 
wurde, zu feinen fünftigen Lebendberuf, fühlte er ih ganz eins 
mit der ihn umgebenden Natur, als ihr zu Dant und Liebe ver- 
pflichteted Produtt. Nichts wirkt ftählender, ansgleichender, als | 
biefe hartmonifche Folge des Saens und Ernten, bes Empfangen® 
und Ghebärens, bed Bebens und Nehmen. 

Hans wuchs zur Vollrelſe heran, ohne die Störungen und 
Beunruhlgungen am ſich zu erfahren, welche dem Yüngling unter 
‚anderen Bedingungen nicht erfpart bleiben. 

Er mußte alles, was fonft ber Jugend mit hörichter Vor · 
fit verheimlicht wird, Die Ihiwflen Gehelmulſſe mit ihren 
begehriichen Wiffensburft, um deren Enthülkung das junge Hin 
im den dunffen Winfeln der Grofftadt fh gerquält, eriftierten 
nicht für ihn. Und was er wuhle, lehrte ihn unmittelbar die 
Natur, zugleih mit einer reinen, ernften, unberouften Ber 
eheung alles Srbifchen, wie fie affeln dem Qanbmanne eigen ift. 

Er ſah die glühende Brunft des Stieres, das nerbäfe ers 
langen des Hengites, dieſes endlofe ſich paaren, im Hofe, auf dem 
Doche In ben Ställen, anf ben Weiden, Ein ſormlicher Dinift 
gefchtehtlicher Lelbenfcaft umgab ihn jtetS, ohne daß er Ihm 
je zu Stopfe ſſieg, einen unreinen Gedanken darin erzeugte, Die 
Ihmupigen, anzüglichen Reden der Knechte verftand er nicht. Er 
war zu natfirlid für bie Bote, 

Die logen den Vuae der Dirnen, welche bem hubſchen Jungen 
galten, machten Ähm weber erröten, mod) reigten fie ihm. Keinen 
Augenbli verlor er darüber jein Gleichmaß; fo ſah er ſich auch 
nicht veranlaht, darüber weiter nachaudenfeit. 

Valer und Mutter hielten ftrenge Zucht, kein unrechtes Wort 
tam Aber ihre Lippen. in Möferliher Bun nina dur das 
ganze Haus. — 

Eines Sommermorgens, als Hans mit ben Mähern in die 
tanfenchten Gründe ging, begegnete ihm Im Hof eine neue Dirne 
Ein grobes, [hlanfes Ding. Das rötlige Haar hing wier fn dert 
teißen, frarten Naden, in pumpen Holyihuhen ſiaten bie nadten, 





fäpneeiveißen Fahe, Me Arme, welche den Mildhtflbel trugen, 
waren woßlgeformt. + 

‚Sein Blid blieb daran haften. Gr empfand etwas wie 
einen Stoß vom Herzen nach dem Hirne, etwag ganz Neues. — 

Olas, der inet, ein hählicher Kerl, mit einem verküürgten 
‚Beine, ftieh feinen Kameraden In die Selte und grinfte fern, — 
dann, als er dicht am dem Mädchen vorbeltan, griff ex nach 
feinem Arm, Hand ftieg das Blut zuXopf. „ah die Späh', Glas,“ 

Rand, wie e8 fonft nicht feine Art, rih er ihn weg, 

Die Dirne warf ihm einen BILL zu, and dem er nur Dantı 
barkeit Ins, — uub dod) entsnbdete er jeln ganzes Wefen, 

Das Nähen Heh ihm Yelt zum Denten, Die Mhuthmif der 
Beregung berubigte fein Blut. 

Was war dns? — Das Ding war [hmupig, ungetämmt. 
Nichts war Ihm fonft aumoiderer; das lag ſchon im ganzen Haus. — 
Und dem teummen Glas gefiel fle and, uud dem Peter, mit 
denen er nie etwas gemeli hatte, 

Er mähte immer fchneller, daf jeine breite Brnft vor Schwelh 
triefte, — alles umfonft! Das rote wirre Haar, — gerade das 
tie ihm felne Ruhe, — Der friſche faftige Geruch, der dor ihm 
aufftleg and der Mabt, und bie roten Mohubinmen, bie unter 
feiner Senfe fielen, — alles Hatte mılt Ihrgu hm. — Was war 
das? — Vilder und Zöne brangen anf ihn ein im untlar gefühlter 
Beziehung, — das Gurren der Tauben auf dem Dache, Wiehern 
und Brüllen and dem Stall — ad bie fhmußigen Boten der 
Snedhte, bie er taum gehört. - 

Ein banges Gefühl aberlam ih beim Helmaehen, und doch 
ein freudiges. EB war, als ob er ſich doppelt fühlte, jeden Nerv, 
jede Mustel, 

Bei der gemeinfamen Mahlzeit erſchlen fie gegöpft, gewaſchen. 
— Bildfauber war fie. Hans fam es vor, als ob felbft der 
firenge Bater fie wohlgefäffig betrachte, während bie Gtirne der 
Mutter fich in herde Halten zog, jo oft ihr Blid anf die Dirne 
binfiberfäjweifte. — Jeht war er beruhigt. Er fragte nicht mehr 
was dag war! — Hilem nefiel fie. 

Abends machte er fid) langer im Stalle zu jchaffen. Moidl 
ieh die Dirne. Glas rief fie eltmal fo. — Immer der Glas. 

Moldl mellie. Das Gefiht war dicht an die Kuh gebridt, 
daB rote Haar ſchluyfie ihr in das, den weinen Hals freifaffende 

Mieder, — Ein unbegwinglicer Drang erfahte ihm, zu irgend 
einer Willensäußerung; ein jubelnder Mut, — 

Er nahm einen Anlanf, ald wollte er einen Mögrumd Über» 
foringen, flih Hin und — berügrie das rote Haar mit feinen 
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— zUd ja, er is janz ulfig. Jedesmal wenn er die Portiersfran ſieht, fagt er: Dummes Kuder !'* 


Füngern, — Das Herz pochte Ihm dabel, und er erivariele etwas 
Abſonderliches anf diefe tuhne That. 

Woldi lachte und zeigte bie blendend weihen Zähne, — das 
war alles; Da verlor er allen Mut und ging, — raſch. Cine 
Nchlaflofe Naht, — neue Mihne Pläne, ſchon fühnere, — 

Um vier ithr feih Ir Sütternng im Stall, Bor pl, dent 
mächtigen Juchtftier trafen fie ih. Hans ſchatiete Frifche Aräuter 
im dem Barren, fie fträßlte den Stier, Feft fraute ihre Hand das 
Stlengelot, Axl ftedte im Bogen die tote Zunge heraus und 
lecie ſchmelchelnd den matten Arm der Dirne. 

Da durdhgudte ed Hans. Er beunte fih aber ben Barren, 
üiber die duftigen Sträuter, zog die Dirne am ſich und fühte fie wild, 
das Mieder, das rote Haar, den drallen, von Axis Zunge feuchten 
Mm und — wieder nichts! Nachdem er fie, über ich jelbft ex- 
Grogen, Toßgelaffen, wieder biefes fonberbare Sachen, diefes 
Tonderbare Warten, und rl, feln alter freund, ficht ihn mit feinen 
totunterlanfenen, glänzenden Augen fo drohend an und ſchlug 
die Flanfen mit dem bufchinen Schweif. Heiß, nlühend Heil war 
es In dem niederen Raume — eine Suft zum Erfikten. 

Moldl ftrählte [don wieder den Stier und Hans fehittete 
welter bie grauter vor bie zuhelofen, mit ben Sekten raſſelnden 
Köpfe. Aber die Kule wantten ihm, als habe ex den hödften 
Berg erftiegen. 

— Der Tag war heil und gornernte. Das Gewitter im 
Weſten verzon fih. Der Abend brachte nur driidende Schwlle 
Das Sefinde Ing vor der Schenne am Mahlbache. Da zog doch 
autlung herauf. 

‚Hans ſchlenderte den Bach entlang, zwiſchen ben Weiben und 
Hafelnußftauden. Gin taufendfältiges Summen, Schwirren In 
der bleiernen Luft; aus dem braunen Waſſer forangen die diſche 


' Sim röllichen Dunıfterhob fi die Rondfeeibe ber den (hlummern: 


den Wieſen. Sein ganzer Mörper Lechzte nad) Feuchte, nad) 
gatzlung und lodeud gurgelten bie Waller. Er lanme einen heims 
lichen Plap, einen verfätviegenen Tüimpel, rings von Welden me 
geben. &o drang er in bie Büjce. Lenchttäfer jhmwangen fi auf, 
eine Wafferbrofjel jchluchzte im Schlaf. Ein Gerdufdh brang I 
fein Ohr. Man war ihm suborgelommen? — Leiſes Geticher. 
— Geplätfjer — — Er bon die Zweige auseinander. Da 
tauerte er fih zu Boden wie eine Rage. Im braunlichen Tfimpel 
regte es fih, matt leuchtende lieder, jpripende Wellen, — dammer⸗ 
zerſloſſen. — Ein wohliges Stöhnen drang herilder. — 

Hans regte fich nicht. Nanbtierhafte Lauerluſt padte Ihn, 
Da plöplic Neſelie flbernes Licht buch das Gegweig, über dns 





braune Waffer, über weiße, Herzliche Glieder, über ppiges 
votes Haar. — Er jah mur mehr etwas Lüngft bimpf 
Empjunbenes, Geahnles, Beträumtes, — etwas Schauer 
Tiches, Übermächtiges, Ehrtviirdiges. — Das erfte Weib! 

Bald ftemmte ſich das Mädchen, bis zum Gürtel Im 
Waffer, gegen die Strömung, dann hipften glipernde 
Wellen um die fproffenden Brüfte, bald beugte fie fich 
fiber und jah dem Spiele bes roten Haares zu, welches 
die Waffer entflihrten. Bald hob fie fid ganz aus der 
Flut, und ein Ieuchtendeß Perlgeriejel bededte die weißen, 
harmoniſchen Glieder. Bald tauchte fie völlig unter, danın 
langfam wieber aus ber duntien Slut. Moidl! Und fie 
fadjte wieder und zeigte die weihen Bühne, twie Heute 
jruh neben Mel. — Das Blut ftieg ihm in das Geficht 
dei der Erinnerung. Nie mehr Wwirb er dag wagen, nie 
mehr. — 

Jept entftieg fie dem Babe, felittelte Bas Saar. Der 
Mondftrahl kühte den welhen Naden, riefelte toſend bie 
weichen Linien hinab, — Hans traten die Thränen in die 
Augen — was war das? 

Ex Hatte das Wort „Schöndelt“ noch nie gehört Int 
Hanf. — Die Erſveinung war im Hefen Schatten der⸗ 
ſchwunden. 

Ex jauerte noch Immer wie gebamut und ftarrte auf 
die gludfenden Waffer, od fie das Bild nicht beiwanrien. 

Da tnadten drüben bie Sweige. Eine Dirne fanı ber- 
aus im groben Slittel. Die Holzſchuhe Happerten am fties, 

Moidl, ein Siweifel! Er date verbroffen denNamen, Er Hang 
ihm jept tole ein Schlupfvort, fo rauf, Im nachtäffig anfgeftedten 
Rothaar gliperten Waffertropfen. Das exte fteptifche Sachen tam 
Überihn. E8 Half ihm über das Unbehagen hinweg, das er empfand. 

Dann fhlich er zurüd gegen den Sof. Er dachte nicht mehr 
an das Baden. Alles war zur Ruhe. Um brei Uhr beginnt [bon 
die Mrbelt. Hans [hlich um bie Tanne. Über dem Wagenfhuppen 
fchliefen bie Mägde. Eine Leiter fügrte hinauf, Damupte fie lommen. 

Lange nichts. — Plöplic) vegte ich's unter der Tannenbriide. 
Ein grotester Schatten erichien auf der weihen. Wand. — Ein 
Pärcyen Ta. — Glas, der Humpfer und dicht an ihn gefehmiegt 
MoidI, die Dirne. — Hans ih In feitten Hut, — Der hähliche 
Blas, der Hinter umd das Weib Im Badı, das welhe Wunder, 
das Ehrwfrdiget — Wenn uldht das vote Haar in feuchten 
Strähnen herabdinge, nimmer Hütte er es fonft geglaubt. 

Ste tiherten zufammen, ften fih. — Sie ftieg die Lelter 
hinauf — fie woinfte — ber hühliche Glas Hetterte mach mit feinen 
turgen Zube, Der Schatten, den ex warf auf dem weifien Boden, 
war zu fpablg. Hans mußte laden. Gr lachte bis zum Weiten, 
{n feinen Hut hineln. Dan ging er in feine tammer neben dem 
Stalle, bohrte fein Haupt In die Kiffen und ſchluchzte wie ein Tier, 

Er Hatte eitwas verloren, für Immer, ehe er es gang bejefien. 
Er welnte unbewuht um bie In dem Kot getvelene Echönheit. — 
Draupen im Stalle Hähnte dumpf dev Axt, alß teile ex den Ehmerg 
jelnes jungen Freundes. 
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Geichnuns von Ch. Eh. Heine) 
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Lieber Simpliciffimus! 


Ein biertüchtiger Student hatte einige Semefter 
Philologie fiudiert, da enideckte er in fih das Talent 
zum Juriften, er fattelte um und wurde Redisbefliffener. 
Kurz vor dem Eramen fah er feinen Jertum ein, es 
wurde ihm Har, daß er zum Mediziner geboren war. 
Sofort ſchrieb er feinen Eniſchluß nach Haufe; da rif 
dem biedern Alten die Geduld und tagsdrauf fam er 
angereift. Dreiundeinehalbe Stunde hatte er ſchon ge: 
vedet von Energie, Charakter: und anderen Kofigfeiten, 
da fehlägt er mit der Kauft auf den Ciſch und ſchließt 
feine Predigt, indem er den zerfniefchten Sohn an- 
donnert: 

„Entweder Fonfequent oder infonfequent, nur nicht 
dies ewige Schwanfen!" 





Die zeugende Band 


„Der du nun ſtehſt vor Gottes Thron, 
Erſchlugſt Die Mutter du, der Sohn? 
Uoch keinem ward 9 ſicher kund, 

Gehl's aud) fm Volk von Mund zu Alund — 
So dürfen wir nicht Richter fein: 
Geweihter Grund de” dein Gebein. 

Doch der da lenkt der Sonne Lauf, 

Dies Dunkel aud), er hellt’s noch auf!“ 


Der Priefler, als die Gruft er weiht, 
Hinüber fragt er’s pur Gwigkeit. 

Die Aenſchen Aehn um ihm herum 
Finfteren Augeſichts und ham, 

Am Sargderhel klappern die Schollen auf, 
Die Erde wächſt iv der Grube herauf, 
Und fett hebt an und klagt und druut 
Vom Turme wieder das wilde helänt. 


Dann liegt der Airchhof MU und leer, 

Da kommt des Auſters Büblein her, 

Schaut ſich nadı Blumen um nnd büct 

Sich pwifchen den Hügeln, fingt und pflürkt. 
And wie es kommt zu dem friſchen Kauf’: 
„Et, lomert den ſchon eine Kilte auf?“ . . . 
Schreiend rennt es davon; aus dem Sand 
Wär eine gelbe Cotenhand! 


Ste ſcharrten fie aufs Mene ein, 

Die Mörderhand brad; Sand wie Steht, 
And wieder — jeden Morgen fand 

Ste gräflid da in kahlem Sand. 

Da hob die Teiche man aus dem Ohrab, 
Der Henker ſchlug das Haupt ihr ab 
Dann fand im heiligen Grund fie Ruh, 
Grünend ſchlon Nd der Hügel zu. 


Ferd. Auenarius 


(Zeidnung von J. 3. Engl 





Rentier Knber: „Was f! mır alfeweil hab'n, d5 damifhen Sozte) — mit eahmare Beherei? — Soll'n unferoan amal anſchau'n, ob's 
var 5’ quat geht!” 





=) Sozlaldemofraten 
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A Capella 




















Mal 
(Seidmung von 8, m. idyler) 


Eine Entlobung 


(Beldnung von €. Chöny) 





„Waddem mein Dater fein Dermögen verloren hat, haben meine Eltern mich ſchweren Herzens beauftragt, Ihnen Ihr Jawort zurlicjugeben.” 


„Sein Sie überzeugt, Erna, aud meine Eltern werden tief fmerzlic berührt fein,“ 


Am Montag 





War, 


„Du, Marl, ſchau nur a mal dein Roc an, i hab gmoant du bift per Flaker hoamkumma vom Deteranafeft?“ 


293 — 


(Beldinung von I. 3. Engl) 


— „Safra, da muaß fheints do a Mloans Stu 3’ Fuah ganga fein!" 


(Seidhmung von I. 3. Engl) 


Mären 





Gemüfchändler: „Ach was, Honorar! Reklame ift die Haupt. 


ſache. 


Schanena 
Von DB. Tinnekogel 


Auf einer ſommerlſchen Strelſe Im Prätigau hatte ich 
das Flufbert des Ariefch überfhritten, SBiwliden Siefeln 
und Wöen glitt und gichte ein fadendünnes aller- 
geihlängel, das verfiegende Überbfeibjel_der Wogenmafien 
vom Frühjahr: Die Sonne prallte beih von dem einen 
ftelfen Uferhang auf die Tannenwand zur andern Geite 
über, aber ein moofiger Pfad Teitete unten im Schatten. Ich 
fam an wunderlichen Baumgebllden vorbei, an einem ver— 
ftaubten, öden Haus, an dem wie trauernd ein geborjtenes 
Mühfrad ding. Die Walddäimmerung wid, ein Kartoffel» 
ader Tag da, dicht am einem Hügel, der die Mefte eines 
tigen Vurgturmes trug. Der Boden drinnen ein 
Trümmerhaufen, übertwuchert von Farrenwedeln, Conft war 
micht® al® feuchte Wände und grimendes Gefträuch, das in 
den Mipen des Gemäuers wurgelte. 

Bevor Ih ſedoch wieder umfebrte, hielt mic eine Stimme 
aus der Nähe anf, ein Mangvofles Organ, Ich ftelgte bes 
hutfam an eine Seitenlufe heran. Ahl zivei Wanderer gleich 
mir, Und der Sprechende fubr fort: 

„Das Wann läßt ſich ſawer ergründen. Burg Strahlegg 
war ſchon Ieı Aber im dem Hänscen drunten Mapperte noch 
fuftig das Werk und über den Arleſch führte eine jefte Eſels— 
brüde. Das Heine Gewerbe wurde betrieben von einem aus 
der Familie Maladetſch, Konftantin mit Namen. Er mar 
ein Ausbund männlicher Schönheit und Straf, bei den 
Jungſern weltum als ein finfer Feuerteuſel befannt. Nach 
mancherlei Liebſchaft ließ er ſich durch’ Berkettung der Ume 
jtände in eine alle foren, welche, obichon fie von einer be 
güterten und anfehnlichen Braut geftellt war, ihm darum 
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Wenn Sie mich gut treffen, ftelle ich die Büfte in mein Derfaufslofal!” 


ulcht minder als cin bel erſchien. Er jagte dann zwar 
anderivärts nad) einer Art wilden Glüds, body ohne dafı ihm 
wohl dabei geworden wäre, 

„Nun traf er einmal unverfehens dort auf dem Acker 
ein Mädhen beim Umgraben. Edjlant umd diond war fie 
und mit großen Veilchenaugen, ein Wefen fo fremd, daß er 
ftauınend wähnte, es jel eine Madrifo, eine von den fenen» 
bringenden Feen dev Ylpfer. Da fie indes bei feinem ne 
hlid nicht. verfcheucht wurde, mußte fie doch gewiß menſch⸗ 
lichen Urjprungs fein. Auf feine Anrede erfuhr er, fie fel 
aus dem Montefun und in Caas im Dienft. 

„‚@ie nennt man Did‘ 

„‚Schanena.“ 

„Wenn fie ihm aud) oder weil fie ihn nicht fannte, gab 
fie ſſch zutraulid), ohne im Tagewerf zu_rajten. Welm 
Sonnenuntergang begleitete er fie eine Gtrede, Nächten 
Abend jand er fie wieder, Sie waren noch öfter miteinander, 
immer zur jelben Stunde. An ihre ruhige Arglofigfelt wagte 
fih feine Haftende Yeidenfhaft nicht heran. Senn er nicht 
bei ihre war, mochte es in ihm ftürmen und drängen, in 
ihrer Näbe wurde er fromnt, 

„Währenddem begann des Müllers Weib aus Eiferfucht 

dem Donn aufzulauern. Sie kam dazu, als Sonflantin 
neben Schanena im Graſe jah und wie Echanena ihm ein 
Sträußchen von Männertreu und bfauen Enzianen flodt und 
an die Bruft tete. Aus dem Geplauder dabei merkte fie, 
wo das Mädchen bingehörte, und jo wußte fie auch, wie fie 
ihre Wut auslafien ſonne. 
‚Bald darauf blieb Schauena fern, SKonftantin verr 
zebrte ſich faft vor Sehnſucht, bis ihm die Herzenspein nad) 
Saas trieb, Dort bieß es, bie Fremde fei ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, die einen meinten, In der Landquart, bie andern, 
im den Bergen. 
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te vortrefflich finden, 
ichviel ob es dir passen mag, 


Musst du stets das 





Musst, g} 
An jeslern Samstag N 
Zum Theo bei älteren Damen wandeln 
Und ernsthaft über Kunst verhandeln, 
eniger du versteh: 
Je andächtiger lauscht dir der Salon. 
och besser gestaltet sich die Geschichte, 
‚est du deine eignen Gedichte, 
Vorausgesetzt, dass sie manierlich bleiben, 
Keinen Scherz mit heiligen Dingen treiben: 
Als da sind Moral, Polizei 
Kurz, dass alles recht an 








davon, 

















ndig sei 

Hast du's endlich mit Frack und Pomade 
Soweit gebracht, dass du die Gnade 

E tten Jungfrau erwirbst, — 
alır mehr, di 

Dann baue getrost 
Doch schau’ es beileihe nicht anders aus, 











Als die Häuser, die daneben stehen, 
Sonst {hät es dir schlecht ergehen, 
Erzich' deine Ki n Glauben an Gott, 





Gewöhne sie an den gemütlichen Trott 
Der Gewöhnlichkeit, sei mer bieder, 
Singe nur althergebrachte Lieder. 








allem Neuen aus Grundsatz gram, 
Protegiere deinesgleichen ohne : 
Bücke dich vor Pfaffen u 
Schreie mit, wenn die andern schreien, — 
Und hast du treulich all das gethan, 

So wirst du der hochgeachtetste Mann, 
Ehrenbürger und Präsident irgendwo, 

er Thaten« froh, 
Mitbürger, stirbt du, 
die ewige Seligkeit erwirbst du, 










Jakob Wassermann 


„Wie zerfmict wankte er beim, Er ahnte nicht, daß 
durch fein Weib dem Mädchen die Schande bereitet war, 18 
babe ſich mit einem verheirateten Marne vergangen, Bit 
Haufe verfiel ex In eine bipige Nrantheit. 

„Und da am geſhhah dem iebernden, baf er In hellen 
Schein die verlorene Beliebte am jeinem Lager ſah. Das 
war aber nidt mehr die Mrbeitsmagpd, fie trug ein filbernes 
Kleid, ein Mränplein von Ebelweih und Ulpenrofen hing ihr 
in den goldftrahlenden Soden. Sie Hihlte ihm die Stirn. 
Komm, Viebfter‘ ante fie fhmeichelnd, Und er erhob ſich 
und empfand fich froh umb rein wie nie, Gr folgte Ihr zum 
Haus hinaus in die Mondnacht. Er berührte den Woden 
nicht; wie jie zu ſchweben ſchien, jo jchwebte er. Und cs 
aing über Burg Sirahlegg dahin und die Thalenge entlang. 
Nebelwoltchen und Windgeflüfter beglelteten fie. Dann famen 
fie in eine große Ihmeigende Klarhelt und nahe an eln Berg 
thor don Tauterjtem las. Und man erfchaute einen Prachi⸗ 
faal, im dem viel taufend Lichter jchönfarbig. flimmerten. 
Wie fie bier fid hinab liefen, öffneten ich die Thorflüger, 
ein eifiger Quftfixom fchredte Konftantin von Schanenas © 
er war bilffos allein und flatterte angftvoll in der Höhe 
Drunten aber in eimfamfter Tiefe gewahrie ev die Geliebte 
ſchlummernd amd von einem Sryftalljarg umſchloſſen, Er 
ſGrie laut wor fi hin. Da flug Schanena die fchönen 
Augen auf, lächelte |hmerzlichhrfellg und wie von Geifter« 
Hauch wehte e8 Ihm zu: STomm, Slebfter, 

„Hm andern Morgen war Konflantin tot. Dan fat 
aber, die Seelen beider juchen fi zuweilen beim Sternen» 
fdimmer hier auf Strahleng.” 

„Na, das haben Sie dad; erdichtet?“ 

„Ih? Nein!” fagte der andere. „So dichtet das Wolf. 
Ad erzähle nur.“ 
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Derlag von Albert Langen, Paris, Keipz 
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Redaktion und Erpedition: 


Für die Redaktion | Albert cangen für den Inferatenteil Beineich  Markmann. 
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Das alte Schloß 


Später Weg. Die Hütten zauern, 


un 5 dumpfe Dorf ſchlaſt ein 
Ernte Bürme feh' id, dauern, 
Weit aus weißen Ylüt 

Wior ihr Weltverlorenfeln 


Abendbrand in braden Binnen, 
Und der Wind führt durch den Saal. 
Und für wen im Eurgyof drinnen 
mer nad) die Srunnen rinnen — 
ner weiß es dort im Chal. 


Rainer Maria Rilke 
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Die Malefiz! 


(Zeldmung von R, M. Eller) 





„Jeſſas Maria, bin i wieder dirſchrochhn. Die Malefizl — Dan fo 5’ drſchreckn, die Malefiz oallweil! — die Malefiz, die Malefiz! 





Die Hexe von Ch. Kiffelfen 











Daf; der alte Gottfeibehuns, der vom Morgen 
um Abend durch das Land rennt, viel Stiefel 
und auch viel Socken braucht, das ift etwas, was 
jeder verjtehen kann. 

Aber dafür hat er auch feine Hoflieferanten. 
Sich nur die alte Hexe dort oben in der Berge | 
ſchlucht, fie arbeitet für ihn. Eine fleigigere Spinne 
kannſt du lange ſuchen. Der Lohn ift nicht ger 
rade hoch, aber es reicht. Das letztemal bezahlte 
er ihr ein paar Soden damit, daß er fie unter 
dem Arm Fihelte, 

„Kille, kille, kille!“ 

Und das machte er ſo lange, bis ſie den 
Krampf in beiden Waden kriegte Und das war 
Sahlung genug, follte ich meinen. 

„Ja, er ſoll fchon feine Soden haben, der 
arme Teufel, und gute, warme.“ 

Ja, er hat es nicht recht extra gehabt die 
letzte Seit. Und die meiften wollen nichts von ihm 
wiffen, — höchitens die, aus denen er fich nicht 





Leise, leise fallen weisse Flocken, 
Fall'n wie einstens, als dein Fuss mit Beben 
In mein Haus trat, als ich hell erschrocken 
Ahnte, dass ein Wunder sich begeben... 





viel'macht. Jetz Imuß er herumlanfen, die Zunge 
weit aus dem Hals, nur wegen zwei, drei lumpiger 
Seelen, etwas Plunder, den man ebenfo beim 
Trödler zwifchen anderem Kram verkaufen Fann. 
Beinahe überall wird er heutzutage abgefpeift 
mit dem fchnippifchen: „Ich fenne Sie nicht, lieber 
Mann — entfchuldigen Sie — Adien.” 
a er foll feine Soden fehon Priegen, der 
Armſte, er hat fie ehrlich und redlich verdient .. „” 
chnurrurrurrurr — — 

„Kriegte er vielleicht nicht vorigen Weih ⸗ 
nachten welche? 

„Ja, meiner Seel’, freilich kriegte er fie. Aber 
die hat er tüchtig aufgetragen, es war ein Jammer, 
es zu fehn, Aber joll man was anderes erwarten? 
Der Schlamps trabte ja umher in Diet und dünn, 
kalt und warm, ohne auch nur einmal das Fuß⸗ 
zeug zu wechſeln. Zuletzt hingen nur noch die 
Schäfte um feine Waden. Aber der Alte zog 
fie mar über die Süße und band das Loch mit 

















Floeken 


Als der Nachthauch unsre Pulse kühlte, 
Droben lichte Kinderstimmen klangen ... 
Als ich deine schauernden Arme fühlte, 
Die so einzig meinen Hals umschlangen ..., 


Geichnung von Ch, Kittelfen) 


einem Bindfaden zu. So lief er umher, bis fie 
von ihm abftelen wie Zunder.“ 

Aber du Fannft dir denken, die Wolle für 
feine Strümpfe ift feine gewöhnliche Qualität, 
fonft würden fie nicht fo lange halten. Komifch 
fieht fie auch aus, wie fie daliegt in ihrem Korb, 
pufchelig, feingehechelt. Die iſt gemifcht mit 
Dummbeit und Derleumdung, Klatjch und Veid, 
Boshaftigfeit und Tenfelei. Aber am meijten 
mit Dummheit — über die Hälfte. Denn Dumm · 
heit giebt dem Saden fo eine leichte graue Farbe, 
und fo werden daraus die wundervollften weichen 
Soden, die man fich nur wünjchen ann, um drin zu 
gehn. — Aber md nicht nur Socken für den Gott · 
feibeiuns, die fie da oben in der Schlucht macht, 
die Alte, Neben dem Wolfenforb liegt ein Haufen 
von dem wunderbarjten Slachs, woraus man Halle 
und Bosheit macht. Und das foll auch zur rechten 
Zeit fertig werden. Darum ift es am beften, zır 
fpinnen, daß die Funken fprühen. 











Als ein trunkner Schrei aus meiner Kehle 
Floh, der noch in unsrer Stube waltet... 
Als zum ersten Male deine Secle 

Ihre Zitterflügel froh entfaltet. 


Emanuel von Bodman 


Ein Gewoßnbe 


(Beigmung von I. 8. Ent) 
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Der Bettlerandredl hat's große Los g’munne und holt fein Geld auf der Bank: „Derft 
in gnd® Herrn vielleicht um a abglegte Banfnotentafhen bitten!” 


Die Willens-Phantafie 
Paul Biamenreich 


„Nelut“ Hatte ex geſagt, talt und ſchroff. 

‚Neint“ ES wvar fo deutlich, fo Har, fo sielbetvuft, Diefes 
„Nein}”, dap ein Sweifel gar nicht auftommen konnte. So bere 
ueint man nur, wenn feine Brite mehe zurüdführt zu einem 
ja!“ 
Ein ſehr blafjex, ſehr nrofer, tiefbrünetter Mann mit ener 
giſchen, aber auffallend hageren Hügen hatte dies „Nein!“ aus 
gelproden; feine Stimme hatte weder Stlang noch Metall, es war 
etwas von raufer Nottvendigfett in ihr. Gein Anzug war ihäbig, 
der BIIE zu Boden gerihitet, die Haltung bedrädt. Mit feiner 
dürren, langfingerigen Hand eftelte ex eben an dem Biofinfaften, 
der neben ihm ftand. 

Nein! das wollte er nicht ertragen von biefer folgen, Ihönen, 
sugelnöpften Stollegin — um feinen Preis, Wie mit Strallen um: 
fing er den Hals feiner Geige und drüdte fie, ftich fie förmlich 
hinein in ige Sefingnis, Nein — er war er jelbft, und micht ein 
Jota lieh er fih davon nehmen . . . 

Als er neulich, bei feinem erften Stonzert in der grofen Stadt, 
mit {dx zuſammen Beethovens „Serengerjonate“ gefvielt und eimen 
enormen Erfolg davongettagen halte, war ihm fofort flar ge= 
worden: Nur in Bemelnfhafe mit Ihr durfte, tonnte er feine 
„Phantafie vom Willen“ Hier zu Gehör bringen. Arfangs lehnte 
fie. ab; die Sache war ihr zu barod, Man darf Heutzutage nad) 
einem erften Erfolg noch lange nicht das Original fpielen wollen — 
das tommt erft viel fpäter und ift Überhaupt ungelund... Des, 
halb mochte fie wicht. BIS er fie aus feinen tiefliegenden, dunklen, 
Hladernden Mugen anfah mit einem Ausbrut hilftofen Flehens, 
mit umiderfiehlichen Blitzwaug. Daun war er gefommen und 
fie Hatten das verridtsgeniale Stüdt miteinander eingenbt. Bet 
felnen exften Belud) fand er fie iu vollendeter Salontollette. 
Natiirlich, denn fle gehörte zu den wenigen Pianlftinnen, die Geld 
verblenen. lu [höttes, blondes, ein wentg zur Flle nelgenbes 
Weib, Über die allererfte Jugend hinaus, die ihr in qualvoller 
Arbelt“ dahimgefhtwunden war — mit einem hellen, Karen, 
ſcharſen Bit der lichtgrauen Augen und — im Widerſpruch 
day — mit wundervoll geihwungenen, vollen Zippen .... Heute, 
da er zum vierten ober fliniten Dale tamı, trug fie ein raffinlert 
ſchones, all ihren Relz verhällendes lichtblaues Negligee, das aus 
fauter einzelnen ShawiS zu bejtchen (dien, die fih um ben blühen» 
ben Lelb [hlangen. Nicht einmal der Naden war frei; dichtes, 
golbiges Gelot unfehntegte ihn weid und warm wie Rapenfelt, 

Ganz plöplih war es Heute gelommen. Cie waren ſchon 
aanz A’nocord in ihrem Spiel — das jhwwierige Stüd „aing“ 
fein durchgearbeitet zwiſchen ihnen beiden, Nur an einer Stelle 
hatte es von Anfang an eine Differenz gegeben. Nicht aus Zur 
falt oder Atlofigteit, ſondern weil fie, Lucie, e8 fo wollte. Statt 
am Schlufe jener furiofen Paflage, in welche der einer alle 
feine flammende, sudende Leidenſchaft gelegt, mit jäh abbrechendem 
Stofi-Mccoxd zu fhliefen, beliebte e8 ihr, den bämonifchen Aufz 
ſchrei der Geige in einen unendlich weichen, verhauchenden Trilfer 
anfzuldfen ... „So fähe es wirklich in ihm ans,“ hatte jie 
fhergend ſich neredtfertigt. Aber er verlangte Wiederholung, 
ftreng nach dein lavierpart. Dann, als er wiederlam, fpielte 
fie, wie ex es verlangte. Und beute wieder winfelte ihr flfer 
Triller Hinter feinem Todesichrei einher... Er riß bie Beige 
von der Schulter und fchrie: 

Rein!“ 

Anfangs antwortete fie eine Silbe auf fein beinahe un 
negogenes „Nein“. Danıı ging es wie eine Kraftivelle durch ihre 
weiche, fchöne Geſtalt und plöplih, ganz plößlic richtete fie ſich 
empor. Sie ſah ihn an, fo jeltiam, jo durKbringend, wie nur 
Menfchen e8 vermögen, bie ihre Seele in da® Auge legen. Und 
dann fagte fie; 





„Atfo — Sie wollen jniht? Sie wollen lieber darauf ver 
sichten, Ihr Werk hier zu fpielen?“ 

Er antwortete nicht, ex erwiderit nur ihren BA, feit und 
Mar, ftolz und teidenfhaftlich ... Und das „Rein]* ftand noch 
immer auf feinen Lippen. 

Nun [hiviegen fie beide, Ihr Auge alitt an ihm Kerab: 
er trug feine Uhrkette, feine Uhr; fein Gembdfragen war ſchlecht 






Sivilverforgung 





geglättet, fein Echlips ein Hein wenig ausgefrangt. Neln, Ader 
im waltete feine weibliche Hand — nicht elumal die [hffende 
Hanb des Wohlftandes. 

„Es Lönnte doch ein ſchoner, vielleicht ein gläugender Erfolg 
werden — ein Erfolg auch für die Zukunft,“ fagte fie Herzlich, 
tameradihaftlic, „wollen wir fie nicht noch ein einziges Mal durch⸗ 
ipielen, Ihre Phantafic?“ 

Wie ein ftörrijes Kind wandte er ſich ab, dem Staften 
ihließenb, Eine tiefe Erregung ſchioh ihm den Mund. 

„So muß ich denn jpreden, da Sie tein Wort finden,” 
nahm fie ſeſt umb beitiimmt dad Wort, „Wir wilrden uns für 
immer finden Bei biefem Ihrem Wert umb davor — fürchten 
Sie ih — iſt es nicht jo?” 

Ex wurde glühend rot, vieleicht, well er fid fo tief fiber 
den Geigenkaften beugte, Qept aber fühlte er, bafı fie dicht neben 
ihm ftand. Das zarte Barflm, das von ihr ausfiralte, Aber- 
frömte ben innerlich bebenden Mann, Mühfem richtete er ſich 
auf und ſah in ein fonniges, gärtlices Lächeln. Lucie fuhr fort: 

„Sie fagten fü ch Din arm und mod faft unbelaunt, 
babe auch wenig Gejdit, mich geltend zu machen, Mein Wert 
tan mißfallen dann verfinte auch ich wieder In den Ortus 
ber Unbedeutenbelt. Sie aber bleibt, wer fle war; anerfaunt, 
in ſicherer Pofltion, nod jung, umworben und jogar etwas ver⸗ 
mögenb. Alſo, es darf nicht fein! Nicht wahr, fo ging's in 
Ihnen vor? Mber das ift Hein gedacht — dhilifterhaft und nicht 
des Mannes ivert, der bie Gewalt des Willens in einigen hundert 
Zalten Noten einfangen wollte...“ In beimabe bittenbem Tone, 
mit erhobenen, gefalteten Händen, ſprach fie leife weiter: „Ich, 
mein Keber Freund, ih iomme Aber ein gefundes,-gut besahltes 
Mittelmab nicht hinaus, ch) fplele gut — ja — aber Id) Lechze 
nad) einem Funlen des Genius, ber — tvenigfiens in ber Mufit — 
bisher ftetS männlichen Geſchiechis geweſen. Denn ich bin eine 
fam, verwaift — ich ſehne mic mad Liebe, nach Berftändnis. 
Breilih, Heute noch konnte id mich von Jhnen irennen, ohne 
daran zu Grunde zu gehen, Aber ich will micht! Hören © 
ih will nicht, Wäre ih Shnen-gleihgliltig, fo hätten Sie vor: 
Hin nicht ‚Nein‘ geſagt — nicht die Beine Herabgeriffen — fo...” 

Sie abmte feine zitternde, zornige Bewegung von vorher 
nad; — einer der Lictblauen Shawis 1öfte fid von ihrem helle 
blauen, duftigen Gewande und mit feinen Bliden fog er fich In 
biefe weite, weihe, runde Schulter ein, 

Die Geige in der Linten, ſchlug er den reiten Arm am 
biejes [dhöne, ſiolze, ſiarle Weib, Mit ihr, nur mit ihr tofirde er 
ipielen —— me in Ihr noch Teben! 




















(Beidinung von &, Chöny) 


„Wien Sie, befter Kientenant, 
früher war das janz nett. Wenn 
unfere Däter 'ne jlorreiche Dienft- 
zeit hinter ſich Hatten, zogen fie 
ſich beſchaulich auf ihren Tandſitz 
zurück. Heute weiß man nie, ob 
nic ſchon fo 'ne Poftdireftorftelle 
oder fon Minijterftuhl auf einen 
Man kann doch fchlich- 
lich nich zu allem Talent haben. 
Weiß Jott, das wird nadjerade 
unjemũtlich! · 


lauert, 


Dorbereitungen zur Bofjagd 


ht. Beine) 

















Gelöſtes Rätfel 





Alſo zwei Marf funfzig Pfennige verdient Ihr Mann nur per Cag und da fommen Sie aus mit Ihren vier Kindern; wie ift denn das möglich, 
was thun Sie denn dad · — „Hungerleid'n thua’ı mal“ 


anilitärmufik 


(Seldinung von E. Neumanm 








„Papa, Papa! Schnell Die Mufit kommt — Sreifonzert!" — „Mir war's guna, ds is a teures Konzert.“ 
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Ne ſchauerlich Sde Jeſchichte, fo 


Lieber Simplieiſſimus! 


Swei Herren fuhren zuſammen in einem Schlafwagen. 
Der untere Bettinfaffe war fehr müde und abgefpannt. Uber 
einfchlafen fonnte er nicht. Jedesmal, wenn ihm die Augen 
äufallen wollten, wurde er durdyeintiefesSenfgen und Stöhnen 
von oben geweckt, Endlich wurde es ihm zu dumm, „Beben 
Sie Ruhe da oben, mein Herr, ic} Fan dabei unmöglid, ein: 
ihlafen.“ Keine Antwort, als ein ernentes, ftärferes Achzen. 
„Seht hören Sie aber auf, fag’ ih Ihnen, Was fehlt Ihnen 
denn?" — „Wicts," Fam es dumpf von oben, 
mie doc; nicht helfen!“ — „Aber, zum Teufel, reden 
vielleicht kann ih Ihnen beiftehen. Sind Sie frant?" — 
tlang es duimnpf zur Antwort. — „Aber in drei TenfelsYTamen, 
fo fügen Sie dod}, was Ihnen fehlt. Zonft ziehe Ic) die Not 
leine und fage, hätten es gethan.” — Da bricht es ver» 
äweifelt ans der Bruft des andern: „Ad... Golt...ad... 
‚Gott! Ich fahre ſchon den zweiten Tag im falfen Fug.” 





















gis 


Geichnung von Bruno Paul) 





Die Beiden Dichter | 


Im felßen Garten wandeln wir, zu dichten. 
Dieſelben Bäume raufeßen üßer dir, 
Dieſelbe Sonne ſendet ißre lichten, 
Sefeßwingten Grüße nieder dir und mir. 


Doch meine Verfe gehn auf Barten Soßlen, 
Die Schwere Bannt mich, Srdenluſt und Qual, 
And felten nur, verträumt und faſt verftoßfen 
Bufeßt drüber Bin cin gofdner Sonnenſtrahl. 


Indes fpinnft du ein Spinngeweß aus Saiten 
Von Gfatt zu Blatt, für meinen Weich zu fein, 
Und Börft darüber Arolstöne gleiten 

Und fänaft darin die Sonnenfiraßfen ein... 


Bugo Salus 





Die nebenstehende Zeichnung von Bruno Paul 
ist entnommen aus: Agricola. Bauern- 
geschichten von Dr. Ludwig Thoma, mit 
vielen Zeichnungen von Adolf Hoelzel und 
Bruno Paul, Verlag derM. Waldbauerschen 
Buchhandlung in Passau. Preis broschiert 
4 Mark, in Originalprachtband 5 Mark. | 


Agricola gehört Sicher zu den geschmackvollst aus- 
gestatteten Büchern, die bisher auf dem deutschen Bücher- 
markt erschienen sind. Und der Inhalt ist der Ausstattung 
w Dr. Thoma kennt die Bauern der Dachauer Gegend 
genau und schildert sie mit wohlthuender Schlichtheit, Wo 
er sie, wie in den meisten Geschichten, von der lustigen Seite 


f 
dig. 














nimmt, geschieht es ohne Hohn, und wo er ernst wird 





geschichte „Das Sterben“, bleibt er frei von jeder 
talit no geschen und echt, wie die Gesch 
die zum Teil ganz hervorragenden humoristischen Z 
Bruno Pauls, 
hat oder nicht, bei diesen Zeichnungen müss man sich un- 
willkürlich say so schen die Leute aus, das kann man 
nicht aus der in Deutschland mit Recht so beliebten Tiefe 
des Gemütes schaffen. Adolf Hoclzel giebt in 
schaften, die das Buch schmücken, ei 
schlichten und doch so reiz- und stimmungsvollen Gegend, 
in der diese einfachen Menschen ihr einfaches Leben führen. 
Und dieses Leben, es ist im Grunde so wie fiberall, nur dass 
das Sitzen auf eigen holle von Alterväter Zeiten her ihm 
einen besonders ausgeprägten patriarchalischen Charakter ver- 
leiht, „Arbeit und Lustharkeit wechseh@ miteinander ab, aber 
die erste. kommt öfter ah die Reihe; Fröhlichkeit und Sorg, 
n und Altwerden, und zwischenhindurch immer wieder 












Ob man die 


























I „Die Indianer“ sind eine Buschiade, 


«öridmung von I. 8, Enzl) 


KEGL 





'ne Infteuftionsftunde, was?“ — „Finde ich aber num jar nicht, im Jegenteif fehr hübfch, auch jeifig mal imponleren zu Können!“ 


Redaktionelle Erklärung 


Wir teilen unfern Kefern mit, daf die in Air. 54 er · 
fhienene Erzählung „Venus vulgivaga' von J. R, 
(Pfeudonym) ein frehes Plagiat aus einem bei 
Köffler erfchienenen Buch „Unter fremder Sonne” von Paul 
Remer, Seite 150-154 ift. Wir haben fofort Schritte zur 
Ermittelung und gerichtlichen Derfolgung des litterarifchen 
jtauchdiebs, der uns die Erzählung eingefandt hat, geihan. 


Die Redaktion des Simpliciffimus 















Für Weihnachten! 
Die Indianer 


lustiges Kinderbuch 
geeichuot von Ju B- ENGL 


Gr. 4° kart. Mk. 3.— 





Ein 





In humoryollen 
er Schar Jungen geschildert, 
et haben und auf den Kriogs- 
‚hen, Jedes Kind muss sich freuen an der lustigen 

und den fast noch lustigeren Zeichnungen 
J. B, Engls, die in ihrer fröhlichen Buntheit ganz entziickend 
wirken und auch höhere Ansprliche als die von Kindern be- 
friedigen müssen 






Versen werden die Streiche eii 
die sich als Indianer verk 











Th. Th. HEINE 
Bilder aus dem Familienleben 


> 8° auf Kunsteruckpapler. Preis Mk. 7.50, 






sch a dem 
Familienleben, die jetzt 
sattlichen Band vorliegen, 
ist wahr, Heine sieht nur die eine 
Aber 








keit, sozusagen seine Ungelüftet- 
zu persiflieren, Das hat 


heit, 
vor Ihm keiner get 











Trachten und Mühen für das Heimatl“, heisst es im 


Buche, KH 


Ein schönes, wirklich Inhaltreichen 





| tung finden wird, 


MM Woihnachtageschenk m Int 


der erste, elegant gebundene Jahrgang des Simplicissimus. — Preis Mark 7.50. 


Bey 


te Anden Ira Bimplielsaitna die wellente Ver 




















kostet bel einzelnen Aufnahmen di 


ienp, Don 





e-Zatle oder deren Raum 1,50 Mk. Bei Wiederholungen wird entsprechend hoher Habatt rewhrt. 
































Sport und Mode 


Billiester 





Seiden-Stoffen 


Die ganze Robe: 
M.15.— M. M. 


Die gunze Rob 
M. 12,— M. 43.— M. 75.— 


München. 












Proben portofrei! 





Unter diefer Abtürzung pflegen bie Seitungen tm allgemeinen das 


„Berliner Tageblatt” bei Entnahme von Nachrichten aus demfelben | 


zu bezeichnen 

Bet einem forgfältigen Vergleich der Leiftungen der  deutfchen 
Zeitungen wird man fie bald überzeugen, daß im Bezug auf Meichhaltig. 
teit und Gediegenbeit des gebotenen Juhalts, ſowie im Hinblick auf die 








rafde zuerlälige Verichterftattung das „Berliner Tageblatt” an 
erjter Stelle fteht. Belanntlich iſt da 3. Te durch feine eigenen an 
allen Weltpfägen, wie Paris, London, Petersburg, Wien, Rom, 
Konstantinopel, fowie an allen größeren Verfehräcentren angeftellten 





wrefpondenten vertreten, di 
ie jorgfältig redigierte, vollftändige 





diefem Blatte alein zur Verfügung Ttehen. 
‚Handels: Zeitung“ des „B. T.* er- 








freut ſich wegen ihrer unpartelichen Haltung in faufmännifden und 
indufteiellen Kreiſen eines vorzüglihen Rufe 

Die Abonnenten erhalten täglich eine Morgen: und Abend 
Ausgabe, eine beiondere Montags-Ausgabe wit der gediegenen 





FenifetonBellage „Der Zeitgeift“, ferner das bunt illuftrierte Biß 
blatt „ULK*, das ifuftrierte beiletriftiihe Sonntagsblatt „Deutide 
Lefehalle“, die „Mitteilungen über Landwiriſchaft, Bartenbau 
und Hansmirtfdaft” und ſchließlich bie vortrefilid illuftrierte Fach 








ſchrift „Tehmiidhe Rundſchau“, alfo fünf befondere höchſt wert- 
dolle Zeltichriften. m 
Sropen Beifall finden aud die ausgezeichneten Original— 


Fewilletons ans alfen Gebleten ber Wiffenfdajt und fchönen Stünite, 
fowie bie hervorragenden belletritiihen Gaben, insbelondere die vor 















zügfiden Nomane und Novellen erfter Wutoren, welche im tägliden 
NRoͤman⸗Feuillelon des „B, T.* erjheinen, fo im nächſten Quartal der 
neuete Roman des gefeierten dramatiiden Dichters und Schriftitellers 
Adolf Wilbrandt: „Die glüdlihe Frau“, jodanı der neue 
fefleinde Roman der beliebten Erzäblerin E. Beiy: „Bornebm“. Die 
bocjinterefianten Meifeberlhte des befamnten Fühnen "Forihungsreifenden 





Eugen Wolf werden aucd) Im nähten Oıtartal fortgefe 
Das „B. T.* Lüht ausführliche Parlamentsverichte in einer 

Defonderen "Ausgabe, welche noch mit den Nachtzügen verfandt ttrd, an 

Morgen des nächfifolgenden Tages feinen Abonnenten zuge 
Alle diefe Vorzüge haben dem „B. 








verfehafft und feine umniverjelle Verbreitung bewirkt, nicht allein in 
Peutichland, jondern in der ganzen gebifderen Welt, felbit in den ent 
fernteften ändern, Wo überhaupt im Ausland demſche Yeitungen 


gehalten werben, da begegnet man ficherlich in erfter Meihe dem „B. Te, | 


Ein vierteljährliches Abonnement des „B, P.“ fojtet 5 ME, 
bei allen Poſtümtern. Mnnoncen finden im „B. T. 
gebitdeten und bejier fituierten Sreifen, die erfolgreichfte 


Massage-Rleumatismus-Binde 


Arzti, ampf., goschal, gogch. M,3.— Nachn 
Kothe & Pistor, Öttensen-Hamburg, 


5 Pin. 
namentlich In 
Verbreitung. 

















ID: | 
eg 


Aurohypie / Wasserheilanstalt 


Bad Brunnthal 


in München, 


Ärztlicher Direktor: Di 
Individuelle Arstliche Hohandlung. 
Sorgfültige Diät. Billige Preise. Ruhlge 

‚ubfreie Lago. 
= Prospekte kontenlos, 


Hodint 
Brobel. 
8.3 


Verenanalsır 
Inaster und Pırle, 





husen. 









si Tiebesbriefe u. oc 
jollteman une (Eye, jebrauden, Die 
ee inte OÄT’OE feine veriäwindet | 
nach eirca 5 Dis 8 Moden fpurlos vom | 
Vapter umd Aft dem fein Welttel wieder 
fichtbar au machen. Nur äct su bestehen 
gegen Einfendung don 1 Dart and in | 
Briefm, von dei alleinigen Mabritanten | 


36 ort, Glorsbeim. | © u 2 
Schade & Kuhnert, Plors = Fr 


Marcel Prevosts : 


beliebte 
Romane und Novellen 


sind überall zu habe 
| Sxoxexexexexeretetoxeuoxe 


Urteil‘: 


| fr Sat Brofhüce 40 St. P. P. Liebe, 
Weifter der Vhuhonrapbolsgie. Augeburg. 


Dr. Emmerich’s Hellanstalt 
für Nerven- und Norphiun- 


und derg!, Kranke 
Hntziohungskuren ohne Qualen. 

Enden-Baden. 
(Proapektof) Siche Dr.E.: ‚Din 
d,chron. Morah.ohn.Zwang u. 
Verlag H. Steinitz, Berlin. I1. Aufl. 

Dilg.Ar u. Am 

Dr. Emmerich, Dr. Leibol 


Jeder junge Mann 
der feinen Schnurrbart bat, 
erhält umentgeltlich WUustunft. 

=. Bartolomi tultgart, Boienftr. 48. 



















d xommonaon Buchbinderarbeiten R 


führt prompt und billigst ann 


‚Jos. Straim, München, Hohenzollerastr.1b. 1 





here billige Quelle 
für Abren u, Gold. 
2Jahre reolle Garantie! | 
nur + Mark 
Solide u. nute Wedery | 
Mor mit Nachts leuchtenden Bifferblatt. 
[öochfeine Ride» Nemontoirr Tofcenubr, 
nüyl. Geihenf, nt 80 nd. folid. Wert ] | 
nur 6 Mark. 

[grde ae it zegutiert und abnesogen 
Untaufe) gern geitattet, 
Auufır. Satalon aratis. Yeitung angeb 
Term, Bräuer, Neuenahr (Rheinl) 





— — 





dem Einfluffe auf eben 





Im Yerlag von R, Panll’s Macıf, 
(9. Serofd) Berlin W. ih erinienen 


Die junge Welt. 
Moderne Komödie in I Mufzügen | 


Frant Wedetind; 
Verfaffer der „gürftin Rufalfa“ 


4 MaxHase 
\4 Versolderwarengeschäft 


4 MÜNGHEN Adalbertstr.N246. 


desorgt das Einrahmen von Bildern 
In allen Stylarten u. Neuheiten 
in künstlerischer Ausfährung. 


IN Ze 









































Nervenkranko = 


Entziehungskuren. 


Dr. 
Kollekt, wirkl, küustl. Auf- 


NIE 


— *7 
5. Reoknayel Nachr., München I. 


— 











— 
Künstler, 


— 





den Ruf eines Weltblattes | 


Hofrat Dr. Steinbacher’s | 
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PICHES 


| TYPOGRAPHIDUES 


x EN 
‚on NOIR EN COyLey, 


— t 
Zahnpasta 
ohne Seife. 


Überatı 
haben, 










J 
Stapler 











(m Simbarı) 
muenchen 


Autotyple a Zinkographie 
ee Chromolynie us 


I Verlangen Sie gratis 
Prospegt u. Probebrief 


ebkhjch ag 


Führung 


Schönschrifl-Kfm ung 
Komptoirpraxis. 
von ESIMON.BERLIN, 0.27. 


Gerichticher Bücher-Rerisor 
land u. Amisg 


gut ut schnell 


B.Reichhold Ze" 
[BERLIN Luisen-Sr24.Hamauns, Kıet Olsstibors 


Vertrauliche Auskünfte 


über Familien, Gejbäftd: 1. Private 

Wersältniffealier Art erteilen gewiffens 

haft u. diätret auf das In u. Ausland 
Beyrich & Greve, 


‚Halle a. Saale, 





Anternotioneled Anörunfiöhreni, 
BR” zerniureder 625. Ta 
‚ Echte Briefmarken. 
Sen Spanien . 
SEE: © Alstralion 


Serblen 
Griechenland 


2 1000 Verschiedens 
—— 
— — Serion gratis 
N. Künast, Berlin W.64. 
Unter den Linden 16. 


München 
reuX Brunnstr.g 


3 Dr.med. ArnoKrüche" 


hysikalsche a 


R, 
Schwanthaler-Bad, Münch 
| Für chronische SeidenzikrArt 


‚Winters ers 
| 





Derantwortlich: Kür die Redaktion Mibert Cangeı 






























A 10 kolorierto Hilder 1 3 m ẽ 53 
Famos! —2 er Ss e danken mir 
i an geiwih, wer Sie nilpliche Belche 
— — 35 Pholographlen 4), zung db.neuct. Kt Grauenfchug D.R.P.‘ 
E. Lemme, Hamburg Be On Bea 
ir rationelle Tr lese. IE 
Grolich 


| Männer, 


Ein Hofrat 


Beublumen-Seife 


(System Kneipp) Preis 50 Pig, 
Grolich’s 


2] Foenum graecun 
dl System K Pro 





. Universitätsprofosnor 
sowie b’Ärzte 
orstatteten eldlloh vor Gericht 
ihre ausführlichen Gutachten 
über meins erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 


gegen vorzeitige Schwäche! 
Broschüre mit diesen Gutachten 












— suz 






Wirksam 
orn und Hautnı 





— und Gerichtsurteil (ala Doppolbrief) 
ur franco für SO Pfig. Marken, 
— Es existiort nichts Aohnlichen! 


Ciyil- Ingenieur, 


Paul Gassen San een 


Alte Kupferstiche 


Ratafon gratis und Franco durch 
Hugo Helbing, München, Susitoptittafe. 


Engel- Droguerie von 
Johann Grolich in Brünn 
R 
— 


Ju Mag Beffe's Derlag In Kelpsig If focben erfhlenen und Dur Jede Bud) 
Handlung, fowle direkt don der Berlagshandiung gu beziehen 


Katechismus der Tanzkunſt. 
Ein Führer m. Metarber für eebter uud Ahller des 
ı Maraitta Nojer 
in deu Erxl gedruckten Aliufrafionen, 
ec Drofgiert 8 3, gebunden Km I 
#ür jeden, der Geienibalt licht und Dazu berufen dit, ſich in befferen 
Rreilen beiwenen, ift der Zanz unumgänglich notwendig. @ich mit Grasie 


und Auftand bewenen zu fönnen, überbaubt feine Manieren zu befigen, lehrt 
diejer Nutebiomue der Tanzkunft grindlie, 


7AI 


ran) 






























|, besiehen butch jede Buhbondtung 
ift'bie in 88. Huf, erihienene Schrift 
den Med.Hat Dr. Müller über das 


‚gestörte Nerven- 





System 


Breigulendung für 1aRt.1. Briefmarken. 
Curt Küber, Braunschweig. 











itnife 2 mr. 
Sprzinlaustunit » ML, 


25 Auskunft "uNratrenhiin 
Trau⸗Schau· Wein. 


‚Auskunftburcau Leipzig 22 (j.Ieu. Kusl.) 















Goldwaren- 
3 Vorsandgeschäft, 
hnahine odar vorlie 
chtgefallonden wird umgetaun 
Von 20 Mark an Franko- Zusendung. 


Cannstatt. 


ige Darsondung, auch Briefmarken. 
t oder zurückgemominen. 
Muster. Prachtkatalog gratlu und fräuko, 








xxx Brosche «xxx 
massiv Silber 800 gestempelt, mit Gold- 
verziorung M. 3.06 





] 
Horren-Remon- | 
tolr-Anker - Uhr, | 
8 | 
| Nr. 1008 
M: i4kar, gold, 
Ring, 865 gertempelt 
mit Nose M. Bu 
mit. — 
lant M. 88.20 











Hardt & Wundes, Ntahlwarenfabrik, Solingen. 


Loser des „Simplicissimun“ bostollt Messer No. 1673 zur Probe, und zwar 8 Tage, 
wir das Messer, wenn micht gefillt, zurück. Dopp 


2 prima engl. Klingen und Korkzieher, echte Sohllükröten- ofer Perl- 
mutter-Schalen, gewünschtes bitten anzugeben, 182/80, 














enundheltsnpiralhosenhniter? 
Boquem, atots passend, gesunde Haltung, keine Atemnot, 
kein Druck, kein Schweiss, keine Knöpfe. PorStck. M.1.85, 
3 Stck. M. 8.— gegen Miünendung van Briofmarken franoo. 
L. Schwarz, Berlin 314. Aunonst: 2. 
2 : Vertreter gesuoht en 
* 
} Originella Entwärse für Illustrierte Postkarten 
ür Künstlen Ya 
® ristisch - parodistischt Genres, auch ans 
derm Gebiete der Politik und des Milliär- 
—— 
Dietz’sche Hofbuchdruckerei, Coburg. 
Spazialität In hochfeinen Lichtdruckpostkarten, prompte, gute und billiyo Bedienung. 


Hosenträgern! 








für den Inferatenteil Heinrich Marfmann. 


Verlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, Münden. Redaktion und Expedition: München, Shadftrafe +. — Drud von Heffe & Beder in Keipzig, 





Ein „Zielßewufzter“ 





— „Eorpsftudent, gnädiges Fräulein.” 


„Was wollen Sie eigentlih werden, Herr von Hirtl?“ 


304 


2, Jahrgang Aummer 39 


SIMPLICISSIMUS 


Abonuement olerteljährlid; 1 ME. 25 pis · J. lustrierte 19 ocdenschritt PoR-Beitungshatalog: 5. Madhteag Mr. 6496 0, 


(Ale Redıte vorbehalten) 


Bilder aus dem Familienleben Ar. 17 


(Seidmung von Th. Th. Heine) 





SHeimkebr des verlorenen Sobnes am Weißnadtsabend 





): 


Der Simplicissimus beschliesst mit 
dieser Nummer das dritte Quartal seines 
zweiten Jahrgangs, dankt allen alten und 
neuen Freunden für ihr stetig wachsen- 
des Interesse und bittet um umgehende 
Erneuerung des Abonnements. 


Gedenkſt du noch? 


OGedenkfl du noch der ſunkelnden 
Glückſel'gen Sommernachl, 
Pie du am Ser, am dunkelnden, 
Allein mit mir verwacht? 


Am Bimmelsbogen flimmerte 
Der Sterne weiſſer Kranz, 
Und die im Auge ſchimmerte 
Ein überirdiſcher Glanz. 


Die weichen Winde Jäufelten 
Geheimnisvoll im Rohr, 
Umkoften dich und kräufelten 
Pas Baar dir ſacht empor, 


Lieber Simpliciffimus! 


Kevyfohn kommt zu feinem Freund Cohn ins 
Bureanı „Lohn, mill ich verreifen in ä Bad — millft 
de mer heben auf in der Zeit mein Geld, taufend Marf?* 

„Beh her, kann ich fe thun behutfam in mainen 
Seldfchranf! WI de was Scriftlihes?" — „Cohn, 
wie fommft de mer für, werd ich nehmen von dir was 
Scheiftliches! Außerdem habens ja gefehn daine Kait.“ 
Cohn Tegt das Geld in feinen Schrank und wendet ſich 
zu feinen Commis: „Se haben gefehn, Mayer, daß er 


mer hat gegeben taufend Marf." — „Jawohl, Kerr 
Cohn.” — „Haben Se gefehm, Herr Eeoy, daß er mer 
hat gegeben taufend Marf?" — „Jamwohl, Herr 
Cohn. — 


Nach ſechs Wochen fommt Kevyfohn zurii und 
bittet um fein Geld. 

„Wie haißt Geld? — Was for Geld?" 

„af de Späße. Gieb mer main Geld, das de mer 
haft aufgehoben während de Reif!.“ 

„Bift de mifhugge von’s Reifen? Was for Gelb 
ſoll ih dir geben? Haft de was Schriftlices?" 

„Main Fraind Cohn, fag ic dir, laß de Späße, 
gieb mir mein Geld, was id; dir gegeben hab zu heben 
auf, was gefehn haben der Kerr Mayer under Kerr 
Kevy." Cohm wendet fid nan zu feinen Commis: 
„Mayer, haben Se geſehn, daß er mer hat gegeben 
Geld?" — „Uein, Here Cohn,“ — „Bere Keoy, haben 
Se gefehn, daß er mer hat gegeben Geld?" — „Wein, 
Here Cohn." 

„Zr, Keoyfohn, was willft de?“ Kevpfohn ftüezt 
hierauf wütend aus dem Bureau mit der Drohung ger 
richtlicher Derfolgung. Auf der Treppe holt ihn Cohn 
ein und überreicht ihm den "Laufendmarkfcein. 

„Bier haft de dein Geld, Keoyfohn — mach fein 
Geſchrai. — Wollt ih nur fehn, ob ih mer fönnt ver- 


lafien auf maine £ait!“ 
fis 


Zwei Hille Chränen feuchteten 
Dein dunkles Wimpernpaar, 
Und ferne Blike leuchteten 
Berüber wunderbar. 


Die füße wunderwebende 
Uralle Bauberin, 

Die ewig Allbelebende 
Beraufchle unfern Sinn. 


Gedenkſt du noch der funkelnden 
Glückſel'gen Sommernad)t, 
Pie du am Ser, am dunkelnden, 
Allein mit mic verwacht? 


Mia Bolm 








Lieber Simpliciifimus ! 


Ein Großfaufmann engagiert einen neuen jungen 
mann, und nachdem er diefem feine Pflichten und Ob 
liegenheiten auselnandergefeßt hat, beginnt er folgen 
dermaßen: „Wenn Sie Ihre Schuldigfeit ſtets thun 
fo haben Sie in meinem Haufe eine dauernde Stellung, 
eine Kebensflellung; folang” Sie leben, konnen Sig, bei 
mir bleiben, — bis Sie fterben, erſt geftern haben. wir 


wieder einen jungen Mann bedraben.* 
‚his 


Ein Raubbein 





ke 





"CE 








(Seidmung von 5. Wolff) 


— 306 — 





Lientenant: „U Biller 
für zehn.“ 

Kahrgaft: „Mir oo eens 
zu zehne,“ 

Kientenant: „Bitte ſich 
nicht auf mich zu ber 
zichn.“ 


















Laer \ ⸗ ⸗ 
(Zeldmung von Steinien) Cafe-Chantant | 
Bon Peter Altenberg 


Nach der Vorftellung, Mitternacht, foupleren die Stavaliere mit den „Stars”. 

Fünf junge Damen And «8, Schweftern. Bier find helblond, mit tiefen Scheiteln 
in ihren feibenen leichten Haaren, Eine iſt hellbraun, mit tiefem Scheitel in ihren 
jeidenen leichten Haaren. N 

Alle fünf tragen weite feidene ſchwarze Kleider und hellgraue Empire-Hüte mit 
drei ſchwarzen Straußjebern. ine ſechſte war in Mejerve da. Plöblich ift fie vers 
ſchwunden. Wohin?! Niemand konnte es ergründen. 


Siehft dur, wie gut es ift, daß eine im der Meferve ij?! Gleich 
bejtellt man einen neuen Mefervijten und ein ſchwatzes Seidenkleid und 
einen Hut Empire. 

7 Ein Graf jchrieb der wunderbaren Mage einmal in ihr englifdes Stamm 
büdlein: „Wenn Sie haben eine üble Saune, mein Gert, jo nehmen 
Sie nicht Beehams Pillen, fondern jonpieren Sie mit Mage, und Ihre 
Srankbeit wird fort fein, ganz fort.“ 

Biele Herren verfuchten jeitdem dieſes einfache Mittel, und allen Half es. Frohen 

Sinn verbreitet fie wirklich, wie ein Find bei feinen rofeltern. 

Ein Baron jagte einmal während eines Soupers: Fünf little Dogs wird 
man euch jchenfen, ihr Süßen, gelbe mit dunklen Schnäugden. Alle werten 
zu gleicher Zeit auf eurem Schofe fen md — _“ 

„Und?!“ fragten die fünf jungen Mädchen. 

"Und Meine Hunde lönnen nichts dafür.” 

Die fünf Fräulein Tachten darüber wie Kanarienvögel im Sonnenlidite. 
Ganze Trillerfetten vollten fie, wie man bei „Harzern” fich auszudrüden 
pflegt. 

os are ein Heines Swein,“ fagte E zu biefem Kavalier und tippte 

ibn auf jeine Olage, welche er in hoͤchſtem Maße bejah. 

Die Kavaliere beftellten fünf Eierpünjde. Dafür jhwärmen die jungen Fräu- 
kein. „Keinen Champagner! Keinen Rheinwein! Eierpunih! Cierpunic, 
o bitte — — !* 
„ch vermutete gar nicht, dab im Eierpunfche ſoviel Poeſie läge,“ fagte 
einer der Kavaliere amd Tedte Mages Löffeldhen ab, 

Man fragte einmal die etwas majjive Agne: „Agne, mein Mädchen, wie⸗ 
viel oiegnt dup!e 
„sch wiege foviel wie ich wiege — — plus dein Gewichte eines Eierpunjches,“ 
Mage war ganz verliebt in einen der Kavaliere. £ 
„Bin ih für di Veechams Pillen?!“ ſagie fie und fah ihm gang Hin- 

ein in feine Augen. 

Ja, fie war für ihn Beechams Pille, 

‚ir werben euch fingen ein Feines englifches Lied, weil ihr jo gut feid 

zu uns und gebt Eierpunidh, ja?!“ 

Sie fangen ganz leife und freudig und wiegten ihre Köpfchen dabei. 

„Bunbervoll — —,* dahıten die Kavaliere, „find wir mit Kindern oder mit 

Erwacjlenen, zum Teufel?!“ 

„Wie mit unfern Nichten ift es. Man fipt am Teppich und fagt: ‚Seht kommſt dur 

dran, pitjdi, patihi, bohohohe — — —'“ 

Jawohl, unjere ganzen Wünſche entziehen fie uns. 

ihnen Freude macht, don ganzem Kerzen. 

aufichreden.“ 

Agne, Uebſte Agne. 

Siſſie. Luͤle, liebſie Lille.“ 

Die fünf Mädchen 

amüfieren ſich. 

Eine ſechſte ift in Reſerve. Das fhidjalsvolle Leben repräfentiert fie. Wie der 
Chor bei den Alten. Wie cin Roman im vorbinein. Nubig ſchiaft der Imprefario: 
Die Romantik ift im Calcülc. 

Die Kavaliere aber werden zu Dichtern, die innerlich fingen. Wie Bord 
Boron möchten fie fagen: „Oh, ne m’accordez jumais, ce que ma dömence vous 
implore sans cesso, afin que notro amour roste öternellement boau ot nu-dossns do 
V’humanitö!® 

Ja, wirklich, das möchten die Kavaliere beinahe beten, wenn auch nicht jo 
{hwungvoll, 

Mage, o Mage, Beehams wicderheritellende Pille!! 





Wir than nur, was 
Durch nichts möchten wir fie fänfen, 


Mage, liebte Mage, Bannie, liebſte Fannie, Siffie, liebſte 
trinfen gerne Eierpunſch. Mit Kavalieren fihen fie und 


Nrfache und Wirkung 


(Zeidgnung von J. 3. Engl) 














„Warum bringft du denn auf einmal folh’ pöbelhafte Portionen aus dem Reftaurant, foll ih denn gemäftet werden?“ 
„Su Befehl, Herr Sientenant, die Gaſthoftschin hat ſich im mich verliebt, jetzt hat alle Not ein End’! 
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Das kete Kind 


Seichnung von Bruno Paul) 


Im) 


“mn 











„Kerr Senater, ick möcht von min’ Mann af." — „Ja, gute Frau, das geht nicht fo leicht, die Ehe ift eine geheiligte Infiitution und», ." — 
„Je, Herr Senater, ick möcht' von min Mann af." — „Ja, warum denn? gt Ihr Mann Sie vielleicht? „Re, dor dann ick nid Awer Magen. Aber 
id möcht” von min Mann af.“ — „Ja, ift follte im Punkt der ehelichen Treue nicht alles in Ordnung ..?“ Dor hebben wi 'n, dor hebben wi 'n, dat 


letzte Kind is mich von ihn.“ 


Die Lebensalter des modernen Mannes 
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Feine Gegend 


(Zeldinang von Sorain) 





Fran 
„Du Mama, da hat mir eben ein Kerr feine Karte zugeſteckt · — „Kaf; mal fehn. Tierjartenftrafe!? Seine Sejendl* 


Das schönste Weihnachtsgeschenk für deutsche Mütter! 


Muütteriieder 
von MIA HOLM 


Mit 30 Vollbildern und 30 Vignetten von Adolf Münzer, in grossem Quart-Format, 
‚Original-Prachtband Preis IO Mark. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verleger Albert Langen, München. 


Olgnette aus dan Mutterlledern von Adolf Mänge) 





Der Tod 


Spät in der Nacht fam ich von den Stätten ber 
Sünde und taumelte. 

Und da ich ‚durch den Hof ſchwankte, den ich 
überjchreiten muß, um in meine Wohnung zu ger 
langen, da verlor ich die Richtung, bewegte mid) 
im Kreife umher und hielt ſchließlich vor der ab- 
gelegenen, dunklen Ede, da das Kehrichtfaß ſteht. 

Und ich” ſtarrte in die dunkle Ecke mit glotzen⸗ 
Fe troftlofen Blick} 

Siehe, da lam plöglich das Kehrichtfaß hervor 
als ein dicker, dunkel gekfeideter Mann, der ver« 
beugte ſich vor mir und fprach: 

Fürchte dich nicht. ch bin der Tod, Du ſiehſt, 
ich bin fein knöchern ⸗ ſchreckbares Gerippe, als welches 
mich Leidige Poeten abzufchildern lieben, bin fein 
hageres, boshaftes Gejpenft, jondern ich bin gut» 
mütig, behäbig, feſt und ficher, zu vergleichen eihun 
einem braven Schlafjofa, dem man gerne und ruhig 
die müden Gfieder anvertraut zu einem foliben 
Mittagsjchläfchen. Dein Papagei umd deine Stage 
haben längſt meine Vorzüge anerfannt. Die Kate 
fraß den Papagei und wurde fehr franf davon. 
Nun aber ruht fie zufrieden in meinen Armen. 
Auch alle deine abgelegten Ideale und Strümpfe 
haben jchom dem Weg zu mir gefunden, und deine 
Papierfragen und Cigarrenftummel können bir er- 
zählen don dev ftillen, ſicheren Nuhe meines Neiches. 

„Und du? Warm willft du immerzu leben? 
DO, ich weiß alles, deinen ganzen Sammer! Du 
brauchſt mir ihm wicht zu erzählen. Kommſt dur 
nicht eben von einem Gaſtmahle, zu dem böfe Buben 
dich verlodten, allda auch böfe Mädchen waren, die 
dich um Geld und Gut und Tugend fehmälerten? 
Denk an morgen! Wird da nicht dein Kopf dümmer 
und jehwerer fein als deine Füße? Entfliche dem 
Jammer bes Lebens! Komm, o fomm in meine 
Vaterarme, du verlorener Sohn! Komm, ruhe dich 
aus an meiner treuen Bruftl! — — 

Und mit einladenden Handbewegungen und ſanften 
Bliden feiner tiefen Augen lockte ev mich. — 

Da fiel all der Jammer meines Lebens Laftend 
auf mein Herz, und weinend ſank ich in die Arme 
des Tobes . . . 

Als aber am Morgen die Sonne in den Hof 
ſchien, wunderte jie ſich ſehr, und da ich erwachte, 
wunderte ich mich gar jehr darüber, wie ich wohl 
nachts in das Hohe Kehrichtfaß Hineingeraten fein 
mochte . . 


Björnstjerne Björnson schreibt soeben über die 
Mutterlieder: 

„Es ist ein schöner Zufall, dass eine Junge Mutter mit feiner, 
postischer Begabung die Gefühle der Muttercchaft in naiven. kurzen 
essen, kleinen musikalischen iern, schildern konnte. 








Ächon die ersten drei ligen Sirophen, wo ‚ie künftige 
Matter den Blumen ihr Geheimpis anvertraut, nowie das nlichste Gr« 
dicht von acht Zeilen, wo sie'in der Nacht folgendes erlebt 
5 ; Erbebend hab! ich nacht, verspürt, 
wich augerührt, 

"a leise vegk .. - 
sind Perlen. die ihre Komponisten schon finden word 
Zusammenleben der Mutter Ki 
allein auf die feinfühlende Nätur de 

6 keine glückliche gewesen it, w. 











‚Wie Go 
Ich fühlte, wie si 









‚wie gesagt, ein schöuer Zufall, dass eine Mutter selbat 
uns das alleı zeben konnte. Ich bexlückwunsche die deutsche Litteratur, 
dass dieser Zufall ihr zu gute kum,* 








Sonne neigt sich und verscheidet, 
Langsam weicht ihr letzter Glanz, 
Dämmrung schleicht, — in graue Schleier 
Hüllt sie unser Stübchen ganz. 


Alles um uns tief verschattet, 
Farblos, wie gestorben liegt; 
Wir doch fühlen, dass wir leben, 
Aneinander fest geschmiegt. 


Haben uns den trauten Winkel 
Dicht beim Ofen ausgewählt; 
Dies die Stunde, da mein Pärchen 
Mich um Märchen täglich quält, 


Elfen, Zwerge, Spukgestalten 
Huschen geisterhaft vorbei, 
Und wir freuen uns und lachen 
Und erschauern alle drei. 
Mia Holm 


Inserate Anden im Simplielsslmns ale waltssis Verbreitung und kostet bel einzel 


Unter diefer Abkürzung pflegen die Zeitungen im allgemeinen das 
„Berliner Tageblatt” bei Entnahme von Nachrichten aus demjelben 
zu bezeichnen, 

Ber einem forgfäftigen Vergleich der Leiftungen der deutſchen 
Zeitungen wird man jich bald überzeugen, daß in Bezug auf Reichhaltig- 
teit und @ediegenheit des gebotenen Inhalts, fowie im Hinblid auf die 
raſche zude: ge Berichterftattung dad „Berliner Tageblatt” an 
exiter Gtelle fteht, Velanntlich ift das „B.T.* durch feine eigenen an 
allen Weltplägen, wie Paris, Lond Petersburg, Wien, Rom, 
Konstantinopel, jowie an allen Berfehr&centren angeftellten 
Korreipondenten vertreten, die biefem Platte allein zur Verfügung. stehen. 
Die forgjätig vedigierte, volftändige „Dambels- Zeitung“ de$ „B. T.* er 
freut ic) wegen ihrer unpartellichen Haltung in faufinännifden und 
induftriellen Streifen eines vorzüglichen Nufe: 

Die Abonnenten erhalten täglih eine Morgen» und Abend- 
Ausgabe, cine befondere Montags- Ausgabe mit. der gediegenen 
euilleton-Beilage „Der Zeitgeift“, ferner das Bunt flluftrierte Bip 
blatt „ULR*, das illuftrierte belfetriftiihe Sonntagsblatt „Deutide 
Lefehalle“, die „Mitteilungen über Yandmwirtihajt, Gartenbau 
und Hauswirtihaft" und ſchlleßllch die vortrefilic illuftrierte Fach 
ichrift „I alfo fünf befondere hödhft wert 























Techniſche Rundſchau“, 
volle Zeiiſchrifie — 

Großen Beifall finden 
Feutlletons aus allen Ge— 








auch die ausgezeichneten Original 
jeten der Wiſſenſchaft und ſchönen Stünfte, 








e bie Dervorragenden beltettiftifchen Gaben, insbejondere die vor 
üglihen Nomane und Novellen erfter Mutoren, welhe im täglichen 
Ileton des „B. T.* eriheinen, fo im nächften Quartal der 





neuefte Roman des gefeierten bdramatiihen Dichters und Schriftitellers 








Wolf Wilbrandt: „Die glüdlide Frau“, jodann der meue 
feffelnde Roman der beliebten Erzäblerin E. Bely: „Bornebm“. Die 


bhochinterefianten Meifeberichte des befannten Fühnen Forſchungsreiſenden 
Gugen Wolf werden auch im näcjten Quartal fortgejept. 

Das „B. T,* läht ausführlice Parlamentsberidte in einer 
befonderen Ausgabe, melde, nocd mit den Nachtzügen verjandt wird, am 
Morgen des näcftfolgenden Tages feinen Abonnenten zugeben, 

Nüe biefe Vorzüge haben dem „B. T.* den Ruf eines Weltblattes 
verfchafft und feine amiverfelle Verbreitung bewirkt, midht allein Im 
Deutjcjland, fondern in der ganzen gebildeten Welt, jelbft in ben ent 
fernteften ändern. Wo überhaupt im Ausland Ddeutjche Zeitungen 
gehalten werden, da begegiet uran fierlic in eriter Neihe dem „B. T.*, 

Ein vierteljährlihes Abonnement des „B. T.* fojtet 5 Mt. Kig. 
bei allen Poftämtern, Annoncen finden im „B. T.*, namentlich in 
gebildeten und beſſer firwierten Streifen, die erfolgreichfte Verbreitung. 
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Derantwortlih: Kür die Redaktion Albert Eangenz für den Inferatenteil Heinrich Mar! 





Derlag von Albert Fangen, Paris, Leipzig, München. Redaktion und Erpedition: München, Schadjtrafe 4. — Drud von Heffe & Beer in Leipzig. 


Der Knoten 


(Seidnungen von J. 3. Engl) 











— muß ich die Minifter fragen. Wie, Sie wiffen's auch nicht, — wiffen die Staatsräte Ausfunft.... Ja, id; hab’ doch aber an 
meine Herren? Aber wofür find Sie denn da? Dielleicht — was denken wollen, fonft wär’ der Knoten nicht dal — Balt, — 


— hurrak, jetzt hab’ ich's, das hättet ihe freilich nicht erraten — 
an mein Dolf hab" ic denen mollen!* 
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Die Minifter: „Sereniffimi unterthänigfie Diener wagen es, Sereniffimo ihre demütigen Glückwünſche zum Jahre des Beils 1898 ganz gehorfamft 


zu Füßen zu legen,‘ — Der Fürft (erbleihend): „Was hören Meine Ohren! 18951 JA habe doch zu befehlen geruht, daß fih won jeht ab die Zeit wieder 
rückwarts bewege.“ 





Mein Fenſier öffnet ſich um Mitternacht, 

Die Gloden dröhnen von den Türmen nieder, 

Die Berge leuchten rings in Flammenpracht, 

Und aus den dunklen Gaffen hallen Kieder. 

Will mir der Lärm, will mir der blut'ge 
Scyein 

Des nahen Dölferfriegs Erwachen deuten? — 

Noch ift die Saat nicht reifl Die Gloden 
länten 

Dem Neuen Jahr. — Wird es ein befires 
fein? 


Ein neues Jahr, in dem mit blaſſem Neid 

Die Habſucht und die Miedertradht ſich 
meſſen; 

Ein neues Jahr, das nach Vernichtung 
ſchreit; 

Ein neues Jahr, in dem die Welt vergeſſen, 

Dafj fie ein Altar dem lebend gen Licht; 

Ein neues Jahr, des dumpfe Crnggewalten 

Den Adlerflug des Geiftes niederhalten; 

Ein neues Jahr! — Ein befires wird es 
nicht. 


Sylveſter 


Don Goldgier triefend und von Gaunerei, 

Die Weltgefdichte, einer feilen Dirne 

Vergleihbar, kranzt mit Weinland ſich die 
Stirne, 

Und aus der Bruft wälzt fih ihr Marft- 
gefchrei: 

Berbei, ihr Kinder jeglicher Wation; 

An Unterhaltung ift bei mir nicht Mangel. 

Im Internationalen Eingeltangel, 

Gefchmintt und frech, tanz’ ich mir felbit 
zum Hohn! 


Den heil’gen Ernft der menfchlihen Ge 
ſchicke 

wandl ich zur Poffe, daß ihr gellend lacht; 

Den Freiheitsdurftgen brech ich das Ge 
nicke, 

Damit mein Tempel nicht zuſammenkracht. 

Id bin der Friede, meine holden Blicke 

Befel’gen euch in ew’ger Liebesnacht; 

Wärmt euch an mir und fchlaft bei mei- 
nem Kiede 

Sanft und behaglich ein; ich bin der Friedel 


Drum ſegne denn aud für das künft'ge 
Jahr 

Gott enren fügen Schlaf, Das Codesröcheln 

Des Bruders auf der Freiheit Bintaltar 

Verhallt, wenn meine fleifh'gen Lippen 
Lächeln. 

Aur wenn der eigne Geldfac in Gefahr, 

Dann tanz’ ich mit den fchellenlanten 
Knödeln 

Sofort Alarm, damit ench eure Schergen 

Fu den geraubten nene Schäte bergen. 


Warum ſchuf Gott den Erdball rund, warum 

Schuf Kruppihe Eifenwerfe er in Eſſen, 

Als daß den Heiden wir mit Chriften« 
tum 

Und Schnaps das Gold aus den Geweiden 
preſſen. 

Ein halb Jahrtauſend iſt das nun ſchon 
Mode, 

Dody fehr verfeinert hat ſich die Methode: 

Kauf oder ſſirb! Mer feines Goldes bar, 

Den plagt dann ferner auch fein Miffionar. 


Ih bin der Friede, meine Schellen 
läuten, 
Sobald des Menfchen Herz ſich nen belebt, 
Und meine Füße, die den Tod bedeuten, 
Serftampfen, was nad} £icht und Freiheit 
ſtrebt. 
Id) bin der Friede, und fo wahr ich tange 
Auf Gräbern in elektriſch arellem Glanze, 
Es fällt zum Opfer mir das künft'ge 
Jahr, 


Wie das geſchied ne mir verfallen war! — 


So fang die Göttin, Aber Gott fei Danf, 

Noch eh” fie dirnenhaft von hinnen Fnizte, 

Gewahrt’ ich, daß die fipp’ge Diva krank 

Und alt, fo rot fie ſich die Wangen 
wichfte, 

Dafj ſchon der Tod ihr felbft die Bruſt 
achöhlt; 

Und tanfend Brondyien raffelten im Chore: 

Der rote Saft fprengt diefes Teichnams 
Thore, 

Eh’ er noch einmal feine Jahre zählt. 


Dann wurden unterird'fche Stimmen laut: 


Der Menſch fei nicht zum Knedyt vor goldnen 


Stufen, 


Es fei zum herrſcher nicht der Menſch berufen, 


Der Menſch fei nie dem Menſchen angetrant. 
Ein dumpfes Sittern, wie aus Katafomben, 
Erfchütterte den Boden. Alſosleich 

Ward jeden Gaftes Antlitz Freidebleih: 


Ich aber denfe: Eh’ ein Jahr vergeht, 

Dergeht die Kirchhofsruhe. Böfe Zeichen 

Derfünden einen Krieg, der feinesgleicen 

Noch nicht gehabt, folang’ die Erde ficht, 

Roch ift die Saat nicht reif, doch wird fie reifen, 

Und Habgier gegen Habgier greift zum 
Schwert; 

Es wird der Bruder, feines Bruders wert, 


Die Gloden find verhallt, verglommen find 

Die Fenerbrände und verftummt die Lieder; 

Die alte, ew’ge, blinde Nacht liegt wieder, 

Wie fie nur je auf Erden lag, fo blind; 

Und dod hängt das Geſchic an einem Haar 
Und läßt ſich doch vom Klügften nicht ergründen, 
Wie werden diefe Welt wir wiederfinden, 
Wenn wie fie wiederfinden, übers Jahr? 


Bewahr' uns Gott vor Anardie und Bomben! 


Notkwehr 


Dem Bruder mörd’rifch nach der Kehle greifen. — 


Hermann 


Galamung von I. 2. Engl) 





Richter: „Hätten Sie Ihren abſcheulich geplanten Raub auch nicht ohne diefen verruchten Mord ausführen Finnen?“ — Derbreder (in liebens- 
würdigfiem Ton): „Unmöglid, Herr Präfident, ganz unmöglich; die Perfon war viel zu ftarf, fonft war mir der Gedanke, den der Herr Präfident foeben aus« 
geſprochen haben, audy nicht ganz fremd, — aber zu meinem"größten Bedauern mußte ich im legten Augenblick darauf verzichten." — 
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Ein Brief Dach einer Triltanauftührung 


(Seidnung von €. Chonn 


Sieber Simplieiffimus! 


In einer Heinen Stadt in Amerifa, draußen im jernen Weften, 
wurde eines Tages die ganze Vevölferung durd, einen umerklärlicen 
Toiſchlag aufgejchredt. Der Farmer Bill, diefer qutmütige, brave Sterl, 
hatte feinen Nachbar, den dummen Jakob, ums Leben gebraht! Warum 
denn? Weshalb? Kein Menſch wuhle es oder fonnte e8 begreifen. BIN 
Hatte ſich felbft angezeigt und dabei die merkwürdige Erflärung ab 
gegeben, er würde vor feinem Erjdeinen vor Gericht fein Wort über 
den Grund feiner verrücten That ſprechen. Cinen Verteidiger hat er 
rumdweg abgelehnt. 

Der einzige Varbier des Gtädtdiens farb vor Neugierde, und gerade 

an bemfelben Tage, wo der unglüdliche Jatob begraben wurde, Die 
beiden Witwen waren ſcheinbar ehr verzweifelt. Schneller als gewöhn 
ti wurde der Tag der Geridtshandlung angefept. Man war zivar 
dort auch nicht daran gewöhnt, daß fich die Gerechtigleit übereilte. Died- 
mal war aber die hobe Obrigfeit ebenjo neugierig wie die anderen 
Menfcen. Der Grund war allen gleich, Kar. 
w Bar das ein Gedränge vor dem Gerichtsfanl! Die Leute prügelten 
fih, um reinzulommen. Uber die Honoralioren hatten fon im Stillen 
die beften Pläge eingenommen umd jahen bereits alle da, als bie Thüren 
für das gewöhnliche Publifum geöffnet wurden. Dieje Ungerechtigfeit 
fand aber gleich wieder Abhilfe. Den die Schlähter- und Grob 
ſchmiedegeſellen eroberten alle die guten Plähe und warfen den Bürger 
meifter aus Verfehen zum enfter hinaus, Die Frau Bürgermeifterin 
aber war eine jehr hübjde Dame. Deshalb nahm der Schmiedegejelle 
Sohn, der ſich in bie erite Reihe gefept hatte, fie auf feinen Schoß. 
Alles war num jehr zufrieden und wartete nur noch auf den Wörber. 
Endlich — da lam er! Die Nichter, die Gejdiworenen und die Menge 
glopten alle den armen BIN gieich ftarr und blödfinnig an! Der aber 
war ruhig und gelaffen. Er fing an zu reden! (ES war fo ftill, daß 
man einen Floh hätte duſſen hören Können.) 

Hoher Serichtähof, meine Herren Gejdmworenen! Ich habe bisher 
ein umbefcholtenes Leben geführt. (Beifallgmurmeln.) Id habe früher 
niemandem etwas zufeide gethan. (Stärkeres Beifallsgemurmel.) Dann 
aber ift das Unglüd in mein Haus gezogen! (Allgemeines Atcmanbalten,) 
Hoher Gericht&hof, meine Herren (auS der Menge: ‚Ja, ja, das 
wiffen wir ſchon — weiter! Ruhig! Still da! Alter Ejel!‘) Geſchworenen. 
mich Hat die Hölle mit ihren Stlauen gepadt; drei Wochen, meine 
Herren, drei Wochen feine Ruhe, Tag und Nacht hab’ idy mid) herum— 
gemwälzt im Bett, auf dem Boden, an den Wänden bin id hinaufe 

ekrabbelt, auf dem Niüden hab’ ich gelegen und mit Armen und 
jeinen gezappelt vor lauter wahnfinnigen. Jahnſchmerzen!“ 

(Ein Mid durch die ganze Menge und Ausrufe: Armer 
Menih!‘ u, {. w.) 

Das erſte Jurymliglied (zugleih Babndoktor und Apotheler der 
Stadt) jehr empört: „Warum ind Sie denn nicht zu mir gefommen?" 
— Bill: „Hoher Gerichtshof, fol ih den Grund jagen?" — Der Richter 
(chneii): „it nicht nötig!" (Aus der Menge: „Er kann nie den rechten 

jabn finden!“ Gelächter.) Bill fuhr fort: „Was aber haben meine 
ahnfÄmerzen mit dem Tode des unglüdlihen Jakob zu tun? Diefe 
Frage ieſe ich in allen Augen, in allen — (Aus der Dienge: ‚Weiter!‘) 
Gut denn, am zweiten Tage meines Jammers ift mein Nachbar, der 
dide Jatob, in mein einfames Haus gelommen, und als er jah, dak 
id) vor Schmerz nicht mit ihm ſprechen fonnte, hat er ſich ftill neben 
die Thür gefeßt, die Daumen gedreht und mid, ohme fi font zu 
rühren, zwei Stunden lang angegudt! Jeden Tag kam er wieder, jehte 
ſich ohne ein Wort auf denjelben Plak und gloßte mich immer an. 
Zuleßt Habe ich angefangen, ihn zu haffen wie meine Schmerzen, fagte 
aber fein Wort, weil id) eben ein ſehr gutmütiger Menſch bin, (Uns 
eheure Zuſtimmung von allen Seiten!!) So ging das drei Wochen! 
ie größten Schmerzen und der Jalob famen regelmäfitg nad Tifch. 
Da, eines Tages, als id halb wahnfinnig vor Kein unter das Soja 
getroden wat, Lam er wie gewöhnlich, jah mid, aber nicht, fondern 
hörte nur mein Stöhnen, Dann legte er ſich auf alle Biere und fiarrie 
mid) wie immer an, fagte aber, auch wie immer, kein Wort! So ging 
das eine Halbe Stunde! Plöplih — zum erften Male — fprad} er, 
immer im derfelben Stellung, auf allen Bieren ‚liegend: ‚Du, Bill! 
IA ftöhnte ein: ‚Ja?‘ Dann fuhr er fort: ‚Ih babe ein Mittel für 
did gegen deine Bahnfchmergen!“ Sch iroch hervor: ‚Was denn?! 
Er fa auf dem Boden. Daun fagte er ſehr ernjt: ‚Du jollft nicht 
dran denten!“ 

„Meine Herren, Hoher Gerichtshof, mehr weiß; ich nicht! Als ic) 
wieder zu mir lam, lag er tot vor meinen Fühen! Ih muß ihn er= 
erfchlagen haben! 8 war nicht daran zu zweifeln, weil ex ein großes 
Loch im Kopf Hatte und ic) ein Beil in der Hand! Mehr habe id) nicht 
zu jagen. Ich bitte um mein Urteil.“ 

Er hatte ausgeſprochen! 

Die Aufregung der Menge war unausfprehlih! Die Empörung 
eine ungeheure und nicht eher wieder zu berubigen, bis die Gejchworenen 
nad zehn Minuten heimlicher Beratung das einjtimmig freijpredende 
Urteil verkündeten. 

Bill ift von der jubelnden Menge nach Haufe geleitet worden und 
nad) kurzer Frift hat er dann aus Öutmütigleit der Witwe feine Hand 
angetragen. Die Hochzeit fol eine „jehr ſchöne“ geweſen fein. 
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Die Lawine 
Unauſhaltſam, allgewaltig And das Weh, das mic) gertriimmert, 
Donnert die Lawine hin — Das entfehlicde Gerdid, 
eine melde, arte Sloce War im Anfang mır ein Riller, 
War fie Im geglmm — Kaum verfandner Glid. „Das mit dem Kiebestranf is doch 'n Foloffaler Munrpig." — „Ua, na, fagen Sie das 

man nic. Jm runde jenommen hat die Sadıe 'n janz jefunden Kern. Wenn id was je: 
mMia Bolm trunfen habe, bin id} für das ewig Weibliche and bedeutend zujänglicher.” 


Eine füchkige Kraft 


(Beldinung von I. 3. Engl) 





Höhn Körnung wen Yan Sofa) 





&s lag im Totendemde Er vief fein fautes Werde Mun ift vorbei das Stürmen Und durch die weiße Runde, 
Die Erde, bleich und feßön, Bewaltig durch die Macht, Und Stifte üßeraft, Die oßne Träume fag, 

Da Ham ins Land der fremde, Da ift die alte Erde Oon Dächern nur und Türmen Wet heimlich eine Runde 
Der wilde Wandrer Föhn. om Todesſchlof erwacht — Raufeßt feifer Tropfenfalt. om erften Krüßfingstag. 


Korfir Holm 
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Per Rammerherr (Geiämung von €. Thönn 
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„Pf, mein Freund, Vorfihtl Nicht jet! Warten Sie fünf Minuten, dann find die Majeftäten in den Saal und mein Mann in die Bypnofe eingetreten.“ 








von Ch. Ch. Heine) 


Opltiſche Täuſchung am Neujahrsmorgen @ 





„WILRS denn heut’ garnicht Tag werden!" 


Es fällt fein Meifter vom Dimmel A 


ae 
— Rural 








eh (öeldmung won J. B. Engt) 





„Melden Sie Seiner Königlichen Hoheit dem Erbprinzen, daß der Wagen bereit fteht." — „Ganz unmöglid, Seine Königliche Hoheit üben forben mit 


dem Kofmeifter das ‚fichtlich gerührt fein‘.” 


Aus Hoffreifen 
Bon Max Hirſchſeld 
Grönfein daſſandra Lehmeier 


Troppendorf. 


Jhre werte Bufchift vom 5.d. IR. beftätigend erwidern wir Ihnen, 
dafı wir allerdings fAr Heine Novellen Berwendung haben. Nur fellen 
wir eine Vebingung. Unfer Lefepuöfitum tan fc) für Begebenheiten, 


Ste in dem unteren und unterften Maffen abfplelen, nicht begelftern. * 


In Gegenteil find mögliche foldie Sujetö erioAufht, die Abeldr oder 
womögtich fürflldhen Srelien entnommen ud. Sollten Ste biefeu 
Wunfehe entfprecen Hnnen, fo fehen wir Ihrer Einfenbung gerne 
entgegen. Hodahtungsvol 

Die Redattion. 


Schr geehrte Redaktion! 

D wie wahr! GES foll der Sauger mit dem gonla 
nehen! Ich verfiche Ste. Sympathle edler Seelen! (Wieviel 
‚zahlen Ste deun Honorar?) Giebenunbdrelfig Lenze fund 
Aberhaupt mit viel, wenn man le In poelif er Stlmmung 
verlebt Hat. Während diefer Beit habe ich meine gelichte 
Heimat, meln Troppenborf, niemals verfaffen, Einmal — 
vor 12 Jahren — fuhr ein toltfliher Barom dureh unfere 
Strafen. Dies Ereignis genfigte meiner Phantafie, um alles 
Ablige und Fürfiliche fofort tveg zu haben. Anbel empfangen 
‚Ste die Novelle: „Das beinahe gebrochene flrktliche Hera". 
Leſen Sie diefelde mit Genuß. Beften Gruß von Ihrer 

Staffondra Schmeler, Echriftftellerii. 

P. S. Am Kebften ware e$ mir, wenn Sie mir das 
‚Honorar fojort umgehend zuſendeten. da ich einige ibeale For⸗ 
derungen gu begleichen habe. 

. * 


Das beinahe gebrodene fürftliche Herz. 
Bon Kaſſandra Lehmeler. 


Seht ihr das Schlof mit feinen Sinnen da droben auf 
jenem Berge? CS ift Schloß Rodingen! Doc; fehren wir zu 
unſeret Erzählung zurtid. 

Xelfe twehte der Licblice gephyr Aber das holprige 
Straßenpflafter, auf welchem man zum Echloffe gelangte. Um 
dasſelbe Herum wuchſen reigende herzogliche Blumen, am 

"welchen Ihre Excellenz die jran Hohmarfcallin eigennang 
‚au richen pflegte. Seht ftchen wir vor dem Portal, an dem 
das Auge der forgfamen Hausfrau fein Stänbihen entdeiten 
Hann. Aber, tole gefagt, tehren wir gu unferer Ergählunggurild, 

Glängender als über den anderen Gebäuden ging die 
Some Aber dem Schloffe anf und fchien in das Wohnzimmer 
hinein, in weldem Prinzeffin Liebchen fah und eine Schoner- 
dede jar denn hergoglichen Thron häfelte. Auf bem beiden 
Wionjeſſeln zu den Seiten bes Kaffeetifches fafıen ber Herzog, 
in die Hofzeitung vertieft, und die Hergogin, die Fieiſcher⸗ 
vechnung dcchgehend, 1 — 

„Hier leſe id; eben unter Hofnachricht fagte der 
‚Herzog, „bah der Erbprinz von Epideberg uns beiuchen till.“ 
Bringeffin Lieschen errötete, Der Herzog bemerkte es jonleih. 











Da glaube ger,“ fagte ex filrmrungelnd, „Ihre Durtehlaucht, 
unfere Toter ift in &e, Durdhlaudt, deu windigen Exbprlupen Kuno 
verliebt. Was meinft di, Mutter ?* 

„Wart’ einmal, — 99 Bund Kalbfleifh — 35 Hlhner — ein 
Dupend Auftern — — — ja, Eduard XXL, was fol id) dayır fügen? 
— 85 Bndlinge — 200 Bund Rabieschen, — fie haben fich eben In 
dem flrhlichen Berpnfigungsverein „Zibelitaß‘ kennen gelernt, — na, 
und (htiehlich mäffen tie doch einen Haben, auf dem wir bad Gare 
vererben Können.“ 

„0, aber ihn triegt Ne micht. ch Habe bereitS ein Heiratögefud) 
aufgefeit, daß ich In dem ‚Anzeiger für fürftliche Perjonen‘ einrüden 
foffen will. Hör’ mal gu: ‚Wringeffin in ben beften Jahren, Thron: 
erbin, ſucht eimen Lebensgefährten ans gutem fürftlihen Haufe, 
der daß Negieren verftcht and befte Referenzen auftwelfen kann. Ermfte 
gemeinte Dfferten unter ‚Ecepter und Krone! in der Exp. b. BL.“ 

„Gut, Eduard XXL,” fogte bie Hergopin, „Iah das einrilden, 
Ach will mm mit Ihrer Durhlaudht meiner Toter die Morgen: 





— — 
„Meine Herren, geftatten Sie eine kurze Dorbemerfung: Falls mich 
‚ein Dertreter irgend einer andern Partei frummer Hund, Gauner, Tump oder 
anderswie ſchimpft, mich fdlägt, tritt, ftößt oder anderswie beleidigt, jo ift 


dies feine Beleidigung für mich, im Gegenteil — eine Ehre!" — 


®) Siehe Neihstagsdebatte vom 15. Dezember 
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Vach berühmten Muftern*) 


promenade machen,“ Sie lauiete. Alsbald erfhienen die Mufls 
tanten und bad Wefolge. Erſiere jepten ih an bie Spife des Bugs, 
dann fehritten-bie Gergoptn und ihre Tochter wirbevolf einher, das 
Gefolge jhioß fh an, und munter den Klängen der herzoglichen 
Nationalhymne wurde der Morgenfvaglergang angetreten, 

Der Herzog aber ging In fein Studtergimmmer, wo bereit ber 
erfie Drintfter und der dienſithuende Kammerherr warteten, um mit 
Am Gtat zu ſpielen 

Einige Tage [yäter meldete ſich ein Neflettant anf bie Hergogliche 
Anmonce, nämlidder Erbpring von Kaſehelin. Bar war er gwanyig | 
Yahre Alter als Pringeffin Qieschen und hatte nach einem Ausfpruc 
©r. Ercelleng des Oberftlüchenmeifters „nig wie Watte und Platte”, 
aber trofbem tourde er dom Hexgog mit großer Kuszeldnung em» 
dfangen, da e8 von jeher ber Dieblingsgedante Milerhöcftdeselben 
war, Rodingen und Aifebeim ohne Blutvergiehen yır vereinigen, 

Die Verlobung wurde fofort offisiell belanmt gemacht und in 
allen Heitungen annonciert. Zur Feler derfelben veranftaltete man 
eine Hofjagd auf Hafen und Kanlnhen. Prinz Kuno von 
Spideberg (dev, wie unfere Leſer erfehen haben werben, von 
Prinzeffin Lieschen geliebt wurde) war aud) ba und erregte bie 
Vewunderung des ganzen Hofes, indem er ſchnell hinteren» 
ander drei Hafen erlegte, 

vPloblich entfiand am der Stelle, an welder ber Herzog 
anf Anftand hielt (wag er Abrigens Immer tHat), eine große 
Vervegung, Am Ende eines Epallerd, gebildet von den 
Kammerherrn des Hofe, ftanb Se. Hoelt der derzog, das 
Serwehr im Arm, [harf Tugend, ob nicht Irgendwo ein Yafe 
vorbeiliefe. Da erſcholl ein lebhaftes Gefhei: 

„Ein Eber! (in Ebert” 

An der That erſchten el nraufiger Eher, der, In das 
Spaller Hineinlanfend, fein fchrediiches Gewelhh — «8 war ein 
3 ender — geradezu auf ben Gerzon richtete. Die Kammer« 
herren riefen: „Pit! Pit!“, um das Untler daranf aufmertſam 
zu maden, dah £8 Se. Hobeit in höchſtelgener Perfon mos 
Veftiere. Der Eber jebo, der offenbar einen fremden, nicht 
An Höfigen grehſen anfgewachlenen Wilbfiande angehörte, 
eh MG don felnem Wege niht abbringen. Der Cröpring 
von Käfeheim, ber In der Nähe des Herzogs ftand, wurde 
blafı, warf feine Flinte In wogende Korn und frac) In dab 
Welgenfeld, wo ex einige Hoffmannfhe Tropfen und einen 
Bittern zu fih nahm. Er entfchuldigte ſich Tpäter damit, er 
wäre einem Kaninchen nadhgelaufen, das er mit den Händen 
hätte greifen wollen, Y 

In diefer jeitveren Not ſpraug plößli Prinz Kuno Her 
bei, Yarfte ben Eber bei den Hörnern und hielt ihn fo lange 
feit, bis bie herbeieilenden Jager ihm töten konnten, 

Die Folgen diefes Ereigniffe® fann man fih deuten. 
Schon am nächften Tage ftand die Werlobung mit dem Säfe: 
heimer Prinzen in der Rodinger Hofzeiting aufgehoben, 
während Kuno don Spideberg an deſſen Stelle rat, Die 
Hauptfadhe aber war, dafı Prinz Kuno zum Sittmelfter A In 
sulte {m 197. weftprenhiigen Dragoner · Regiment gonla 
Menelit ernannt wurde und den roten Amtor-Orden (dev nut 
an Bringen, welche aus Liebe heiraten, verliehen wird) erhielt. 

Heute umfpielen Se. Hohelt den Hergog Eduard XXL 
gwÖlf reigende Entelchen (natürlich unter Auffiht des Heren 
Goudernenre). Die Dynaftie Rodingen ift auf ımabfehbare 
Zelten gefichert, 
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Inädigfte fagen, die wichtigften 8 
Blüte der Jahre, bin von älteftem Adel, jehöre ein 
mir dann noch fehlen?! 


gen fehlten, daß ich Sie 
1 anjefehenen Regiment an 





lich machen koͤnnte d Ua, erlauben Sie mal: Stehe in der 
Sie haben unjeheures Jeld, na, um Jottesmillen, was foll? 





Das Seegeſpenſt von Th. Kittelfen 








Weit draußen am Meere an einem Fiihplaptwohnte 
ShHriftian Wefterwal. Yebt Ift er tot umd diejer Welt ent, 
A aber gar mander wird nod von ihm zu erzählen 
willen, 

Er betrich da draußen ein Sadengefchäft und war als 
wohlbabender Mann angejehen, doch galt er auch für einen 
je jonderbaren Kauz, aus dem feiner jo vecht Hug werden 
forte. 5 
Immer Tag etwas Schweres, Schwermütiges liber 
ihm, E$ war jonjt ein fräftiger Mann mit jpärlichem, 
weißen Haar und blafien, unbeweglichen Zügen, qut und 
weichherzig wie eim ind, aber aud ftörrifh wie ein 
Vorl, wenn's drauf anfam, 

Bur See war er ald cin ausnchmend küdtiger Boot- 
führer befannt. Aber fchon zweimal war Ihm das Boot 
über den Kopf hinweg gegangen, und die Leute jagten, 
ihm fei probbezeit worden, das dritte Mal würde er da 
draußen bleiben, 

Deshalb war es wohl aud, daß er in Iekter Zeit 
I vorfichtig geworden wat, denn ein Woot beftieg er 
jeitdem jo gut wie nicht mebr, 

Das Haus, das er bewohnte, war etwas vom merk» 
wirdigften, was man ſich denfen konnte. Um dem Bere 
fehr mit den Fiſchern zu erleichtern, war die eine Seite 
des Haufes auf den fchrägen Felſen gebaut, während die 
andere auf Balfen ganz itber die See hinaus vagte, Eine 
Menge Treppen und Leitern führte von der Dielen- 
Öffnung aus nad) dem Waſſer hinunter, wojelbft immer 
336 Eiwas an ihren Booten zu ſchaffen hatten, 
Die Landıngsbrüde verlief in einer Flucht mit dem Haufe, 
der Felswand entlang, und Bing allezeit ganz voller 
Trodenfiiche. Hier mußte man auch durch ein vierediges 
Loch emporjteigen, während das Boot an der Leiter unten 
am Schifsbrüdengebäft vertäut war. Im Hauptgebäude 
befand ſich ein Speicher mit Thüiren md Wufziche 
vorrichtungen, Hier lagen Fäfier, Mehliäde, Tauverf, 
Teertonmen amd Trodenfiihe in großen Haufen aufe 
peltupelt, Tonnen voller Eiderdaunen ftanden rings um« 

‚ und an den Wänden hingen Hunderte won Alten, 
Larbentauchern, Hummern, Möven und Seejhwalben. In 
einer Erle lagen mehrere riefige Seendler und ein paar 
Schneeeulen; gegenüber aber waren eine Menge Fifdje 
‚ottern» und Scharbenfelle, mit der Wettjeite nad aufen, 
aufgenagelt. 

Bellerwal betrieb mit ben Fiſchern einen regen Tauſch⸗ 





bandel, "Er Hatte fie fopufagen alle in der Taſche, und 
immer brachten fie ihm Mufceln, Korallen, feltene Fiſche 
und Seeiterne angefhleppt, wofiir fie dann Kaffee und 
Hautabal als Gegenwert friegten. 

Weſterwal bewohnte das Haus ganz allein mit feiner 
Hauspälterin. Cie fand jhon, daß es da draußen trijt 
und unhelmlid war. Aber das fand Wefterwal nicht. Er 
liebte das Meer und bie Einjamleit. Seine Schlaftammer 
war die allergrößte Merkwürdigleit in diefem merk 
würdigen Haufe, 

ſterwal ſchlief jelten mehr als ein paar Stunden, 
umd zwar immer erjt ums Morgengrauen. Es kamen, 
wie er fagte, jo mancherlel — Gedanten 
über ihn, und da konnie er feine Nachtruhe finden. Am 
Kopfende feines Bettes Hatte er eln Brett für die Campe 
fejtgertagelt, und jo lag er denn die ganze Nacht und las 
Romane. An den Wänden Hingen die alten Tapeten in 
groben, baufhigen Falten, und dahinter polterten und 
pfiffen die Ratten, fo dai; er zur Re nicht für Kurze 
weil zu jorgen brauchte. Bisweilen trieben fie ihr Weſen 
dermaßen arg, dab die falten ſich hoben und fenkten wie 
Meereswogen. Das Zimmer war nur Mekn und mit allem 
möglichen überfüllt. Tifh und Fenſterbrett lagen voller 
Tabak, Pieifen, Rfeifenkrapern, leeren Flaſchen Steinen 
mit Korallen und vielen anderen Dingen, An der Wand 
bing ein ſchweres Büch ‚al, vollgepadt mit alten Büchern, 
Nings umber fanden Kiiten und Stüble In der Eite 
drüben ſtand eim altes ale aus dem bie Krollhaare 
berausgudten, und dort Hingen aud an bie ſechs bis 
Heben Yernkelugeer, groß und Mein, und machten einen 
Heibenlärm. Aber das war für Wefterwal jo gemütlich, 
wie er meinte, 

Da, eines Nachts, a wieder im Bett und 
ſchmauchte feine Pfeife- war mitten in, einem intere 
efjanten Kapitel von einem alten Roman. Drauhen — 
ein raſender Sturm, daß die alte Wetterfahne auf dem 
Dacıe wie eine Windmühle quietjcte und marrte. Im 
Haufe Inadte es; der Wind pfiff durch alle Nipen und 
die alte Tapete an der Wand bog fid) unter dem Qufte 
drud bin umd ber. I “ 

Auf einmal erdröhnte ein gewaltiger Schla; 
Diele, gerade unterm Bett. Es hörte an, wie wenn 
ein großer, naſſer Fauſthandſchuh ar die Bodenwand 
fchlüge. Das Fenfter Mirrte fo lange hinterher, daß es 
tein unheimlih war. Wefterwal war ein mutiger Mann, 


an die 
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(Geidnung won Ch. Kltelfen) 


aber das hinderte nicht, daß er etwas bläfjer wurde als 
jonft, Drumten hörte man die See: Glucis auf Gluds. 
Es raſchelie zwiſchen Steinblöden unten, und in Heinen 
wiichenräumen klatſchte eine große Siurzwelle an die 
(Siwand. Wegen Tagesanbruch Pitier er feine veglententss 
mäßigen Stunden. Am Morgen ging er durd die Lute 
unter dem Haufe, Die See war noch immer im unge» 
ftümem Aufruhr, die Wogen rollten tojend und ſcaumend 
drumten einher, Ein — Tanghauſen Hatte ſich unter 
der Diele angefammelt, ſoñſt war nicht® zu bemerfen. 

Der Sturm war freilich erſt recht Tosgebrocen; mit 
jedem Tage wurde e8 ärger. Aber man fonnte ja auch 
nichts Beſſeres von ber vorgefthrittenen Jahreszeit er⸗ 
warten, jo fpät im Herbſt. — So faß denn Weſterwal 
eines ftocfinfteren Abends ganz allein; er hatte eben nach, 
einem gejchäftigen Tage den Laden geſchloſſen. Die Sicher 
hatten jich da dem ganzen Tag gedrängt; auf der nalen, 
lehmigen Diele jah man die Sputen ihrer Stiefel. Weſſer⸗ 
wal machte fih an bie Geldſchublade, zählte und vechnete 
mit dem Bleiftift ‚auf einem Feben Yutterpapier nad), 
alsdann ſchniti er Kautabat jür den folgenden Tag in 
Hurze Stüde und türtte bier und da etwas auf ben 
Negalen zurecht, 

„Ad ja, ja, jo wäre denn in Gottes Namen auch 
biefer Tag vorbeil* jagte er. Da fuhr jemand an der 
Thür zujammen, und beim Scheine des Lichtſiümpf⸗ 
chens jah ee einen riefengroßen Mann in vollem 
Zederanzug, ben Südwefter tief in die Augen gebrüdt; 
dad Gejiht fhien im einer einzigen gropen Bart- 


zotte 

„Bas willſ du? Komuiſt du durch die verſchloſſene 
Thür? — Wo lommſt dir her?“ fragte Weterwal. 

„Den Weg, den ich konnte, ich wieder. Aber 
diesmal will 'h nur eine Cchotleine für mein Boot 
haben,* antwortete eine hohle Stimme in der Ede, und 
da Happerte er mit den Zähnen, daß es Weſſerwal durch 
und dirch ging. 

Aber num ſah er auch, wen er vor ſich haue. Dies 


war ficherlich derſelbe Vurfche, der bei ihm an die Diele 

it Hatte, derjelbe, der ihm die dielen, langen Jahre 
Wacrfchlaf geraubt Hatte, j 

ftieg x Zrop in ihm auf. Der alte, welie 

haarige Manıt fprang quer über den Lademiſch auf den 


andern los, pflanzie ihm die beiben geballten Fäuſte in 
das zottige Geſicht umd ſchrie: 


„Ih jage dir bei Gott und feinem heiligen Namen, daf mir vor dent 
Tode nicht bange ift! Nieder auf den Meeresgrund mit bir, du verfluchter 
Leichenfrefjer!” 

Zwei grüne Augen erglängten wie Meeresfeuchten unter dem Südweiter 
Der Burfde ſiemmie den Nüden an. die Thür, dah dieſe zufammenfi 
miürber Zunder umd wanfte hinaus zwiſchen Sijten und Tonnen, 
die Diefenlufe und ſchieuderie fie an das Dach. Dann ftürzte er ji Fopfüber 
in die See. 

„Auf dem Lande haft du ein gutes 
Male wirt du ſchon hübſch mittommen! 




















Maulwerl, — aber mit dem dritten 
vie es döhniſch herauf. 





Es tam der dentwürdige Tag, mo der Drfan die Kirche umrih, daß die 
Stüde über die-Gräber jegten. 














Da fegelten die Sicher draußen auf dem Meere auf Leben und Tod, Der 
Sturm war über fie gelommen wie aus einem d gelajie 

Bon dem einen Woot aus jahen fie, wie da& andere fenterte. Einzelne 
von den Leuten arbeiteten ſich auf den Kiel, bieben dort ihr Meſſer ein und 
ihtieen in Entfegen., Da famen große, braufende Seen und fegten fie fort. Der 


te jah, den Bruder, der andere den Water vor jeinen Augen jterben; aber ar 
Hilfe war nicht zu denfen. 

Weit, weit draußen fehnitt ein ſchlant gebautes, jhönes Boot durch die See, 
dafj der Schaum daran Hinfprihte. Es war Chriftian Wefterwal, der zum dritten 
Male jegelte 

Er ſaß jelbjt als Führer am Steuer, mit blajfem G 
wilden, trogigen Miene, 
bange tar, 

Der alte Jens Glea ſaß neben Weiterwal, und der bat die Geſchichte ſpäter 
erzählt. Auf einmal fchrie Johann Perja, der vorn jah: „Herr Jeſus da liegen 
Dla und Lars auf dem Stiel!“ 

Da rief Wefterwal, kreideweiß im Geſicht: „Naht fiel Sept fahren wir tiber 
fie weg!“ und über das gefenterte Boot ging es, dah der Stiel jcArammte. Zu 
beiden Seiten ſtreckten ſich Fäufte ans Lars befamen fie gut zu faſſ 
und hinein mit ihm. ber Ola war zu ſchwer. Er Mammerte jich verzweifelt 
an den Bootsrand und ſchrie entjeplih. Das Boot ging mit jolder Fahrt, 
dal; das Meer um Ola herum aufleuchtete, und rings herum ging die jdaum- 
weiße Ger. 

„Fah das Steuer, Jenst* brüllte Weſterwal. Er beugte |fid) Über die Neeling, 
packte Ola unten im Waffer und zog ihn mit Niefenfraft. Ola Mammerte fi 
an ihn mit der Kraft der Verzweiflung. 

Im diefem Augenblit tauchte eine große Fauſt aus dem Waffer auf, ergriff 
Dla und zog ihr wieder hinunter. Dann Lam noch eine Rauft”bervor und bieb 
fi) auf Wefterwals Schulter ein. 

Und da mußte auch er mit. 

Der alte Jens, der am Steuer jah, ſah mit/Entfegen die drei, vie” fiehfich 
in der See wälzten und in twilden Stampfe umeinanber rangen. Unverjehens 
wuch8 der eine und ward zu einem riefengrofen Burfchen in einem Sederanzug, der 
Weſterwal an der Kehle packte. Das ivar das legte, und dann verjanfen fie alle 
drei, Das Boot aber fhnellte davon wie ein Pfeil. 

Da wurden fie alle inne, daß' es das Seegefpenft gewefen, das Weſterwal 
mitgenommen. hatte. 

— — — „EI war ein guter Mann. Unſer Herrgott hat ſchon gröhere 
Sünder als ihn in Gnaden aufgenommen,“ fagte der alte Jens. 











ficht, aber mit einer 
Er wollte dem Leichenfrejfer zeigen. da ihm nicht 











Vom grünen Tilch 


eichaung von J. 3, Engl) 





Ridter: 
Sie eigentlic dazu?“ 





ie geben alfo zu, gebettelt zu haben. Mie kommen 





Sıhlechtes Weiter 


(Seldmung von € 


Heumann) 


„Pfai, Elschen, ſchäm' dic. Das dürfen nur erwachfene Damen than. 


Stimmung 


Was ift denn nur an diefem Cag 
Bin wie ein Dogel munter, 

Und was mich zwict und was mich zwackt, 
Sing’ ich in Fraufem Smwitfchertaft 

Dom Herzen mir herunter. 





Jet fehlen mir zwei Flügel nur, 
Wollt fhon das Fliegen lernen, 
‚$lög’ erft bis auf die Kirchturmfpit; 
Und dann durch einen Wolfenrib;, 
Kein Heiner Schreef den Sternen. 


Die Sterne laß du hühfc in Ruh, 
Und’s Fliegen laß den Schwalben. 
Wie nur den Cropf der Hafer fticht, 
Bekommt ja doch zwei Flügel nicht, 
Brinat's Faum zu anderthalben. 


Guſtav Salte 





h 3 inalbahın nach R. Ich übernadytete in D., um 
den fahrplanmäßig um fehs Uhr früh abgehenden Sug bequem zu erreichen. Um 
ein Diertel eds jtand ih auf und tranf in aller Gemütsruhe den Morgenfaffee 
Da höre ich auf einmal — es war wenige Minuten nach halb fechs Uhr — Pfeifen 
und Schnauben vom nahen Bahnhofe des Kofalzuges. Dermwundert frage ich die 
Magd, was das bedeuten fol? — „Gewöhnlich Fummt er fpäter, heute ift er früher 


efummen.“ 5 
gefummen FR 


Fortfeßritt 





„Aber, Fräulein Elfe, gehen Sie wirklich in Ihren Emanzipationsbeftrebungen fo weit, daß Sie ſich nie verloben wollen?” — 
das ift mir viel zu Fonventionell.” 


„Derloben? — Ah — 
— 32 


Rad) der Kettumg — 





„Sie haben mir das £eben gerettet, Alterchen, ich danke Ihnen — und jetzt ſpringen Sie noch 'mal rein und holen meinen anderen Schlittſchuh und dann 


zahle ih Ihnen eine Maß Bier." 


Nach berühmten Muſtern N 





+. und in diefem Sinne erheb' ich mei' Glas und rufe: Herr Silberftein und feine teiere frau Rebeffa, hurra! hurra! hurca!* 


— 325 — 


Sefpenfter 








von Ch, Th. Beine) 





„Kichenbau-Lofe gefällig? Der fiherfte Weg zum Keihtum!* 


hs Begräbnis Friagt? 


Sie hab'n sahner ja a felba umbrunga?*, — 


Swei Hunde 
Bon Hugo Klein 


„Wie cs mir gebt!“ fagte Garo mit Hohn zu Biion, 
einem reigenben Geldenjpig, den er an der Strafienede traf. 
„Es fanır gar nicht fchledter geben. Ih führe ein wahres 
Menicenleben —“ 

„Was ift Ihnen denn?” fragte Biſou mit einer leichten 
Nuance von Teilnahme in der Stimme, 

„Dos ift eine ganz traurige Geſchique! 

Und Sie waren do jo glüdtih! 
götterte Sie! Er nannte Sie nur Fhren treuen Caro! Täglid 
hatten Sie Wurft! ... it der Mann vielleicht geitorben?” 

„Da wäre ihm wohl! Biel Schlimmeres Ift (hm ıwider« 
fahren. Er hat geheiratet —* 

„Bas Sie jagen? Und er ſah doch immer fo lebens: 
Tuftig ana!“ 

„Eines Tages genügte ich ihm nicht w 
mix eine lange Rede, dah; er fich vereinfamt fühle. 8 ging 
ihm zu gut, Nun, jept wird er genug beläftigt —“ 

„wie t das gefommen?“ 

„Lange hielt er Umfchau nach einer pajjenden Frau 
ex fand feine, welche die Hauptbedingung erfüllt hätte. Sie 
wiffen, mir find nicht mufitaliich. Wir verabfheuen beide 
namentfic die verftändnistos Maierdreichenden Jungfrauen. 
Schlienlich annoncierte ex im der Qeltung, ob fid denn fein 
hüübjches weibliches Wefen finde, weldks das Leben und die 
Abneigung gegem die Mufit mit ihm teilen möchte. Eine 
einzige fand fi —“ 

„Alfo doh! Ich hätte es nicht geglaubt!” 

„sa. Wir gingen zufammen zum erjten Mendez-vous. 
Ah empfand fofort die Tebhaftefte Abneigung gegen diejes 
Mädchen, tropdem fie mir damals Bonbons gab und mic, 
ftreihelte. ©, mich täujchte die Schlange nicht! Wenn unfere 
Serren unjere Menjchenfenntnis hätten! IH braude nur 
femanden zu beihnuppern, fo bin ich über jeinen Gharatter 
im Haren. Doc meinem Herrn verdrebte das hübfche Kärochen 
den Kopf. Wie fie Über die Mufit fhlmpftel Das Herz 
ging einem auf. Hören Ste aud) jo gerne fhimpfen? Ad) 
babe mit das in der menfchlichen Gejellichaft angerwöhnt. Bei- 
nahe hätte die Schlange aud; meine Antipathie befiegt! Aber 
ich nıißtraue allen Weibern — man mag weldes Vergnügen 
immer mit imen Haben, jie jtören einen in der Bequemlich, 
feit. Schon während des Brautjtandes lieh; fie mir gegen- 
über die Masfe fallen. Waren ir unbeobachtet, jo gab jie 
nie. Fußtritte oder min mich ins Obr, da ich glaubte, fie 
drehe es gleich herunter, Wie fomme ich dazu? Die Menicen 
haben doc; genug Sinder und Cehrlinge, an denen jie das 
üben, Noch immer zu wenig? ... Bergebens fuchte ich 
meinen Herren zu warten — er verftand mich nicht! Dieje 
Menſchen bilden ſich jo viel auf ihre Intelligenz ein, was 
find fie aber gegen einen Hund?! Wir veritehen jeden ihrer 
Winfe, den Bit ihrer Augen, Spradie. Hat ſchon einer 
feinen Hund verjtanden? Die Menjcen find eine eingebildete 
Nafi Sie jehen und hören nichts, und ihre Nafe lit der 
reine Qurus.” 

„Und was iſt eine gute Naje wert!” 

„Dann fam der Hochzeitstag, ein trauriger Tag für 





Ihr Herr der 













Er hielt 











„Ja, mein Kieber, wenn zwei dasfelbe thun, ift es nicht dasfelbe." 


mic) — für immer wurde id da aus dem Simmer verbannt. 
Das Ungeheuer von einem Weibe hat auch eine Peitiche an 
geidhafft — dreht der Herr den Mücken, regnen die Hlebe für 
ich, ohne Grund, zu ihrem Wergniigen, un fid an meinem 
merz weiden zu Lönnen!* 

„Wehe, wenn man der Willkür der Menſchen preis« 
gegeben it!” 

„Wo find die fhönen Yeiten der Wilrftel . - . Dahin, 
vorbei... Meinem Herrn gute nicht beſſer. Alles wird 
Ihm farg zugemefjen, er wird beauffichtigt, muß allen Saunen 
folgen, bat keinen Willen mehr. Sind die Menfhen dumm, 
fich felbft einen Herem zu fepen? Dem fie nicht einmal davon⸗ 
laufen fönnen, wie wir?“ 

find Boitofoph.“ 
„Das Schlimmjte aber ift die Mufif. Alle angebliche 
Abneigung diejer Grau war Veuchelel geivefen. Die Einzige, 
die unmujifaliich fein wollte, war audı mufitaltich. Sie It 

im ftande, drei Stunden lang den Walzer von Chopin au 
fpiefen — nicht einmal fein Mittagsfhläf—hen fann man in 
Nube machen! Sie weih, die Mufit ift ein gutes Mittel, den 
Mann aus dem Haufe zu treiben, Wenn jie allein bleiben 
will, beginnt fie eine emige Melodie — die Luft wird rein, 
und Ihr Galan, der drüben im Cafe wartet, ſann borfpredien,” 

„Und Ihr Here merkt nichts?" 

„Ic bitte Sie, fo ein Menich; id) rieche gleich, wer da 
gewejen, er bat feine Ahnung. Lebhaft trete ich fr Scheidung 
ein; ex verfteht mich aber wieder nicht. ch jage Ihnen: 
Will einer heiraten, jo foll er doch wenigitens früher feinen 
Hund befragen — der ift unter allen Umftänden geſcheidier 
als ein Berliebter! .. .. ." 
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Schreibfe 


„Es ist wohl überflüssig, erst noch hervs 

zuheben, wie schr Soennecken als Autorität 

in diesem Fache anzuerkennen ist“ 
Ulustrirte Zeitung, Leipzig 











„Zuerst das Wesen der Krankheit aufdiesem 
Gebiets erkannt zu haben, ist ein Verdienst, 
irunbestritten dem Herrn F, Soennecken 

itung, Berlin 








Verlangen Sie gratis 
Soennecken’s System setzt an die Stelle hochtönender Namen, untauglicher — 3 
Formen und unzähliger Sorten, die eine vernunftgemäfse Auswahl unmöglich B 2 

machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke und ihrer 


Geeignetheit für die Hand. 
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Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken’schen Federn sind: 

1) Die Feder soll ihrem Zweck entsprechen und von gediegenster Be- 
schaffenheit sein. 

2) Die Elastizität muls so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt. 

3) Die Form richte sich nach der gewohnten Stellung derHand beim schreiben. 


F. SOENNECKEN Schreibwarenfabrik BONN - Leipzig 
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| und der Arbeit eit Yilllam Shakonpearen, 
wahrhafiges Bild zu 


— — Lebens, 


















0» an sein. 

Itisron Unternohmens gewartet, 

affenskraft, mit dam eigenen kritis 
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(,Simbarı) 
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das in der 
grossen Suakespearo-Litteratur einen hervorragenden Platz einnehmen wird, 
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Reaction”) 


Glaubt es mir, ihr treuen Brüder, Denn auf diefen Eifenbahnen, 
Ich begreif es, daf ihr flennt, Wie das offen anerfannt, 
Weil ihr heut im mir nicht wieder Sterben deutfhe Unterthanen 


Euren alten Freund erfennt. Ihren Tod fürs Vaterland. 


Statt zu Hagen und zu weinen Sparen muß man, wo das Sparen 
An der Freiheit lichtem Thron Keinen Nachteil involviert; 

Dicht" ich heute licher einen Sei der Menfch zu Tod gefahren 
Hymmus anf die Reaction. Oder fei er füflliert! 

Saft das Jammern, es it kindiſch Und der Sisfus voll Ergögen 
Weil ihr in den Wolfen ſchwebt; Klimpert mit dem Refultat - 
Teure Brüder, werdet hündiſch, Plöglic, fieht er mit Entfehen 


Weil ihr unter Hunden lebt Dort ein buntes Feitungsblatt. 


Einen Maulforb laft euch reihen Er erbebt; © Schrech, o Grauen! 
Aus dem fläckiten Eifendraht; Wer hat mir das angethan? / 
Schliet den Bund mit Euresgleiben uf ich fold ein Unheil ſchauen 
Kür das Slottenfeptennat, Bier auf meiner Eifenbahn! 


Nlaulforb, Maulforb über alles; © dies Blatt ift ein Derderben, 


Wenn der Manlforb richtig fiht, Wie die Welt fein fchlimmres hat, 
Wird man immer falimmften Falles Aag das halbe Deutfdhland fterbeit, 
Noch als Hofpoet benüßt, Aber fonfisziert dies Blatt! 

Aber glaubt ur nicht, ich rede aßt in Grund und Boden fahren 


Bier von Prenfifcher Drefiur! Zlles was noch Beine hat, 
Nein bei Gott, id} meine jede Möge Gott uns nur bewahren 
=o Im allgemeinen nur. Mor dem bunten Zeitungsblatt, 


Beilig halt ih anſer Preußen Das den Teufel führt im Schilde 


Mit der Eofung Bum-bum-bum; Und fi weiht dem freien Geiſt 
Deutfhlands Gluck zufammenfdhweißen Und das unfer Staatsgebilde | 
In fein Evangelium. In die tieffte Hölle reift! — 
Wer das freie Wort nicht ohne Spradys, und alſobold verboten 
lttern mehr vernehmen fann, , Wied das Blatt. Das volt Hlich ſumm, 
Steift ſich hinter die Kanone Doch es drehten ſich die Coten 
Und davor den Unterthan. Sämtlih auf den Gleifen um. 
‘ . 
Auf den Preuß ſchen Eifenbahnen Hit euch nun, ihe Eifenbahnen, 
Und befonders in Berlin Don dem bunten Blatt befreit," 


‚Fahren fromme Unterthanen 
Gottesfürdtig her und hin. 


Dos dem Wohl der Untertharten, 
Das der Wahrheit ſich geweiht! 


Überall zum Butterbrote 

Finder jeder ein Glas Bier. 

Setzt es manchmal ein paar Cote, 
Großer Gott, wer kann dafür. 


Deuiſchland, Deutſchland über-alles, 
Uber alles in der Welt, 

Perle du des’ Erdenballes, 

Sag mir, wie dir das gefällt? 


Hermann 


Nachdem die No. 40 unseres Blattes von deu Berliner Eisenbalmbehörden 
auf ihren Verkaufsstellen nicht geduldet wurde, ist der Verkauf des Simplieissimus 
soeben durch ministerielle Verfügung überhaupt auf den ‚Berliner Bahnhöfen verboten 
worden. Den Grund haben wir nicht erfahren können; aber wir gelin wohl nicht irre, 
wenn wir diese Massregel als ein Symptom der allgemein herrschenden Reaction bezeichnen, 
die ihren Siedepunkt bald erreicht haben dürfte. 

Wir haben nie Personen angegriffen, sondern uns redlich bemüht, imensehliche 
Schwächen und sozisle Schäden aufzudecken und, wie überall anerkannt, ‚In \dhrehaus 
künstlerischer Weise zu illustrieren, Ein Blatt wie der Simplieissimus ist/Am Grunde 
keine so schlechte Einrichtung zu nennen; denn es ist in legalen Forineu &ip, Ventil 
für den Volksunwillen, der sich in ihm am harmlosesten und unschädlichsten Luft 
macht. Eine Regierung, die eine anständige Opposition und dazu noch’eine — 
humorvolle fürchten muss, steht trotz allem „Bumbum“ und „Tamtam* auf schwächen 
Füssen, 





Die Red. des Simplieissimus 


Er: 


Der Mor alift 
Von Em, Danger 


Stark war ein firenger Forpratift. Nutter 
Natier-hatte Ah nämlich) dei feiner Beburk die 
Nafe etwas fdrichtmö-ßefht gefeßt, Darum ſahen 
die Grauen ftel® an-ihm borbeh So war'er ein 
Weiberfeinih ud Moralift deworden und prebigte 
Eimd Ertfanung, 
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Hraucn 
mehr find, 

„Was glanbens wohl, dab i Bin?“ unterbrad) 
das Mädchen feine Nedeflut. 

„Mut, anfehn fan ic Ahnen das nicht 
gerade. Vielleicht eine Meigervandfiiderin 7“ 

„Ra, mal &o Has dh init, mil die Sind’ 
arbeit" 1 jeho garuet 1“ 

Karls, moralifcies Gewiſen vegte ſich. Sie 
ift doch am Ende nicht gar — 


rein Epätfonmerabend. Karl foar) 


„Wie kübfch find Sie heute, Fräulein Itmal* — Sie (pifiert): 


‚fein Staunen. 


Konverlation 





Doch das Madchen lieh ihr den entießlichen 
Sedanten man ans denten 

A Modell bin i. 
What? Nerp“ 

Narld moraliihes Gewiſſen war noch nicht 
many beruhigt. 

„Ein Mödell? So? Mber doch wohl blos für 
— für den Hopfd“ 

„Na, wias halt, kommi.“ 

Und fibel_plauderte fie mit Ihrer etwas 
ſqrillen Stimme weiter und amüfierte ſich über 
Und bald genug halte ihre inte 
aegwungene Luftigteit Karls moraliiches Gewiſſen 
wieder fanft eingelullt, Das Mädel an feiner Seite, 
dem er jo blindlingsS nachgelaufen war, gefiel ihm. 
Er wurde fogar wipig und lachte herzhaft Aber 
ihre trauſen Einfälle. 

Vlotlich blieb fie ftehen. 
feinen Seitengaffe, 

„Mbje! Da in ber Roh bin i y'Haus." 

Karls moralifches Gewiſſen muhle fehr Ich 
eingefäafen fein. Er fagte 

„Ste werben mich doch noch nicht von fih 
ftopen, Aräulein Ript? Ic darf Sie Hoffentlich, 
doch noch ielter beileiten 7" 

„eiterbegleiten! Sahahaha! Was alauben s 
denn, wer i bin? Mdjel“ 

„Aber Fräulein Mipt,“ ex hatte ihre Hand 
nod wicht loSgelaffen, „ir, werden und doch 
moleder treffen?" 

„Naja, alfo g’ihloind! Wo deun? Wann 
dem p* 

„Rum, morgen, Morgen matihrlich. Um jechs 
Uhr, Ja? Bel der großen Uhr vorm Rathaus? 
Einverftanden?“ 

„Solltommeit, Abfe.“ nd fort war fie. 

An dieſem Abend tom Karl erjt fünf Minuten 
nad) elf, fünf Minuten nad elf, ind Bett. 

In Angftfchtweih; gebade wachte er am nächiten 
Morgen anf. Wenn es heute fdlchtes Wetter 
möürde! Daun kommt fie heute nicht. Ich weih 
nicht, wo fie twoßmt. Ich weiß wicht, wie fie eigent ⸗ 
lich heit. Wir ſehen uns nie wieder. Und alles 
ft aus! 

Doch der Himmel hatte eitt Einfeben, ES war 


Das 18 do a ſchous 


Au der Ede einer 


‚ein herrlicher Tag und wurde ein Köftlicher Abend. 


Zarl ftand dei der großen hr vorm Kathaus 
und wartete. Schon feit halb ſeche wartete er. 
Und es wirxde'dreiviertel [ech8 und ſeche ed wurde 
ein Biertel fiebent und fieben, Karl ftand mod; 
immer und wartete. Und je länger Starl fand, 
befto heller tourde es in feinem Geift. Und ol8 die 
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(Zeichnung von Ethardı) 


„Wie geiftreihh waren Sie — gefiern.“ 


Uhr droben auf dem Turm fieben ſchlug, da mar 
Karl wieder ber Moralift geworben, ber er mod; 
geſtern gewelen war und don jeher. 

„Diefe Diene!* [prad) er, „einen andern hat 
fie gefunden, beffen Gelbbentel ihr gröfer däntte! 
Diefe Dirme! Diefe Elende!“ Wittend fifrmte 
er davon, ben Hut tief In Die Ettem gebrildt. 

Da af einmal fah er fie. Sie war eiligen 
Schrittes dit a Ihm vorbei gegangen. Er jah 
ihr nad), Sein Ywweifel, fie var es, 

Er free Hinfterher. Und fo fchnen fie giug. 
er tar nor fchneller. Net hatte er fie erreidt, 


Roch zwei Schritte, und er fteht vor ihr umd zieht 
ſelnen Hu 
„Run, Ichönes Zräulein Ausreiferin ?“ 

AA, Ste-fan’s? Mdie, mit Ahnen geh i 
überhaupt uhmmer.“ 








"Sa, neftenn bin ausg'lacht word'n. Sie, 
Sie Herr, haha! mit Ihrer iciefen Ni 


Seit dieſem &benb I MRarls moralifges Ger 
winen nicht toleber eingefchlafen. 


— Saat 


An meine Weckeruhr 








Noch eben schritt ich in weissem Talare 
Unter blauenden Kuppeln durch dämmernde 
Hallen. 
Und tot-tiefes Schweigen war ringsum. 
— Da liess mich 
du Vatier, ins Wirkliche 
fallen. 


Dein Rasseln, 


0, du Bestie] 


Nun grinst mir der grau-feuchte Morgen ins 
Fenster, 
Sankt Bimbam hole die Metamorphosen ! 
— Was taugt's, du Poltron, mich so stracks 
zu versetzen 
Ins Weltreich der Pflichten, Krawatten und 
Hosen? 
©, du Bestie! 


Die Seele verfliegt und verweht wie ein 
Räuchlein, 

Und trug mich doch hoch über Bettstatt und 
Kissen. 

Breitspürlg eröffnet das Cerebrum wieder 

Für'n,Alltag den Ausschank von „Denken 
und Wissen“. 

O. du Bestie! 


Das pendelt behaglich! — — — Ich gähne 
und ordne 
In zierliche Reihen die Tagpflichtgedanken. 
— Der Ofen ist kalt. Die Cigarr'n sind zum 
Teufel, 
Wo hängt denn der Schlafrock? Wo stehn 
die Opanken? 
— — — 0, du Bestie! 


Dr. Owlglass 


Winterprogramm 


(Zeikimung von J. 8. Engl) 








Mazxl: „Mir war's Anıta, dös G'find! da drin 








— Ede: „Un ja, 


m’ warmer Löffel war's ja doc, und je! jehn mir in den Gerichtsfaal vor die 


jeifige Anregung!” 


Ein Muvalphilofoph 





























Was einem in Berlin pallieren kann 


Geichnuns von Th. Th. Beine) 





„ber ich bin ja felbft Dorficherin des Dereins zur Berämpfung der Unfittlicfeit." — „Man! halten! Das wird die Seftion ſchon ergeben.“ 


Ein naives Gemüt 


(Seldjnung von J. 8. Engl; 

















„Entfhuldigens, ih} hab in der Zeitung gelefen, daf Sie ein Kind adoptieren woll'n?“ — „Ja, gegen zwölfhundert Marf Entfhädigungsfummel" — 
„O mei, d wär" mit weniger a z'fried'n]* 
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Länplich-Schändlich 


(Seildmung won J. 8. Engl) 





„Gehſt nöt mit, Kafpar, ins Wirtshaus, da wird heut g’rauft?” — „Wa, 's geht nöt, woaßt, i bin nöt gut beianand und da 
hat mir der Herr Doktor a jede Aufregung verbot'n!“ — „Geh zua, da is do koa Aufregung dabei, wenns oan s’Mleffer neirennft!” 


Lied einer Mutter 


&s kommt die ſchwarze Wacht, 

Schlaf, mein Hunden, im kleinen Bette! 
Ad), wenn noch ic) Jo ein Betten hätte!... 
Du weißt es nicht, 

Warum deine Mutter wart, 


Es kommt die ſchwarze Wacht, * 

Mein Gott, wie dünn Jind meine Wangen, 
Seit der Pafer von mie gegangen, 

Ad; glaube, ich hab’ 

Seither nie mehr gelacht, 


Es kommt die ſchwarze Barht. 

Ich wollte, fie brächt' uns armen Pingern 

Behulfam, behutfam mit kühlen Fingern 

Das Ber zum Sfehn, 

Dah es keinen Schlag mehr macht. 
Emamtel von Bodman 





In fremder Stadt 
Bon Hugo Grein, 


Sie hatte ein ganz dunkles Geficht. 
Schleier herabzog, ſchien es beinahe das einer Mulattin zu 
jein. Ihre Hände waren don tefbrauner Farbe, wie von der 


Wenn fie den 


Sonne verbrannt, Yung war fie niht mehr, aber fie hatte 
noc) jene zwifden Schlantheit und Appigtei Ihwantenden 
Formen, und Ihe Schritt wiegte ſich ein Hein wenig in den 
Hüften, wenn fie ging. Er dadıte ji, fie mühte reizend 
fein, wenn er jie in den weiten jallenden Slieibern des 
Negligees jehen Lönnte, des Morgens, die fie Stüd für Stüd 
über ihren Leib ziehen würde, 

Einen Heinen, runden, ſchwarzen Hut hatte fie anf 
ihren Haaren. 

Sie waren beide in der Bahnhofsreftauration der Heinen, 
fremden Stadt. Sie mochten vielleicht af den gleihen Zug 
warten und braditen mın bier die lepten Gtunden der 
Nat zu. Sie fah allein drüben, an dem grob gegimmerten, 
nafien, Ichmugigen Tijch. 


Die Luft im Raume war dit vom Dunft der Menſchen, 
die hier den gangen Tag und die ganze Nacht fahen, von 
Bier, dem Geruch der Litöre und der Speifen. 

Die Dame drüben ftand auf, nahm ihre Saden und 
verlieh den Saal. Zropdem «8 draußen in Strömen vegnetc, 

Er folgte ihr wie mechaniſch und dachte immer, fie 
mühte jo berüdend ſchön fein im Negligee. So jdn 
umd aud jo jung noch. Sept fonnte man dies gar nicht 
merfen. 

Und es kam, daß er fie draußen anſprach. Höflich, ſehr 
freumdlich und gemefen, fodab eine Abwelfung Höchftens In 
jeiner (Form hätte erfolgen Können. 

Aber fie wies ihm nicht ab. Sie waren ja beide fremd 
in der Meinen Stabt und wollten mit dem nädhften Zuge 
fortfahren. Warum hätte fie es verſchmähen follen, eine all» 
tägliche Neifebelanntichaft zu machen, 3 

Sie erzählte ihm bald vieles. Won ihrem Leben, das 
eintönig war, bet fremden Leuten jtets, da und dort, In 
allen Ländern, als Erzieherin fremder Kinder. Er erfannte 
aus ihrem Neden, daß fie ſich nach Kindern ihres eigenen 
Leibes fehnte. Und fie dauerte ihn. Es war jo arm und 
fo trüb anzuſchauen, wie fie, die am Ausgange ihrer Jugend 
ftand, im war, das ganze Sehen, das vor ihr nodı 
Tag, das voll Blüten hätte jein nnen — wie fie das alles 
würde vertrauern und ohne Glüch, einen Tag wie den 
anderem, fchnwelgend würde binmehmen müffer. 

Sie dauerte ihn, und er ſprach zärtlich, und voll Achtung, 
mit ihr. Er wußte nicht, wie es fam, fie verjtanden ſich jo 
gut, und er hatte gleich ihre Sehnſucht und ihre gebeimen 

ünfhe Herausgelodt. Bielmehr eigentlich aus dem Ihummen 
Gebärden und. igrem Schweigen, als wie aus ihren Worten, 
die ſich doch — ibm, dem fremden gegehüber — ftets in ges 
wiſſer Zurüdhaltung nod befanden. 

Sie gingen in die Stadt hinein, Es regnete noch ſchwach, 
in {weren, läffigen Tropfen. 

Ste fpraden eifrig, und fie fühlte, als ob der ganze 
Iammer ihrer Vergangenheit und ihres fnftigen Seins te 
an feiner Seite gewaltig umd brutal paden wirde. Tropr 
dem war fie aber frob, daß fie zu jemandem fprechen fonnte, 
der fo zart mit ihr war, der fie fo gut veritand und fo gang 
anders war, als die vielen Menſchen, die fie biöher fennen 
gelernt hatte. 

So wanderten fie durch die Straßen und durd den 
leifen, till riefelnden Regen. Ex zeigte Ihr vieles, die Der 
baude, die durch ihre Urt bervorjiachen oder am die fi Er⸗ 
innerungen der Hiftorie Mnübften, und die paar alten Firhen 
aus vergangenen Jahrhunderten. 

Ju einer von ihnen jlanden fi. Feln Menſch ſah In 
den dunklen, laugen Stühlen. Das Lidt, das an einer 
diden Schuur vom Wewölbe Herabbing, brannte trüb und 
Hladernd, vorne vor dem Altar. Und es war fühl in dem 
hoben MRasmme, und dedh ettad dumdf und beengend. 

Da ftanden fie ftummm nebeneinander, faden auf die 
alten, beinahe ſausatz gewordenen Vllder, die an ben Wänden 
Bingen, mit blinden, (dmupigen Rahmen, und vergaßen ganz 
alles, ıwa8 drauhen war, 

Bieleidt war fie eine gläubige Chriftin, dachte er ſich 
Aber fie fhaute doch ebenfo gleihguftig umber, wie er. Oder 
wollte fie es über nur micdt zeigen — er wufite 66 nicht. Die 
und da blidte er beidjelden hinüber auf ihren Sopf und auf 
dieje elegante, feine, gebräunte Linie — fie Hatte dem Exhleier 
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Sinaufgegogen — die ſich von dein zurlicgefimmten Haar 
8 zum Nimm firedte, 

Endlich machte fie Miene zum Aufbruch umd fie gingen, 

Wie fie Hinausgetreten waren auf den P ap, atmeten 
beide auf, und fie lächelte ein wenig, was er am ihr noch 
gar nlan gejehen hatte, 

Die Wolfen waren_geteilt, und dünne Sonnenfträbfcen 
Tagen über den nafjen Strafen und Dädern. Das war jchön 
und jo fröhlich jtimmend, und beide fühlten ſich als_ wie 
enge verwandt und zufammengehörig in diefem Augenblich 
jo vertraut miteinander, als ob fie Seite an Seite fchon 
Wochen Hindurd die Welt durchreiit Hätten, 

Sie wuhten micht, wie. 

Er reichte ihr den Arm, fie ste ihr dunkles, eine 
ſaches Mleid und ſchmlegte ſich an Ihn. 


Soeben erschienen: 


TH. TH. HEINE 
Bilder aus dem Familienleben 


Gr. 4" auf Kunstdruckpapier. Preis geb. Mk. 7.50. 
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keine au schmerslichen Empfin-" 
dungen erregt, werden sich mit 
iliesem satirsschen Bilderbuch 
nines modernen MHogarıh gut 
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Sliten, sa würde Herr Lang 
mur ein freier Slam im Hanse 
Schwächen nicht Anstoss nienmt, 
in den Spiegel blicken, den de 
, > wird die auf sehr ern 
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Marcel Brevoit, Yicbesgeldhichten 


Klluftr. Umfhlag von I. ». Mezniceli 


Dieje Ktebesgeimläten, die als eine Tortfehung der 
überall befannten „Pariferinnen“ und „Uamerad 
Eva* gelten nnen, find eitte Seminlung aller 
jenigen Eryäbluingen auß Lettres- und Nouvelles Lettros 
de Femmos, joiie Notre Compagne, Die wegen ihred 
freien Jebalt midht in jene De erfien beusfchen 
Übertsagungen aufgenommen toieden, — Nun Aft heute 

tövofi6 Name ald der eines hochbebeutehben, gelk« 
reichen Autors fo feit begründet, daß diefe Beldsiten, 
die freilich alled wad Brävaft hiäher in Dentichlaud ver. 
Öffentticht hat, art Geroantbeit umd grasldiem Mei) weit 

fen, nur diegentale Eigenart Dieieh ungenogenen 
oberen Boccaccto um a glängender und enigiiender 
bervorbeben, 
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Georg Brandes 
William Shakespeare 


Komplett in gr. 8%. 100 Preis brosch, 21 Mk., gebund, 22.50 Mk. 


Nach langen Vorstudien ist Georg Brandes dazu geschritten, von dem Lobon 
und der Arbeit eines der grössten Geister aller Z, Willlam Shakespeares, 
ein wahrhaftiges Bild au untwo: Der grosse Kritiker hatte seit Jahren 
lungsgang Shakenponron an seinen Werken darau- 
tollen ; aber or hat mit der Ausführung dieses gowaltigen Unternehmens gewartet, 
er jetzt, auf der Höhe seiner Schaffenskrafi, mit dem eigenen kritischen 
nübergotroten ist. So 
— vor, das in der 

m hervorragenden Platz einnehmen wird, 

barali vorzüglich kritisiert; duroh alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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Werbung 


Geichnung von R. IM. Eichler) 


Bafz nicht erfeßrochen, wie ein Huhn die Klügel, Denn, wie ic dich mit vollem Rechte Küffe, Mein Reufeh gewordnes Herz fell! ich verfrauend 
Die Arme bangen, wenn ich dich umfange, Weil du mich fichft mit deinem jugendwarmen Genüßer deiner (} {gung reinen Trieben, 

Umpßaffe mich und drück der Liebe Siegel Und Reufeßen Berzen, fo, Gefießte, wilfe, Dir rußigen Glickes in die Augen feßauend: 
Mit freudigen Lippen mir auf Mund und Wange. Darfft du mit vollem Rechte mich umarmen. Du darffi mich Rüffen, denn ich darf dich ließen! 


Bugv Salus 
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GSeichnung von E. Chöny) 





„Wenn man eifentlich fo über- 
legt, wie unfereins alljemein jefeiert 
wird und was man fid jet ſchon 
alles erlauben darf, fo fommt man 
doc zu der Überzengung die fozialen 
Suftänderunferes tenren Daterlandes 
fönnen immerhin noch als janz jer 
funde bezeichnet werden.“ 





Und ob die Hellebarden mäblich rosten, 
Noch immer ateht die biedre Bürgerwehr 
So treu und ehrenfest auf ihrem Posten 
Und schaut verdriesslich in der Welt umber. 
Sie fühlt, es sind Gefahren im Verzuge 

Für jedes fromme deutsche Musterschaf — 
Und kim’ der Frühling gar in hohem Fluge 
Und riss’ die Leute aus dem Winterschlaf?! 


© nein, der Winter ist noch nicht geschieden, 
Dafür sind ja die Stadtgardisten da 

Drum, deutscher Spiesser, dusle hin in Frieden 
Und brüll' beim Bier das übliche Hurra, 

Wenn deine Flotte stolz zu den Chinesen 

Das allerneuste Evangelium trägt, 

In Deutschland bleibt es drum, wie es gewasen, 
Kein frischer Wind, der durch die Lüfte fext. 


Und doch, die Sonne lacht schon so verdächtig, 

Es brennt aufs tote Land ihr Feuerschein, 

Und plötzlich kommt der Frühling, jung und mächtig, 
Und zieht helljauchzend auch in Deutschland ein. 
Die Knospen springen an den alten Bäumen, 

Schon lacht das Land in weissem Blütenflor, 

Da schrecken aus den süssen Siegesträumen 

Die biedern Stadtsoldaten jäh empor. 


Sie rennen, eingedenk der heil'gen Pflichten, 

Die man einmal für Thron und Altar hat, 

Und schleppen, um den Frühling zu vernichten, 
Die grosse Bummkanone vor die Stadt, 

Man schiebt die Kugel in den schwarzen Rachen, 
Visiert ist leicht auf solch ein grossen Ziel, 

Die Lunte drauf, ein Wölkchen steigt, ein Krachen, 
Und durch die Luft braust hin das Projektil, 


Reaction 


| 


—— 


Getroffen! Tausend weisse Blüten fallen 
Zur Erde nieder, und mit Donnerton 

Dringt durch das weite, deutsche Land zu allen 
Das Evangelium der Reaction, 

Und doch! Sein Echo ist gar bald verklungen 
Und aller Schrecken ist im Nu vorbei. 

Die Sonne predigt laut mit Feuerzungen 

Und lustig lacht und leuchtet rings der Mai. 


Ihr armen Leute mit den rost'gen Spiessen, 

Merkt ibr jetzt endlich doch den Lauf der Wehr? - 
Man kann den grossen Frühling nicht erschiessen, 
Wenn er auf Erden seinen Einzug hält. 

Vor keinem wird er von dem Throne weichen, 
Als vor dem Sommer. Aber der ist fern. 

Doch pflanzt er einst ins Land sein Siegeszeichen, 
Dann ist es Zeit, dann stirbt der Frühling gern, 


(Selhinang von I. 8, Engl) 





„Aber diefer Artikel, wegen deffen Herr Staatsanwalt die Zeitung fonfiszieren wollen, repräfentiert eben die Anfidt des ganzen Vollesl — „Das ift ja das 
Traneige — — ach, wenn man nur die gange Bande 'mal Fonfiszieren Fönntel” — 
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Beerdigung 
ne wahre Gejchichte aus Finnmarken 
Von Bernt 








arrer von Kautolaimo, einem tlei 
der Grenze von Norwegiicinnmarken und Ruf 
an einem Samstag fiber feine Arbeit gebeugt a 
1lich. Ex Hatte jeine Sonntagspredigt anf Normegifch 
Aber nun jollte ev jie ins Lappiiche übertragen, jenes 
underlic, fomıpfigierte Mongoliich, das die Mutterjpracıe 
feiner Gemeinde war. Auf den Rapieren und dem aufge 
ichlagenen Buch fämpfte das Sampenlict mit dem fcharien, 
weißgoldigen Mondicein, der aus diejemt jhneeftillen April 
abend ins Fenſter d 















tig, 


















tille wurde der Pfarrer plötzlich 
Rochen an der Thür au 









geichvedt, E38 dauerte lange, ehe Die Thür 
aufging. Die Hand, die draußen nach der Klinte tajtete, 
war CS wohl nicht gewohnt, die Thliven eivilifierter 





Menichenwohnungen zu öffnen, 

Endlich job ſich ein Heiner, jelverpadter Klumpen 
herein. Es war ein Sappe, In’ der Hand hielt ex jeine 
grofe Pel Das einzige, Was man aus den Ge 
wien von. fruppigem Haar md Bart jah, waren zwei 
feine, jchtwarge, funfelnde Mirgen, 

„Sun Abend, Paftohrl* — „Guten Abend 
lieber Enot, — Kommt du weit her heute abend? 
„Ie, da bilm it an — je, min Badder {8 m geftorwen, 
i id feggen, in wirtlic, fieber Enof, hat dein 
Vater nun Frieden befommen? Ka, ja, er war ein alter 
Mann, Wann ijt dein Vater geitorben?* — „Ic, dat 
war in’'n Harwſt.“ — Im Berbit?! Und jeht haben wir 
April?“ „Je, nu Ward dei woll Tid, den Badder in 
de rd to regen." — „Aber warum famit du mid 
früger, Tieber Enof, um deinen Water beerdigen zu Tafjen? 

— „3, Herr Paſtohr, det war nu fo'n verdammt ekligen 
Winner, leen Dag Freden vor de Wölf', un mit de Schnee, 
ſchauhen gar nid, dördhtaufamen.” — „Out, gut, aber du 
mußt morgen wieberfommen. Dann wollen wir ſchon 









































Der Tanı 


Siehe, wie ſchwebeudeu Scheitts im Wellen- 
ſchwung ſich die Paare 

Den Boden berührt kaum der ge- 

Z Nügelte Fuß! 

Seh’ ich flüctige Schatten, befreit won der 
Schwere des Keibes? 

im Aondlicht dort Elfen den 
luſtigen Rein? 


Drehen! 


Schlingen 





*) Aus „Uaricole* von Dr, €. Choma, Verlas der 
Waldbauerfchen Buchandlang in Paffau 
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Donnerweiter 


mehr da fein, a 


da hat der Kerr 
der Stammbaum.“ 





es in Drbn 





bringen. Es ift jpät heute abs 











„86, AR bin an Kile’ de nägen Milere mıit mit Badder 
hertamen, um if hewi' fo bannig wenig Tid. NE wie 
gar to geru morgen im de Arünh, webder 10 Hus. Wen 





de Paitohr fo hartensgaud für ı 
Der Priefter fanıne fei 


— 
Lente und ihre Bi 








Seldnung von Bene Paul®)) 


Wie, vom Bephyr gewiegt, der leichte Kauch 
ie Luft flieht, 
Wie ſich leife der Aahn ſchaukelt auf filberner 
Flut, 
gelchrige Fnf auf des Cahts 
melodifdhier Woge; 
Süufeludes Saitengetön hebt den ätherifchen 
Leib. 
Friedrich von Schiller 














Hüpft der 
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(Zeichnung von I. 3. Engl) 





Da wird bald nichts 


räumt. 


wife, und der Lappe bat jo und erklärte, wie ſchwer er 
warten idnnie 
Ia, dann müfen wir es alfo noch heute abend be 
forgen, mein licber Enof, Aber den Totengräber darfit 
du nicht mehr bemühen. Bitte ihn, dir eine Stelle auf dem 
Bricdhof anzumeiien, und grabe das Grab jelbit —“ worauf 
Enol ſich mit vielen Danffagungen wieder binausicob, 
_ Eine Hleine Stunde nachher ftand ev wieder im & 
Stube des Par: „Rum bin it farig, Paftobi 
din? Der Priejter zog Talar umd Bafſchen an, 
nahm das Gebeibuch und folgte Enot binaus, Draufen, 
in der gtoßen, ſchneeweihen Ode, Tag die Kirche auf dem 
Hügel mit Ihrem duntien Turm. Ringsum auf Dem 
sirchhof jtarrten die fAmargen Freuge aus den Schnece 
bügeln. Der Piarrer wurde von der hobeitvollen An 
dacht ber ftillen Momdnacht ergrifien, als er Hinaufitien 
Die Hochebene Tag da wie.ein märhtiges, fÄhncegebetteies 
Sager, bereit, die Bergänglichteit dev Menſchen aufzu 
nehmen. Und daritber wötbte fich des Himmels fternen 
Strahlende Stuppel, wo jie verkfät auferftehen follen 
Enot tippelte an der Selte bes Pfarrers, feinen Sat 
auf dem Rüden. Der Schnee Inirichte unter ihren Zritien 

„Bo daft du denn deinen * „De ish 
In'n Sad.“ — „u Sad? Hm.“ 

Oben auf dem Mirhhof blieb End dor dem Heinen 
Cody jtehen, das unter dem Schnee in die Erde gegraben 
war . meinft du? ber, ber Freund in diejent 
tieinen Loch haft dur bod; nicht Play für die irdijhen Nejte 
deines Baters — not hatte den Sart vom Rücken 
geworfen, jaßte ihm bei den Bipfeim umd fehrte ihn um 
und febüttele den Inhalt ins Yod, 

„Bel (6 mic don Baddern Atorig blen 
St beivw'n den Winner dorch as'n öde 
brön.# 
































































1, Baitobr, 
für de Nöh’ 








Weihnacht 


Da hob ſich voll der Klang der Weihnachtsglocken. 
Zu meinem Zager, drauf ich matt und Rrank 
Und einfam fiechte, drang ihr Krisdensklang; 
Ich wachte auf, erregt und füß erfeßrocken. 


Mir war, der Engel der Derſoͤhnung bleibe 
Auf feinem Klug vor meinem Fenfier auch 
&s taue auf vor feines Mundes Hauch 
Die frofterftarrte, Blinde Kenfterfeßeiße. 


Als ſprache er zu mir: Mein Fieber Beide, 
Zum Sternenbimmel Blich empor! Du Bift 
Durch das Martprium des Leid’s ein Chriſt! 
Auch dir Klingt eine Glocke: Leß’ und keide! 





hugo Salus 


Ibr einziger Gedanke 


(Zeichnung von Bruno Paul) 


— 





Haben Sie ſchon gehört, Fraulein Clarchen, der Aſſeſſot Schneidt ift geſtern von der Crambahn über beide Beine gefahren worden.“ — „Gott wie ſchadel 
Ex tanzte fo himmlifch!* (Text aus Ire Rire) 
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Unterm Pantaffel Geiänang von @. Säeln 


„Mama, weshalb geht die 








(Geläiang von £. Mirfiner) 


LK 


Nu trink' ich doch immer fo heimlich uud bin ſchon wieder 


öffentlich befoffen.” 


Ein politijch Kied 


Gechrter Herr Redaltenr! Id Habe mid) hienieden 
Nunmehr zu dent ſchwerſten Schritte entſchleden 
nd teile Ihnen dleſen ſchweren Schritt 

Hiennit gepiermendermafien mit. 


Um es Ihnen frz zu vermeiden, ich ftche 
Nämlich im Begriffe, mid) au verehe 

Lichen. Das wird mir endlich her, 

Doch bleibt mir, weißt Gott, Leine Hoffwung mehr; 





In Anfehen, dafs ſich das polltiſche Artilelſchretben 
Hang unmöglich KA weiter treiben, 

Denn, Id fage es mit traurigem Blic 

Es glebt nämlich; feine Politik, 


Zwar giebt es grohe Männer, dic darnach ftreben, 
Bon einer eventuellen Volitti gu leden; 

Aber, ich ſage e8 mit trAbem Gehaht 

Eine Polttit gledt es troßbem wicht 





Nm hat man wohl berfucht, fie zu züchten 

Wie man es thut mit andern Geſchichten 

Aufterm und dummern und manchem andern 
Bericht; 

Bel der Pollult aber gelang ſolches nit, 


Nach unten, nach oben, ſoweit ſich bie Blide wagen, 
Nichts als Magen» und Verdauunge⸗Fragen, 
Jeder will eiwas Angenehmes fur feinen Bank; 
Deshalb verheirate ich mic eben auch. 


Ich habe ſchon baran gebadit, aus zuwanderu 
Naqh Oſterreich, aber es iſt wie in andern 
ändere: Prügelet und politifches Geichrel, 
Aber leinerlel Rofitit babei. 


DO nun die Menſchen auf deutſch oder ſlawiſch 
Habgierig denfen, reattionär und |aviich, 
Das bleibt doch wohl völlig einerlei; 

üreitich giebt’es Grund zu politifciem Gefchret; 





Indeſſen fin € 
5) 





et, am goldenen Horne, 

ie Berwidelungen gang genau von vorne 
Dort wieder Degtunen, wo fle vor zwel Jaht 
Begonnen. Es Ät alles genau wie es war 


Swanzigtanfend Denfhenteben hingemepelt, 
Damit fih Euroda erft moraliich entfepelt, 
Sodann ſich daran ergeelt, ruhig zuzufehen, 
Und nachher der Weltgeihichte eine Naie zu 
dreht 


Unb bertweil noch bie Opfer ihres Lohnes harren, 
Fährt, Gott fei Dant, anf einem wadligen darren 
Kapitän Drevfus in die Manege ein — 

Welch ein Sötter-Anfoh, um polttifdh zu fehrein! 


Nittiertveile hlachten drüben anf Cuba 

Ganz ohne Pofaumentlang und Relametuba 
Sih die Menſchen zu Taufenden hin; 

Welch SINE Für mc, dab Ih nicht anf Cuba bin 


Sonderit auf Halt, too drei Pangerjchiffe 
Bier Uirlerftäßung der Handelätniffe 
Eines Pieierjadeg Lagen fhuhbereit — 
Wie es fih da prächtig poitiich Ichreit! 


China Hat Gon fel Dauf feine Wunden 

Won vor vier Jahren noch gar nicht verbunden, 

Deshald mit Begeiftrittig drauf und dran! 

Wer weil, ob man nicht noch gun Helden werben 
tamnt. 





Solche Heldenthaten haben nicht eiwa zum gwwede 
Die zudung einiger großer Pfefferjäde, 
Sondern lediglich den Ruhm A 
Des Taterlandes ſowie auch bas Chriſtentum. 


Deshalb wird auch den Ghinefen geraten, 

ALS Revandıe file derartige Heldenthaten 

Ihre Arbeiter zu exportieren in Deutfche Neid); 
Wie werden bie Sogialiften dann winbeitneich! 





Deun fo laut fie and; ſchreien wollen, 

Hit ch doch ſchon machtig angejhwollen, 
qhe Politit 

alien grundlich bie. 






Wenn Heute wiederum zum heiligen Striege 
Serdinand Laſſolle Hernieder fi 
Und mufterte fein Soptaliftenheer, 

Er fände felne eigenen Worte nicht mehr 





Nur Einen weib ih auf dem Kontinente, 

Der reichte ihm glelch voll Freuden bie Sande 
och verrate ich feinen Namen nicht, 

Weil es mir am politiſchem Mut gebricht. 





Ich würde hochllens wagen, hm anzubeuten, 

Doch lann auch das ſchon Unannehmlicteiten be 
reuten, 

inen Bauch, 

eben aud, 











Barırm num biefer Eine freund Laſſallen 
weiteres würde in bie Arme fallen, 
Das Hat feinen pinhologifhen Grund 
In Belder Eharatterägntictelten und 





Im der Verzweiflung dieſer beiden Serien 
Tarülber, baf fie Beide ihre Wirkung derfehlen, 
Zeum die Welt Ift heitte bumpf ımd fiunmpf, 
Gin Berbannngswertjeng, ein topflofer Rumpf, 


Eine Große kann aber micht gedeihen 

Vel Shmerbaucvyolitit und parlamentarifchem 
Schreien, 

mdern aut, wenn no) andere Grohen dabel, 

aun ſchweigt gang don felbft das Eſeisgeſchrei. 






Doc) auf den heutigen Bariers- Binnen 
Erblidt man mar einen bereinfannten Hühnen, 
Der vergieifelt nach einem Sentmergetvicht 
Fahndet, doch er findet basferbe nieht 








Die gemütlichen Zuſe 
Bertreiben fid) bie 8 


er unterdeſſen 
it mit Saufen und mit 
Freſſen 
Und mit Brüllen, im Glauben, fie befänben 
ſich Hier 
Iu der Menagerie als Intereffante® Geier, 






Ferdinand Tafjalle, ich ſehe inftändig, 

Mad; unſer Sehen doch wieberum lebendig, 

ig hernieder zu dem gewaltigen Natid), 
Dann verftummt boch endlich der politifce 








ueiſch 

Deine Internationale warb um gemeinen Sta 
ninchen, 

Doc); Harrt deiner ein dichne, ober wenigftend ein 
Hlbuchen, 


Das deiner toilrdig; nimm es mit ihm auf, 
Sonft hat fein End’ der trfibfelige Beltenlanf. — 


Wechrter Herr Redatteur, geziemendermelfe 
Werde ih Sie beſuchen anf Meiner Hodzeitsreife, 
Damit Sie meine Tiede junge Frau 

Fenuen Ternen, aber wicht zu genau. 


Sle hat nämlich, fünfzehntaufend Dart Renten; 
Desiwegen, tropbietend ben Elementen, 

sende Ich Ihnen vorläufig den Abfchiebsgen 
Bon Ihrem alten Hleronvmus, 








Echiwörend, dah ich nicht cher erftche 
Bon dem wonnigen Rofenlager ber Eh, 
Bis dah ein ebenbiirtig Genie 

In Kampf tritt mit oben erwahntem Hh 


Gortiepung In nächfter Nummer) 


=) 


Lieber Simplici 


dor einem Delifatefwarengefchäft fand eine Kite mit Hummern, 
Der Hund machte ſich etwas bei der Kifte zu fdhaffen, was jedoch 
Er niff ſich an dem Schwanz des Hundes feit. 


mit feinem Hund vorbei 
einer von den tzummern falſch verftand, 


Hleronymus Jobe 


> 


jjimus! 


Da kam ein Kerr 


Dom Schmerz gepeinigt rannte der arme Köter von dannen. Als das der Delifateffenhändler 
fah, wurde ihm um feinen hummer bange und er fagte zu dem Heren des Hundes: „Schen 





e denn nicht, daf Ihr Hund mit meinem Summer ansrldtt? Pfeifen Sie doc mal Ihrem 


Hund!* „Fällt mir ja jarnich ein,“ fagte jener, „pfeifen Sie doc Ihrem Eummer!" 


mis 


a, 


vr 


Erſchwerende Almflände 

















(Zeldinung von I: 8. Engn) ıfe, 
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„Ein Beweis für die Freqheit und moralifhe Derfommenheit der Angeflagten 
ift, dafi fie dem Beraubten tags vorher ein allicklihes Neues Jahr gewünfcht haben.” 
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Diese goldenen Feinwork-Uhren für Herren sind mit 
Verbesserungen auf das Sorg- 

ihrt, in 5 Lagen in eigone: 

UN und sing bekannt ale Zuvor- 

Wasige Zeitmerser. In gedisgener Ausslattung, 

&jähr, Bürgschaft für tadellosen Gang. wiodirekt vom 


z Goldene Uhr mit Schlagwerk S ee Verloger Altert Langen, München, zu bos, 
| — M.148.-. 


Grolich's 
Foenum graecum-Seife 
(Systom Kneipp) Preis 60, Pig 
Die erprobt, Mittel sur Prlangung 


d von Emil Orlit. 
Mit Tin v8 
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reinigkelten, 











Tausendfach erprobt 


gnst zu Waschnngenim, Badbez Beh Ihedu it Dr, Müller über das Marcel Prevost 
"aan ansehe Taschen-Weckeruhren unenberrich gestörte Nerven- Julchens Heirat. 





„Julohens Heirat“ anthhlt die Gedanken 


System nd Betrachtungen einer kleinou Parisorin 


beim Horapnahen ihrer Hochzeit und die 


Distanz- Uhren been u. zweckmässig. 


Knopfischuhren, Kalenderuhren Breiswenbung für LiRt.t. Briefmarten. enger 
Wh —— oT Cart Möber, Braunsohwolg. Preis 1 M,, 1,20 M, als Doppelbrief (Briofm.). 
VENEN 





0 Stllok aus de 
Engel-Droguerie von 


Johann Grolich in Brünn 
——— —— 


— — Auswahl oder Preisliste (1500 Abb. 
Neul Praktisch! _Neul » —® Fabrik-Niederlage der Glashütter Lange · Uhren. 


au an! Bikes | Mi 
Konfektions-Büsten } | arme @, A, Krall, Elberfeld, Karin Eimer 3e welen. anner, 
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7 Solbstanfortigung von — — 

Damen-, Herren- und Kindergarderobe Verlangen Sie gralis s] — — — 
——— Prosp eg! u, Probebrief RT * 

vorstellbar und naht’ vorstellbar, B | R. Peg tasten eldlich vor Gericht 







3. Herrmann junior, München.) | 
Proinlisto zu Dionaton 
en 


In Max Heife's Verlag In Ceiprig, Eilenburgerftrahe 4, it erjjlenen — | ihre ausführlichen Gutachten 


Katechizmus des Schahiviels se: vonden: 


1,50 M., geb, 1,80 M. PR — neue Erfindung 














































































Urteil Ma 85 vorzeitige Schwäche! 
rie dem Gintufje auf Sehen Icde 5 Fü ne ro "mit diesen Gutachte: 
—— ————— ——— fül It Mi 1d Gerichtaurteil ale Doppetbrioß) 
Weifter der Vhuchographolönie, Augsburg, — — diefes Bug elften menTein = übertriftt BERgngenal Km Bacraan ee 

prattiih wie tnbaltlih bie vorhandenen kurzen Einleitunaen in ba ;hadhipiel. 1 Oiril-Ing 
Massage-kheumatismus-Binde | aloe bare) Jebe Ka peubtung, 1ole Drct ven we RSIMON.BERUN, 0.27. | PaulGassen, “kun "hei. 
Ka eDe VORNE ER Sehe: — ——— — 
— Max Sefle's Verlag in Leipzig. 
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Stimmen der preſſe über: 


1848 Briefe von und an Georg Sermwegb 
8% 25 Boacm. Preis 5 Marf, 
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* > % ‚ae Bun bietet Den Drcunden der Wor+ | uelbote befiuiin ben Nbjared ned fen. Denn due N 
Rx — nefhiwre von 1866 und 1870 eine 7 von | im erlag Albert Langen in Münden erjhlenene 4 
- I elaiarliew fem Material; dad imter- | Ad: „1Sas. ®elefe von und an Georg Hermenb, bera; * Revolver, Jagdgewahre, Teschins 
amböc 86 9 Eifoutene if Die Wiedergabe der Leinen ver« | nenehen von Marcel Kermend- verweilt jene @eitichten ti abne Kagll. Preislisten gratis 0 
N Er Iholtenen Schrift ausbereber der Battin bes | dab Webii Iiner oder bhsm| er Erfindungen, bie ® ranko, Deutsche W RN Bw. 
N. Simhard Dimters: „Hur Weidimte der demoftatifhen | man uın fo weniger mehr wiederholen möchte, ald man GeorgKnaak, PERS 
loge * J aunWarid. Won einer HoWverräterin.” | damit das Mindenten eincd Zoten beimimpien wilrde | Else 
MÜNGHEN!N, 9 Glauben wir bieler Darftellung, und wir Aus einem Penilieton im Berner Wand, 
müffen ihr glauben unter Heranglebung von Der Borwurf der Zeindeit, den Herwegh olt Dat hören 
Autotypi > = Zinkosraphie 9 Briefen anderer, fo erweift fi niefeigeliunt | mülfen, iR any — die Grsäplung vom Eprihe Auberie biline Quelle 
#28 CNTOMOIYpIE Eee Herwegbs, Die Heiurih Heine zudem befaumten | Leder, inter beim er fi weritect habe, während feine rau EL UNE Rap Tue 
euuljostrivoten Boem Berantaffung gab, ald | den Hagen Lenkte, ft Erfindung, fie follte endLid) aud den ra ronlia — 
elm eltien Närben, und srnithafte Geimimts- | Welmigtswerten veridinden Die poit 4 Mark 





Ihhreiben follten cd vom jept ab ihren Defern | 
nidt wieder auftiicen unfer Gemüt 

mag bei Cefung biefes harten Buches jeltfam | 
— werden, daf fovielXrafteitel verpufft 
wurde, unfer Berkand aber twird all den Mänr 
nern aus jener Jeit, wenlaftens den hergens 
veinen, für elmen Traum filhn Degeifterten, 
ein leiles mriede den Toten! uahrulen 





Längf baden fih die Meinungen fiber den Menihen Solide u. nute Weder 
und Diäter gellärt. Aleln der Bild der und Hier In das uhr mie Radıts leuchtenden Hifferblatt. 
hoäftiredende Innere des Mannes eröffnet wird... wird Socfeine Midel» Nemontolr+ Taſche nuhr. 
do von allen Freunden der Wahrbeit und von allen wirt mött. Geſchent, nit BO jeind. (olid. Wert. 
| lichen Barrioten willtommen gebelßen merben en nur 6 Mark. 
en. wertvohiten Zell Defer Summungebilder dus — nd ebgensaen 
NncEn Anden 0, Buben Die riet don Gmbie aimtaufi 
ee een 
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Weftermann’s Monatsh., Märy 1897. 
iivegb, An Denen eine [dtyrfce Caune mit Urfolg Dei 
Sie geben ein Kulturbiid von aflgemeinftem Mac > Sin 
aus dem groben Untwidelungsjabr, in iweldiem bet Dichter Heines Kabineiftüt ihrer bumoriftiihen Met, Dinge und 
}o vieler reieitdurchglühter Wieder eine Mole geidiet | Menfchen mulgufaffen, heilt ein Bariler Sriel vom.» . 
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hat, Die bitich Diefe, Diöher unveröffentlichten Dotumente Adıntiche Heltund "The Studlor 

in ehe gany neue Beleuchtung gerilct wird Uigemeln fumparbif® muten die Priele Emmas an Peohner, AM.) Ufebormann, 

Dessdener Nachrichten — Nerwegb an. fie Augen von berjlitier Alebe und a 2 

| Die Belichte von dem Epripleder, mutter bem verftett | innigfter Interefiennemeln|haft und verraten elıte Frau, Prof, Menzel, Skarbinn, Voin 
Sic) gellihter baben joll, | die über einen aleıh hoben Meihtum von Gemik wie ote. iruckte 


ft, trop Zreitichten Ichthln oc wiederdoitem Zeugtis, | Weift verfügt. Cie find dad Bedeutendfte Ded Buche, 
ind Acc Deo Wärtiene au verteilen» «> Deinetfehsisriet purer 
Weitzag su der Gefdjicte der deutiehen Revoltion. Anter biejein Kennwort fel 
> Deutiche Zeitung. bie Beröffenttigung atlen ebriirhen Breunden vaterlänblicher 

Su den Srlefeu .. fpleneft fi ummittelbar ein @rllt | Gejdichte unbedenh id empfohlen Feitung. 
geioaltiger Heitgeicichte.  Hamb. Sremden- Blatt. | ac pam Geielnen bis MR 


Der Mann, den Aeierbab „arundfrel, ermft, tel, | wird jeder vedlihe Lefer jener 
wopchaft” nannte, ift auc im Tode gugut, um für Unrteis | Immer den Mbfaied geben mäflen unbe» jceitt mis, bafı 
see gelodt oder deihimpit. aber immer ausgebeutet zu | jeidft Werjonen, die ana polltilden oder anderen Orlinden 
werden. GE gehört allem singenden und freien Seelen, | mit ©. Serwenh nicht fumpatbifieren fönsten, fc freuen 
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Karl 0. Thomas, Berlin SW‘, 
Kommandantenstr, 16, 
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Ansichts-, Künstler-, Kindor- u. 8.w. 


ostkarten 


in wei Mufterfolleftionen gu 
AR. 1m oder IR in Marten) 
von A, Hildebrandt, Kunitverlag, 





















der genen ati Elseopkil Selling, mäffen, einen beugen Dihter — wenn amd exit im eriin Wo, ale 30 
rn ni ni sine Hall Dee „Wegener, | Grabe -— van Dem Natel der Deindelt Kr Immer gereimist —— —* 
— wird man emdilch Diele Rettung, fo weit fie auf | su miffen 3. D wisman U mod. Vedens 
—5— 3. Nerwegb fic Besteht, Ändern uud der berfilimten Epriplederr in einem Muffap in der „Nation“ Sriunbeit. Weniweiler 1. dad 


Teben zu Erlolg ll u. Wohlftand. 


KERFE Durch alle Buchhandlongen oder üirekt vam Verleger Albart Langen, München, zu beziehen, KERER Kreis 20. Fr.v.Lüpke's Verlag, Leipzig. 


| rdermann Shpuellzeicpner Sc, Dr, Emmerich's Hallanstalt 
ee für Nersen- und Morphiun- 
Serühinte Manier, Gnfekcat, Krug na und dergl. Kranke 


128.7. Hlnhr.Bro/ entriohungskuren ohne Qualen. 

































4 8 | Alt Deutsch, Loiaig, Die Grösste Fabrik Zu haben in allen re BER ee nlekalis. 
e —28 — 50, 000 Kil SPEZEREI-DELIKATESSEN: | MMS. chron. Morph.ohn.zwangu. Quat. 
= ER gurunt schnell] | der Welt. 08. ne | Verlag H. Stoinitz, Berlin, 1. Aufl, 
5 e —** = 
Bi B.Reichhold fu | rAsLıchen verkaur Conditoreien. \ Mor. ömmerich, Dr. Leibond. 
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7 2% | — — 8 h bt h Durchalle Buchhandlungen, sowie 
& | chrelptische. eieganAber 


Seit einig Jatızen hat das „nen 
vechefferte sarsı Dr. 
Schmidtfce 


Sehör-Öl 


feine conftante Kraft bei Ohrenfeiden 
Teglicher Ars bemiefen. Befonders bei 
nicht angebozener Taubheit, Ohren 

faufen, Obrenlaufen n.f.m. Mes— 
auch in hartnädigen Sällen — von une 


direkt vom Vorlegar,Albert Langen, 
Imperator, Tische mit rehbaren Seitenteilen | | — 
sur vollnändigen Aumutzung des ganzen Ra 
Unten, original. amerik. Tische mit Rolljslausie 
wolcho den Tisch olıne Schlüssel schlienst. 
— Hoste Ausführung garantiert, — 
Prospokte kostenlos und portofrei 


Heinrich Zeiss, Hotlieferant, 
6 Liebfrauenstr., FRANKFURT a. Main. 
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Diefe Haren formvollenderen Des 
dichte gehöcen Au Den beften, was bie 
moderne deutiche Wyrit geldiaffen und 
fieben tm ihrer bichterifchen Klarheit und 
Veinheit in einem wohlibuienden Oegen- 
fab aut den fonboriftiichen und baraden 
biejtecifchen Erjeugniffen der Moderne 
















Vor kurzem erschien: 
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Dart ale Onhhandinngen zu berieben. — —— N 
Jihalt: Denil, Camphor A Gr, Eajeput« | 
© Mm SESSSEETEESN | | wi 256:. Provenemdel 75 Grade Georg Brandes 


(es) William Shakespeare 


=m IT Na tt in gr. 89, 0 
6 7% MaxHlage || Willen 








— en der dnee gehrten von dem Lahn 
n Einfendung os der grössten Geister aller Yilliam St onpenron, 

Vergolderwarengeschäft | | Sana; Ei mie legen 
speares an seinen Werken darzu- 

a a — 





Divsplelende Grazie, der gerade- 
zu klassische Leichteinn, wit dem 
Prövont über die vorfänglichsten 
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| DER GELBEDOMINO 


Dinge gleitet und ihnen so den 


HRESERES<: 
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t das Eorahlnn von Bildern Smmane sth, Bert Sekt 16 stellen ; aber or hat mit der Ausführang di 





NG MÜNCHEN Adalbertstr.Ns46. | |Stocden’Atpotk, ‚Mändren,Dienesfz.6;xgt,] | Im Plan, den Entwickelungssang Sha 





; er jetzt, auf der Höho solner Sch nit dem eigenen kritischen \ 5 
[Kal.Univerj.Apoib.‚Breslau, Tafdhenftr.25. — — y Duft der unberührten Elogunz 
x tylarten u. Neuheiten Geist dem gigantischen Dichtergeiet Shakespoaree gegenübergeireten ist, So REN 
An allen eiyie, legt Georg Brandes uns heute sein reifes Lebenswerk vor, das in der 5 lümst, sind einfach b dern F 
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wert 


v Preis I M,, 1,20 M. als Doppel- 
% brief (Briefm.). 


Bee 





Iient- Bureau grossen Shakespcare-Litteratur einen hervorragenden Plata einnehmen wird, 


DAN“ SITZ — München Überall vorzüglich kritisiert; durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
FEUX "Brunnstr.g 


Derantwortlih: Für die Redaktion Albert Eangen; für den Inferatenteil Zeinurich Markmann. : 
Derlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, München. Redaktion und Erpedition: München, Schadftrafe 4. — Drud von Heſſe & Beder in £eipzig. 
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(Seldimung von Walther Georgi) 


Wer srrfälungeme Gi: 


Halter piätfüern Die 
Und Me Simmil erfrabirn 
2 


—X — 
In dar Yelligen Died —? 


30 einem Ehrinuablih, 


Jakob Bafermann 





2. Jahrgang Aummer 44 


SIMPLICISSIMUS 


ement vierteljährlih 1 ME. 25 Pfg. Tllıs sfrierfe ‘ WBochens schr lt PoR-Beltungshatalog: 5. Nachtrag Ar.,649 


Simplicihfimus und Ciſenbahn 
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— EN Zukunft fein mn Bal ver] 
Here General ie fichen 1 Golles Ba ah Frau Baronin, id Fann mid, nicht um alles Fümmern.“ 


(Zeldjnung von D. Stafayus) 








Ein Hausmittel 
Bon Guido Ediardi 


‚Here von Bröderich war mit feinem Freunde, dem 
Doltor Marz aus Berlin, unterwegs zum Onfel in der 
Rolartei, auf der beſchwerlichen Boftreife jept kaum noch 
eine Stunde dom alten Schloß, entfernt. Der Doktor that 
fehr verwundert bei dem fremden Menjchen und Schlag: 
Bäumen, zuweilen griff er nad) feinem blauen Notizbud, 
um nicht ohne Emfigteit die feltfamen Eindrüde ſeſtzu⸗ 
halten. Soeben hunpelte dad Fahrzeug aus dichten De 
holz auf tables Feld. „Hler nun beginnen fi die Satir 
fundien meiner Verwandiſchaft au erjtreden,“ jagte Bröderich 
mit einer gewiffen Selbjtahtung. „Aber was ift dem 
das? Sieh doch —“ er wies mach Unts, wo fidh eine ber 
beutende Menfchenmenge verfanmelt fand, Jugend, meiften 
teils Burſchen vom Geſinde. Hein und groß, recht hübſch 
oder mir Ätumpfen Gejichtern, darunter Meitfnechte fit 
gräflicer Livree. Die Sonne brannte beit vom Himmel. 

Der Doktor fchielte hinliber. „Was das zu bedeuten 
Hat, vermag ich nicht zu enticheiden,” meinte er bebichtig. 

‚Here Babul, der Öutsverwalter, eilte herbei. „UA — 
‚Herr Baron, wieder im Ländehen?” 

„Moin, Zabul.“ Broderich reichte ihm die Hand. 
Gehiſs mut? Aber fagen Sie doch, was iſt das für ein 
Auflauf?" 


„Eigentlich ein Geheimnis.“ 

Ranu — wir balten reinen Mund,“ 

„Na ja — der Herr Graf lommt ja gleich, dann er⸗ 
eriahren Sie's dod. Sie fennen ihm ja auch, unferen 

nädigen Herun, er lieft jopiel Bücher, namentlich ſoige 
jogenammie Foltanten. Und da hat er was gefunden. Es 
ift hier nämlich Immer Streit mit den Nachbarn über die 
Orenze, fie haben ihn befchuppt, die Haszeichers! Und 
damit deh e8 fozufagen im Schon der Yutunft feinen 
Streit giebt, wenn feine Kinder mal ausgewachien find, 
fo bat ex denn Im Bollanten gelefen, wie man das früher 
gemadıt Kat. Nämlich folde Eindrüde aus ber Stnaben» 
eit dann man mit verwiſchen, das foll ganz unmöglich 
fein Und da wird er denn die Kinders von allen 
Bauern rundherummer abprügeln fajjen, gerade inter 
Grenzpfahl, Tamit’ fie, wenn fie gro gewachſen find, 
richtig Ihmören, wo Die Grenze war. Solche Eindrlide 
fannn man nicht verwifchen, ſoll da ftehen Im Buch, ber 
da fontmt der Sraf.“ 

Eine Kaleſche und drei Heine Wagen bintennad) rollten 
ichnell herbei, dem auge voran lief eim Läufer mit den 
Stabe, den ſich Doftor Mary ſogleich notierte. Der Graf war 
überrafeht, feine Gäfte dem Sciloß bereits jo made zu 
finden, und begrüßte fie freundſchafilich. Es wird hier 
etwas vorgehen,“ meinte er mit einem liebenswiürdigen 
Lacheln 

„Wir find unterrichtet,* antwortete man, 





Der Sprachpuriſt 
: l 


Und der Graf gab das Signal. Die ahnungslos 
um den Grenzpfahl verfammelte halbwüchſige Schar jah 
ſich plögfich umzingelt, von allen Selten rüdten die Neitr 
tnechte mit ihren Peliſchen vor und hieben eifrig auf ihre 
Opfer ein, Ein bebeutendes Geſchrei erhob ſich 

Doltor Marz empfand den Wugenblid hoöchſt pein⸗ 
Ni. Er ſchamte ih, ohne vecht zu wiſſen warum. Bu 
feinem größten (Erftaunen bemerfte er, daß er bie 
Situation feineswegs für fein blaues Buch auszunmpen 
verſtand. Dreimal lädelte er kurz und albern, 

Der Graf gab ein —*2 Signal, ‚fogleich zogen ſich 
dle Vollſtreder feines Willens zurid, Nm trat ex felbft 
heran, um zu tröjten. Auf feinen Wint eilten die KAbche 
herbei und pacten die mitgebramhten Frfeiichungen aus, 
Limonaden, Sipigfeiten, Bier, räftigende Braten, 

Man fente ſich In die Kaleſche und fuhr ab, dem 
Schloß zu. Der Doltor warf noch einen unſſcheren Vlict 
auf die behaglich ſamauſende Tugend; fie ſchienen auch 
redjt durſtig zu jein. 

„Die einzige Manier, um meinem Guben diefen 
fortwährenden Arger über die Örenzftage zu erfparen,“ 
fagte der Graſ. „Sie müffen wiffen, meine Bauern find 
ſonſt micht Äbel, nur eben vergeßlich. Aber bie Bengel 
haben ſich s gemerft — A la bonno houre! — — Nun, 
was treibt man in Berlin?“ 

Der Doftor erging fich Äber die neueſten Kultur⸗ 
errungenfchaften. 


(Zeldinung von I. 8. Engl 





Profnrift: „Solde Manipnlationen verftößen gegen den Charakter und die Prinzipien eines reellen Gefhäfts.“ — Chef: „Hörn Se nier 
auf mit Ihre Fremdwörter." 
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Räuber 


Ich war, ein Knabe, In den Wald gegangen 

Mit meinen Brüdern, Wie die wilden Nangen 
Deu derleumorgen durch die Buſche trieben, 
Dafı er entfloh, als hätt’ er Hafenläufe, 

Und felber jagten le ſich umelnander, 

dierhin, dorihin, wie heuerloſe Brander, 

Und wirtlich war bald nichts vom Wald geblichen, 
AS funtenüberftzeitte Afchenhäufe. 


Ein rechter Räuber, feines Werts durchdrungen, 
And fel er auch der Schule nur eutiprungen, 
Kann nicht dev Vllrner platte Wege wandelt, 
Wo Förfter und Magifter ihm benennen. 

Gr braucht das Diicht, wo lein Hund thm witiert, 
Braucht finfre Höhlen, bufcwertäberglttert, 
Wo fein Gefep ihm Kihmt das fühne Handeln 
Und feine Prlgel in feln Handıvert veguen. 


O Frelhelt, delne roten Jlammen ſchlugen 
So ftürmiich ule, und teine Hände tungen 

So hochgemut bie Tobernden Fonale. 

Wir waren RUaber und dazu Andlaner, 

Zum groben Adler wurde dandchen Meler, 

Und Müllers Frihchen zum gellestten Geler, 

Die Friedenspfeife ging zum dritten Male 

Bon Hand zu Hand, und biafı ſaß ber Qnartaner, 


Und ſchweigend qualmten am die durren Relſer 
Die tapfer Krieget, jeder Held ein Welfer 

Im großen Nat. Und durch die Buchenrunde 
Son ſacht der Rauch des Feuers und der Pieifen 
Dann ging die Flaſche mit dem Himbeerfafte, 
Die ber verwegene Häuptling fich verichafite, 
Der große Büffel, fHN von Mund su Munde, 
Ein Pfiff, und nach dem Krlensbeilnait’sgunreifen, 





Ahr Arabenfbiele unter Sonmerbudkit, 
Bo folk ich föftlichere Freuden chen, 
AUS bie and eurem tollen Treiben Iprofien 
le Helle Rofen aus den wilden Ran 
Dod) Dornen zeigten uns auch dieſe Roſen. 
Und fie gerriffen wicht allein die Hofen, 

Auch rotes Blut ift ſammerlich gefoffen, 

Und dan, zu Haus, der Näubermutter Zanten. 





Und einmal mußten wir die Suuptlingsrilden, 
D Echmacı für Heiden, unterm Steden bilde 
Den großen Büffet nahm man feft dein Hor 
Der rohe Adler mußte Federn faffen, 

Denn aus der Aſche unſrer Höhlenfcheite 
Erftand ein Aläger, der in alle Weite 

Die Mage rief. Die ward zum Todesdorne 
Sir unfern Mut, und Ueh uns ſeig erblaffen. 





Der Bald in ylammen! Weh dir, Schredenötunde? 
Wir atterten; Nun ift die legte Stunde 

fir euch getommen, und bie Meffer dlifen, 
SKreisrumd den Stalp von eurem daupt zu trensici. 
Der Wald in Flammen örfter, Poligiften, 
Gefängnis, Blntgerfft, rings Siadigardiſten — 
Doch nein, man wird euch ſchon die dant nicht ripen 
Mut, groher Büffel! Nur die Weider fcunen, 


Die Zähne feit! Und Hlebe gab es, Hiebe! 

Und ift die Büchtigung eln Wert der Liche, 

Kein Bater liebte heiter feine Stnaben 

Und mehr als fie verdienten, wie ich meine, 
Zwel junge Buchen waren draufnenangen, 

Und unfres Wigwams rauhgelhtwärgte Stangen 
Sqhtlen unfre Schandthat in das Ohr des Raben, 
Der Krumen las an unſerem Opferfteine. 


Suftav falle 


3 EAspamı- 






(Seitnung von Walther Cafpari) 
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Geicnung von E- Thöny 


„Das is doch jo verfehrt wie nur was. Jede fozialiftifce Tektüre wird 
dem Soldaten verboten, dabei wird umfereiner jerade jo behandelt, wie een janz 
Jemeiner, Auf die Weife wird ja jedem Proleten die Idee der Jleichheit und 
Brüderlicfeit einjeimpft!“ 


Kieber Simpliciffimus! 


Ein Junge Fam einmal eine Stunde zu fpät in die Schule. Der Kehrer 
fuhr ihn an und fragte, wo er fo lange gewejen fei. „Ja,“ fagte der Junge, 
„heute ift draußen ſolch machtiges Glatteis, ich Fonnte überhaupt gar nicht vor- 
mwärts fommen. Wenn ic einen Schritt nach vorn ging, bin ic immer gleid) 
zwei Schritt zuruckgeruiſcht. „a, Junge,“ fagte der Lehrer, „wie bift du dann 
überhanpt hierher gefommen?* „Janz einfach,“ meinte jener, „ich habe mich ein 
fach umjedreht!" 








mis 


Wenn der Schnee in Millionen weißer Flocken wei 
und weic zwiſchen den dunklen Tannen niederfint und 
fie mit feinen phantaftifhen weißen Geftalten nmhüllt 
dann taufcht der Crollvogel heran. Schwer und mächtig 
fällt er in den hochſten Tannenbaum. 

Blanf fhwarz mit brennend roten Augenlidern ſitzt 
er da oben und tränmtdaseinfame, [hwermütige, wunder 
liche MA, des Tannenwaldes. Da unten zwifchen den 
bärtigen, äftigen Stämmen raunt es, groß und till: 

„Da, wo jeßt der Wald ſich erhebt, Wipfel an Wipfel, 
lag einft ein großes bebantes Thal. Menfhen wohnten 
und bauten dort. Da erhoben ih Häufer und Kirchen, 
Ader und geld ftanden fruchtbar und grün. Frohe 
Stimmen und Glodenläuten weidender Herden. Da fan 


er Huechahn von Ch. Kittelfen 


eines Tages ein häflihes altes Weib in rotem Rod 

mit Barfe und Befen, weit, weit, aus fernen £ändern 

fam fie, und wo fie ging, flarben alle Menfcen Und 

das Schenfal ging fiber das ganze Nordland, es kroch 

über Berg und Chal, fehrte und harfte die Kreuz 

und Auer, bis das ganze Kand in Dergeffenheit und 

Öde lag 

in dem hohen, einfamen Sand hauften zul 

noch Die Kobolde des Dunkels. Das Seegeipenft heulte 

und fehrie am Meer, und in jedem Teich jammerte der 

Ye. Ganze Reihen von wunderlihem Waldgeiftervoif 

und fhmanden mit Sang und Spiel von Hügel 

Aber am Abend, wenn das Dunfel nieder- 

fih il und lautlos die gewaltigen 


eidinung von Ch. Kittelfen) 


Pforten in den hohen Bergen, und aus dem Schimmer 
und Glanz hervor trottete der große, zottige Troll.“ — 
Und der Crollvogel dort oben im Tannenwipfel 
faufcht mit gef&loffenen Augen auf das wifpernde Mär- 
hen. Und der Abend finft, Der fhwarze, fhlummernde 
Vogel verfhwimmt im Dunkel. Dann liegt alles wie 
eine große dunfle Maffe, über die der Mond fein ver: 
mundertes Geficht hebt — er guckt über einen gewaltigen, 
zoftigen Bergrücten hinein in die dunfle Märdenwelt, 
Aber wem das erfie Morgengrauen fommt, 
düttelt der Trollvogel fein raufchendes Gefieder und 
nößt feinen wilden Schrei aus über die einfame Natur 
mit der wunderfamen Märchenmelt. 
dann balzt der Anerhahn . + . 





(Seifnang von €. Neumann) 





„Schau, Hansl, der Mann hat die Fran umgefaßt.“ — „Der hält f’ nur feft, daf fie ihm nicht ausfommt.” 


Gefängnisinfpektion 


Seichnung von Bruno Paul) 
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Hulp. 


Der Hauder 





G· ch auug von I. V. Engl) 


„Wie Fommen Sie nur dazu, mic fo voltftändia auszuranben?",— „Ja, glaub'n denn Sie, mir Räuber leben von der Cuft — Sie — Fipfel!" 


Der weise Stein 


Wahnsimig Volk, berauscht von wilder Wut, 
In starren Augen Hass und tolle Glut 
Und Lust an Mord und Trunkenheit und Tücke, 


Durchrast die Stadt und trümmert wie in Stücke, 


Und in mein atilles. Dichterkimmerlein 
‚Schickt mir der Pühel seinen Gruss hereinz 


Dax Fenster kliert, ein S' 





in füllt vor mir nieder; 
Das ist der Dank des Volks für meine Lieder! 


Du harter Stein, mehr als dein Schütz beseelt, 
Der du so brav und gut dein Ziel verfehlt, 
Bewahren will ich dieh mein ganzen Heben; 
Du hast mir einen weisen Rat gegeben! 


Du sagst mir dies: Was du auch känden magst, 
Was du in heiligem Wahn auch singst und sagst, 
Glaub nicht in deines Überschwanges Rausche, 

Dass dir dein Volk in frommer Andacht lausche: 


Du stehst allein und singet für dich allein! 
Dein dankbar Volk bewt dir den Kieselstein; 


Und zwinges dieh doch, dein einsam Lied zu singen: 


Lass nicht die Gasse in dein Zimmer dringen! 


Und sagst mir dies; Veredle deinen Sany 

Mit glänbigem Horzen — vwillet-du solchen Dink! 
Doch willst du unter deinem Volk dich zeigen, 

So musst du in das Volk herniederstei 





Dein „griechisch Christusherz“ ist. Kirlafanz! 
Entkleid die Sece ihres Prunkgewands, 

Streif die Sandalen ab von deinen Sohlen: 
Johl du mit ihnen, daks sie mit dir johlen! 


Hugo Salus 


„Simpliciffimus" 
Saanung von €, Meiner) 





„if du die Singer von dem verdammten Blatt laffen, 


Junge?“ — „Papa warum bift du dentt daranf abonniert P* 





Unser letztes Preisausschreiben 


(Mk. 300.— für eine ganz kurze Novelle mit 
witziger Pointe) bat die Einsendung von gegen 
dreihundert Arbeiten zur Folge gehabt. Da . 
uns keine von ihnen des Preises unbedingt 
würdig schien, haben wir diesen geteilt, E: 
erhalten je hundert Mark die Arb 
Hausmittel von Guido Eckardt (Paris), S 
brantnacht von Hans von Kahlenberg (Ebers- 
wälde), Wald-Idyll von Bruno Garke (Magde- 
burg]. Ausser den prämiierten sind noch sieben 
Arbeiten für uns verwendbar. 

Bei dieser Gelegenheit weisen wir wieder 
holt darauf hin, dass wir nur solche für uns un- 
verwendbare Manuskripte retournieren, denen 
bei der Einsendung ausreichendes Rückporto 
beiliegt. Auch ausländische Briefmarken werden 
angenommen. 





















Die Redaktion des Simplicissimus 
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Redaktionelle Bemerkung 


Aus Anlass des Kolportaguverbots auf den Berliner 
Balmhöfen, das, wie wir berichtigend. mitteilen missen, 
nicht auf sine ministerielle Verfügung, sondern nur auf 
Anordnung dor zuführen 
; sind us von einigen unserer Inserenten Anfragen 
zugegangen, ob die Auflage unseres Blattes dadurch nicht 

en wäre, dass wir unseren Verpflichtungen den 
renüber nicht mehr in vollem Umfang ge- 
recht werden könnten. 

Wir haben die Freude, unseren Lesern mitteilen zu 
können, dass die durch das Verbot in Berlin eingebüssten 
ca. 2500 Exemplare durch anderweitige Nachbestellungen 
schon heute wieder reichlich eingebracht sind, 








Die Redaktion des Simplicissimus 
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Verbreitung und kostet bei einzelnes 
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Yu deu bervorcanenden Iterarifchen 
Eriheinungen, die Mi 

Hocltut gulldiid binfibergeret 
Geo Verg's tritliched Wert: „Der übers 
menfeh (it der modernen Hiteranıc“, dad 
anenbfld, viet mehr DAIL, als ed zu ber« 
füxegjent fehelitt. ©eo Berg plebt aus, um 
bie moderne Literatur unter Des Wefichte 
wintel der Sehre vom Übermenfcen 
ungerfuchen, aber aid feiner Amterfuning 
wird ein geilfprilhendes Lehrbuch von 
großem und blelbendem Werte, elıt 

bad ftublert, nicht nelefen fein will 
Leo Berg’d Suriften tennt, Mlrd 











find, nevört 











nit 
auftchen, Diefed Heitelte XBert, ben er felbir 
eigeusuifigerwelle etwas |feptifh gegeit 


über gu fteben {welnt. für das defie und 
reichte Ergeuguld feiner eber zu extlären 
I alande nit, dah idon Irgcudıwo eine 
eriehöplendere und aeihtvallere Definition 
ded „ÜDermienihen” neneben worden ıft, 
alo c& Am erfien Zeile des. vorliegenden 
Buced nelhieht; mit jenem teltifwen 
Scharfbtid. der mr Wenn carafterliih 
dit, wird dad Entfieben und Ausgefalten 
ded Begriffes dom Übermenihen durd) die 
Sitteratilren ber Wölter verfotgt, allein der 
Werfaffer arelft überait weit über den engen 
Kteib fe titerfushungen Dinaus us 
f&reiot ein Süd Menimheltögeimicte, ds 
mit felnerstücne,feimen Dilhattigen Slchtern, 
feiner Saärfe, Hird, {ut feinen gave 
Wepröne felbit ein darakterififier 
druict der Kelt (ft, Im swelten Zeile des 
Wertes beflater fi Eiie, Arop aller Rlegeite 
den Miltse , nerndesu Lüdentofe Nedue der 
mobeviten Ciiteraths, bie überait den Ragel 
auf den Kopf teiffe — von Ubermenfgen 
dis sum Aderwerbe Hinablührt, Das fih 
heute nicpt mug Intterbald der gel@klebenien 
Üitteratur fberalt breit macht. „Der Über- 
menich”, fanı Bern nenent den Echfitk hin, 
„ift der Ebulofopb. der Welche nieht, Die 
eifpmielyung ded polluicen, 1eligidfen 
und neiftigen Kerrfers, SKöulg, Weleher 
ltojoph in eine, Herticier, Griöfer 
ten, Nr Nich grob und herrlich hit 
jeden Gingelnen, leidet ex an beim Wider 
Äpninche der drei Werfonen In Abm, bie tod) 
niemals fi ats Einhzlt vertragen haben.“ 
„Won ber prottiihen Seite nefeben, IN 
aes Traumerel gegeiliber dem nrohen 
Durceinander der (oplalen und gelftinen 
Berpitunfte le macht man ein Ende der 
beihereimaft, ber Macht der Bablen. der 
waffen? Ile Tommt wieder Dex fur Serte 
Imalt neborue Want zur Gewalt? Wle ein 
neuec del der Denen, der Rorneltnfien 
und Gelften zu Grande? Das Ift die große 
Trage, Die heute jeden ernften Wahn be 
went. ° Aber Id) tenne feinen brattljcen 
Vorihfan, ber nicht hoc) si aröherer Uns 
vernunft fübtte., Euttweder man geht surlid 
auf den alten del (agaxde), ober man 
dent an den del Dex Melebtinmtelt 
Menan), oder det Sixche, oder bed Kapital, 
ober der Kunft, oder der Oumanität. Aber 
— auch nef@elen man, ed wird el Alnfins 












































fein. Denn € nledt Leit Erfenmimnsyeihen 
wie für den Übermenfcen fo für ben 
wahren bel. MUuter den KHerifchenben 





aller rt finden fih Etlnvennatitren und 
werben fih ewig darunter befinden und 


fomit alle &nfprihe kompromittieren 
Unter ven Anterbulitten, den Aumen, den 
Zalen, deu AUitwiffenden, wer verlidert 


und, Bab fih u 





ter ihnen’ nlct gerade Die 
höheren Ratten definden, Wwahthafı adlige 
Srelen, die nur eu Anfall, ein Unptüit 
fo tief geheilt hatı Cürft, In geltalter 
hrihluber Wollofopdie, dednälerte inan: der 
Bettler IN ber wahre King, Aber eine 
tiefere Horfgung bat und gelebrt, daß Togat 
Veitter gewdäntih uur Lumpe find. A 
aber (bon mal imenswo ein großer Kert, 
dann twird ec erit atigefeinder bon bei 
Wygmäen, daniı gepmiefen von den Baraı 
de Nubins, weide on feinem ame 
trgendivte ZEIT Haben wollen; mid Fauın 
Aft die Suft mir den Steimen földier Ver 
ebrung nelowähgert, fo wird biefe and 
bon auf Itnend einen anderen adgelenft: 
für einen beicheibenent, elnätg Busch negative 
Zupenden auegezeljheten Arfien 4 ©. 
























göttliche Werebrung nelorbeet, tälend 
Wapolcon ein „Larven“, Blemard el 
„Handlanger" ft. Das darf nidt ders 


Wwindern in einen Zeitalter, tu dem bie 
Neiveltlofigteit vor dent wirklich Geohen 
fon Rulprihe giebt auf Inoivtualismus 
eb Afi Die Neit Des arofien Worte und Attl 
tüben, in der Echauipleler- und Mbetoreit 
eitelteit ‚von: gelteen und 
ehegeitern borfchmteihelt, ki Der Meporter 
bie Sitteratue machen und Bereiuscedner Die 
Wolizit beftiumen.” — — „And Nllch in 
ein Wort sufammengefaht: Hebel dei Stoly 
eurer felbit; aber feld ut die open 
eurer Jahbeit, Und 16 Ihr verachtet, vers 
aıtet yumäcft alles Medrige in eich Telbt, 
und (o ihr Priefier fein wollg, jeib nicht 
Aunteld) auch Dle Narren eures Ndermenice 
tum!“ Sremdenblatt 























Duck alle Buchhandlungen, fowie 
Sireft vom Derleger Mibert Langen, 
zu beziehen. 
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Vandlung, fowie direft von ber v. 





ıF Heffe's Derlag In Leipzig Ift joe. 
yandlung su Desieben 
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Batechismus der Tanzkunſt. 


Ein Führer n. Hatarder für Crbrer mad ImBler des Ihretralifer 


sn Maraitta 
Mit 58 in ben Erxf gebructe 


Preis brofehiert 2 M 


Für jeden, 


Rreifen zu beivenen, ift der Tan unumgänalib notwendig. 


„gebt 
der. Gefelfhaft liebt und dazu berufen ift, Is in beiferen 


u. des gefehf@eflliten Kanyes. 

Rojeri. 
Allufrafionen. 

em 2.50 M. 











Sic mit Grasie 


und Multand bewegen zu fönnen, überhaupt feine Manieren zu befihien, Ichrt 
— Natchiömns der Tansfunft gründlich. 


Verlangen Sıe gratis] 
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nur #5 Mark 


G. Kaiser & Co., Paris, 
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Neu! Praktisch! Neu! 
Konfektions-Büsten 


zur Selbstänfortigung von 
Damen-, Herren; und Kindergardorabe 
allor Art 
vorstellbar und nicht vorstellbar 
J. Herrmann junior, München. 
= Protsliste zu Diensten. 
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T 
Horhihild's damen. Wemeiler f. 0ad 
pratı. Beben su Erfoin@tde u. Wohtftand 
[reis a9. Fr.v.Lüpke's Verlag, Leipzig. 









gur ind schnell 


ohne Seile. 
Überat 


Gentzg. 27. 


Dr. Emmerich's Heilanstalt 
für Nerven- und Morphium- 
und dergl. Kranke 
Entziehungskuren ohne Qualen, 

ektal) Siehe Dr.k Die Hell 
ta!) Siehe Dr.E.: Die Hella, 
—— —* —— — el 
Verlag H. * initz, Bern: IL, Aufl.) 
Dr. heibold, 


(, MaxHase 


Vergolderwarengeschäft 
MÜNCHEN Adalbertstr.N46. 


besorgt das Einrahmen von Bildern 
in allen Stylarten u. Neuheiten 
in. künsrlerischer Ausführung, 
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Männer. 


Ein Hofrat u. Unirersltätsprofessor 
‚owie 5 Arte 
erstatteton eldlich vor Gericht 
ihre ausführlichen Gutachten 
über meine erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 
gegen vorzeitige Schwäche! 
Chlre mit diesen Qutzohten 
Gerichtsurteil (als Doppelbrief) 
frauco für SO Pfg. Marken. 
za exiatiert nichts Aehnlichee! 


Paul Gassen, Yin nem 
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„Sind wir nicht zur Herrlichkeit geboren . . .„?“ 


bgewunken 
g 





„Schönes Fräulein, mas haben Sie denn in Ihrer Schachtel?“ — „Etwas, was Sie brauhen fönnen. — Gute Manieren ” 


Worte 
Bon Elsbeth Meyer-Förler 


Im der Mrbeltäftube ſahen fie, Hinten in einem dunklen Sofe, 
zwangig Madchen uud mehr, und Sufe in ihrer Mitte. — Einige 
waren hubſch und ſauber — andere fhmupig, fant, mit Breiten, 
aroben Hefichtern. 

Ste fahen dort und mähten bis 8 Abend wurde und der 
Babeifont hereintam, amt die Gaslampen über ihren Thchen ans 
ugänden, 

Es war ein ſreundllcher Mann, der errötele, wenn er in das 
Himmer trat. Denn einige don den Mädchen ſahen ihm mit 
ihren frechen Bliden am und lächelten ein wenig. Gr hatte eine 
Meine, zarte Frau. Sufe fah fie manchmal, wenn fie hinüberging, 
um fi den Kaffee bei ihr zu warmen. Dann nah die grau Ihe 
ben Topf ab, und fle traten an den Herd. Aber ſie ſprach tein Wort 
mit Sufe. s 

Sie jah fie nur mit groben Augen am, fo von oben bis unten, 
nicht böfe, aber groß, erftaunt, wie ein Kind — gang fafınaslos. 

Sie war aus einer Heinen Stadt wellher. Sie dachte viele 
teiht, daß Suſe war wie die anderem Madchen, vor denen fie 
sitterte. Wenn fie ihr ben Topf gab, that fie es fo, dafı ihre 
Singer ih nicht berührten, 

Aber fle hatte Unrecht! Sufe war nicht wie die anderen 
Mädchen — damats. — Sie guig abends .nany ftill nad Haus. 
Sie hatte ihre Schlafſtelle bei einer Frau mit vielen Kindern, und 
die Kinder wareır tole Epupgeifter, mit Blafen, zärtlichen Ge» 
fihtern. Immet eins von ihnen holte Sufe abends ab’ans her 
Arbeitsfinbe; fand vor der Thlte und wartete, und die groken 
Mädchen ftefen ih om und fanten: „Heda! die Schildwadhe.“ — 
Einmal tam telnd von dem Kindern. Vielleicht hatte die Mutter 
fie gebraucht oder fle waren eingeldhlafen über ihren Schiefertafeln, 

Als Sufe nach Haufe lam, zwei Etunden fpäter, ibien alles 
zur Ruhe gegangen. 

E war filderne Mondnadit, 

Sie alug durch das Zimmer, mo alle ſchlleſen, es war eine 
ſchwille Luft vom Atem der ſechs Sinder. Aber fie lagen in Ihren 
Betten mit gefvengten Armen, als wenn fie ebew erft gebetet 
hätten. — Sufe ſah fle am mit glängendent Bit. Mes Ichlem 
ihr filbern, wie in Duft getaucht. Ihr Hery (dmoll vor Dantbar⸗ 
feit. Dies Zimmer, die Nacht, die Ainder und jelbft die Wirtin, 
dle mit abgelpannten, don Sorge fait vergerrten Yügen fhlafend 
in ihrem Belte lag, alles fam ihr feierlich und ergreliend vor. 

Als fie lu Ihre Kammer töollte, ftreifte fie das Beu der Frau. 
Die erwadıte, richtete fh anf und jah Sufe, blingelnd im Monde 
licht, an. „Wo waren Sie, fränlein?“ fagte fie. 

„Ah habe Begleitung nebadt,“ Tante Sufe. 

Die Frau warf fih anf die andere Selie 


„Lafer Sie mid 
fchlafen, “ entgegnete fie mit Herber Stumme, „ 


ge wie bie andere.“ 











„Rein!“ vief Sufe fo laut, dafı eines der Kinder ertwachte 
und [dlaftrunfen den Kopf erhob. „Rein, Frau Kelfere.“ 

Sh rief es mit Keller Stimme, In ihr war alles liat und 
hell, fie konnte es Hinandrufen Im die ftllle, horchende Nacht! Ahr 
Serz war leldht und doc) voll Wonne, teine Neue brauchte barlır 
‚su fein, fle durfte fügen: „Nein, Frau Selfers*“ und die Hand der 
arınen Kran ergreifen und fehen, wie dieſe fih zu ihr wandte, Ihr 
nlanbte, und wie fie lädielte. 

Sie frand In Ihrer Kammer, öffnete die Arme und jante: 
„Bott, wie aut Dit Diet“ 

Und dann fiel Ihr ein, dal morgen der Tag war, wo fie ihn 
wieberfehen würde. Glutende Freude überzlefelte fie, fie öfinere 
das Fenfter, umd mit gefhloffenen Kugen rubte fle fo, Hoc) über 


Die Kinder tamen fit abends nidst mehr holen, nur er tam 
jeden Abend und erwartete fie, in den Anlagen, trgendioo zur 
Selte, wo bie Mädhen ed nicht ausipfiren konnten. Wie jenen 
erften Abend, ba ex ihr feine Begleitung angeboten hatte, wander« 
tem fie Stunden durch die lichterblipende Etadt md dan brachte 
er fie heim, bi8 zu ihrer Yausıhllr. 

Sie ſah ihn an, fie war Mein zu ihm, er war grofi, erhaben 
und Hager, Er hatte tiefliegende Augen, von brauner Jarbe — 
fonft war er nit Ihön. Aber über den Augen lag ein feuchter 
Eimer —eln jeltfamer, gitternder lang, ber förmlich; biendete, 

Der, veriwierte ſe aufs tieffte. 

An einem Mbend brachte er ein Buch mit. „Qies, wenn du 
zu Haus bift,” fagte er, „IK habe eo geichrieben.“ Sie nahm 
das Vuch, jie fab ihm fafungstos an. Ju ihren Augen wacht er 
empor zu eiwas liberirdifhen. „in Buch,“ murmelte le. „Diein 
Gott — wie ift es möglih!* Sie hatte wohl manchmal von 
Menicien gehört, die Wücher fchreiben. Erklären fonnte fie fih's 
icht. Sie wieberholte nur Immer: „ie ift e8 möglich!“ 

An der Hansıhfir tremmten fie fich, amd fie wagte micht, ihm 
Ähren Rund zu reihen, Gin unendlider Mbftand, fdlen ihr 
gviſchen ihm und ihr. Sie reichte ihm fen die Hand, fah zu 
Boden, fläfterte etwas. Da hob er ihren Kopf, Hlelt ihn zwilhen 
feinen Händen, und mit jeinem feuchten, glängenden Bild ſah er 
fie vergehrenb a — Iange, lange — — — 

Safe ging die Treppen hinauf wie iu tiefem Schlafe. 

Sie legte ihren Mantel nicht ad, entzundete Licht umd warf 
ſich in den Meidern aufs Belt, 

Nun rifs fie das Bud) hervor und ſchlug es auf. 

&8 waren gedrudte Seiten, wie in jedem anderen Buch, fie 
wunderie fidh faft darfiber, fie war fo verwirrt, fie hattefaft gedacht, 
feine Handfrift müffe €8 fein, da er es ja gelhrichen Habe, 

(56 war ein Roman — der erfte, den fie las, Cie las bis 
zum Morgen, fie rang mit den Buchllaben — fie war ja ungeibt 
{m Xefen; aber noch während fie nit dem einen Worte fämpfte, 
verfchlang fie ſchon daS andere, und Blut breitete fid Aber ihr 
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Friedlich singt Sebastian 
Zu der milden Zither: 

„O wie golden ist die Welt 
Und so gar nicht bitter!“ 


„Beispielsweise: seht nur her, 
Wie der West sich rötet 

Und mit sanftem Seelenschwung 
Unser Sein durchflötet!“ 


Bei Erwägung dieses Falls 
Kommt das Abendessen: 
Beefsteak mit Kompott und Wein 
Samt diversen Käsen. 


Vor der Thür steht Alois 
Mit geleerten Därmen. 
Auf der Trommel lobesam 
Fängt er an zu lärmen. 


„Himmel, Kreuz und Wolkenbruch! 
Grau sind alle Gassen, 

Und der Teufel schickt sich an, 
Mich am Schopf zu fassen,“ 


„O, wie ist die liebe Welt 
Gar so schief gewickelt! 
Golden heisst sie; und sie ist 
Nicht einmal vernickelt!" 


Dr. Owiglass 


Geſcht. Sie kannte nicht deu Geuuh bed Lefens, fie hatte nur in 
den Beltungen, welche die Mädchen misbraditen, mitunter Dinge 
don Mord nnd dergleidien aufammenbihftabiert. Hier aber waren 
Worte, glängend mb fternd wie fbernes Laub; hier ftienen 
Blige von Dicht gwiſchen dem fhloargen Gewirr toter Buchfaben 
auf, nie geabnte Gewalten pactten, fchlittelten, verwirrien fle. 8 
war dle Geſalchte einer jungen Arbeiterin, eines Mädchens gleich, 
Ahr, Nein, die Wefhihte aller armen Mädchen, ihrer Leiden 
und Entbehrungen und Ihrer Tränme, die Geidhichte ihrer Liebe, 
die eine Beitlang aldıat, wie bie Boldringe auf den Figeln der 
Schmetterlinge, und im Staub der Etrafie endet. 

Ste fehlief erft gegen Morgen eln und erwachte tole zu eier 
neuen Welt. Als fie in die Arbeltöfiube fam, fah fie alle die 
Mädchen mit einem finnenden Blice am, Dann nahm fie ihr 
Birch und Int ihnen vor, „End alle lenne ih,“ Tas fie. „Ih 
welß, ans wie dunklen und troftloien Höhlen ihr Tommt; daß 
Hinter dem frechften Lächeln auf euren Sefldtern irgend ein ver⸗ 
Torener Traum lebt, irgend ein Stüd früheres Dafeln, od aus 


der Sindheit Her, irgend ein gertretenes, verflattertes Gefuhl Ihr 


gebt umber, wie in farıem Schlaf unter eurer harten Mrbeit, 
nnd gur mit der Liebe erwacht ihr. Dann aber lebet ihr mit 
jeder Faſer euret Hergens. hr jeib wie Weizen auf einem end ⸗ 
lofen Zead, Aber das der Sturm Hinfauft; fo oft Ihr auch u 
Boden geworfen, jertveten und verborben werbet, zur Liebe richtet 
ihr euch inumer wieder auf. Cuer ganzes Wefen Ift Liebe. Und 
une der Mantel darüber ift fo dürftia umd gericht,“ — — 

Sie wartete nicht des Abends biö er tam, fle ging fräher als 
die anderen ans der Arbeitsfnde fort, mad) felner Wohnung und 
Hopfte an feine Simmerthlir, 

Er rief Hereitt und fprong auf, als er fie Jah. 

Rod) nie war fle Hier geivefen, und er zitterte wie fie. 

Es ivar ein heiber Sommerabenb, er hatte feine Jade ab⸗ 
getvorfen und ftand in Hembsätmeln ba. 

Suſe ging außer fih anf ihn au, umarmte und fhte ihn. 

Es geichah To heftig, dab er nicht zu atmen vermochte, und 
Thranen ftlicgten ihr dabei herab, 

‚Sie hatte ihren Kopf an feine ruft gedreht, und fie hörte 
die Schläge feines Hergen® dis in ie Intierfted. 

‚Er ftotterte etwaß herbor. Sein Atem ging raſch, mit feinen 
beiden Hüuben umprehte ex ihren Leib, 

Ste fah anf feine Hände herab, Sle waren hager, ſehnig, 
vornehm und ſchlaut. 

Die Hatten es geſchrieben, biefe Hände! Und fie beunte ſich, 
und demütig, in faft Inieender Stellung, drüdte fie ihre Lippen 
daranf, wie man die Hände eines Geiftlichen füht. — — — — 

Biellelcht hiebte ex fie. 

Sie war wie eine Blume ans den Bergen, und das Note, 
Farbenglähende liebte er. 

Sie gingen hinaus auf bie Dörfer und Ihrer beider Minds 





beit erwachte und tanzte vor ihnen her. Suſe war voll toller 
Zuft, ſie rieſ, jnbelte und warf fi in das deld. h 

Sie fahen auf den vertrodhteten Wieſenrandern der Ader und 
er las ihr vor. 

Sie lag mit verſchrantien Armen und ſah zu ihm auf. Sefn 
Sefiht war fahl, es hatte fein Blut, ob noch jo grobe Glut ihn 
ergriff, 68 wurbe niemals rot. 

Um feine Mugen lagen blaue Ringe, wie tränmende, 
dammerude Schatten. 

Und um feine Lippen fpiehte oft ein Sacheln, abgeftanden, 
wie dle Lache eines getrübten Wafiers. 

Aber wenn ex las, durhitrömte ihm Gewalt. Dann wuchs 
ex, und feine Bruſt toimde breit, eine Stimme war [hön, fie war 
wie der Stang einer bollen ode, ſie vauſchte tie ein Waſſerſiurz 
und fie fonnte vergehen, fintergehen twie ein Windhaud). 

Diefe Derwalt beraufchte fie, warf fie gu Boden, 

Sie, die nicht tefen fonnte, die mx mühfem budjftabieren 
tonnte, fie hörte diefen Strom Aber ſich dahiugehei, 

Sie ſahle nicht, mas er laß, fle rang oft nod), und ſchon war er 
beim nädıften, Aber die fdhönen Worte famen mie Ouellen in ihr 
‚Herg, Ipielten auf und.ab, fliegen empor wie liebllche Wafferfänfen. 

DIE aber waten fie wie der Sturm, der fle hin und berrik. 

Dann lag fiemitdemStopfaufjelnen Stnicen, ſchluchne und rief: 

„Richt weiter. O Med nicht weiter.“ — — Gr aber 
Happte das Birch gu und lachelte. ' 

‚Arin Schimmer In felnem Geſicht war heißer geworben, „Dis 
muht nicht weinen, “fante er md das Lächeln blieb in feinem Geſicht 

„Es nd ja nur Worte.” — — 

Dit ſprac er Dinge, die fie ganz betäubten. Sie harte 
immer aunledrige Worte gehört, eine fhmulae, brelie Sprache 

" Er aber hatte Worte, die rein waren, farbig und den Himmel 
berühren, wie Regenbogen. 

Wenn er fle mnarınde, field) er ihr das Haar weit ans der 
Stienguräd, fahaufihrefreleStirn, hielt ſie weit von fich und jante: 

„Wie ein Sind, das durch das Kornfeld hinläuft, Aber dem 
die Schwalben jubeln.“ — — — — — — 

Aber als ein Jahr verſloſſen war, ging er fort „anf | 
Neifen“, Enfe fonnte es nicht fallen. Sie begriff nicht das 
Wort „Trenmmg“, iwarf- ſich dagegen auf, Rimpfte mit dem 
Wort, dad fle jeft Hglich Hörte, wie mit einem Niefen. Es half 
nichts, Als er dor ihr ſtand, im Nelfenantel, und ſich zu Ihr 
Hinabbeitgte, bie jolmmernd am Boden lag, and fle Ihn anftarıte 
mit ihren Hllflofen Augen, da exrdtete ex zum erften Malc. 

Glut trat In fein Geſicht. Und ſiaſternd jagte er, indem ex 
pre gerungenen Kinderhände anselnanderbog: 

„Bir werden und wiederſehen. Mein wildes Mädchen, 
meine ſchwarze Roſe wird dle Arnie offen Halten, bis ich tonıme,“ — 

Ein dumpfes Shluhzen war die Antwort auf feine Worte 
Ste mußte jept — 18 waren Worte. — — — Nie hörte jie 
mehr don Ihm, — 

Aber ie las ſeln Buch immer wieder, In ihren einfamen 
‚Stunden, verſchlaug es wle In ber erfien Stunde, bis fie bie vielen 
fhönen, Hingenden Worte im Schlafe hätte herſagen können. „So 
oft ihr au zu Boden geworſen, gertreten und verdorben werdet, 
‚sur Liebe richtet ihr euch immer wieder anf.“ Sie wiederholte es 
ungäbligemal, ber Sinn alu Ihr auf und fie fchfttelte den Kopf 
und welnte finfter und tropig vor ſich Hin. Nein, nimmermehr, zur 
Liebe richten fle ſich wicht mehr auf, die da zertreien find — es 
waren nichtö als Worte! | 

Und fie aber begann das Dafein wieder, das fie vordem | 
geführt, — das Leben der Arbeiterin, rauh, grob, mafhinenmählg. 
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armes Kind 


„Warum weinft denn, Moritl?“ — „Ic hab’ Papa bittet, er ſoll mir Geld gehn. 


Geia nuas vom I. 3. Engl) 





Su, halt — 


„a, hat er dir dein Feins geb’'n?" — „Ja, aber ein Banfnot'n, und damit Fann id net fcheppern, hual* 


Sie nähte jegt In der Fabrit, und Sonniag ging ſe zum 
Zany, alelch allen anderen, und drehte fich wie bie anderen, halb 
müde und bald erregt. 

le nahm auch den Ton der Abrigtnau, und ald ein Schlofier, 
mit dem fie feit laugem „aing“, ihr die Heirat bot, da fagte fie 
teilnahmölos ja. 

Biel Kinder lomen In der Ehe, das Rote, Gluhende flel Immer 
mehr von Ihr ab, fle weltte wie jedes andere Arbeitämeid, 

Und. es ging Ihr und dem Manne mitunter bitterlich ſchlecht. 
Da nahm fie Kufräumeftellen an uud ging zum Wafcen aus. — 
Kein Klang mehr ans der verfunfenen Beit. Das Poltern des 
Waihbretis, das glappern ihrer Bantoffeln, mit denen ſie fiber 
die Plüpen der Kellerräume fhritt. Und die Dienfiboten tamen 
zu Ihr, lomentiertem, jublten und fdäferten, nnd ihre breite 
Sprache, ihre jrechen Reden platſcherien nieder wie ein Regeubad. 

&o tropfte und pläticherte es dahin Über Suſes Leben, dad 
Breite and das Gemeine, in unaufhOrtidiem, langfamem, fretigen 
Strom, Wenn fie nad) Haufe fam, wartete der Echlofier ſchon 
beitelte um ein paar Groſchen zu Bier, und trant langſam und 
mäßig mit ihr bie Kanne leer. Aber das Bier beichte ihn, und 
während fie, von dumvſer Mübiateit „überwältigt, bie Saper bee 
zeitete, ergäßlie und [dwaßte er, ein wenig lallend; Immer bier 
felben Dinge, um ſie „Hug gu machen“, umd Immer in benfelben, 
ihlüpfeigen, eindeutigen Ausdrilen, im denen cs Ihm behaglich 
var, 

Aber manches Mal war fie allein, wenn ihn ein Genoſſe zu 
Berfammlungen abgeholt Hatte. 

Da ftürgte fie an ihren Relferorb, nud riß das Buch heraug, 





Centrum 


das tief verſentt unter ihren alten Nöden lag, ihr Evangelium ⸗ 
vergrub ſich hiue in und fon ſich feft an feinen Worten. 

Wiebficjes, das fle dereinft gehört, vom Jubel der Ehtwalben, 
und dem Kinde, dad Über das Kornſeld hinläuft, von ber Liebe 
der armen Mädehen, und dem Chur, der ber Die nebeupten 
Halme branfı, zog Immer wieder durch ihren Elun 

wWie füberne Tautropfen riefelten ie ihr durch die Seele, die 
vertlungenen, zärtlichen Worte, und fielen auf die toten Knoſpen. 

Unb über ihre Stinder jclittete fie es ans, dad Meer bon bes 
tebter Sürtlichteit, Aber bie Heinften von ihnen, die fie noch nicht 
verfiehen, fie mit Ähren verwunderten MenilentelinberYirgen nicht 
verlegen anftaunen fonnten, 

Sie muhte das Keinfte eines Tages entwöhnen, 

Aufregr fafı «8 in feinem Bettchen, der Morgen war fahl 
und talt, und mit hungrigem Manlchen jammerte es nad der 
Mutter, und mach Ihrer Bruft, 

Da ihmoN ihr derg in einer Abermädtigen Härtlichteit, zu 
diefem Yüngften, Barseften, dem Duft und der Unſcuid ihres 
eigenen, einftigen Selbit, fie rih bas von dünnen Loachen umfänmte 
Köpfchen an ihr Herz, und indem fie'S wie neues Leben nach ben 
Quellen ihrer Vräfte ftrömen fühlte, fläfterte fie: 

„Mein tleines Mäden, meine Idhmwarge Roſe muß nicht 
weinen; fle wird bie Arme offen halten, dis id tomme.” — — 

Der Shloffer In feinem Ben hatte bie gitternden orte 
gehört, 

(Ex richtete ſch ein wenig auf in dem Kiffen, und halb noch 
verfchlafen, mit blödem Staunen Blingelte er nad ihr Hlır. 

Ras murmelte fie dba?1? 


Ai) 


IN J \ \ 


Alſo das ift der linfe Flügel, das ift der rechte, in der Mitte ift das Centrum. Alfo, "Maier, wo find Sie?" — „Ich bin im Centrum!® — „Ua, deswegen 


brauchen Sie nicht gleich fo'n dummes Geſicht zu machen.” 


„Was, fündig'n mödt mir der guä Here? Probierns, wenns a Schneid hab'n!“ 
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GSeichnung von Th. Cd. Heine) 


j 
— ı) 
pl] | 


„Nein, mein Herr, da Äberfhäten Sie dod die Tragweite meiner Entdeckung, — jetjt läßt ſich das nicht mehr abändern,” 





Das Welentliche @eihnang von ©. Chin) 





Er: „Ic könnte ihm alles verzeihen, wenn er mich nicht einen ehtloſen Menſchen genannt hätte.“ — Ste: „Uber, mein Gott, wenn er es nicht 
beweifen Fann — —" — Er: „Ja, er hat es aber bemiefen!“ 
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Die Majorsecke 


Kieber Simpliciffimusl 





e Herr Major erfcheint, was felten der Fall ü 
der Singftunde der Soldaten und fagt: 

„un will id; and einmal was hören won euch.“ 

Und er wendet fih an den Gemeinen Swiebelhanfer: 

„Wie heit doch das fehöne Kied von den Döglein im 
Walde?" 

Swiebelhanfer ſchweigt 

Der Major: „Yun, wie fängt's doch an? — Warte 
nur..." 








Öwicbelbaufer: „Warte nur . . .|" 
Der Major; „Weiter, weiter! Balde ...!" 
Smiebelhaufer: „Balde . . „ balde « . ." 
Da hört er hinter fihh einen ihm das Fehlende ein« 
bfafen und ruft erfreut: 
Sliegft du auch 1" Bck 


emo 


(Zeichnung von J. 3. Engl 


(Seihmung von woliher Cofpari) 
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" VERBOTENE LITTERATUR- 


Prüfung 


Und afs ich deine Seele faß 
Als eine wunde weiße Gluͤte. 
Erxfeßauderte ich und erglüßte, 
Huf einmal war die Liebe da. 


Du aber wogft mein Herz, mein Glut 
In einer unfichtbaren Wage, 

Daß dir der Feiger Antwort fage; 
Und Beide Schafen ſchwebten gut. 


Doch erſt, als du es ganz gewußt, 
Daß fo die Wage rußen Bleibe, 

Daß ieh dein fei mit Herz und Leibe, 
Sanfft du verſchluchzt an meine, ruft. 


Emanuel von Godman 


Ein Palitiker 


Zwiſchen Diesjeits und Jenjeits 


Von W, Kronecker 


Asrael, der Todesengel, flog durch das Firma— 
ment. In ſeinen Armen hielt er die Seele eines 
jüngſt Verftorbenen. 

Vermagſt du noch die Erde zu erlennen,“ fragte er, 

„Wohl,“ entgegnete die Seele. „Ich jehe eine 
Menge Menjchen, die jich um eine ſeltſame Mafchine 
geichart haben. Wahrhaftig! Es ijt ein lenfbarer 
Yerojtat. Er gehorcht dem Drucke Des Steuermanns. 
O Triumph des menjchlichen Geiftes! Fortan wer— 
den die Schähe der Erde mühelos von dem ent 
legenjten Stätten herbeigefchafft werden.“ 

„Wir müfjen weiter fliegen,“ jagte Asrael, 

Und als fie wieder ein Stück zurückgefegt hatten, 
fragte ev aufs neue: 

„Kannjt du wohl auch jet noch die Erde ers 
fennen?“ 

„Nicht mehr jo deutlich,“ erwiderte die Seele. 
„Und doch! Da jehe ich etwas, was mich fast ger 
waltjam hinabzieht. Ich ſehe ein Volt, ein großes, 
ftarfes Wolf, das fich, aus. der Knechtſchaft befreit 
hat. Schau, wie es jeinem jungen Herrſcher zu— 
jubelt. Heil ihm! Möge es blühen und gedeihen 
in Ewigfeit!" 

„Er hat noch dem Menſchenblick,“ jagte der 
Engel für fi. „Wir müſſen weiter.“ 

So flogen jie höher und immer höher, bis ihnen 
die Erde nichts zu fein fehien, wie eine bde graue 
Nebelmajie, 

Kannſt dir jegt noch eiwas erfennen?“ fragte 
Asrael. 

„Nichts! Es iſt alles verſchwommen. Doch 
nein! Gerade hier unter uns erlenne ich etwas: 
Es iſt ein junges Weib, das in ihrer Kammer Liegt 
und llagt. Sie weint über den Tod ihres Seliehten.” 

„Segen tiber dich," jagte da ber Tobesengel 
leiſe. „Du wirft der höchſten Gnade teilhaft werben, 
denn jchon hat Gott dich mit dem Engelsblick bes 
gabt. Dies junge Mädchen — fie trägt jetzt das 
Bild eines Anderen im Herzen — weint nicht über 
ihren toten Geliebten. Nein, fie Flucht ihm, weil 
er fie zur Mutter gemacht hat,“ 





„3 moan allemeil, Kramer, es giebt bald an Kriag!" — „Ds war recht, nacha wurden do d’ Kent‘ amal weniger!" — „Aber geh’, dös is do a recht frevelhafte Red!" — 


No warum? I brand; ja nöt mit.“ 
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Mutterlieder axia som 


Mlusfteieet von 26801 
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Srohr@uartjormat 

In Original-Prachtband mil Geldfauitt 10 Mk 
Ein prüdtiger Geigent für Damen, 
zwar nit für dab Waditihalter, ih ferner 
ein. Im  Berfge dor Webert Lanaeı In 
geippig, Münden und Parıa erfelenener 


worcband in jeye Jeinter Musftattnug 
mit Woldfchnitt unter deut Zrtel « „Au tter 
Iieder von Mia Holm, Ylluftrationen 
von Adolf Männer“. Der Anhalt be 
Sieut An einem Euftis von tiefemphunbenen 
In Born und Knaben mannlglach veridie 
denen Gedichten, Den Heinen Stimmung 
dilbeen die ganze Stufentelter von Wil 
and Bellgteit DIS pitm bit vergweifenben 

















init andern orten, ba0 
dend, zum _Zode betr 
dringen. Schon die Hoffnung 
Wautergtüit\wied Im (epient Werle dep ei 
Vebichtee can Mitterfporn, Meilen und un 
dere Mlumen geritet) mit ben # 
ausgelbrorßen: „Äbere Jadr, wenn ihr aufs 
heue Bufeet und die Oriifen aelgent , 
1 euch ein wunberholde® Nie gefeh'ned 
Rmölhpen geigen.” Diefes Kndfpbent erfdeint 
ab entfattet A, und th Wird bie nanze 
aufopfetnbe. lebe des Demi 
neibmiet; fie Tentt Die erfteit 
Kleinen Yefens, Bas aud unter Arer Ob 
Hit die Schwingen ded Gelfiea su entfalten 
lernt. And wle Jubelt dns Sutterber) 
weit bie Auofpen id Au Dersigen Buben 
und Mägdefeit entwideln! Gbenio groh 
it ober. "aud bie Malt ab Sorge der 
Mutter, wenn fie einen three Kebitugne 
ertrantent fledt, und. gur Wergweillung 
fieigert fa (br Echmerg; wenn der Koded 
engel unerbitttth eine det Finderbllten 
hlmmennlmumt. Do audı der wildefte | 
Ermer, welt atwühtld dem Inderaben. | 
Elntub fpäterer Tane- Diefes And, in we 
nigen Worten ausgedriltt, einige Haute | 
| 
| 










































motide aitd der Meibe der „Wütterlieder”. 
&uc) der Maler, der die prümtige erläne 
ternde Witderreihe zu Defen Dichtungen 
elcpaffen hat, verbient umeingefaänfte &U 
erfenmiung sex ont Hd) An den Delft ded Sieden 
eingelebt. und jeden Jeiner Wilder und WILD 
een einen poetilhen Duft am verleihen 
newußt, (Möln. geltn, 20. XIL.06.) 
Hu ben Wilcern, Die midt mir, nl 
Betgelbent dacpebracht, den Weibnanttti it 
Au \Ontüden, jonbern als &ade von banner“ 
dent Wert auch die Seele feltlich und sein 
au Qrreube und ernft Au fimmen vermönen 
gebbren bie „Murterlieber" von Mia 
Dotm mit Qttnfttartonen von 
Adolf rünser in Albers Yangens Be 

















ing erihtenen). Diefe Lieder, tt beiten 
Olli und Weib der Mutterfecle Don. ber 
exfien Mhınıng der Pruttericaft DIS zu dent 





Zob bed einen indes ad ber Zvenming 
vom anderen eiten altgemeln toabeen und 
doc nicht ‚tymifchrfarbtofen WHuddruc nee 





di 
funden haben, befipen alle Winenimatien 
der echten Hurlt, der „Enrit an fi“, fie find 


wolettäch erlebt. tief empfunden, Hrägnant 
geloßt, fie baben innese Metoble und felte 
übgefgloliene Form. Mdıs überrafcend 
Neiied, Wointiertes und nichts Zrivlanatb 
gebrauchtes begennet md in Ähnen, mur 
Jenes watırhaft binterif ge Empftuden, dem 
Ni das Schöne, Lleblice, das Zaufende 
von Menfdenfeeien |moh erfahren haben, | 
Lo —— 
der feinem Dafeln je gang eriburt blieb, 
alß ein Immer hehes, Iknerykiindtid tefe® 
Mäntel Nic offenbart, Lüle reljend hitnio- 
vififap und gemiltboll if Ond erfie Erwadıen, 
al bie unfonıldige Ralvetät des tinpliden 
Deifteb harafterlliert, gu tie Met ergrelfene 
deu sangen erheben fi die eunfadien Mes 
der beim Zobe be& MddiNens! Wir wider 
eben ben Werfuchng, einäclte Broben an 
Aufligcen ; ft auch, jcbes der Gedichte ei 
— für ji, {0 Liegt dom ein Hauptreis 
der Sammlung barin, wie eied ld and 
andere anttelbt, mie Getered und Tranrined 
fich genenfeltin erälnyen, mie einander zu 
einem vollen, keinen Accord krtlingen. — 
Die Jüuftratlonenvon Mb-Minpex entbalten 
viel Wnmitiged und Gemiltvolles, das fih) 
dem Wort der Dichterin eng anfhunient, 
and fie tragen Ab guted Teil dayu bei, 
den Mußeren bed fchntsden, fälanfen 
Quartvandeh dad Deprüge [hliciter Elegary 
zu geben, das Ah (Won dor ben Kefei 
Maschen Üprelind gewinnen und den mit | 
dem Spalt vertraut Geiworbenen (munter | 
wieber erfreuen WILD 
(Münener Reueite Nah. 10. XIL.00.) 
‚3a den wertvolifien Rehigefgenten ab 
zedpuen wie eine Sammlung von Leder 
wie fie fetten nleid tief und poll erklingen, 
fo faliar und eltfac, T0 wahr und (Min, 
bak ed falt Ioiibecbat berülhtt-im unferer | 
Ehoge, wo man dad Edöue der KYEit [6 
oft ecit milhfam au dem Dieten Orfhltuge 
des Wetllnkelten und Gequätten herauds 
fuchen muß, 69 find die „Wutterlier 
Dex” von Dia Holt, ailf"ble wir unfere 
Sefer_ (don aufmertioni machten, aid fe in 
den Cpalten der jatirildien Wonenfmeift 
„Simplteijfimus“ erihienen. So wonne 
fam find noch felten die freude und das 
Üentaeten der Mutter, {0 etidttermd nad | 
felzen (bee boffnungstolen Alageıt gehmpen 
worden. Die nanje Matt veriünt Diefe 
tiefe Musterfiebe mit ihrem jauchsenden 
Bild. Nichts als diefe nimner ermidende 
Siebe Aft ber Ton, auf deit alle ihre Wieder 
ieftlmamt find, And teop Diefes etnjigen 
Eones teine Eintöninteitt Die Lerlant- | 
buhandlung von Albert Sangen (Rdn 
gen), Mjörnjond tunfibegeitecten Lidam, | 
Hat jept die „Mutterlieder“ it einer fdönen 
ilufteiesten Prnctontgade gefummelt und 
fi bamik eitl Wecdienit um die Kutnft wu | 
dem Dont aller freunde der Woche er | 
worben. Der nuftrator Kbolf ünges | 
| 






































it im allgemeiten der fälichten Tiefe der 
Lieder gerecht neimorden, mir feiten ftört 
ein manterierter oder allku geiltreich reflets 
tierender Zug. Mr junge Mätter und 
alte, die jüng neblieben find. wühten wir 
kaum ein fhönered Weichent. Der Yreis von 
10.9. erfhehtt. für Da& prachtvoll anusger 
Mattere Wert uIS mit zu do aeariten 
Mord. Minen. Yeitn. v. 8. XLi. 06.) 


Durch alle Bucpandlungen, fowie 
diesft vom Derleger Mibert Langen, 
Aründgen, zu bejlehen, ae 
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= Grolich's u 
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— (Syatem Kneipp) Ir g 
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$] zarten’Teinte. Wirkaam bei Pusteln, |} 
S] Mitossern und Hautunreitigkeiten. |$ 
2] Geeignet zu Waschungen n. Baden | 
$|naor. a. 1aeen weil. Ponrror Kneipp. |$ 
2] Zu haben oinaein {u Apathaken |3, 
&] a. Drownerien oder direkt mindent. | 
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Mähren) 
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ei Einfäufen bitten wirunjere 
£efer fi auf den„„Simpli- 
eiffimus“ bei. zu wollen. 


Mephisto-Essenz mit Kamm. 
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en 20 Jahren hat das „new 
4110” Dberfabsarsi Dr. 
Schmid fde . 


Sehör-® 


feine confanıe Krafı bei Ohrenleiden 
irglidtee Art bewirfen. Befonders bei ; 
nidır angeborene Taubheit, Obren« 
faufen, Obrenlaufen u. fm, iR es — 
audı in harmädigen Fällen — von une 
färdhbarer Dittung. 
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Das Buch iber die Ehe 


ein wissonschaftliches u, belehrundes 
Werk von Dr. med. Hotau. Prein 
Mk. 1,60 gogen Rinsendg. in Brief. 


G. Engel, Verlagsbuchhandh. 
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Es existiert nichts Ähnliches! 
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In Mar Hejle's Derlag in Eeiprig, Eilendurgerftrabe 4, it erichlene 
von 3. Berger. Broich. 
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Kompendlum verlangen, wird Dieies Buch widtommen fein. &$ Abertrift 
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Y I 6 Liebfrauenstr., FRANKFURT Main. 
Y Vor kurzem erschien: 

v Georg Brandes 

Y William Shakespeare 
v Komplett in gr. #". 06 Seiten. Preis brosch. 21 Mk., gebund. 22.50 Mk. 


Nach langen Vorstudien ist Georg Brandes dazu geschritten, von dem Leben 
und der Arbeit ones der grössten Geister aller Zeiten, Willlum Shakespeares, 
ein wahrhaftiges Bild zu entwerfen. Der grosse Kritiker hatte weit Jahren 
den Plan, den Hutwickolungsgang Shaksnpeareon an nelnon Werken darzu- 
tollen ; aber ar hat mit der Ausführung dienes gewaltigen Unternohmens gewartet, 
bin er jetzt, auf der Höhe weiner Schaflenskraft, mit dem eigenen kritischen 
Geist dem "gigantischen Dichtergeist Shakesptaras gogenübergetreten lat. So 


EC 


\elonde Grazis, dor gerndo- 

chtinn, mit dem 
% Prövost übe verfäuglichsten 
V Dinge gleitet und ihnen «0 don 
y Duft der unborührten Eleganz 
Y 1änt, sind einfach hewunderns 


90092.27.09.20 2772220 20.22220 22222522212 


Im, Y | lest Georg Bramdos nun Awute sein reifes Lebenswerk vor, das in der 

M r 7 1.120 3; alı Doppel A gro * akonpeare-Litteratur einen hervorragenden Platz einnehmen wird. 
reis IM, 1.20 M. a N 

Y brief (Briefm.). A )berali vorzüglich kritisiert; durch alle Buchhandlun; zu bezieht 





Derlag von Albert Fangen, Paris, Leipzig, 


Verantwortlich: Für die Redaktion Albert Eangenz für den Inferatenteil Heinrich Markmaun. 
Münden, Redaktion und Erpedition: München, Schadftrage +. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig, 





Ein Unberwüſtlicher 


(Seidnung von €, Chonn 








„Sie lieben mich alfo nicht genug, um meine ‚Fran werden zu Fönnen? — Em! — Könnten Sie da nicht bei Ihrer Schweiter Ella ein gutes Wort für mid; einlegen?” 


2. Yahrgang Hummer 46 


SIMPLICISSIMUS 


, r N 2 326 5496 
Abonnement vierteljährlich 1 ME. 25 Pig. Mustrierfe 1 Dochenschrift Pon-Beltungskatalog: 5. Vachtrag Ar. 6496. 


Bilder aus dem Familienleben Mr. 18 
Das Millionärstind 








Wald⸗Idyll 


Bon 
Bruno Sarlie 


Sie gingen Hand In Hand. 

Die alipernde Srüffinasfonme ſchlen durch das Land md 
malte funtelnde Lichter auf den Diljteren Waldweg, welche der 
warme rühlingstwind tanyen machte, 

Kofend umfplelt er die beiden und weht eine Ihrer langen 
blonden Boden zu Ihn hinüber — Ile legt Ihın ins Geſicht. Ein 
beranfgender Duft mach ihm das But in die Wangen feige 
er blelbt ſiehen und fiebt fle an. 

Sie kann den Blick nicht ertragen und wendet fich won 
ihm ab, — 

„Eenta! — Santa! — Sieh mich doch am, mein Lieb! 

Wad willft du?“ flüftert fie laum hörbar, aber der Fruth ⸗ 
lnaswind padt Ihre Sorte, padt ihren warnen Alem und wirft 
fie ihm gu — da reißt er ſe an ſich. 

Ste beugt ſich zurilt, Ihm angftvol In bie brenuenden 
Augen fehend. 

„Nicht doch —!” 

„Santa! Senta! Lieb — Engel weißt du es denn 
ulcht, was ich will? Dich — dich will ih —* 

Wei hatte er bei dem Tepten Worten feine Hand Hinter 
ihren Kopf gelegt und drldt ihn am ſich Gera. Stange bieiben 
Ihre Lippen vereint — es Aberriefelt fie, Scheu reift fie ſich aus 
felnen Armen, foringt en paar Schritte zurtdde und fieht ihm 
bittend am, 

Er muß lacheln — Wie er fle fangen will, entelli fie ihm 
wieder — er haſcht nur ihre rechte Hand, Geſchwiud irlit fie 
hinter einen ziemlih diden Baum und bringt jo den Etamur 
wiſchen Ihm und ſich 

‚Da weicht ihre dingſt einer nedifchen Stimmung und ſchelmiſch 
reicht le igm die andere Hand um den Baum herum. 

ber ind“ 

„So ft € gang gut!“ 

„ber Senta! — Sei doch vernünftig!” 

„Nein, Schatz, du follft vernünftig fein!“ 

„Ih will aber nicht!“ 











Freundlich Lodıt Der Sonne Schimmer, 


Lot mich nimmermehe hinaus 


Voll von atern Dieses Timer 


And voll Spuh das ganze Maus 


Deche und om Fe 


An dee Decke ates, 


mie und um mich fer 


un fiebti 


Macdien mir die 


An? sie lächeln und sie grünen, 


Flüsteen von Vergangenheit: 


Sin? Die Geister Deiner onen 


stlichheit, 


Längst gestorbnen 


Mia Holm 


„Und ih win aud midt —!” 
Und ſqh bitte nicht! Ich verlange, du jollft mich zufrieden 
taffen!“ 





Rum gut —t — Ih Lafie dich zufrieden —“ 

Mikmatig giebt er Ihre Hände frei, ſchreitet zum Weg aurlid 
und will fich entfernen - 

Wehimätig tächelnd ficht fie ihm nach — 
habe ihn geroik zu Idhroff angefahren — 
habe ich nicht gewollt! — — 

Mit dem fi regenden Mitleid gefellt fe ſich ſchnell au ihm, 
geht meben ihm ber, der funmm zur Selle blidt — fie fafst ihn 
unter den Arm 

„Du bift doch eigentlich ein grobes Kind!“ fagt fie Teife und 
wunig zu ihm, 

„Komm! fei toieder gut! — Schaf! 
jo gemeint! — 
Ste Hält ihn am und zroigt ihn, ihr ins Auge zu feben 
da alimmt.c# heiß auf, bittenb und doch fo verheikungsvoll 

fo von unendlicher Sehnſucht — voll unenbliher Liche! 

Erin finf’xer viie Hält dem nicht ftand — wider Willen 
muß er die gefpielte Rolle ihom anfgeben — ein gärtliches Lächeln 
huſcht über feine Büge! 

„Na, da Lachft du doch wieder — bift wieder mein guter — 
artiger Schap! Zur Belohnung betommſt du aud einen recht 
Ichönen Kuh! Aber nicht Hier — bier konnie dod jemand 
tommen! — Siebft du den grofen diden gefüllten Baum da Hinten 
bei der Meinen Lichtung? Komm — dahin wollen wir geben, 
wollen and auf den Baumftamm ſehen — und da — befommft 
du einen fhönen — langen — Stuh.” 

Lochend ſind fie beide zu der Heinen Lichtung gerannt — 
fie ſhen auf dem gefällten Vaumrieſen, mo er fein Maid aus- 
webreitet hat, damit fie ſich nicht das Kleid Heihmupt. Da fipen 
fe uud Halten ſich feit umſchlungen — und fie Mit ihr Hei — 
fie fangt fidh feft am feinem Mund — als wollte fie feine ganze 
Seele — fein detgblut in ſich hineintrinten. 

Ihre zarte Geftalt vidriert in feinen ftarten Arınen — — 


So bdfe? — Ib 
Der Arme! — Bas 





I Habe e8 ja nicht 





Oben in den gwelgen der großen Bäume air der Heinen 
Lichtung fipen wel Krahen, welche durch die Menſchen in ihrem 
Dämmer(hlof geftört find. 

„Eenta! — Id bitte di!" — 





c · chnaag von Prof. Otto Edmann) 


„Wie ummoralife!“ feufgt die eine und wendet den Bltt 
von den beiden glädlihen Menſchentindern. 

„Du exit,“ fante die andere, „ich habe es zufällig gefehen — 
die zwel da unten find heute Mittag Im meiner Klrche getraut!” 

„So? — Ra, dann Hft es etwas anderes!“ 

Sprad's und flog ein paar Bmelne Hefer, wo fie eine beffere 
Kusfict hatte, 





Lieber Simplieiffimust 


Am Stammtisch „Sue gemütlichen Ede" war ein 
neuer Gaft hinzugefommen. Doc fhon nad einigen 
Abenden erregte er das höcfte Mißfallen der guten 
Bierphilifter. Er wollte ſcheinbat etwas Befonderes. Er 
kam fon fo ruhig und befheiden daher, fetzte ſa 
dann in aller Ruhe an den Cifh, tranf langfam fein 
Bier und blicte fill vor fid bin. ur hier und da 
gab er auf irgend eine Frage Antwort — und dann 
immer eine befonnene und verftändige. Nicht ein ein 
ziges Mal, daf er während der ganzen Abende über 
irgend etwas gefdimpft hätte! Das war doch nadı- 
gerade zu ungemütli — und nad adıt Tagen beſchloß 
man, als „der Here“ zufällig mod midt da war, fid) 
mit ihm zu verftändigen. Der Gemütlicfte von allen 
wollte die Sade ins Reine bringen. Kaum war der 
Erwartete gefommen, fo begann der erlefene Sprecer: 
„Sagen Sie mal, mein befter Herr, was haben Sie 
nur eigentlich? ‚Fehlt Ihnen was? Haben Sie Sorgen? 
Oder behagt Ihnen unfere Unterhaltung nicht? Oder 
fühlen Sie ſich etwa nicht wohl in unferer Gefell- 
Schaft? — Dann fagen Sie's doch ruhig, dann fdlag 
ich Ihnen ein paar ins Gefidht —“ 

dis 


— A a en a u 


Traum 


Mir träume beut' Nacht, du Kämft zu mir, 
Dein Blicdh war tief und Brannte voll. 
3as willfi du, Weib, daf ich mit Sir, 

ARE dir von darınen wandern foll? 

Du nabımft mich Leife Bei der Hand, 

Ein Meffer Hört’ id Klingen 

Wir gingen dur ein einfanı Land 

‚und gingen... 





And gingen . 


Dir fehrwiegeft FL, wir Ihriften fehnell, 
Die Wälder landen ſchwarzg und Bang. 
Das Mondlicht flog fo ſchereit und Beit 
Den btaſſen Wiefengrund enttarig. 
Moßnrofenlippen, fbarlachrot, 
vannten um ſchwarze Scblü 

ie fanden zeglos wie der Tod. 

Die Sünde die Hünde . 








Hoch war ein Schloß und funkelnd wei 
In einem Walde, tief und ſchwarz · 

Die Säulen ragten wie von Eie 
e Thore glänzten wie von Qua. 
n Sleanderduffen flof 

Don ſchweigſamen Peranden 

Wir fanden flille vor dem Schloß 
And ftanden ‚und flanden 








„Bir find am Dri —“ du Fprachft zu mir 
Dein BWlich war tief und brannte voll. 

Was willft du, Weib, da ich mich dir, 

Dak ich mich dir ergeben foll? 

Du fpradft: „Bier woßnt die dunlile Macht, 
Don der deine Seele träumte, 

Das Weib, Dei dent fie jede Nacht 
Derfäumte , . . verfäumte.. . 


Deine Seele weilte irgendwo — 
Ein Irgendwo voll Marmorfein — 
Nur deine Sinne wollufffroß 
PVerbrannten fengend mein Gebein. 
sbier ift der Dolch — ein leichter Hton — 
Ib will nicht Länger darben.“ 

Wir fanden noch lange regungslos 
And farben, , . und flarben .., 


to Greiner 





Das Ohr 


Bon 


Richard Schaukal 


Der junge Mann: „Ich möchte einmal dein Ohr küfjen.“ 
Lilli: „Pitt Nicht amartig fein.“ 
Der junge Mann: „Unartig?“ 





Der Papa: „Guten Abend.“ 

Der junge Mann: „Ich habe die Ehre, Herr Nat“ 
Lilli: „Küfj' die Hand, Papa.“ 

Papa: „Gruß dich.“ 





Der junge Mann: „Warm fühten Sie Ihren Vater auf das Ohr?“ 
Lilli: „So, hab! id) das gethan?“ 
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Auf dem Standesamt 


(Seldinung von €. Chom 





„Elara, Clara, noch fünf Minnten, und — ich bin geliefert! Nur du 
fonnteit es fertig bringen, daß ich hier fiche, Allein hätte ich mich niemals 
her getrant.* 


— 








EEE 


mo Sa ne Ze an a, 


Ein Geiftesblit 


€. Chöny) 


(Beichnung von 





fo hũbſch fein P!“ 


kann ... man... nur.. 


- wie... 


„mädigite, 
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Der entlaufene Bofnarr 


(Geikmung von I. 3. Engl) 




































„Ih bitte Eure Majeftät, mic wieder in Gnaden aufzunehmen Armer Kerl, hat es dir alfo nicht gefallen draufen beim Volfe? Ach ſchon, 
aber dem Pöbel waren meine Witze zu ſchlecht!. 


Falfcher Alların 


(Beidinung von J. Einnefogel) 


„Tante, Tante, ein Wahnfinniger!!" — „Entfhuldigen die Damen giedigft, ich bin Se uämlih nur & ganz harmlofer Dichter.’ 


rip 


Der Sinsfuß 


2A 


wur 
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(Feidimung von I. 3. Engl) 






„Dodern, wos is denn dös?" — „Dös, dos is a Hay'n von an Stadifrac!” 


Aue Maria 


Pie Sonne ſinkt, des Tages Pracht 
Derglimmt auf fernen Bügeln, 

Per Abend naht ſich lind und Jadht 
Auf leifen Purpurflügeln. } 


Am Bimmel ſchon Stern um Slern erwarht, 
Steahlt ſchüchlern in ſchimmernder Schöne, 
Und fernher grüßen die nahende Macht 
Perhallende Glortentüne: 


Maria — klingt es in Glockenklang 
Vom Kirchenturm hernieder, 

Maria — klingt es leis und bang 
In meinem Bergen wieder. 


Theodor Rirdiner \ 


Amgeſattelt 


c ricnung von I. 3. Enslı 


Das edle Dögelchen | 
Bon 3. Scheren | 


Sie jah Im Cafe, 

Bon dem feidenweichen Flaumbaaren am Naden über den 
Rüden binweg did zur Stulplatte war fie eine gebogene urde 

Wie eine zufanmengefmerte Kabe jafs fie da. 

Er“ fonnte feinen Blid von dleſer einfhmeichelnden 
finntichen Körperkinie wenden, 

Diefe Linie fchlängelte fich in feine Gefühle. Cie ringelte - | 
ſich zufammen und warf Naubtieraugen auf feine Seele. 

„Möchte fie doch anf mic zuſchnellen, dieſe jhöne, ge | 
fchmeidige Schlange!“ munrmelte er mit heihem Atem, 

Er war in Aufruhr, wie das Bögelcyen, das tötlich er⸗ 
icheodten die Gefahr erfennt, umd dennoch mit unbeimlicer 
Bolluft darauf wartet, don dem Rachen der Schlange erfaht 
zu werben, Sie Minmterte fic aber nicht um ihn, die ſchöne 
Schlange. — Sie jah ihm nicht einmal, 

Sie an mit all ihren ana nften einen 
Herrn, der MÜGE neben ihr fah und bebaglic, jeinen Eidfaffee 
aus einem fangen Steohhalm fchlürkte, | 
N „Ein fold fader, unausfichliher Bed!" dachte grimmtig 
das edle Bogeichen. Und eine gewiſſe Art von futficer Entr 
rüftung ftleg fogar In Ihm auf über das tieriidh Wahlloſe in 
des Weibes Zuneigung. 





Soeben erſchienen; 
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um Ihre Namen!” — „Kommerzienrat £evy Kohn. 





„Krenshimmeldonnermetter, wollen Sie fofort das Mauf halten —* 
uns gar nicht ein.“ — „Wie, was, Nuheftörung, werd’ Ihnen ſchon helfen, bitte 
— „Regierungsrat Querfopf.” — 


— „gällt 


„Staatsanwalt Drefchflegel! — „Darf idy den Herren vielleicht eine Drofäfe beforgen?* 
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„Bas lann er ihr bieten? Geld! Ya, Geld! Hbchſtens das! 
Ih aber biete ihr mein rotes Hergbfut und meine helfe lebe!” 

Seine Befühle hatten den Giebepunft erreicht, ein Ge— 
miſch aus braufender Sinnlicfeit und ziſchender Wut. 

Aber fie bemertte Ihn noch immer nicht. 

Er lieh jenen Stod fallen. 

Nun mupte fie doch binfhauen. 

Der ſchwere Inüttel machte fürcterlichen Qärm. 

Aber nichts als ein flüchtig Argertiches Geſicht. Bor« 
Übergehend ftreifte ihm ihr Blick, um fich Locend wieder dem 
„faden Gecen“ zuzuwenden. 

Nun ſprang ex wiltend auf und vannte — 

Nein, er rannte nidt. — 

Stolz wie ein König fchritt er aus dem Gais mit einem 
„dvernichtenden“ moralifden Blicke auf die Schlange. 

„Ih babe der Berfuchung widerftanden,* an er ſich 
felbfebenmuist md bimmlifch —— „So hone eluft Adan 
handeln müſſen —" 

Und im denjelben Cafe, am demſelben Tiſche exzählte 
er in der nächften Nacht feinen Freunden die ftolze Befchichte 
don ber gleienden Schlange, die fih um ihn getingeit hatte, 
um das edle Bügelden. 
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Simpficiffimus=- Album 


VII. Seft 


(Oktober— Dezember 1897) 


— Unjchlagjeichnung von Bruno Paul — 


Preis ME, 1.25 


Eurus-Ausaabe ME. 5.— 


Diefes Album ſowie die vorher erſchienenen I—6 find zu beziehen durch alle Buch: 
handlungen und direft vom Derleger 


Albert Kanaen, München 
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Mephisto-Essenz mit Kamm. | 


— Mit der Bartbinde anzuwenden | 
Wiebt d. Echnurrbart 
dauernd elen. forut. 
Beihüpt. Kein Rebe: 
fol. PL. 1 ME., franto 
1,20 Brtelm. Überal 
tanflich. 
Melville Lavy & Co,, 
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derpordeben, 


(4 MaxHase 


Marcel Preboſ, 


Iluftr. Umfela 


Diefe Stebesgejehtchte 
überall befannten 
Eva gelten Linn 
jenigen Ergähfungen aus Lettre 
de Fommes, fowie Notre Compagne, die Wegen ihres 
fgeien Inhalts miht in jene beiden eriten deutien 
Überteagungen aufgenommen trrden. — Stun ift beute 
aber Brövofiß Name af der cities bochbebeutenden, geilt» 
zeichen Autors fo feit begründet, dab diefe Gefcichten, 
die freilich alles was Prövolt bisber in Deutichland ver: 
öffentlicht hat, am Geiwagtheit und gragidfem Meig weit 
übertreffen, mist Die geniale Eigenart diefed ungesogenen 
modernen Boccaccio um fo glängender und entziltender 


— preis 4 Mart. 


Dart se Buchhandlungen fowie Draft yom Derisger Atbert Kangen in München 
5u bestehen! 
























Beublumen-Seife 


(System Kneipp) Prois 50 Dig, 
Grolich’s 
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Eingel-Droguerie von 
Johann Grolich in Brünn 
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Weckaruhr, 





Gegründet 


1708. CA. Kral 


Durch alle Buchhandl., sowie direkt von 
Verleger Albert Langen, München, zu bez. 


Marcel Prevost 


Julchens Heirat. 


„Julohens Heirat“ enthält dio Gedanken 
und Betrachtungen einer kleinen Pariserin 
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Gichesgehhichten 


Ev. Meznicel. 


. Die old eine fortfehung der 
‚Parijerinnen“ und „Lamerad 
. And rine Sammlung aller ders 
und Nouvellos Lettros 
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„'t jiebt überhaupt nur eine Einteilung: Iarde, Linienladallerie und bewaffnete Horden für de Irenze.“ 


Eine Muftertocter 


„Darf id Ste nun auch nach Haufe begleiten, mein Fräulein, wir haben ja denſelben Weg.” 


dante, fo was ſchlat ſich doch wohl nicht.“ 


Der Rlingeljunge 
Von E. Viebig 


Der-Hof eng, difter, Saum ein Städt Himmel ficht herein, 
und auch das angegraut vom Rauch ber Schornſteine. Das Pflafter 
unten He ftel$ feucht; die Toten Steine fchroißen eine Medrige, mob 
rige Näffe aus, nie werden fie von der Sonne getrocuet. Die 
gleltet nur im Sommer um die Mittagszeit DIS zur Hälfte der 
duntlen Mauer ded einen turmhohen Seitenflügels; drinnen in der 
Kellerwohnung ift es immer halb Nacht. Tappt man bie flinf nafı 
falten Stufen herunter, jo fiöht man die Nafe an der jchmalen Eins 
nangstbfir; firengt mar die Augen an, fanı man anf einem one 
nenagelten Stüdchen Pappe leſen 


Stibire 
Schubmadhermeifter, 


ES war jpäter Mittag. Die Meinen Leute anf dem Hof hatten 
alle gegefien, fämtliche zenfter ber beiden Seitenflligel ftanden offen, 
man hörte Telfergeflapper und Kindergenuarr; Gerliche von gohl 
üben, Suoblauchtwutft und gebratner Sroiebel wehten aus und ein. 

Seht ftimmte eine jhrifle Weiberfrimme in den hochſten Tönen 
Irgend einen abgelebten Gaſſenhauet an; es kam was brin vor 
don Sommer und Liebe und Seligleit, hier mertte man von alles 
dem nichts. Die Weiberftinme gellte, fie that id ein ordentliches 
Genlige, dazwiſchen brüllte ein nd auf, uud Geſchirt raffelte 
jur Erbe, 

„Pobdonner! Sie olle Zeterlleſe, Halten man jefälligit 
den Schnabel! Wenn jeder hier nu fo jröhlen wollte — is det en 
verfluchter Radan!“ ine grobe Stimme [Arie Aber ben Hof, ent 
Fenſter wurde krachend zugetoorfen; der Gefang verſtummte. 

Nun war alles fill. BIS zur Hälfte der Hohen Seitenwand 
fingerten Sonnenftrahlen auf und nieder, fie firedten fih ein 
Stüdchen weiter aus, fle zogen fih wieder ſchen zuelit — draufen 
auf der Strafe jolte Sommer jein, beiker jogar, Baume follten 
mit voller grünen Saub vaufdjen; hier grünte fein Htnechen. 
Nur eine verbrauchte dide Luft machte einen Ihrolpen, und dabei 
Fröftelte es eimen doch Aber ben Rüden. 





(Seiäinung von Osfar Wilen 


7 
Aqh nein, 


Die Meinen Leute auf dem Hof hielten ale eihen Mittags» 
flat — eins, halb zwei. zwei ift die richtige Stunde dafür — da, 
halt! ein Fenſter öffnete ſich noch, und jemand ſchleuderie etwas 
aufs Pflafrer, Ein Knoden war's. Da lag er, das beichattete Dicht 
Blingelte drüber hl, 

Die Hunbdenugen, die bort mit glügendem Junlelu aus ber 
morfchen Hundepitte in jenem bunfelften Wintel fehen, wurden 
aröher und gröfer dor Gier, Weräufhlos, Pfote vor Mfote 
fepend, ſchlich das Tier zur Hfitte heraus der magere Lelb firedie 
ſich aang lang, er wand ſich förmlich Aber die Steine, der Halt 
yerrte fi, die Bunge ledate — vergeblich, die Kette war zu kurz, 
der runden nicht zu erreichen! Mit einem Mäglichen Winfeln gab 
der Hund feine Anftrengungen auf. 

Run lag er glatt vor ber Hütte, den ftruppigen Kopf auf die 

Bioten gebrädt, die Aırgen Halb gefchlofien und doch wadhiam nach, 
allen Seiten feplelend. Die fliegen ſurrten ihn im das Jottige 
Felt, fie fepten fidh af das tlebrige Nah, das Ihn gleich zahen 
Tränen aus den Augen lief; mit dumpſein Knurren richtete ex ſich 
halb auf und ſchlug mit dem Shmwany die hohlen Flanlen. Der 
Diochen — der Knochen — wie er ba mitten auf bem Pflafter lag! 
Die Fliegen jhwirrten jeft binfber und fepten fih daran. Ein 
iochmiltige& Licht glomm in den fpredenden Hundeaugen auf; 
nod) ein lepter Blid, daun ftich die plumpe Schnange nır den Trinf, 
napf — der alte Scherben Icer, nicht einmal Wafler! 
MU Hängender Zunge legte ſich das Tier wieder nieder; noch 
upper nach recht und links, danıı ſchien es zu ichfafen. 
Da — horch! Mappen der Hofthär, ſchleicende Tritte auf bem 
Prlafter! 

Mit leiſem Gewinfel jpringt der Hund auf, und num ums 
fhlingen ih ſhon zwei Arme, eine Kinderneftalt fauert fid neben 
ihm auf den Boden: „Pinto, mein Pinto!“ 

&8 ift eine überaus zärktiche Begräfiung. Der Hund macht 
einen täppifen Sprung und föht den diden Kopf gegen bie jdimale 
Bruft ded Anaben, Tedt ihm die Hände, das Gefiht; und diefer 
Taßt fih'® gefallen mit einer üben traurigen Freude. 

„Pinto, mein Hundeten, ten Waſſer? Na, ivarte man!“ 
Der Junge erhebt ih vom den Knien und fullt den halbzerbrochenen 
irdenen Napf am Brunnen; dann, ald ob er die Gedanken des 
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Bierfühlers erriete, bringt er ben Knochen herbei und ficht ernfi 
Haft gi, die bie ftarten Hähne des Tieres ben zermalmen, Mit 
toehmütigern Lächeln zeigt ex mm bie leeren Hände: „Rifcht mehr, 
Pluto, relneweg niſcht mehr! Aber warte man, hab’ nur Sebuld, 
wenn id) erft Jelder Habe, dann folfte dir wundern, mein dundeien 
denn fbendiere ichwat! Dir friegft Die bite Sederivurfcht, die drüben 
bein Schlächter hängt! Du fannft dir drauf verlaffen.“ 

Hand Stibite hatte qut verfbreden; wo follte er wohl das 
Geld herbetommen, das die dide deberwurft drüben beim Schlächter 
toftete?! Cinftwellen Hatte er nichts für den dierfühigen Freund, 
als jeden Morgen und jeben Abend die Hälfte feiner Schmalsftulfe, 
ab und zu ein paar abgenagte Knochen umd all die yärtliche Liebe, 
die fein junges Herz empfand und bie er niemand anderem 
qenten konnte. 

Hans Stibite war lingeljunge bei Wolle, in der grohen 
Mofterei braufen in Moabit. Der Mond ſiand oftmals noch blafı 
am Himmel, wenn ber ingeljunge den elterlichen Hof verlieh; 
feine magre Meitte Geſialt brilcte fih durch die noch menſchenleeten 
Straben. Im Winter war es eiſiglalt, troß der diden Fänftlinge 
ab. des Wolfgamis um die Ohren; im Sommer fahlic er in der 
glügenden NittagsHige Heim, matt wie eine liege. Er war fm 
Badstum zuclif, jene zwölf Jahre fah ihm keiner an — matte 
Augen, glatte Rafe, wadsbleide Ohren — eine Schönhelt war er 
nicht. Dayır zeigte die niedrige Stirn ſchon feft engenrabene 
Falten, der Rüden Hatte bie Neigung ih zu Fefiminen. Cin altes 
derbraudtes Männchen anf Kinderfißien — das war Hans Stibite 

Wie er jept dem Hund einen lehien Tebevollen Abfchiebstlaps 
gab und mit fchlef getvelenen Abfäen fihers fpiige Pilafier der 
Kellerwohnung zufchlorrte, jcilen alles Licht von feiner Geftalt 
surfdgumeihen, Mn Eingang des Seitenflägel® fand er nodı 
einmal füll, sog bie Mühe vom fablblonden vexflebten Saar und 
warf einen ftumpf qleichgüttigen Bit aufwärts zu bem Shen 
Himmel; nur ans Gewohnheit, im Grunde war es ja fo egal, od 
8 regtiete ober die Eonte |dhien. 

Zangfam fdlich er die Stefferftnfen hinunter 
Thar mit dem Pappftüd; 


da war bie 


Stibite 
Schuhmachermelfier — 


Der Vater war zu Hanst Hord! ES zog wie Angft über bas 
Geficht dee Stade, drimmen erflang Halblautes Gejople, danıı 
aähnte jemand unflätig — nun wieder und wieder. Iogernd 
fand Hans; endlich drüdte er vorfiditig die inte nieder, 
„Holla! Na, Mosid, laht du div od) mal wieder fehn? Na, 
Belt ist, Wo haft du dir fo Tange 'rumjebreht —— was? Da 
du fommfe mir jrade a propo — Lauf man, hier Hafte die Pulle 
un hole bei Sufefen jür-drei Sechſer Kümmel. Geld — was, 
Seid?! Popdonnerwetter, mad nid {0 en [hafsdAmlices Defichte, 
Bengel! Sag: morjen bie Berappungsarie — na, ball, dalli!” 
„Bater, er jtedt et mid ohne Bejablung, jeftern Hat ex mid) 
die Flafde beinah an den Kopp jefhmiffen; ih tran mir mich“ 
Tagte der Stnabe Mläglich. 
Sciweinebande!" Der grobe Mann, der auf dem Soja 
an, die ftarfen Beine über die Seitenichne hängend, Bas Hemd 











"auf der hanrigen Bruft geöffnet, erhob fih halb und ſpucte anf 


die Diele: „Schwehnebande! 'nem ehriihen Man en Mlınmel 
vorzuenthalten, blos weil — Itanı, verdammter Bengel, wat 
ſtehſte noch un ftierft mir an? Soll if bir Deene maden? Marſch, 
en Kümmel jeholt — eins, ziwel, drei!” 

„Stibite!“ Vom Herd In ber Ede kam bie Mutter näher, 
ein Hinb au der Bruft, das andere, Fam ein Yabr- ältere, at 
Stod; fie fteilte ſich zwiſchen ihren Man und den Knaben. „Lat; 
Äh mar, Gtibite,* begütigte fie. „Lak ihn man erft en Bilfen 
effen, dent kriegt er wieder mehr Couvane; er 18 jany musgemerjelt, 
der arıme Bergel! Nic wahr, Hans, dem holjte od) Waterıt 'nen 
Künmel?“ 

Der Knabe hing den Kopf auf die Bruft, „HI traue mir 
nich, er baut mir,“ muxmelte er, „An wenn Vater befoffen 16, 
baut er mir od) — Üt jche nid) mach Kümmel, it mitt nich jehm!“ 

„Bit, ftille um Kotteswilen!* Die Mutter legte ihm er 
Ihroden bie Hand auf den Mund und Müfterte: „Wenn Bater dir 
Hört! Sei en guter Sohn, jeh nachher ihonft, jonft jiebt et Mords+ 
trach; Vater haut mir un haut dir!” 

„Un fo haut er mir allene, meenfie? Ne, Mutter, du frienft 
och dein Teil!“ Der unge ſah ihr altttug Ins Wefiht: „Ente 
weder er funtfcht dir erli ab, un denn hant er dir, oder er haut 
dir erſt, um denn knutſau er dir ab — bet i8 unmet fo!“ 

Die Mutter fenfgte, ein Bittern Aberflog ihren weiten törper 
und ein fahles Rot ihre abgehirnmten Bazten: „NRedt bafte, Junge 
aber —“ Ste ſuhr guſammen. 

Der Daun auf dem Sofa ſchlug derb mit der Fauft auf den 
if; „Nana, wird's bald? Wat jiebt et ba zu tufcelt? Maul 
jehalten — Pule Her — Kümmel jehoit! annft nachher füttern, 
du Krehfadt — vorärts, marjh!” Gr febte einen der mächtigen 
süße zur Erde und fiampfte äflla auf: „Los, oder —!" Er 
machte Driene Aufgufiehen, feine Mugen funtelten. 

Ohne Wort griff ber Junge nach der Flaſche umd brildte ſich 
zur The binand; das bröhnende Karen des Vaters ſchallte hinter 
Ahım drein 





Unter den Klingeliungen bei Volle wer nrofe Aufregung; 
einer bon Ihnen Hatte geftoflen, wie ein dauffener hatte fih’S der+ 
breitet, Und biefer eine war Hand Stibite — da ginn er. Im 
blauen Kittel, bie grüntmranbele Mifse tief Ins Wefict nedrict, 
{lich ex eben aus der Onreauthfr, fie hatten ihn drinnen vor⸗ 
gehabt, 

In Gruppen fanden die auberen Knaben und ſchanten ihm 
ua. Wer hälte das gedacht, ber Hans Stibite, der nicht drei 
sähfen tonnte, der fich mie zantte und toie ein Hund mit einges 
Antffenem Schwanz bavon jchlich, jobalb ich wei prägeltei! infsig 
Biennig Hatteder gefiohlen! lnd foeinfältig Hatteer’8 angefangen; 
der Kutfier, dem er dad Geld, was er beim Ablieferm ber Milch 
in der die erhalten, ehnhändigte, hatte es gleich gemertt. Na, 
fo dumm! 

© war fo, Hand Stiölte war der Dieb; Geenguet hatte 
er and) gar mit. Bleldh, mit tief geſenttem Kopfe hatte ex die 
Oprfeigen des Kutjchers über fi) ergehen Laffen, und als dieſer 
ihn beim Anfpehtor angelate, fand er Ivieder da, biafı iS in bie 
Zipven, mit niebergeiälagenen Mugen. Dan hatte ihm bie ftlelder 
difitiert, 

„Wo hafı du bie fänfgig Piennig?“ 

Keine Kutwort. 

„Junge, wozu haft du bie fünfzig Piennig genommen? 
Hatteft du Hunger, ober Haft bu fie vernafcht?“ 


‚Wieder feine Antwort. 

„Etibite, Antwort! Wo haft bu bie fünfzig Pienntg?“ Die 
kräftige Hand des Borgejeßsten rüttelte ih. „Weiht du nicht, da 
Stehlen "ne Sünde ift? Und dır Haft geftohlen, einfach infam ner 
ftohlen! Pfut, [hkme Hih!* Der Aufpeltor jhob die Brille hinauf 
zur Stirn ımb fah umer den bujcigen Mugenbranen dor den 
Studer fharf an. „Weißt di, dab ic Did) eigentlich wegiagen 
follte, auf der Stelle? Diebe Können wir hier nicht gebrauchen — 
was — was fagfe du?“ 

Ein Zittern überliei bie mageren Glieder des Knaben, er 
hob fehend bie Hände und brüc in trampihaftes Schluchgen 
„Jagen Sie mir nid) fort, Herr Injpelter — 0 Herr Aufpetter! 
Die Yähme fhlugen ihm aufeinander, während Thränen ftroms 
weiß über feine Baden liefen. „Herr Infpelter, jagen Sie mir 
mid; fort, ex dam mir tot — er — er —- Herr Jnfpelter, ich 
thu'snle mehe wieder, nie mehr wieder — jagen Sie mir nich — 
Here — Herr In — jpel — teri® 

„Wozu haft du dem das Geld genommen? Antwort!“ 

Keine. Hans ftand wieder unbeiveglih, mit eingelnidten 
Suien, die Lippen aufeinandergepreht, 

„Ein gany verfiodter Dengel,“ fagte der Jufpeltor zu einem 
der Umfiehenden md yucie die Achleln — und dann in baxfchem 
Zon: „Stiblte, du tannft jeßt nadı Hans gehen, bein Water ſou 
Heut Nadmlttag mal bertomimen, id) will mit ihm fprecien. Co 
1a bodh das Heulen — ja, das hilft numal nichts! Yoran, mad 
dafı dur nach Haus tommnft, id) Habe jet feine Zeit mehr!“ 

Wie ein Ehatten Ill ber Knabe durgh bie Strafen. Die 
Sonne fcjlen Helf uud prallte auf den Asphalt; er merlte es nicht, 
ein elfiges gröften Ief Apn Aber den Miden, Je näher ex der 
elierlichen Wohnung fan, defto langlamer wurde fein Schrit. 
Bulept frodh ex faft. ur jedem Echaufenfter blieb er ftehn; mm 
fehnte ex fich fAiwer gegen die Meffingftange des Echlädhterladens. 

‚Dier, hler war's geiwefen! Geftern! Wie Heute hatte er hier 
gelehm und mit glerigen Munen die Sebertvurft betrachtet, bie tur 
Feudarm dort im Schanfenftex baumelte, Nicht für id wollte ex 
fie haben, obgleid) Ihm das Waffer im unbe yujantmen lief - 
nein, fr Pluto, der, geplagt von Fllegen und Ungeziefer, im Hof⸗ 
tolnfel lag, die Zunge lang heranshängend, hungrig, burftig. 
Wer follte, ihn auch füttern? Sein Herr, der Lumptuſammler 

“Ehrlich, deffen Narren er tagaus tagehı durch die Etrahen zog, 
war ein geigiger Mann, ber fih jelbft faum mas abnuie, ge» 
aweige denn ſeinem Bund; und Dans Stibite hatte nicht diel, 
fein Ichmales Fribfintsbrot war ein einziger Hapven für Vlutos 
großes Maul. ben, eben jept lam Herr Ehrlich mit feinen 
Sarren die Strafe lang; vollaepadie Ede waren hoch aufge 
trmt, der Mann [ehlendexte binterdreit, Der Hund tonnie nicht 
weiter — bie Strafie flieg hler etwas — er hielt an, blieb fiehen. 

„Wirfte jehn, faule röte!“ 

Das Tier zog aut, zerrie die magern Senden zum Reifen, 
feine Hinterbeine fteimmten fi — vergebens, die Narre rildte nicht, 

„Wirte ziehn, Beftie]" Herr Ehrild) war herzu gefprungen, 
ex gab dem Hund einen Trut In bie Seite und ftieh einen derbe 
Stud aus: „Bermaledeltes — — 1" 

Pluto gudte, er raffte alle Kräfte zufammen, er zog an, 
fein Sintertelt fehleifte faft über die Erde — jept, die Karte rollte 
ein paar Echrltt- und jept — jept land fie wieder. endend, 
mit gitteruden (laufen Iegte fid das Tier nieder, 

„Hund, verfluchter!" ESchdumend vor Wut hob der Mann 
den Etlefelabfags, redit8, Links ftich er negen ben Kopf des Tieres, 
ein leiſes Wehgeheul durchzitterte die Luft — ba — ein Echrel 
antwortete! 

Hand Stibite war blipgefhrolub. vom Schanfenfier anfger 
fprungen, er drängte fld groifchen Man und Hund, er hielt den 
Wiltenden jet: „Rich treten, Herr Ehrlich! Note dod, derr 
Ehrlich, thun Ste Pluto nifdt!“ 

Die Hand des Sumpenfammlers war dem Jungen derb um 
die, Ohren geflogen: „Dummer Bengel, Plap da, Mnimre die 








„Schwägt doch nicht immer don Foriſchritt und Auftlärung u. j. m. 
fein für uns, weis ds Ooche) gar nix davon wiſſen wollt/s!" 
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um beine Sachen Noch ein Tritt, der Hund erhob ih ſchwan 
tenb, er 3og an; Iangfam, Tangfanı mwantte ber Starren bon bannen, 

Mit brennenden Augen, in der Brufteinen ftehenden Echinerz, 
hatte der Knabe nachgeftarrt, und dann ivar er zum fyenfier des 
Schläcterladens zurädgeichlichen und hatte unberwanbt die urft 
betraditet Sie tanpte vor feinen Xugen, fie wintte, fie midie, fie 
fdautelte Hin und Her — wenn Pinto, der arme Pluto, die Wurſi 
Hätte — —! 

und heute Hatte Hans Stibife gefioßlen. Die andern Jungen 
twieien mit Zlugern auf ibn, die Epapen von den Dächern pfifjen's 
„Dieb, Dieb!“ Der Jufpehtor würde. dem Bater jagen — 
moßte er! Ein triumphierendes Licht glomm im den derweinten 
Augen des Kuaben auf, er fat fid jhen um. Und dann fuhr er 
in den Munb und holte unter der Zunge ein Hünfgigpfenmigffid 
hervor, rampihaft prebte er’s in der Band; dann hufchte er in 
deu Laden und faın nadı wenig Augenbliden wieder heraus, ein 
Pafeichen vorn im Kittel. Wie gejagt ftirmte er fort. 

Run war er im Hof; mittäglidh il, eng und däfter war der 
tole immer, bem Smaben [dien er erhellt. Cein beides Gefiht 
glühte vor Aufregung, fein Herz tlopfte, eine nie gefühlte Stlige 
fett lleß ibm alles vergelien, was feiner harrie — Schimpfworte, 
Dropungen, Schläge — mit unterbrüidtem Lachen warf er fidh im 
Wintel des Hundes auf die Anie und drfidte den zottigen Kopf 
des Areundes an feine heftig atmende Bruft, 

Pluto, mein Hundeten, it habe wat vor dir!“ Die Thränen 
fhofen ihm in die Mugen, als ex die Beulen am Kopf, die Sitie 
imen in dem gergerbien Fell fühlte. „Sat er dir jehaum, Pluto? 
Der —! Weine ni, mein Hundelen, weine man wich! ser 
Hafte die Wurfcht! Pluto, freie dir, die Leberionzfcht!“ 

Der Hund ſchuoberie feine Augen funtellen, ex ik den 
Roqhten auf, und freubeftrablend [hob Hans ein Sitze Wurfı nach 
dem andren Hinelm. Die Biffen wurden Heiner und Heiner, nod) 
Immer fdmoberte das Tier verlangend. 

„Alte; uu 16 fle alle, Pinto! ES jab ja man nur 'ne halbe 
for fufsig Pfennig, fei man nid böle, Pinto! Nu hafte-ihr intus, 
m fan ertmir hauen,“ 

Und gehanen wurde Hans Stibite, als der Bater vom in 
fpettor nad) Daufe am — unbarmbersig, graufam. 

„Berfiuchter Bengel, Dieb, Hallunte!" Der Bater ſchmiß 
ihn zur Exde; der Arm war Ihm dom Echlagen lahin geworden, 
un trat er mit Zühen auf dem Sind herum, das fid) vor Echinerg 
aufammengefrüntent, Über bie Diele wälgte. „Wo hafte det Sid, 
to find. die full? Zunge, if Hane dir bobt!“ 

„Stiblte, mm Jotteswillen, Ctibite!” Beitrud hielt bie 
Mutter dem Eltenden den arm feft; „Du Ahuft ihn en Schaden, 
du macht ihn zum Krüppel, um wat denn? Eriblte, Mann, um 
Jottestwillen!" Sie heulte laut auf und die Heinen Stinder 
filmmten mit ein, Ihr Gebrhlt mijchte ſich mit den diüchen bes 
Mannes. 

„Ruhe, Hals Maul! Debt mir meinen. ehrlichen Namen 
wieder — meisen ehrlichen Namen! Hab’ tt dir darum dem Willen 
jethan um den Bengel mit aufienommen, als it dix heiratete? Du 
Rumtreibern, du inte, die Hederliches Menih! Was jeht mir 
der Bengel on? SE haue Ihn dod, manfebodt!” 

„eribife!” 

„Rubel“ 

Ein Puff, ehr Mufteeiichen, das Weib fon zur Seite, Die 
Schürze vorm Gejidit verfcod; fie fih in den Auberhien intel; 
da hodte fie und hielt fich die Ohren gu, fie kotınte das Wiinmern 
ihres Kindes nicht Hören, 

Endlid) lich ber Wiltende ab, eridöpft warf er ſich als 
Sofa: „Meinen ehelichen Namen — fo en Hallınfe — un fo 
dumm! Wen uifcht zu fagen! ber der Smipetter eftimierte 
mir jleid., „„Stibite“" fagte er „ „id ſehe, Ste find ein ordent⸗ 
tier Mann“ fagte er „„ein daudwerter vom alten Schrot und 
Korn, Ahnen zu Lieder” fagte er „will ih"E nochmal mit dem 
Jungen verfuden; kommt aber das Geringfte vor, danı““ — 





Die dummen Bauen 
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! Bengel, it jage dir, laht du bir noch einmal ertappen, it Kane dir 
zu Mue! Co wod muß mir vaffieren, mir, Jottlieb Stibiten?! 
| Dein janges Leben lang habe it mie anftändig jefühet, ba 18 nifcht 
zu fagen — die Finger arbeite it mir wund, man jchfnbet und 
plagt fid, feine Familie zu ernähren — durch und durch — ein 

— Ehrenmann!* 

Das ichie ſprach Herr Stibite nur noch undeutlich; er Hatte 
fh zu dem Gang In die Molterel gefärtt und auf dem Nadiaufes 
weg wieder. Er ſchlief bald el. 

Die Sterne ftanden am Himmel; einer von ihnen: blinfte 
‚grabe Aber den engen Hof, als Hans Stibife die tellertreppe her⸗ 
auf SHllh. Er konnte nicht gehn, die Glieder ſannerzten ihm un ⸗ 
ſaglich, fein Kopf fiederte; er froch die Stufen aufwirtd, Er 
tafıete fi über den Hof, ım intel beim Hund fant er welnend 
nieder. Seife Imurrend idere ihn Pluto und firedte fih dann auf 
feine führe. 

So lagen fie beibe — wund, müde, zerihlagen — und der 
Ihnen ftand eim goldener Stern. Sie fahen ihm nicht. 

Kalle 

Wanneten, wo hafte den Jroichen? Du haft doch nich etwa 
wieder lange finger jemadt ?“ Der Kutiher rüttelte Ihn. 

It Habe ihn nic, Sie tönnen nıle jlanden, If babe ihn nich 
ienommen, wabrbaitia ni! Not, o Jo!“ Nammernd zeinte 
Hans Etibite die Iceren Hände, 

I Sie frenden utben dem Milhtwagen auf ber Etrahe, ein 
tahler Heıbitwind fente bunte Blätter von den Bäumen, ihnen 
vor bie zübe, Der Anode zitterte und bebte im rauhen Haud 
felbit wie ein weites Blatt, „DE babe ihn nid, o lieber Herr 
Schulze, zeigen Sie mir nid an! NE habe ihm nich, IR habe ihm 
mich, it habe ihu nich!“ Siunlos wiederholte bas Kind immer 
diefelben Worte. 

„Det tann jeder behanpien“ ſagte der Kutſcher phlegmatiich. 
„Komm man nad) Bolten, det wird ſemeldet!“ Und er padte dem 
Jungen am Kragen, 

Wo war der Groſchen geblieben? Bielleicht air Erde gerollt, 
vielleicht wicht richtig heraut gegeben; aber er war fort, und Haus 
Stibite, dem, ber einmal gefiohlen hatte, dem glaubte man micht. 

„Din bift ntlaffen, ein für allemal und zwar fofort“ ſagte 
\ der Anfpetor. „Deinem armen Vater werde ih Mitteilung 
miachen dur mußt In elm Befferungshaus, das ift das Einzige,” 

Schwantend wie ein Trunkener ging Hand durch die wohlbes 
tanuten Strafen. Ste glaubten ihm nicht, fie nlanbten Ihm nicht 
— was nun?! Eine finnlofe Augh benötigte id feiner, Wieder 
fühlte ex die Schläge, die damals Im Sommer feinen fhmadjen 

| Rörper jafı yerbronen Hatten; Jeit war es Herbft, aber die Schioies 

len kaum berharſcht. Ex hörte ſchon die Wirtausbrüdie ded Vaters, 

‚ex hörte das jammernde Streifdhen der Mutter, ex hörte dad eigene 

Adızen — kalter Schweiß trat Ihm auf die Siſrn umd riefelte an 

feinen Schläfen herunter. Sauoludelnd ſchloß er die Augen — 

wohin, wohin?! Eollte er fi Im Grunewaid verfriegen gmifchen 

Kefern und Wahholdergefiräpp? Sie wiirden ihn finden: Sollte 

‚er fortrennen dranßen im die Hatde hinaus vor die Stadt? Sie 

würden ihm finden, Solkte er ſich davon maden Irgendimohin im 

die weite, Ineite Welt? Cie würden ihn aud da finden, tor 

Kin — — 2} 

Sirgendsmoehn Pläphen fArihn, eine Zuflucht, fein Berfted. 
| wit troftlofen Augen, ein Bild des Jammers lam er helm; 

er jagte nichts, fle erfuhren’S ja noch zeitig nemip. 

Biſie trant, Junge?“ fragte die Mutter und, ſuhr ihm. 
| mit der rauhen Hand fibers Haar; fie mochte ihn doch leiden, fie 
| raue fh mc mit, bent jedoch Ivar der Water nieht gu Yanfe 
| „Bilte teant?" 





Er nidte ſumm, und dann kroch er in das jchmole Bert, das 
‚er machts mit den fleiien Gejchroiftern teilte und drehte den Kopf 
nad der Wand. Co lag er regungdtos, In Schweiß; gebabet, bie 
‚Hände unter der Dxrde frampfhaft nefaftet. Ex fonnte nicht beten, 


GSaa ung von I. 8. Engl) 





Ihr wit ja doch nicht, was das iſt!“ — „Dös braucht's a net, aber was Guats mus 











das war er nicht gewohnt; was follte er. auch beten? Die Angft, 
bie Angft war zu groß. 

Am Abend fam ber Bater heim — barnberaiger ort! 
Stibite twar fdhwer betranten „20 18 der Junge?“ Tallte er. 

Hand zog altternd die Dede Aber feinen Kopf und wagte 
telnen Atemzug. 

„Er i$ traut“ jagte die Ruuer. 

„Nann? Morfen — morjen — ber berdammte — Wengel!” 
Der Bater jhmih ſich aufs Bett, ihon ſchuarchte er. 

Morjen! — Wuhte er d — mühte er'& nicht?! Im dieber⸗ 
froft jhüttelte: ſich ber Aörper bes Knaben, mit weitaufgeriiten, 
HlNgenden Kugen ftacrte er x8 Dunfel. Et founte nicht jchlafen, 
eine brennende Sehufucht war in ihm, noch größer ais die Angit; 
eine brennende Schufudht, id irgendtos angufcmiegen, Schufs zit 
füchen für den müben Kopf. — — Plate —! Der Enabe lächelte 
plöptich, Sa, der war gut! Der fette ihn, wenn ihm die Glieder 
fmersten, der wärmte ihn mit dem dicen iyell, ber decie ihn ganz 
au. Bu bem wollte er geh, went der Morgen graue — Au 
Auto — Plıto — — — Seine Gedanken vensierten Nici, aller» 
hand Bilder famen und gingen, immer war Pluto dabei; und 
dann (lief ex ein, die bünnen Hände anf der Dxrfe gefaltet, ben 
Mund Halb geöffnet. 

E war fehr ſruh, als er aufwachte, ex hatte fanft gefhlafen. 
Noch dleider Feigmonb, kein Tageslicht. Leife ander auf, er 
wußc und. kammie (ich geräuf los, aber mit mehr Sorpfalt al 
fonft. Im diauen Shttel, die grlinmcandete Pipe auf dem Kopf, 





fchlich er dutch die Stube and Bett der Mutter; leife itcidh er über 
ihre Hand, dan fHläpfte er zur The Hinans. — 

Herr Sribite (dunvdhte mod drößmend, wie mitten in der 
Nayıt, ald Frau Stiblte von einem gellenden Kuffchrel erwachte, 
Das fam vom Hof! 

„Ettölle — Frau Stibite — Su — 6 — te — I" 

Was war denn [08° Im Belt die  fÄngen au zu 
quarren Salaſtrunten fprang bie Frau auf, fie warf einen Rod 
fiber und tappte mil bioben zühen yum Aenfter, Da pochte es 
and) {chon au die Scheiben. 

„Stiölte — Fran Stiblte — Stil — Hi — te —1* 

„Wa8 '8 denn 108?“ Die Frau beiam das Zittern, das 
Rufen Hang fo graufid, 

„Kommen Sie man "raus 
"8 "a8 pafjlert!* 

Bas pafflert? Eine fhredenvole Neugier durchriefelte ran 











hrell, [hnel, Ihr Junge — 





Sribites Wieder, fie fhrle ihren Mann an: Der 
drebte id) auf Die andere Seite und [harte 
Draugen das Rufen laut und lauter, ein Stimmengemifc, 





ein wirred Durceinanderjpreden amd dagmilchen ‚Bumbegefenl, 
f&auertic bumpf und anhaltend. Sitternd führt das Weib im 
die Neider; nun it fie braufen, eim allgemeiner Auffehre! emplängt 
fie. Im Wintel bei der Hundehätte drängt fi alles, zu einem 
Rlumpen ftehen fie geballt. 

„23a8 ’8 benn log was '& denn [087 1 


„Ein Unſtae — Stiöiten, Iht Junge — Joil im Hlmmelt* 


Der Beßurtsfehler 


„Blap!” 

Man weight zurit, die Matter drängt ih durch, md nun 
net the Entfepensihrel, dab bie Hoftolinde wiederhallen. Das 
Hundeheulen antwortet 

Über der Hnndehätte ragt eine roſtige Mammer aus der 
Mauer uud dran baumelt — am (dhtwarzen Gebergirt aufgehängt 

— der. magere Körper eines Anaben Im bieuen Leinenfiktel; die 
gränumzandete Diüpe ift zu Boden gefallen, die Drorgenluft fplelt 
tm dem fahlblonden verkiebten Haaren, Der Mund fteht offen, 
die Kurgen ſad gedrochen 

Wie ein Nafender jhmappt der Hund nad dem hängenden 
Beinen, er tann fie wicht erreichen; und dann dudt ex id nieder, 
hebt nur. ben Kopf und heult gen Himmel. Er läht niemanden 
heran 

Kuf der dunklen Bretterwaub der Hundehlltte fteht leſerllch 
Im großen Kinderbuchſtaben, mit Kreide geſchrieben: 


I habe dem Iroſchen mich jeſtohlen 
feid jut zu Pluton 





Hans Stibite 
Rimgeljunge. 





(Zeichnung von Ed. Choͤnn 





Jeſtern Beſuch jehabt: paar Kameraden aus Bayern. Soweit janz nette Leute — Die auf die Spradie. Wollten ejal unfern juten alten Dreuislicen 
Jardeton Imitleren. SJelang Ihnen aber eſal vorbel. So'n Jeburtsfehler Läht ſich eben niemals jänzlid ausrotten!“ 


Sieber Simplicifjimus! 


Su einem Feſte des Breslauer Bajunarenvereins mar auch unter anderen 
Säften ein Profeflor der dortigen Univerfität geleden, Der Profeffor, ein lebendiger 


N Mann von berfulifdens Wuchs, Ein blonder Dollbart umrahmt das Bambrinus- 


gefidht, das ſich büdfen muß, um nid 





an das Chürgefims anzuflofen, 


Der Profefjor fieht's, unterbricht feine Rede und pathetifch ruft er aus: 


„Sehen Sie, meine Herren, der 
des germanifhen Schönheitsideals! 


ier ift in meinen Augen die Derförperung 
Schauen Sie nur die marfige, wuchtige 





Gegner des toten Beinric Heine, ift eim Deutfchtümler und behauptet, direft von 
„Tent und Scinderhannes“ abzuftammen. — Kaum in den Bayernflub eingetreten, 
fpringt er auf einen bereitftehenden Katheder und hält eine zändende Rede, worin 
er von teutſcher Art und teutfcher Sitte, von teutſchen Frau'n und tentichen Wein, 
von tentfcher Kraft und Herrlichkeit begeiftert Ihwärmt. 

Da, in diefem Augenblid thut fih die Saalthür auf, nnd herein fritt ein 


Sajuvarengeftalt!” 

In hödfter Empbafe fpringt er vom Katheder, umarmt den Fremdling 
und kußt ihn auf beide Wangen. Dann, wieder Weltmann vom Scheitel bis zur 
Sohle, läßt er ihn los und ftellt fih vor: „Geheimrat X. D.* 

Und tief, tief meigt fih and der ‚Fremde: 

„Rechtsanwalt £oewy aus Kattowig.“ ts 


EEE 


· a aung von W. Schulz) 





oder Der gebildete Schuhmann 


Eine gute „Seele? 


¶ · icaung von I. 3. Engl) 
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„Alle guat'n Geifter, Gengl, bift du denn net in der ewigen Glüdjeligteit?* — „Na, Andrens, i hab toan Ruh im Grab; im linten Vettladened in an 
ſchwarzen Strumpf find 120 Mark, die hab! i nad) und nad) von deinem -Biergeld nb'zwadt. Sichit, Dös muaht no) dertrinfen, dann bin i erlöft!” 
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Die Poft:Novize 


Peter Altenberg 


„Es ift ein etwas froftiger Beruf — —“ ſagte bie 
alte Roftbeamtin zur der blurjungen Novize und zeigte ihr, 
wie man die Gummirolle, Syſtem „2. u. E. Harbmuth*, 
behandeln müſſe. „Nein, romantijch iſt es nicht bei ung, 
Gott ſei Dank. Weit entfernt von Waldesbüjten — —“ 

Und alle lachten oder lächelten wenigitens ımd mars 
fierten es ziemlich. 

„Wenn man denkt," jagte die bfutjunge Novize, „daß 
man in früheren Jahren alle dieje Nefommandier- Coupons 
felbft feucht machen mußte!?* 

Das ganze Bureau lachte. Jawohl, eine Zeit des Fort 
jchrittes! 

„Nun,“ dachte die Novize, „ein froftiger Beruf?! 
Alle jind jo liebenswürdig mit mir. Wie wenn ich eine 
Nekonvalescentin wäre, Niemand möchte mic) verlegen. 
Aber bin ich denn aus Zuder?! Hier find alle jo fein 
mit mir. Wie wenn man ſagte: „uch du mußt in das 
Joch?!“ Wie wenn ich jie alle betröge, komme ich mir 
vor. Diejes andere Leben aus Langweile und Liebeleien!? 
Nein, ich weiß nun, wohär ich vorhanden bin. Eine ger 
ordnete, geregelte Lebensweile. Keine ungeſunden Träume 
mehr. omantijch, war es bei der frau Tante roman— 
tijch?! Freilich der Here Onkel. Nein, da ziehe ich den 
„Eruſt des Lebe vor. Ich danfe.” 

Stunden und Stunden und Stunden lang jehrieb fie 
wie im Galopp Nezepiffe, gummierte gelbe Streifen, ſtem— 

















pelte, tum tum tum tumspum!  Banfverein: am in 
Trieft, an in Stonftantinopel, an — in Belgrad, an — 
it, an in, an in, ium dumm tum tum⸗pum! Um 


5 Uhr kam ein Brief an fie vom Herrn Onkel. Sie wurde 
ganz rot und zerriß ihn gleich. 

Sie galoppierte weiter über die Rezepiſſe, hov hop 
hop hop hoobh - aufbalten: „Liebes Fräulein, jehen 
Sie, wenn Sie ſich es jo einrichten, geht es viel bequemer.“ 
„Dante jehr 

Vieie MNezepidempfänger verfuchten es, ihre Fingers 
jpien zu berühren. Manche berührten wie ſtreichelnd ihre 
feine weife Hand, Nur die Banfdiener blieben fteinern. 
Progen! 

Endlich wurde jie müde, ging in einen leichten‘ Trab 
über, begann ihre Unterjchrift zu Falligraphieren. 

Um fieben abends, vor Schluß, gab ein Herr in einem 
weiten Mantel einen Brief ab zum relommandieren. 

„Od — — ſagte die Blutjunge, „Sie haben viel zu 
viele Marken aufgeklebt. Wejtafrifa befindet jich noch im 
Weltpojtverbande.” 

Ganz roſig wurde fie über dieſes prachtvolle Wort 
„Weltpoflverband“. Wie wenn fie im gewiſſer Beziehung 
ein Angehöriger wäre dieſer Weltenfamilie, 

„Das macht nichts," emwiderte der Herr, „deito ficherer 
fonmt der Brief an.“ 

„Unpraktischer — —“ dachte die Novize. 

„Wie heißt die Dame ſagte fie, da ſie das Rezepiſſe 
ausfertigen wollte. 

„Miß NaG-Badah.“ 

„In zwei Worten gejchricben?!" 

„Sa. 

„Eine Negerin wahrjcheinlich?!" 

„Sa, Fräulein.” 

„Und in Weftafrifn, Chriftiansborg?!* 

Ja 

Sie gab das Mezepiffe mit ihrer kalligraphiſchen 

Unterfchrift, 
Der Herr blicte fie an, blidte auf ihre feinen weißen 
inde herab, und ging. Sie fühlte: „Ein frojtiger Beru 
eswegs. Wie ein Ritt ins romantijche Land — — —.“ 
Aber die alte Poftbeamtin fagte: „Was brauchen Sie 
jo einen gottverfluchten Narren aufmerfjam zu machen, daß 
er zuviel Marfen geflebt hat?! Wenn der Staat an ſolchen 
nichts verdiente?! Wozu nügen fie ihm jonjt??!* 


























(Zeichnung von &d. Ihöny) 





„Herr Schwiegerfohn, Sie dürfen keinesfalls nach der Nefldenz zurüsfehren, Sie ruinieren fonit mid 
und meine Toter. Ich hoffe beitimmt, Sie in Kürze als Bürger unferer Stadt begrüßen zu können.“ — 
„As Bürger Ihrer Stadt? Na, da muß id doch bitten, man feine Dlumben Vertraullchtelten!“ 


Selbſtſchau 


Daß ich ſtolz bin in Demut, Der Tag wird alle Gejpenjter 
Können jie nicht beareifen, Belljauchzend verjagen, 

Erjt Durch die jchwere Wehmut Und die blind gewordenen Seniter 
Will ich reifen. Serjchlagen. 

Erjt wenn die Zeit ihre Schatten Recht die Zeit ihre jteifen Glieder 
Liebend von mir achoben, Dann wehe den Spöttern! 
Werden die Zaaen und Matten Dann erblicken jie einmal wieder 
Mich loben; Gott in Wettern, 

Werden die jEeptiichen Kranfen Daß ich in Demut ſtolz bin, - 
Neue Sonnen jcbauen Derjluchte Marotte! S 

And aus zerjcebmetterten Planfen Sie alauben, daß ich von Hol; bin 
BHäujer bauen. Oder eine Kokotte. 


Ich weiß es, daß jene draſtiſche 

Kühn geſchilderte Handlung 

Nichts iſt als eine phantajtijche, 
Fabelhandlung. Jalob Waffermann 
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Insersie Anden Im Himplieint 
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einfache S bejonders fiher bei allen Nerven-, Nieren-, 
Magen-, Rheuma icht-, Kreuz-, 
Geschlechts-, Brust-, Lungen-, Hals- 





Erkältung«-Veiden. 

Mebft meiner modernen treng wiſſenſchaftt. Naturheilmethode 
gelangen zur Anwendung meine in allen Kultur-Staaten patentierten umd 
in Deutihland gesetzlich geschützten 


49% Lohpräparate 494 


zur bequemen, billigen und leichten Selbstherstellung aroma- 
tischer und bintreinigender Lohwannen- und Loh- 
dampfbäder in eigener Wanne, 

Meine Brojhüre „Reform im Heilwesen* für 50 Pf. franto 
zugeſendet erteilt näheren Aufichluß, 

Ein Karton enthaltend 5 Präparate zu 10 Bädern nur 6 Mart. 

Dreistarions  . 30 franto 16 Matt, 


Dur Honorar erst nach geschelener Heilung. 


je Dankjehreiben von Gehellien aller Axt, ſowie von Bade- is 
Kuranstalt als auch N „ welche hiermit ſenſa 
tionelle Erjofge erztelten, Hegen stets zur Einficht auf Sprechftunden 
von 11-2 und 5—R 


Die sichere Wirkung meiner Heilweise ist 
bereits sprichwörtlich geworden. 


Berthold W. Conti, Berlin, ‚Hasenhaide Sl. 
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und gerade bei Cacao van Houten erkennt der. Fein- 
Verlan von EL. Don. Gassel I. B. schmecker sehr bald das, was diese Marke ganz besonders 
hervorireten lässt, — Die Löslichkeit und Ver- 
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„Damkelba Ist sehr w{ihommen dorh ist, östliches, erfrischendes 
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Im mar Aefje's Derlag tn Ceiprg, Eilendurgerftrabe 4, ift erflenen: 


Katechismus des Scaqſpiels von 3. gerger. Brolch. 


1,50. M., geb. 1,80 M. 

jede Wade, durch welche I. Berger die catur bereichert, keichnet ch, 
mdllhfelt aus. „Allen Ehacfren — hi na einem wel 
(Aufigen Kompendium verlangen, wird Dieje® Bud willtommen fein, &s übertrifit 
— wie Inbaltlic bie vorhandenen turgen Einfelrungen In das Shamipiel, 
Hu begehen durch jede — — 


Max Heffe's Verlag in Leipzig. 


Stottern [Das Buch über die Ehe] 
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Berfabren die Anftalt von Bobert Ernst, 
Berlin W., Steglipesitr. 91. Wrojp. gr. 2 
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auf den Simplicissimus bez. zu wollen , 
Vor kurzem erschien: 


Georg Brandes 


William Shakespeare 


Komplett in gr. 8%. 1008 Seiten. Prels hrosch, 21 Mk., gebund. 22.50 Mk. 
Nach langen Vorstudion ist Georg Brandes daru geschriiten, von dem Leben 
und der Arbeit eines der grössten Geister aller Zeiten, William Shakespeares, 
oin wahrhaftiges Bild zu entwerfen. Der grosse Kritiker hatte soit Jahren 
deu Entwickelungsgang Shakespeares au seinen Werken darsu- 
'bor or hat mit der Ausführung dionos gewaltigen Unternehmens gewartet, 
tat, auf der Höhe seiner Schaffonskraft, mit dom eigenen kritischen 
m Dichtergeist Shakespoaros gegenübergetreten ist, So 

jerk vor, das in 

ats einnehmen wird. 



















































Derantwortlic;: Für die Redaktion Hilbert Fangen; für den Inferatenteil Heinrich Marfmann. 


Derlag von Albert Fangen, Paris, Teipzig, Münden. 





Redaktion und Erpedition: 


München, 





hadftrafe 4. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Klein Annchen 


TIGER 


Komm mit auf die Brücke, Sind lauter Prinzessen, Buntseidene Kleider Ei, seidene Kleider, 

Klein Anna du Die dorten gehn, Die schenkt er dir Ei, knarrende Schuh 

Wir schaun dort dem Treiben Einen feinen Grafen Und Perlen und Ringe Komm mit auf die Brücke, 
Der Grossen zu. Sollst du sehn Und — will nichts dafür. Klein Annchen du 


W. Schulz 
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Alle Reihte vorbehalten) 


Pie Binden ver Päter *) 


Zelchnung von Bruno Paul) 





„Dein Lieber Schmidt, Ihre wifienihaftlihen Kenntniffe, moraliihe Onalifitation, Bermögensverhättniffe ftehen ja außer allem Zweifel, Sie haben 
ja aud Ihre neun Jahre Gumnaflum, drei Jahre Univerfität und die vier Jahre Vorbereitungspienit aufs beſte angewandt; leider aber Hat Ihr feliger Herr 
Großvater bor vierzig Jahren gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden müffen, und deshalb fönnen wir Sie zu unferem aufrichtigen Bedauern zum 
Affefforeramen nicht zulafien.“ „Berzeihen Ste, mein Großbater wurde aber doch freigeipromen 9” „Gewiß, mein Lieber aber Sie wiſſen jelbit: semper 
aliquid haeret etwas bleibt immer hängen!“ 


*) Preukifcer Landtag dom 4. & 








GHebnfüchtig erbefene, ſlumme Nacht 

Der ſchluchzenden Gcömerzen, der 
Beimlichen Thränen, — 

Dh Könnte mich tot und verdorben 
wäßnen 

And fühlte nicht deine tröflende Macht. 


Was [oll der rafende Müdienfanz? 


Dom großen (Karnenat 


Im PDäammergrau und in Nebel: 
meer, 

An Vfüben vorbei zu Blumen: 
Beeten, 

Zevor [ich die Wolkenbänke röten, 

Geb ich, ein Bleicher Sucher umber. 


And Reine der 


Wo iſt meiner Siebe [cBwerfles 
Glück? 

8o iſt jene wundervolle Stunde, 

Die nichts Binterlich, die Wunde auf 
Wunde 

Eröffnete meinem angltvollen lich? 


Söttinnen reicht uns 


Was [oll das Gelächter eurer Dirnen? 

Wir fleßen mit feltlam erglüßenden 
Stirnen, 

And heine der Frauen reiht uns 
den Aranz. 


den trans, 
And die Häupfer, die Blufigen, um- 
Befchirmten, 
Sie fallen in dem gefaßrenumftürmten 
Beraufßenden Karnevalsfirlefanz. 


(Zeichnung von S. von Reynicet) 





„Mein Herr, wie fommen Sie dazu, 
mid, anzujpredien, Sie fompromittieren 
mid.” — „Schr ſchme ichelhaft, ih Dante 
Ihnen für Ihr Kompliment.“ 


Jakob Wallermann 


Lieber Simpliciffimus ! 


Studenten fihen zufammen und erzählen ſich afferlei 
Coll helten und beirunfene Geſchichton Zuletzt ergreift 
einer das Wort, von allen im Biertrinfen die tüchtigfte 
Kraft: „Das war alles noch jarnidhts, Kinder. Seht 
ihr, ein Freund von mir war einmal fo bozecht, dafj. 
wie er abends nach Kaufe Fam, fiatt ſich ins Bett zu 
legen, er die Stiefel ins Bett legte, und ftatt der Stiefel 
fid dor die Chüre ftellte. Und das merfte der Menfc 
erft, wie er am andern Morjen gewicht wurde)” 

dis 
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Kavalkade 
Bon Tudwig Jacobomwski 


„I aber weiß, ic feb dich mande Nadıı! 
In meine Träume flingt dein junges Cawen 
And meinte Cippen unnemeln oft im Wachert 
Berlorne Bünfche, die an did nedadıt 


Cinft wird der Sturm sm unſte Order weh, 
Ter wird mit feinen senenfenchten Emwingen 
Bert Menfwenglüd und Junger Cebe fingen. — 
Bir ader ruon und werden’S nicht Derflehn.” 


Bei diefen Verfen hielt Vaul Thorner inne, Box eigen 
Minuten hatte er aus dem Stoh der angelammelten Rezenfiond- 
eremplare ein Bändchen Lyrit ergriffen und aufgefchlagen. Sonſt 
hatte er für das „Iyrifche Geroinfel von Grlin- und Gelbfhmäbeln“ 
ar ein gefülltes Mafi Hohn Abrig, heute aber fhultt ex forglam 
mit feiner Stebattiondfchere ein paar Seiten auf und lad, Der 
Name „Agnes“ war feinen Bilden aufgefallen, und als er den 
Untertitel las: „Ein paar Träume” hatte er exft wie geiſtes⸗ 
abweſend durd) die Fenſterſchelben geblitt und dann haftg die 
Blätter aufgeſchnitten. 

„Bir aber rubn , . .„“ murmelte er, und der leiſe, tiefe ang 
feiner Stinme ſcheuchte ihn aus jelnem Vrütem empor. Gben 






















































































ſchlug die Uhr zwei Schläge. Im Nebenzinmer polterte ein Siuhl zur 
Erde, Stimmen ertönten umd tiefes Tantes Sachen; eine Ihr wurde jept 
zugeworſen. Bann wurde es in den Rebaltionsränmen ſull, und nur das 
unaufhörliche Branfen und Stampfen der Rotationdmaſchtnen hn Hinter 
gebaude drößnte gedämpft herein, und ab und zu erziuerte das Hans, 
wenn et überladener Laſtwagen vorbeiraffelte. 

Wieder war Paul Thöruer in Nahdenten verjunten und achtele 
nicht darauf, bak ein Druderjunge nach aweimaligem Ankiopfen das 
gimmer betrat und allerhand Abzüge auf jeinen Tiſch legte. 

Der Nome „Agnes” hatte ihm feltfom ergriffen und die Stimmung 
jener Berje jhtwang noch leſſe in ihın nach, wie Halbverflingende Stimmen 
und halbverſuummie Laute, 

Wann war es doch geweien? Kaum einen Monat, und er hatte ſie 
ale wieder geſehen, nie den Verſuch gemacht, dem Meinen brünetten Kopf mit 
den großen lachenden Mugen wieder gegenüberzutreten. 

Hier auf diefe Stelle hatte die blawnirmränderte Einladungstarte zum 
Kinfilerfeft ded Vereins „Weftllub“ gelegen, und er erhmerte fh, bab ex nur 
mit Wiberftreben der dringlihen Aufforderung feines Redaftionstoflegen ne» 
folgt war. Mandmal hatte er den Abend berivünfcht, und dad ,... in 
diefem Augenblid Mierten ihm bie Lippen, als wollten fie Sorte ſprechen voll 
Aanender Empfindung und fAtverer inniger Eilfie. 

Der April meinte es gut. Durch das geöffnete Fenſter ſchob ſich die 
noldne Eonne, tanzte über das verftaubie fenfterbreit, begndte ſich die 
Staubjdicht auf jedem Stuhl, auf jedem Buch, auf jedem Megal und Keh 
nicht nach, BIS die Hinterften Eden in lauter Licht ad Glanz getaudt 
waren. Liebtoſend glitten jie Aber den jungen Echeitel des Mauned 
hin und ruhten auf Ihm aus, obſchon er nichts fühlte von ber Wärme 
und Liebe xingSumber . -. 

Au jenem Abend Hatte er fle zuerſt gelehe. 

Wirr zog eine unendliche Züllte von bunten Gewandern an 
Ahın vorüber, Sigennerinnen und Elfen, Niren und perſiſche 
Frauen, Waltfiten md Schmetterlinge, aber jein Ange hing ner 
bannt nur an einer Heinen feinen Geftalt. Aus dem Hejansger 
ſantlenen ſchwarzen, firafien Enmtinieber hob Id ein blendend 
weißer, ftolger Hals, ein anmutlges Köpfchen mit Ihiwerem, tieſ⸗ 
braunem Haar und großen granblanen Augen wlegte fid darauf, 
und unter dem kurgen pralfigenden Samttleide rauſchte es wie 
Selde und tanzten zlexliche Fühe in mattglänzenden ſawargen 
Schußen. Und dazu im Zange ein Liebreiz und eine fo holde 
unbeionfte Stotetterie, ba fein Auge trunen den Linien ihres 
Leibes folgte, auf ihrer Stien ruhſe, wenn fie, der Seligfeit 
bes Tanged Abertoffen, das Köpfchen hintenüberfenkte, umb 
ich feine Wilde um fie wanden, wie ein Strom umberunhten, 
unbetannter Därtlichtelt. 

Er fuchte Im Gewählt der Tangenden einen freund 
auf, um {hn zu fragen, ter die Heine Unbefannte fei. 
18 er mit Heiferem Kon auf die unermadlich Borbeir 
tanzende iwies, Jah fein Freund Hans auf und rief: 
Ad, die Schwarger DA weih es nicht. Aber fle hat 
Immer eitte Stavaltade hinter ich.“ 

Er ſahlte einen leſſen Schmerz bei diefen Worten, 

Und wuhle doch nicht warum. Gr hält ſich vor, bafı er 
eiferfäichtig jel, ohne zu vollen auf wen, ohne daß er 
das Heine Ding kenne, ohne dah er ein Recht auf fie habe. 
Aber ihm ſchlen, als fel fie durch ſelne gehelme Bärtlichteit 
mit ihm verbunden und mite ahnen, da Innendioo reine 
Jlammen für fie Loderten, 

Dann fiel ihm ein, daß feine ganze Empfindung 
nabenhaft und fein Gedantengang unreif jeien und wollte 
ih mit einem Tuftigen Wort ummenden, nm feine Belannten 
ouſguſuchen 

Da ſchloh eben der Walzer mit einem mächtigen Zortilfimo 
ad, und die Fülle der fanzenden Paare hielt inne, 

Einem unbewußten Zwange folgend blleb ex plößtich fieher. 
Sein BI verfolgte wleder die Jerilche Geſali. Cr fndite die 
„Stadalfade“, 

Und toirklich, Noch im Mrın des Tängers jhreitend, folnte ir 
nedis nnd Unts eine Anzahl junger Männer, Neben dem Nitier 
toftim drängte ein alter Grieche nach Benhtung; neben dem Möndıs 
aetwand flehte ein fhtwaryer Grad nm Erhärug. CElns, pci, drei, 
vier, ins, ſecht, fleben, acht, nei, zählte ſeln Blick halb mehaniid, 
adj. Und fie ftand inmitten des reſſes, das gepſchen fienesficher 
md ftolg erhoben, und ihr Infiiges Lachen tönte bis zu Ihm heruber. 
Sie wandte fih mm, m ihren öcher zu ergreifen, ba griffen 
ein Duhend eifriger Hände banadı. Sie ſchien nach ber Mhr zu 
fzagen, denn plöplich sonen alle nen die ihren, und lachend hielt 
fle ih die Ohren gut, als die Stavaltade unisono bas Refultat 
verfünbete, 

‚Da: bif er fih anf bie Lippen, machte mit einem Ruc 
kehrt und mifchte fi In das Geiwiht, nm den felnen Schmerg Ati 
erftiten, dev ſich gang ſacht auf felne Seele legte wie exfter Grühreif 
auf junges Grin. 

Ex ftich rechts und Unts gegen junge Paare und achtele nicht dar 
auf, fih anf korretie Seife zu entihuldigen, ſondern murmelte aller- 
hand mnverfiindiiche Worte. Er fftlte, cin ſchwerer Bann drüdte auf 
feine Seele und wie einen harten Drind empfand er «8 an den Schläfen. 

Er iraf Freunde, die Ihm die Hand drüdten und nılt ihm ein Glas 
Seht tranfen, junge Frauen, die ihn ols geiftreihen Cauftur fannten und 
ſuchen, fanden uhn heute ſuumm und ungeniehbar, nd Immer wenn er 
‚ehren Pflichttang erledigt hatte, ſiand er tu einer Ede mb verfolgte die 
Uelne Sepalt In pifanten fdiiwarzen Samttleib. Cine feine Stuulthfeit 
Tag in der Rundung ihrer Glieder, bie das nefuchtseinfarhe Gewand 
piafuife Yervorhob, und der halb unfhutbige Blit der groben Augen 
falen mohl zu wifien, doß fie Bewunderung erregte, und fog bie lat» 
loſen Huldigungen um ih herum ein twie ſchwach aber fü ger 
tolisgte Luft, 

Aber nie ftand fie allein. 

Wohin fie ging, folgte ihr ein Schwarm, md 
mit unbeinußter Kofettexie teilte Nie jebem rinen 
Bid zu, groß nud ftrablend, ein Lächeln, 
halb ſcheu und halb gewährenb, ein gopf⸗ 
niden, triumphierend und inniger Olüid 
fetigfeit_ voll, 





Nachts mm zwei Uhr fand ex einen jungen Maler, dex fie tannte und 
in vorfiellte, Er hörte von ihm ihren Namen: Aanes. Miller, und war 
verwundert, dafı fie fo Jpiefbirgerlih Hiek. Mber „Ugnes*, ... jo bich 
jein Geburtötag and. Er nahın das für ein alfiektiches Yeichen. 

„Dr. Thörner — Sräufein Müller,” ftelite der Maler dor. Und nun 
erhielt and) ex einen Bid, grob und ftrahlenb, ein Lächeln, Halb jchen nnd 
halb gewährend, ein Kuopfniden . . . 

Er überftog ibr Bild mit elnem Bid und ftand vöfig im Gaunt ihrer 

Geſtalt. Er bat um einen Tanz, und fie gewährte ihn ſofort, indem fie ihrer 

Er surief: „IA Habe Sie alle (hon verwöhnt! Qept lommi Dr. Thörner 
sueritl“ 

Ste Aogen im Zange dahin. ES war eine Tnptolienne; eine offene Tour 


Töfte elne geichloffene ab, ein ewige® Suchen und Sinden, ein felige® Entfernen md 
Sichnäßern. 


Und er flüfterte ihr zu: „I Fuchte Ste feit vier Stunden lennen zu leruen. 


Erft jept fand ich die Gelegenheit!“ 


„Sie Hatten feinen Mut?“ fragte le und lachte tiudlſch. 
„Mut wohl, aber nicht Tolltühndelt.“ 

„Wiejo?“ Sie fah ihn fragenb an, und er fühlte, wie Ihre Augen 

an ihn emporjahen. 

„Sie find nefäbrlih, nd zwar ſchon aus der Entfernung, 
Wie erft in der Nähe!“ 

„Und nun find Sie nahe!” Ladhte fie, 
„Ra weih es! Die Gefahr hat Kingft begonnen!“ ffterte 
er und prefte ihren Selb fefter am ſich 
Sie antwortete nicht, dann aber flogen fie an der Schar 
borüber, bie auf ihre Herrin wartete, Sie fah es und wvar be+ 
friedigt, denn ein entzüdendes Lächeln umfplelte Ihren Mund. 
Da bielt ex jofort inne und tiefaufatmend führte ex fle auf Ihren 
Blap. in Geſchwirr vom Worten umtobte fle und Fristen 
einer ftottlihen Zahl von Herren verſchwand für ihm ihre giertiche, 
Heine Ochalt e 

Rur ihr Sachen tönte aus der Mikte herans, 

Gr mäberte fd) Ihr nicht mehr, Wir don weitem beobachtete er 
fie, erfüllt von eineur twundertihen Gemifch von Heimficher Zärtlichtelt, 
Bewunderung jr ihre aparte Schöndelt und Geriugfakikung Ir Ihre 

naive Freude an ben Huldigungen ihrer Stavalfade, 

Srft gegen morgen fehrte er helm, Wir ein Nadıtwandier 
ging er durch die finfiereu, maffen Strafen, anf benen der Sihnee 
von der Wärme ded Märgtwindes fdimolg. Im Ohr fang ihn ein 
helles Mädhenladen und vor feinem inneren Arge wiente fic eine 
Heine, gierlihe Gehalt in engem, fhroargfamnem Gewand. Sein 

Schritt war anübe und fein Gang war meld, Er fühlte, bafı er 
fein Gleichgewlaht verloren, und dab feine fhwere, gäbe Natur lange 
Zeit brauchte, an ſich wieder zurehtgufinden — — — — — 

Da polterte etwas zur Erde. Chörner fuhr anf. Ein Buch 
war feinen Händen entglitten. Gr warf fein Saar zuriid, ald wollte 
er mit biefer turzen Bewegung die Erinnerungsblider verſcheuchen. 
bie ihn Irüde und melancolifc geftimmi hatten. Er fand auf und 
veitte wie ermfder beide Arme. 

Kompleit versüdt!" mirmelte er, und nad dieſet Selbft 
haratterifit griff er nad Hut, Stod und Übergieher und verlieh, 
die Nedattion, 

Droubien braufte ber Cärı der Grofftadt. Ex hielt eitten 
Augenblid inne und ſah die Kochfirabe hinab. Wie blant' 
neichenert dehuten ih bie Trottoirs im Glanz ber Kpriffonne 
ans; weit offen fanden die Fenſter der meiften Wohnungen 
Mavterfpiel und Leiertoftentöne vermifchten ſſch In franfer 
Dishatmonie, und bier und da ihoben Kinbermähdhen mit 

hellen Epfirgen Heine Wagen mit treiichenden Babies, 

Do tohulte Thörner eine Drofcte heran, die gemächlich 
voriberfuhr. Er wollte fich Heute ettons Teiften. Es war Sonn- 
abend und ex Hatte keine Redaktion mehr zu führen, „Nad) den 

Gierhinschen,“ befahl ex, und bald führte Ihm das Gefährt auf die 
Trepiower Chauſſet. Die Sträuder hatten eben gang junges Grün 
angelegt, und durch die talılen-Nfte fhlmmerte e8 iwie ein feiner 
rüner Schleier. An manden Steigen hing noch gelbes Laub vom 
depten Herbit und rafhelte, wenn der wärmende Mprilwind eb 
fhfttelte, Weit dritben nlängte der jtahlblante Spiegel der Sprer, 
und jhon glitt bier und da ein phrnper Kahn oder ein fchlanfe® 
Sportboot mit Notterndem Farbenwimpel vorüber, Ein Iuvetide 
mit einem Beln und einem verfilmmten, Selertaften Dat um 
Almoſen, neben Ihm ſuchte ein verlumpter Xtaliener Heine Tuft 
balfond anzuprelfen und ein altes Leib bot Moiglödden an ud 
Beilden.. Worüber rollte ber Wagen nnd nacı einer Halden Stunde 
hielt er inne. Nachdem er den Sutfcher cutlohm hatte, ging er 
die Chaufee entlang, um im alten Elerhäusden fein Mahl 
einzunehmen. Da blich er plößlid) jtchen. 

Eine Staubwolte näherte fld, wub durch den nranen 

Schleier blintten Stahlräder und tönte helles Yacen, Ehnelt 
haftete der lange Zug heran, und nun ertamnte er eine ejellichft 
von Herren anf Belocipeds, beiten eine junge Dame in buntelgrünen, 
tHeibfamen Koftlım voransellt. Unter loſem Barett drängte fid bie 
Ichtoere Mafie des tefbrauen Haares hervor, und um den jungen 
Deib floh; eng und prall das Sportlfeid. Immer näher braifte der 
Bug. Dept war er dicht vor ihnen. Da ſqholl eine helle Mädchen- 
fiimme: „N Tag, Herr Doltor Thörner!* 

Ein Blig ans groben Augen, ein helles Laden, ein paar Radler, 
die fih noch aunſchaulen, dann ſauſte der Zug vorllber 
Eins, zivel, drei, bier... . welter fam er nicht; Eine Wolte non 
Staub hatte die Schar verſchlungen. 
RegungS1os jah er ihr nadı. Das war fie Wieder geivefen. 
Sie und bie Kavaltade! 
AUS er eine Biextelfnde fpäter in fein Glas Moſelwelu 
arrte, da lächelte er eigen. uch fhmerglich. Aber er fühlte, 
bafı für diefen Schmerz die Heilung nicht fern war. Wobl hatte 
er noch vorhin, als er im Wagen geiefien, bavon geträumt, 
wie er ihr Köpfchen an feine Bruft legen wollte, oder in eine 
beiden Hände, wie niemand Beuge fein jolte ihres ftilen, uner⸗ 
ſchopflichen Glüds. Aber nun wufrte er: «8 war Träumerei. 

Sie war nie allein. Sie wollte es auch nicht, deun fie 

liebte nur das Leben in einen avalfode ... . 


Die erſte Kedoute 


Zeichnung von Ed. Chöny) 





„So, nu jeh man zw, Jufte, det is man fo, IE jinge ooch lieber mit dir 
uf 'n Armenball!” 
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Friedrich der Kleine“ 


































































































„Det Koftüm is Dir man doc zu jroß, Mlecner!“ 















Paletotmarder: „Sieht du wohl, Agnes, 
den Pelzmantel Laß id mir abändern, und mit die 
tanjend Mark, die Drinnen waren, heiraten wir und 
fangen ein ehrlicdes Leben an!“ 
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Flitterwochen 








Tante Christine 


oder der Laddende Erbe 
Eine ernfte Gefchichte 
Von Richard Debmer 


Heer Joſua Helldrodı war ein Menſch, ber gern 
tadıte. Er griff fih dann mit feiner fleifctgen 
Nedten, die im Verhältnis zu den übrigen Körper 
teilen zierlich zu nennen war, am feine goldene 
Brille und rficte fie ein Etltchen vor, ald wollte 
er ben bitten Kugäpfen mb Aberhanpt dem riefigen 
Movsgeficht Plap für die öfllde Erfhltterung 
aachen, 
hatte fogar gelacht, als Ihm fein welher 
Hund Mohr, ein Bulldongpinticher ebeifter Art, den 
toftbarften Echaf feiner Wibliottet, eine Alcbhaber 
Ausgabe Maupafant in ftreng Kitorifcher Reihen 
folge, elnes Nachts von vorne DIE Hinten zerfant 
hatte, Da prügelte ev das bornehme Lieh am 
andern Dorgen swar grndlich burd); aber er griff 
doch an die Brille, Aber den ſeinen Gefhma feines 
Hundes, 

Nur Elnmal war Ihm das Laden vergangen 
und griff er ſeit verftlmmt exft In ben rötlichen 



















Uorpostengefecht 





Eeelforgerbart, dan dor bie nlängende Eilcumand, 
dann am bie IpBitliche Muterlippe. Das war, als 
Tante Shriftine, Feine Erbtante, Ihm plöplich ohne 
Mirteltung von Gründen das monatlidie Taſchen 
geld, von dem ex Iebte, Durch eingeichriebenen Brief 
entsog. Zufällig, da 16 ihn anumpen wollte, fah 
!dj grade bei ihm und fonnte feine Berftimmung 
fehr mitfüßten 

Diefe Tante Chrifine war das eingige weibliche 
Weſen, das ihm Mefvelt einflöhte: einettelts well 
fie mit Borfap alte Nungfer geivorben wer, tropbem 
fe e8 nicht mdtig hatte, amberiteits weil fie ih 
feines Erachtens feinen farfhen Einblldangen fiber 
das menfltge Dojeın bingab. Aufer ihrer nn 
vernfuftigen Vorliebe für ihn felber — Herr Jofun 
hielt fich nämlich teineötwend für einen Mufterneffen 

— hatte fe mr die Ehwäde, In ihren auſprucht 
Iojen Körper ab und zu ein wenhg Morphin su 
forigen, ober wie fie felbft fich andzubuniden pfleyie, 
und zwar im Tom der Erauldung: an „Inrfipen“. 
Das fehlen ihm aber ehr vergeihlic; deum erftens 
göunte ex jedem. fein bikdhen Lebensgemuf, und 
aweltens Iitt fie an ber Otcht, die auch bei ihım Ion 
angeffopft hatte, allerdings wie das bei einen 
Dreikiger natfrlich war. — ans anderem Anlafı 
alt bei Tante Chrifine, 

Run wollte fie auf eltmal nicht& mehr von ihm 
toiffen; er fand das faft mod unverninftiger als 
Ähre früere Engelöhuld. "Aber reden Le ih mich: 

mit ihr, fle Ihat nichts ofme bedachten Elneufinn, 
darin mar fie wie alle Heilbrodte, 8 Ivar 

alfo aus mit dem Wmmelfebent 

Seine Freunde, d. b. bie weitigen, die 

nicht bio feine offene dand und feine Zunge 

zu fchäßen mußten, haften ihm eigentlich 

getrau, er wärbe ſich num eiues Morgens 

etwas Cyantali in feinen vorzüglidien Motte 
ihlitten; denn Arbeit halte er me gelann 























ten Befeßn 


Die Tage verblaſſen, die Stun 
den zergeßn, 

Die Waffen raften und roflen; 

Ich Bin von vorn und von Binz 


Ein” armer verforener (often. 





(Zeldnung von I. 3. Engl) 


„Herrgott bin Id froh, dat I jo ipät 


und manute ſe die Crbſunde des Prenfdheuneichlechts 
Er zog eb aber vor, und eines Mbendö alle zu einer 
feiner berühtnten Ecjättelborien einguladeın, hielt 
jebem eine moralifche Mbjciebörede, wobel wir 
Durcgeflebten. mod Ianter lacen muhten als er 
felber, dertanfte nächfter Tage felnen dIelbewun. 
derten Sondrat, behlelt muır jelne Bücher, feln ans 
erlefenes Wedgwood»Weldirr und feinen weihen 
Hund Mohr, und wurde Lebenöverflheruugsagent 
Dazu fehlen er dann wie geboren. Eeine tatt 
he Häßlichteit machte die Leite ſchon von vorn 
berein perpler, und gany Drionder# balf Ihm «in 
Kıtgengointern, dem jdhtoer m wiberfichen war 
Er zwinterte eigentlich bloß aus unterbrüdter Ber 
legenbeit; denn feiner Natur nad) redete er nicht 
nenne, fropdem die Worte ihm leicht zu Gebote 
handen, Es machte aber ſteis den Cindtud, ald 
ob dies Bwinfern aus einem wahrhaft väterlihen 
Herzen Räine und einem heimlich einen. meilen Nat 
zußlinzle. Und wenn dan jo ein wohlberatener 
Mitmienfd, befonders ein Namiliendater, ſich doch 
noch) Hinter den Ohren fragte, dann beichtele er mit 
Würde fein entaleifted Qungaelellenflefat, als 
ein belchrendes Beifpiel, dak man das Wohl feiner 
Stinder niemals auf Crbtanten gründen dürfe, mo- 
rauf er an der goldenen Brille rildte und beibe 
morbömäßig laden mußten. Dos war banı durch 
ihtagend, und die Police gelang. 
(d) fand ex feite neue Laufbahn 
en Zrepvenfteigend, yarnlct fo a 
{ht bie damit derknudene Betoenuug all 
mählich etwas fhlanfer um die Haften madite, vod 
ihm das Soden fehr erleichterte. Sogar die Bid) 
war bald tie weggeblafen, und feine ungerwöhtt 
lichen Erfolge bei den befornten Jamilienwätern be 
fimmten feine Werfiherungenefeiichaft, ihn From 
nach Jahresfeift feft anguftetien, mt Nuafct auf 
„denmächktine* Belörbderimg. is cr mir bad cv 

















Tiefer Friede 
+ &s Rreifen die Dobfen, es kriecht 
das Gemürm, 


Die Menfeßen Baffen und lieben; 
Ich Bin wie ein alter Regens 


feßirm 
In Gedanken ſtehen geblieben. 


acheiratet hab!“ 


Staub det meine Kalten, es wackelt der Knauf, 
Es want das Skelett unterm Knaufe; 
38 wollte, die SchichfalsBand ſpannte mich auf 
Und Bielte mich unter die Traufe. 
Frant Wedekind 








yählte, hätte-en faft die Brille verloren, fo fchflttelte 
ihn der Stü des Dirchiord. 

Zwei Tage drauf entbot er auch bie andern 
Freunde wieder zu N, um die demmädhftige Ber 
förderung mit einem Heinen Aufternfräbftlit zu 
fetern. Wir wollten die befheidene Stube, die er 
nach feiner Blanggeit besonen hatte, grade mit einer 
Janıfgarenmufit der idou geleerten Mofel- nd 
Gognac« Flafhen erfüllen, aid e8 Im Gorridor 
flingelte ınd uns die Wirlin einen [hvary ver 
fiegelten Brief bereingab. „Bon Tante Chrifiine“, 
fante Herr Yoftıa fur, nd feine Angen awinterten 
beitlg. Hlerauf verabreidhte er dem Hund Mohr 
erft eine Manifcelle, dann eine Caviarfeminel, 
brach) Iangfam Siegel und Brief mit einer Anftern 
gabel auf, und räufperte fId) zu unferm Chorgebrätt 
„Borlefen” ! 

DIR Immer dfterem Kugenpwintern lad ex wie 
folgt: „Dein lieber Jofna! cd habe gu meiner 
Äreube erfahren, dafı bu eiıt Denfch bift, der zu 
arbeiten derftebt, auch etioad dilumer geworden bift 
und nicht mehr am der Gicht Teibeft, Da ich dich 
aber nicht unmß quälen will, und mic besgleidhen 
nicht, fo. habe Id) dich heute Vormittag zu meinem 
ausfchtiehtichen Erben eingefeht und werde mic 
heute Abend einige Gran Morphium mehr ald 
fonft- in meinen Ieidenden Sören (prüfen. Ich 
wife, daß du mich berbvennen lft und melne 
Ache in die antite Vroneevafe tHuft, bie Huts auf 
meinem Schreibtiic freht, Deine hberftäfilge Tante, 
Ghriftine Hellbrobt.* 

Herr Jona fewien;"wmir andern auch, Er 
fand und rüdte au 
feiner Yrilie, Damı 
furgelten ii zwel 
Thranen herunter 
— fo hatte er 
noch ieneladit 
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Anden Im Simplielssimns al 





Aufnahmen ie 8geap. Denpareiiie-Zeil 
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Yandlung, fosie Direlt von der Berlagshandlung si besieben 


Katechismus der Eanzkunit. 


Ein Führer m. Walgeber für Cebrer mad 2Bler des Ihratraliften m. des gefelfhaftlicen Kanes. 
on Maraitta Rojßri. 
mit 58 in den Eext gedructen PER EeTiRDeR. 
$ brofihiei x 
Für jeden, der 4 licht und das verufen. ift, Ach im beiferen 
arcihen su bewegen, ih der Zanz unumgängli notwendig. Zi mit rare 


und enfiaua bewenen zu fönuen, überhaupt feine Manieren zu beilgen, lehrt 
diefer Natebiomus der Zanzkunit nründlic, 
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Grolich’s 


Beublumen-Seife 


(System Kneipp) Preis 50 Pig, 
Grolich’s 
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Engel- Droguerie von 
Johann Grolich in Brünn 
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see Chromotyple arme 


t einigen 20 nen 
verbefferte” 


Schmidtfce 


jahren hat das 
Dberfabsary 


feine conflante Kraft bei Obrenleiden 
jeglicher Urt bewiefen. Befonders bei 
nid angeborener Caubheit, Ohren» 
faufen, Ohrentaufen uf.m, 1 — 
audı in harinädigen ‚Süllen — von un« 
faräpburer Wirtung 
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25 Or , Provencer,Oel 2.5 © 
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ſithio Piperazin 


Amalie Skram 
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Bioman 
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Aus dem Norweaifchen 
von U, Mann 


— Suchheſhet en Anleitung zu 
Lithion-Salze Scan Ehuelkeihuer Sie | Coupons Face“. G Sn 


tem. Beifatıä. exsiel., Mißlingen unmdat 
übte Männer, € 

botonraphie. 

‚Adolf Deutsch, Lelouig, & 3 


ges. Wicht, Yarnaried, Rerenleiden 1c. 
Shemifche Pabzit 
Dr. E. €. Marquart, Beusl, 


Zola. Paris 


Der neueste sensationelle Roman. Erscheint soeben in „Aus fremden 
Zungen“, VIIT. Jahrgang. Monatlich erscheinen 2 Hefte a 60 Pig. 
Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart, 
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CHOCOLAT MENIER. 


Die Grösste Fabrik Zu haben in allen | 


| der Welt 50,000 Kilos, SPEZEREI-DELIKATESSEN 


| HANDLUNGEN UND 
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Baide- Borhzeit 


Ey der Baide war gefleen Pocheil — id; weiß 
es ganz gewih! Pie weiten Tlöckchen, die 
an ben xofen Birkenreifern flattern, find von 
dem Schleier der Brauf, den die Schweltern yer- 
riſſen. Es bringt Ölüdt, fagten fie. — König 
Elfs Cochterchen und der roſtige Alle aus dem 
Binengrabe gaben das Pau Es war eine 
fraurige Bochzeit — die bleidien Bebel jogen 
wie Sterbetüdyer über die Baide und der Mond 
ſchien frübe wie rin Cotenlämpchen. — — Per 
Braufvafer brummte: Gut, da fie an den Mann 
it, mit dem Pringen war es doch nichts. — 
Pır Bräufigam ſchlief wie gewöhnlid;; wenn 
er fräumend nickte, liefen in feinen Augenhöhlen 
die Glühmürmdjen wire durcheinander. — Die 
Braut dachte Idjön, daft Ritter Sonnenglanz 
mil uns in die dunkle Grabwohnung geht 
dann if es doch erfräglich, es wird herrlich, 
wenn ber Mille ſchläft. — — Bod fliegen 
die hellen Schleierflöckchen über Moor und Baibe, 
fie legen ich den Rindern um Mund und Bädı- 
ten; fie hafhen danach — „Elfenhemdden‘ 
freien fie, mm kommf der Derbfl. — Was 
wiffen die. In der Baide war geflern Bodhpeit, 
die fliegenden Fäden und Flöddjen find vom 
Brauffchleier und dabei bleibe. 


Wil. Schulz 


Seichnung von Milk. Schuly) 
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Bolas Ebrenrettung 


Guanung von Eduard Thöny) 





— Na, und was ſagen Sie zu Zolaf“ — „Gott, ich Habe Nana 'n paar Mat jeleſen — — — janz nett,“ 


An Sirankreich! 


Geichnung von Steinlen, 1896) 





Wenn man die Wahrheit bergräbt, verdichtet fie fih im Schoß der Erde zu einer gewaltigen erplofibein Maffe und wird an dem Tage, wo die 
Eruption erfolgt, zu einer fo furdibaren Kraft, dal fie In der Vernichtung alles mit ſich reißt. 


Nach dem Dode 
Bon Lothar Schmidt 


Bier, an der ftanbigen Tandftrafie lag der 


Kicchhof, mb dort, ungefähr fünfhundert Schritte | 


ſadwarts davon, fah man ber noch unbelanbten 
Kaftanlen das rote Tarmchen des Reſtauranis 
Hum Waldihldichen” hervorgugen. 

Vom Kirchhof sum Waldſchloßchen führte an 
ſangs fein direkter Weg, doch es entitand allmählich 
einer durch die taufend und aber taufend Tyühe, 
welche jahraus, jahreln quer Abers Feid groifchen 
beiden Orten die Kürgefte Berbindungstinte ſuchten. 

Der Wirt des Waldfhlöfihens Ins täglich von 
Berufs wegen alle drei Zeitungen der Stadt, aber 
nur eine Rubrit Intereffierte ihır, die der Famſtlen⸗ 
nachrichten. Und von den Familiennachrichten 
waren es wiederum nur ble Todesanzelgen, die 
feine Aufmertfomtelt zu ſeſſeln vermochten. N 
beffen auch umter dem Tobesamgeigen hielt er mod‘ 
menanere Mnstwahl. Nur zweierlei mochte er 
woiffen: 100 bie Beerdigung ftattfand und wer ger 
Norden war? Trug man eiyen hinaus nach St. 
Eiifaberh oder auf beu Gotledacer berxeformlerten 
Gemeinde oder nach dem fathofifchen oder nadı dem 
Asraelitifchen Friedhof, fo machte ſich der Wirt gar 
nichts draus, begrub man dagegen auf dem Neuen 
stirdihof, nahe dem Waldihlöschen, fo las er ans 
dächtig bie [chtvarggeränberten Anferate, 

Sreifid), bie Angehörigen und Freunde nicht 
‚aller derer kamen in Betracht, die dort drüben zur 
Gwigteit gebettet tomnden, mir die des Mittel» 
ftanbes und der Mefnen Sente, Die, weldie im 
Bornehme Letb trugen, fie naben nichts gu ver 
bienen; fie jeßten ſich nleich nad) beendeter Cere⸗ 
monie in ihre Cquipagen und Droſchten und 
ſuhren wleder nach Haufe. Zum GHfd waren die 
andern in ber Mehrzahl; fonft wäre das Geichäft 
im Waldichlöfihen fein gutes geweſen. 

Heute ging’s befonders fein: merhalb zei 
Stunden drei Benräbniffe! Soeben kamen die 
Leute vom britten, während bie vom erften und. 
sivelten noch da fallen, aßen und teantent, 

März, Regen, talter Wind, 

„Brer, bie Näfie! „. . ſchnell einen Kaffee!” 

„Mir and einen!“ 

„Und uns drei... net, bier Taſſen Kaffee 
und Bianntuchen dazu !* 

„Sehr wohl!” jagte der Kellner. Alſo Im 
gangen ſechs Taſſen und vier Pfauntuchen ꝰ“ Er 
wollie ſich entjernen 

Ele, warten Se mal!“ rief it einer der 
neuen Säfte nach, indem er mit der Hand zu 
Fenſter hindentete, „es fommen noch 'n Wiertels 
fhod. Da tönn’ Se gleich alles zufammten bringen, 
dann iſes ein Anftwafchen.“ 


Nun traten auch die Nachzllaler ein, Sie alle 


, verlangten Safer, 





Aljo zwanzig Taflen Kaffee und zwölf 
Pannfuen?" refapitulterte ber Stellner. Dann, 
mit dem lien fchlürfend, verſchwand er fo ges 
ſchwind, dab die ſchwarzen Fradihöhe mit der 


halbwelßen Serviette unter feinem Arm um die | 


Wette flatterien. 

Man etablierte eine Lange Tafel durch Bus 
lammenräden von drei Tiſchen 

Ganz oben, den Ehrenplag, nahm die eiioa 
bierzigiäbrige Witwe ded Berftorbenen ein, eines 
Vüdermeifters. Sie war von Kopf Did zu Zub in 
Zraner, Richt ohne Mühe entfernte fie den langen 
Kreppichleler vom Oeficht, denn ihre Korpuleng 
war noch ſanverfalliger ais fonft Im dem unge⸗ 
wohnten Koftm. Ein gutmätiges, banalcs Ge 
fit wurde frei, Augen und Nafe waren ftart ge 
zötet vom Weinen und vom Wiſchen. Sie nidte 
ein danrmal vor fich bin, dann meinte fte jeufgend 

„Na, ja, wer hätte das ebacht?“ 

Neben Ihr, gleichfalls im Hefem Schwars, fa 
bie Schweiter des Hehmgegangenen. Sie yer« 
brfidte mit bem Tafchentuch eine Thrane und fagte 

„Ja, ja!“ 

„Aber ex Hat doch au ſcheene geſprochen, der 
Bafter, nid?“ fuhr bie Witwe fort. 

„IQ, ſcheen war ſch, das muß man fagen.“ 

„Und fo viel Kränze hab’n je dem Emil 
af Sarg gelegt!” 

„Ya, da fieht ma ärſcht, was’r fier 
Freinde hat gehabt!“ 

Haſie den Poligeltommiffartus 
aefähu, Beriha * 





„Ru freiiiht Und 
weeßte, wär mod) mitte 
ward" 


„Nu?“ 

„Der Hablmeifterafpixante Boots.” 

„Der? Das ift hibſch, das freit mic. Geine 
Frau i$ uns zivar Immer uoch fler’® Brot und 
de Semmeln [huldig vom vorichten Kinartaf, aber. 
das freit mid. Und ficht ooch nutt ans fo in den 
Untformen 

Der Stellner brachte ben Staffee und die Pfann 
kuchen, Die Witwe trant einige Shlut, dann 
wandte fie fidh wieder der Schwägerin zu; 

„Butt is der Kaffi, od bloh a Mleanes Biſſel 
aubiel Sitorle drin!... Jeffas, was machfte denn 
fier cen Gefichte?“ 

„Bft Teifel! . . . toft of mal de Pfanne 
kuchen; die fchmeden rangig." — — — - 














Im dleſer Welfe plauderten fie fort, Die 
beiden Frauen ſpraden num von felbitgebadenen 
Kuchen und. felbfigefochten Speifen, amen dann 
auf allerlei andre bänslihe Angelegenheiten und 
nelangten Fchliehlic au dem vierftödigen Ramſch⸗ 
nefhäft, wo man fr zehn Wiennige ein Paar 
Strümpfe tanfe und uoch obendrein elnen Brief 
Stednabeln gelenkt friege. 

Auch die Adrige Sefellichaft am Tiſche war In 
lebhafter Unterhaltung. Mehrere junge Leute 
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Emile Bola 


warfen ſich hintlber und GerAber mit Kugeln aud 
dem Zeig der verunglücten Pfannkuchen; einige 
Männer mutmaften gleich laut und ungentert, 
wieviel Tanfend wohl ber Bädermeifter hinters 
taffen haben mochte, und ob bie ran das Trauere 
jahr inne halten werde, bebor fle ivieder helrate, 

Nadı einer Welle begann ein Herr Iuftige 
Sineleln aus feiner Milttärgelt zu expühfen, wie 
bie ganze Kompagnie mal Arreft befommen habe, 
weit fie bel Andtie des [oipenden Hatptmanııs. 
den nötigen Ernft nicht bewahren komme, Bent 
nämlich fel beim Marfch im der Julihte die 
warze Anttur don Haar und Bart ders er 
Nicht gelaufen, fo daß anfangs alle nlanbten, er 
hätte plöplidh die Cholera betommen. Erft nade 
her, al$ aud) de Uniform ſhwarz wurde und 
das Pferd, habe alles erleichtert aufgeatmet; das 
für aber jet man eingeiperrt worben. 

Die Stlumung mirbe immer gemiltlicher. 
Die Witwe Außerte zu Ihrer Nachbarin: „Nee, nee 
ex 18.dod) ood noar zu Ienzig”), ber Echolgi” 

Scholz fühlte fich fehr geeebrt, well alle nur 
auf ih fahen umb hörten. Er jehte jeht feinen 
altmodifchen Gpfinderhut auf den Hinterkopf und 
inte den: Aintoejenden einen Engländer vor, ins 
dem:ex immerfort beofsteak und mixed plcklon 
rief. Daum begann er laut mit ber Nafe zu trom- 
peten, was ihm Subellante des Entylidens ein- 
ten. Dabel blingelte er die Wliwe am und warf 
Ale verliebte Blide zu, 

„Seliner, el Glas Vier, einen Tranere 
ihoppent“ rief jemand am Tiſche. 

„3a, ja, einen Tranerfhoppen, elten Trauer⸗ 
ichoppen!” Hang e8 im freife, 

„Bas winfden die Hereihaften für Bler?... 
Lager, Pilfener, Gräger, Stulmbader?* 

„Sulinbadier!* Beveilerte Scholg, „das If 
Zrauercouleur. 

Und man teanf gutmbaqger, die gutmbaqer 
aux deler des Berftorbenen, bIS der Abend herans 
tan. Auch die Witwe ſprach dem trauerfarbenen 
Weträn zu, ebeufo wie ihre Schtofgerin und alle 
Verwandten, guten Freunde mb Welannten bes 
Bädermeifters, 

WIE es duntel war und Scholz bereit# fo 

viel getrunten batte, dafı er den Toten „hoc, 
bod und dreimal hoch“. leben Tiefi, brach man 
Totieptid auf. 
e’ Unterwegs vertrieb man fi durch Schergen 
und Singen die Seit. Arm In Yenı, den ganzen 
Steabendamm fperrend, kam die Geſellſchaſt Ind 
Wela biid ber Stabt. 

Im barjhem, milttärifhen Tone forderte fie 
ein Schupmann auf, die Strafe fret au neben, 
und aud das Welterfingen des Shunteltvalgert 
verbot er ihnen, 





”) Tpabig 
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„S’ iſt dor ſcheuhßlich mit diefem Winter, fein Eis, keine Schlittenfahrt, gar nichts möglich, wirklich; traurig!“ — „Nun, dafür thut fid der Heine Mann 
umd Arbelter leichter, der bei diefer Witterung fein Brot nicht verliert!” — „Ja, ja! Das Gefindel glaubt gar nicht, was man ihm für Opfer bringt!“ 


Der Künftler 


D bleibe Jo von deinem Baar umflolfen, Und diefe ganze junge Gluf iſt mein. Soll ſchweigſam diefes wehe Glück geniefien, 
Taf an der Mofe Jo den bangen Mund! PD dafı dor) jede Stunde unſrer Liebe In mich verfenken. Bein, ich kann es nicht, 
Mid) fahte es, — ſchüttert es bie in den Grund: Per Welt, der ganzen Welt erhalten bliebe Ich muß di, deine Seele, dein Geficht 

Id; habe diefen fühen Leib genoflen. Wie eine goldne Blüte! Id, allein In Worte, Farben, frunkne Töne gieken. 


Emanuel von Bodman 


ein moderner Shuhmann 







(Zeihnung von $. Wolf) 


„Sie halten’s Maul, 
Sie kommen mit auf die 
Bade. — 





„Bafien Sc mir Dom) 
nich jleih jo jrob an, id 
bin do teent Dame,“ 


Befchäftsroufine 


(Zeichnung von Walthre Brorgl) 





WaLSim part) 


„Das Ijt gewiß nicht zubiel für Die große Vaſe, Herr Baron. Und dann muß man doch aud) ein wenig weiter denten: wie fange wird's dauern, und 
alles iſt für Leihenverbrennung. Dann haben Ste gleich die ihönite Kamiliengruft.” 





Ein Tuxrusartikel 


(Seidimung von Bruno Paul) 





„Ih fomme, um Ihnen zu fagen, Herr Ghefredatteur, dat id meine Stellung bei Ihnen aufgebe. Ich kann nicht alle Tage meine Gefinnung ändern.” 
„Waaas?! Ja, Menic, für was werden Sie denn eigentlich; bezahlt? Gefinnung wollen Sc haben? Das kann ja id mir nicht mal Telften.“ 





‚Anung von Walther Grorgt 


Närzfchnee 


— 389 — 


Die Seitung 


Ans Gett noch, wenn wir eben ermwacßt, 

Wird uns Sößnen die Zeitung gebracht; 

Wir wollen natürlich ſchon zeitlich feben, 
Was in der (Welt feit geftern geſchehen; 

Wie Deuiſchland ſich geftern zu Wett begeben, 
OB in Krankreich dieſelben Minifter teßen, 
Was in der Runſt zur Blüte gehommen 
Alles wird ordentlich vorgenommen, 
Durchgefprocden und überfegt, 

Baum da der Tag feine Hügel regt. 


Müttereßen ift dann zunäcßft Begierig. 

Iſt das Kochprogramm nicht zu feßwierig, 
Bieft fie in ihren Rüchenpauſen 

Ibre Zeitung mit Buft oder Graufen. 
Der Beitartihet wird überfehlagen, 

Auch die pofitifchen Tageofragen; 

Mur die „vermifeßten Neuigkeiten‘ 
Können ißr waßres Vergnügen Bereiten, 
Und des Romans intereffanten @erkauf 
Hebt fie ſich für die Defper auf. 


Exft der Vater, Pantoffe an Küßen, 

Weiß die Feitung fo recht zu geniefsen: 
Abends im Schlafroch Beim Bampenlichte 
(Prüft er die geſtrige Tagesgefeßichte; 

&or feinem Briffengefeßärften Glicke 

Böfen ſich ſpielend die Weltgefeßiche, 

Er ärgert ſich über des Wollen Vermegenbeit, 
Schimpft und nörgelt Bei jeder Gelegenheit; 
Altes fieft er; nur „die Kunft“ 

Überfeßlägt er als eitel Dunft. 


Aber die fiebe Kamikienzeitung 

Dat noch meitere Beferverbreitung. 

Wenn wir Jungen am nächften (Morgen 

Wieder erwachen mit Meuigkeitsforgen, 

Wandert das altgeBachene Blatt 

Zu den Großeltern, vor die Stadt. 

Die kefen es oder — keſen's auch nicht; 

Wie's eben Kommt. (Und Brofzvater fpricht, 

Dat er mal fang Reine Zeitung gefeßen: 

„Was lann denn vie? Meues auf Erden gefeßeßen!“ 


hugo Salus 


Ein Böfliher Mann 
! 





„Dah ich Sie weiter net gratifigieren tann, Herr Doftor, 
die Freud’ an und fommen’s zu meiner Lei)" 


franfen. 


„Äh, was fehlt dem Kerl?“ 


„Trphus, Kerr Oberft." 


(Zeidinung von J. 8. Engl) 


das wiſſen s ja. Aber thun's mir: Dad) 


390 














«Seldjnung von I. Cafpari) 


der Mapimiliansftra!” — „Du Gfhledert!” 
7 Mindener Borktadt 


cieber Simpliciffimus! 


Ein neu beförderter Oberft infpiziert das ihm 
eben übergebene Regiment und die Kafernenräume. 
Als er vom Stabsarzt durch; die Revierfranken- 
fiuben geleitet wird, gewahrt er einen Schwer« 


„Typhus, äh, ſcheußliche Krankheit, felb I 
a 8 — an Ass KR — 
innig!" ie 


8 


Knut Hamsun 


Es wird die Leser des Simplicissimus wie Litteratur- und Kunst- 
freunde überhaupt interessieren, zu erfahren, dass man dem norwegischen, 
in Deutschland durch scine Romane »Hunger«, »Mysteri 
berühmt gewordenen Dichter Knut Hamsun in seinem Vaterlande das 
Staatsstipendium verweigert hat, weil er-seiner Zeit im Simplicissimus 
(1. Jahrgang No, 4) eine unmoralische Geschichte; »Stimme des Lebens« 
veröffentlichte, Diese Erzählung ist ein Selbsterlebnis des Dichters und 
wird noch heute von den Gegnern des Simplicissimus gern und häufig 
herangezogen, um zu beweisen, wie unanständig der Simplicissimus sei. — 
In der Heimat des Dichters, der sich in der bittersten Not befindet, 
hat eine Anzahl der hervorragendsten Künstler, unter denen sich auch 
Björnstjerne Björnson befindet, einen Aufruf erlassen, man möge durch 
freiwillige Gaben das Hamsun verweigerte Stipendium aufbringen, 

Es liegt uns fern, hier in Deutschland einen ähnlichen Aufruf zu 
erlassen. Wir haben ja neulich geschen, was dabei herauskommt, 
wenn man für einen Dichter, der sogar ein deutscher Dichter ist, eine 
Ehrengabe aufbringen will; aber der unterzeichnete Herausgeber glaubt 
es Knut Hamsun schuldig zu sein, die Thatsache wenigstens bekannt 
zu geben, dass Hamsun sich in grosser Bedrängnis befindet, Vielleicht 
finden sich unter den 30000 Abonnenten des Simplicissimus doch ein 


















paar wohlwollende und wohlhabende Leute, die aus den Werken 
Hamsuns die Überzeugung gewonnen haben, dass es sich um einen 
grossen Künstler handelt, dem geholfen werden soll 
Die Redaktion des Simplicissimus ist zur Entgegennahme von Bei 
trägen bereit. 
Albert Langen 











a Anden im Simplielseimas die weitaste Verbreiinäg und harter dei eisseinen At fnahmen die dguup: Nonpareüle-Leile oder deren Haus 1, 
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(Ale Rechte vorbehalten) 


Slitterwochen 





„Du, Männden, verſtehſt du eigentlich dieſe franzöfiſchen Bite?“ Ich fürchte ja, mein Kind.” — „Ad bitte, dann erkläre fie mir dog!“ 





Veich mir, o Mufe, raſch mal die Zante her, 
IA muß fie befingen, die neuften Heldenthaten 
Sie fönnten fonft leiht in Dergefienheit geraten 


Beim Publifum, und dann bleibt mir nichts zu befingen mehr, 


Wie fehr befdhäftigt find doch das Heer und die Klotte 
Don früh bis fpät, oft bis in die tiefe Nacht 

Stehn fleifig fie Zur Seite, als treue Wacht, 

Dein ‚Frieden und dem dinefiihen Staatsbanfrotte. 


Das fommt. weil plotzlich ein nationaler Gedanfe 
Das Dolf erfate; mit elementarer Wucht 
Erfcholl der Ruf vom Nheine bis an die Panfe: 
Auf, auf zum Kampf tm die Kiaotfhaubucht! 


Und man erobert die Bucht wie Robinfon feine Inſel, 
Ein ganzer Matrofe Fam ums Keben dabei, 

Und es erfticht der Chinefen Mäglit; Gewinfel 

In tanfendftimmigern deutfchen Siegesgeichrei. 


Siegeslied 


Das ftolze Pefing übt num mittlerweil' 

Die Hymnen, um den Sieger zu begrüßen; 
Demütig wirft fi) ihm das Doll zu Füßen: 
„Beil dir im Siegerfranz!” und „AllessKeil“ 


Erfhallt aus jedem Munde, Das Jahrhundert 
Hat feinen feiner Söhne fo bewundert; 

Der ganze Erdball fiaunt zu ihm empor, 
Beglüdt, daf man ihn nicht im Kampfe verlor. 


Wann wurde denn aud je ein Held geboren 
Im Mittelalter oder im Altertum, 

Don dem zu melden wär’ zu feinem Ruhm, 
daß er nicht eine einzige Schlacht verloren! 


Zeonidas? — Ich will ihn gar nicht nennen, 
‚Friedrich der Großer — Geh, ſieg ein dein Schwert. 
Uapoleon? — Hein; wie die Gefchichte lehrt 

Kann man fih nur die Finger dran verbrennen. 


Der Sohn des Himmels bereitet einen Empfang 
Wie Afien Alerander einft empfangen, 

Und durch die Jahrhunderte wird der ame prangen 
Wie jener Größte, den einft Homer befang. 


Aur eines ift fhade und läßt fih kaum begreifen 
— Wir leben entſchieden in einer großen Seit — 
Daß fih die großen Belden fo fhredlic häufen; 
Kaum reicht mehr unfre Gedächtnisfähigkeit. 


Doc ohne Furcht! Papier, Erz, Marmelftein 

Und Drucerfhwärze harren des Winfes gewärtig; 
Es ift ein Monument um fo rajcher fertig, 

Je leichter die Dinge gefchehen, um groß zu fein, 


Ein Platz für das Denfmal wird ſich and wohl finden, 
Sonft heben wir den Eroberer unter den Linden 
Sanft aus dem Sattel. — Kann ein Atheift 

Sic} denn beklagen, wenn ihn fein Dolf vergift? 


Was aber bedeutet der Einzug ins himmlifhe Reich 
Zur Seite der Nücfchr nach heimifhen Geftaden! 

In Orgien fhwelgen wir von Heer- und Slottenparaden, 
Die Chräne quifft, die Bergen werden weich; 


Und Reden wird die Welt zu hören befommen, 
Wie unergeändliher fie nod feine vernahm, 

€s müßte denn fein, daß der alte Bileam 
Schon ähnliche unerforfchliche Reden vernommen. 


hermann 


Der Kölner Hhußmann in der Schreckenskammer 





Geicnung von 3. B. Engl) 


„Heiliger Ochſenſchwanz! Alle Oochachtung Dadergegen ift mer ja der reinite Hanswurft!” 
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Sereniffimus beſuchte die Findelanftalt feiner Reſidenz 
Auf die ‚Frage, womit denn bier die Kinder ernährt würden, 
wird ihm die Antwort: „it fterilifierter Milch.“ — „Ia, aut,“ 
meinte Sereniffimus, „allein wie werden denn die Ammen 
ferilifiert?* 





Sum Schluſe empfiehlt ſich Sereniffinus mit dem Wunſche, 
daß die Aı ftets blühen, wachſen und gedeihen möge. 
Möge jeder für die Hebung der Antalt fein Scherflein bei- 
tragen; was an ihm liege, fo werde er fiets das Seinige thun, 
foviel es in feinen ſchwaͤchen Kräften ſtehe 
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Das Feld ist tot, Du hörst es kaum, 
Wenn leiser Wind im Grase zischt, 
Schwarz in den Himmel fackt ein Baum, 
Wie eine Flamme, die verlischt, 

In dieser Weite dorrt der Strauch, 

Der seine Blätter welkend rollt, 

Das Feld zerrinnt im Fernegold 

Und wird zu Rauch. 

Hier ist die Seele still und nackt, 

Hier ruht das heisse Glückverlangen — 
Nur ferne hämmert mit klingenden Stangen 
Die Kraft des Lebens eisernen Takt. 


N \ % \ N > 


Eriter Bauer: „Gel, der neid Forſchtg'hülf' 18 a ganz a feiha Acıt!”" — Zweiter Vnuer: 
„Du biit g’fund — dös is do der nelö Forſchig' hülf' gar nöt — dos is ja a Malerin.“ 





Leo Greiner 


* Ein Widerſpruch 
Alter Brief 





Aus verſchollener deiten Tiefen 
Fiel mir Beute in die Hand, 
Ein Paket mit alten Briefen 
Drin Erinnerungen feßfiefen — — 
Unter einem Glattchen fand: 
„Ewig Deine treue Maus !" 


Und mich traf's wie fette Grüße, 
Und ich fab das fiebe Ding: 
Kleine Hände, Meine Küße, 
Und zwei Augen voller Süße 
Drin ſich meine Ruß’ verfing! 
Ach, wie war das Leben feßön! 


Meine erſten Poeſien 
Weißt ich ihr vol Kraft und Schwung — 
Bald empfunden — halb geliehen, 
Und fie Bat fie mir verzießen 
Denn ich war fo dumm und jung! 
Aber Küffen Ronnt ich feßon! 


In den Winkeln, in den Ecken 
Gab es ſuͤße Färtkichheit 
Unter Grollen, Rofen, lecken, 
Schmerzen füßlen und verffechen 
Kam und ging die Rurze Zeit, 
Die wir lebten Hand in Hand! 


Beben iſt nicht Bold dem Lieben! 
DE” und Welle trieb mich fort; 
Oon der Kleinen ift geblieben 
Mur der Brief, den fie gefeßrießen 
Mit dem Kleinen Schäkerwort: 
„Swig Deine treue Maus!" 


Rudolf Ge Du jollft das Alter chren, und bor einem grauen Hanpte jollit du aufftehn. 


(Zeihmung von J. 3. Enal) 











„Warum wollen Sie ſich eigentlich ſcheiden laſſen?“ — „Ia wiſſen's, mir hab'n unfer Lebtag lang g’arbeit und ham's zu was bradt, und da möcht inkt 
halt a jed's don uns ſei Nuh hab'n 


Ein Märtnrer @eldmung von &. Thonn 


„Ich wollt nur, du hätteft jeden Tag meinen 
ihenglihen Jammer, Dann jprädit du nicht mehr 
fo verãchtlich von unjerm Gouleurwejen.“ 

















Thema: Blumen 


Eine Cebensgeſchichte 


| = 


| Benum 
„| | Parenr- wureat 





(Seitmungen von Walter Laspari) 


Froſt 
Bon Korſu Holm 


Mitten im Tannenwalde 
Stehen drei Birken. Die einzigen 
weit und breit. Und bie Bauern 
von Chabarowla jagen, wenn fie 
in die Stadt gehen oder aus ber 
Stadt fommen: „Da jind jchon 
die Birlen. Das ift der halbe 
Weg.“ 

Michail hatte auf dem Rück⸗ 
weg aus ber Stadt jich bei den 
Birken in den Schnee gejeßt, 
weil er jo müde war. Er mußte 
ausruhen. Zwei Stunden jpäter 
hatte ihn der alte Alim, der 
auch in der Stadt gewejen war, 
tot aufgefunden. Erfroren. Es 
waren fünfundzwanzig Grad 
Kälte. 

Jetzt war es Nacht. Der 
verſchneite Wald lag ſtill und 


tlaueng von Ti. Xute iſen 








jprühten und lniſternde Flam⸗ 
men aufloderten. 

Kommſt dur, deinen Bräu⸗ 
tigam zu begrüßen?" lachte er 
roh. 

„Er ift tot," ſagte ſie leiſe, 
„ich wollte ſehen, ob dir noch 
febteit. Ich Hatte Furcht, daß 
du auch erjrieren könnteft.” 

„Ach, ich," ſagte er weg ⸗ 

werjend, aber eine wilde Freude 
feuchtete aus feinen Mugen. Er 
wies mit dev Hand auf den Leich⸗ 
nam ımd fagte jeit: „Bott hat 
«8 gewollt.“ 
Verfündige dich nicht,“ 
fie und jchlug mit zitterne 
der Hand ein Kreuz. Uber auch 
ihre Augen leuchteten und fie 
fonnte ſie nicht vom Geficht 
Grigroys wenden. 

Und plöglich hatte er die 
Urme um fie gejchlungen. 

Du biſt mein,” Tlüfterte 











märchenbaft im taftenden Licht 

der Sterne, die zitternd flar 

am ſchwarzvioletten Himmel ftanden. Unter dei 
Birken brannte ein euer, das rote Lichter im die 
blaue Dunkelheit war. Auf die zwei Bauern, ben 
Jungen und den Alten, die ſich an den praſſeinden 
Flammen wärmten, und auf den langgejtredten 
ftarren Leichnam hinter ihnen. Die beiden mußten 
bei dem toten Michail wachen. Denn er burite 
nicht von der Stelle bewegt werden, bis die Polizei 
ihn gejehen hatte. Und vor morgen fonnte die nicht 


fommen. Der junge Bauer war Michails Bruder 
Grigory. Er hatte ſich freiwillig zur Leichenwache 
erboten. Den Alten hatte das Los getroffen. Er 


jammerte umanjhörlich. 

Lieber Sott, Lieber Gott, jich guädig herab auf 
mich alten Mann, der rau und Kinder daheim hat. 
Laß mich nicht erfrieren in diefer Nacht.“ 

„Seh nach Haufe, Bruder,” jagte Grigory, „ich 
laun allein wachen. Wer merkt es? Komm morgen 
früh wieder." 

Eine iberrajchte Freude fladerte über das weinere 
liche Geficht des Alten. Er danfte Grigory und 
jtapfte mit eiligen Schritten fort, den Weg entlang 
dem Dorfe zu. Grigory war allein. 

Er ftand auf umd ſchlug die Arme über die Bruft 


md ftampfte mit den Fühen, um fich zu erwärmen. 
Dann jah er auf den Leichnam, Das fahle Bes 
ficht feines toten Bruders jtarrte ausdruds[os zum 
Himmel. Da durchzuckte Grigory wieder jene ſuͤnd⸗ 
hafte Freude, die er heute ſchon einmal gefühlt. 
Daun beſann er ſich. Gr jchlug ein Kreuz md 
murmelte: „Und vergieb uns unſere Schuld, wie 
twir vergeben unſeren Schuldigern.“ — Aber plöß- 
lich direchzuchte ihm aufs neue die Freude, ex richtele 
ſich auf und jagte leife: „Gott hat es gewollt.“ Er 
jegte jich wieder and Feuer und ftarrte grübelud hin⸗ 
ein. Aber immer wieder lang durch feine Gedanlen 
das fühne, fchiejaljchwangere Wort: „Gott hat es 
gewollt! 

Und allmählich begannen feine Gedanfen träger 
zu gehen. Langſam und ſchwer legte der Froſt ihm 
bleierne Feſſeln um Leib und Seele. Und die 
Flammen des Reiſigſeuers fanfen, 

Da jcholl aus dem Dunlel ein heller erjchrodener 
Schrei. Mühjam bob er die Lider. Vor ihm ſtand 
ein junges Weib. Die Braut feines Bruders, um 
die er diefen Bruder gehaßt hatte jeit lange. Die 
Feſſeln glitten von ihm, er jprang auf und warf 
einen Haufen Reiſig ins feier, daß die Funken 


Auf der Corpslineipe 


| 





jer und bededte ihr Se 
ficht mit raſenden Küſſen. 

Auch fie erfahte die gleiche Glut. Und unter 
den Kuſſen jtöhnte fie: „Ich habe dich Lang gelicht.* 
Er riß ihe den Schafpelz auf und die dünne 
Stattunjade, die fie darunter trug, und barg jein 
faltes Geficht an ihrer jungen, warmen Brut. — 
Der Wald lag till und blau. Nur dort, two die 
drei Birfen ihre gejpenftijch dürren Ute in die Luft 
redten, foderten rote Flammen. — 
. . 


Der erſte, der fich am anderen Morgen auf den 
Weg machte in ben Wald, war der Pope des Dorfes. 
Er war jelten nüchtern, aber ein guter Dann. Als 
er an die drei Birlen lam, fand er drei Leichen. 
Und er ſah bald, was gejchehen war. Erſchroclen 
fuhr er zurüd, aber er nahm ſich zufammen. 

„Schwer habt ihr euch verfüindigt, meine Kinder, 
vor Gott und den Menichen und jeid dahingefahren 
in euren Sünden,“ fagte ex leife, „aber Gottes Gnade 
iſt unerforfchlich, und bie Menſchen kümmert e8 nicht, 
was bier gejchehen ift.“ Und er bidte fich zu den 
beiden Leichen und ſtrich ihnen die Kleider glatt und 
gürtete ihnen die Pelze. Dann fniete er nieder in 
den Schnee und begann, jich befveuzend, zu beten: 

„Herr, erbarme dich . . .“ 


(Seidnung von W. Kudon) 








W-L- 








— 





Blite nach Ihnen ich bin hier zu Haufe.“ 
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Seic auns von Milben Schuly) 


Prinzessiein 








Ei, seht mit dem Saubub'n „Es hat's von der Mütter,“ 
S'Prinzesslein scharmieren, So lästern im Schloss 

Und zit dem Krönlein Die Damen und Herren, 
Den Flachskopf ihm zieren — So spöttelt der Tross. 


Vor Jahren da hiess es, Die Ruda, die Stallmagd, Die Weibsleut hab’n g’schrient, 
Der König sollt’ frein — Ist wonnig und jung — Die Männer gelacht 

Der sprach, wenn's die Lieb gilt  Hat'n Herz wie ein Kelchglas, Wär ich der Herr König, 
Muss's Dirndl’ d'nach sein. Obn’ Fehl, ohne Sprung. Häws grad’ so gemacht, 


Wilhelm Schulz 
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Der Herr Minifter: „Man findet allgemein, ih Habe wieder einen Haud VBismardiden Griſtes in unfere Politit gebradjt. Schau hinaus auf die 
Straße, eine Vollsmenge drängt fih dor meiner Thür, um den nenen Blsmard zu begrüßen.“ — Die Frau Minifter (ahmungsvoll): „Ad was, das find 
Möbeltransporteure, die ihre Dienfte anbieten wollen,“ 
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Oberſt (sum Nelruten): „Was find Sie in Ihrem Beruf, fiher eln Bäder?“ — „Ad nal" — 
„Ach na!“ — „Nun, zum Xeufel, wie kommens denn dann zu 
dem Stell, was finds denn?“ — „Dös fommt vom Beten, Id bin a... . Miniftrant.“ 


‚Nun, vielleicht ein Müller?“ 





Der Stein der Weijen 
Von Fannie Gröger 


Kir den Phylochimioun Martin Simplicius, 
Annfterdam, den 25. Febr. 16.. 
AdYehwehrter bruderllcher Freund und Colloga! 

68 Ift wohl eine lange Beit, daß Ich ench zuleht geſchrieben, 
und bendet Ihr wohl, ich fel gar ein unlleber und ningetreuer 
Freund, daß ich mich fo wenig tum eich betummere. Jch bitte 
berplich, alanbet nicht alfo von mix, fondern fuchet vielmehr dem 
‚Grund darin, dat Ich wieder in dem Labyrinth des Irrihums 
und in der Nacıt bes Biweiield wandelte, 

Ihr wiflet ja, die ergeben ich umferer Lieben Sunft, ber 
Alchymin, dit, und tie Ich fietd bemüher war, bie Räßer des 
Phylosophischon Steines zu löfen, Dodı bin ich Teftlich wleber 
Aber zuvſelen Büchern gelegen, welche nur blohe Sedanden oftte 
Erfahrung aufgezeichnet und verwirret, oder von Sophisten ges 
ſchrleben waren, mit dem Borfap, bie Unvorſichtigen zu verftriden. 

D Greuel! Unter den Hottentoten werben bernleiden 
Betrlegerehen und Ligen nicht erfunden, wie dieſe Exrfurgen- 
Beutel, die Gelehrten, thun, dieſe Grocobillen, die ih für 
‚Adoptan ausgeben, unb bie fo wetg.von ber geheimen Wiffenr 
{haft berfteen, ais fie ihr Cebelang einen Phoenix gefehen. 

um bie edle Heit, ſo darmit berforen wurde dem in 
dleſer Subelen tft bloß lauter Schaltheit und Verführung zu finden. 

Nachdem Ih foldermaßen fange negrilbelt md. geforfcher, 
fo mand) Tractätlein gelefen, das von unferer Lieben herme- 
tischen Snft handelt, als ba find: Motallorum Metamor- 
phosie: Fons Chymi losophine: Opus Elixiris 
Aurifiei & Argentifici — und noch mehrere andere, worin 
uns das geheime, Hodverborgene Gehelmufi des Elixirs der 
Beifen in Theorin und Practici eröffnet werben fol, two man 
‚aber and nicht Mliger daraus wird, als wenn man es nicht ges 


leſen — war mein stopf alfo dergeftalten fiumpf, bafı ich wie In eine 


bundfe @eifiesnacht verfiel, aus ber ich telnen Mudıweg mehr finder: 
mochte, — Elite fürpe Weile dachte Ic) wirllich daran, der ganhen 
Alchymie den Wüden au drehen, — Id) fberrte mein Laboru- 
torium zu und wolte von alledem nldhts mehr wiffen, bendend 
tie jene, welche da berbammen unb jagen: Es ſen alles bloß 
Bug und Trug und habe diefe Kumft feinen gemiffen Grumb, 

Anigzt freilich dulde ich grobe Schande ob folder Gedanden, 
und werde {dj ewig an fo groher Beſchmihung trugen dor meine 
‚Aleinmithigteit. 

Gdit aber wolte nicht, daß meinte Krafft, bie er mit Biligung 
anfehen mochte, verloren gienge, und fo erbarınte er fid mein und 
jandte mir den Better meiner. ran, den Studiosus medieinae 
prachiene Bombaſt Aiderjahn aus Hamburg, dermit er mic 
errette aus der Gewalt bes +++, ber mich mit Blindheit umd 
Dundel geſchlagen 

So der Better giwen Monde im Haufe war, forte es ihm 
Länger wicht derhehlet jeyn, bafı id) mid) mit fchweren Ammer- 
nüffen trüge; da offenbarte er fih mir als Adopt und Meifter 
in der hormetischen Philosophie und erfläcte, er tolle, da 
er ein Herfliches Mitfeiden mit mir babe, gerne behilftich feyn, 
mich auf den rechten Weg zurlitzuleiten. 

Er entwigelte mir hierauf feyne durch jaftelanges Studium 
erworbene Theorin, die mid in das höchfte Exfiannen warff, 


| 
| 
| 





‚Aberwies mid meines vorigen Irrihums, und ich habe von Ihm 
gar geohe Eröffnung embiangen, fo bafı ih ein Narr wälte, wenn 
‚mir foldhe Conoeption nicht einleuchtete, 

Das Nähere euch) zu commonieiren, liebwehrter Bruder, 
erlaſſet mir. heute, noch Dim ich ganp confus, doch will ich euch 
als Erften bitmen frpem meine neue Thoorin gemein machen, 
barmit auch ihr des wehrtvollen Gehelmuliſſes thellaftig werdet. 


Lebet wohl! 
ner nad Bermögen . 
Dienfroilligfier 
Hachariad Hormots. 


Anfterdam, den 10. Merp 16... 
WEhrter, viellleber Herr Bruder! 

Euer angenehmes vom 3. Mer jlingft iſt richtig bey mir 
eingetroffen. 

Id begreife eure Ouriosität, und es diene end zur Nach⸗ 
richt, daß Ich nitmehro im Stande bin, über meine neuen Pläne 
universaliter und axtraet weile mehrere zu communiciren, 

Mein vielgeliebter Better, ber Studiosus medicinne und 
Phylochymicus, Bombaft Süberjahn, hat mir Folgendes gı 

eben 


An benjelben. 


enden gegeben. 

Das die Alchymia feine erdichtete unſt und felne Fan- 
tanoy ift, ftebet dem Wefen außer frage. Ihre Aufnge haben 
ihren Grund in der Natur, und obwohl «8 arıne Tropfen geniing 
aibt, die fie Lüften, fo mirb doc diele Wiflenfchaft aflejelt un 
beweglich Bleiben, ald die fein Läftern befleten noch befudeln tan, 

Aber noch mehr als biefes, alle Zeiten, Länder, Wölter 
bringen uns einen Hauffen Beugnäh fo anfehnticher Lente, mas 
Erfahrung und Gelehriheit betrifft, die es mit jo feierlichen Wer 
labden und Enden beihenret — bie, wenn es ſich nicht fo ber» 
hlelie, alle für farfd und beträglih miften nehalten werden. 
Wenn das nichts probiren folte, fo wüte man nicht, was man 
folte gedenden. 

‚Der Better ſelbet — (feine Gelehrthelt ift ungemein, feiner 
Jahre taum dreykig) ex felder (fag ih) einft biefer Aunſi ärgfter 
Feind geweſen, ift hernach durch ein Experimentum fiberiwiefen 
und zur Verwunderung gebracht worden, welches er felber ver⸗ 
ſucht mit einem Meinen Pulver, fo er it einem alten Buche ges 
Funden, und weldes Quer ilber in das befte Yolbvertvandelt habe, 

Weg alfo mit folden Ridtern, die aljofort dasjenige ver- 
dammen wollen, was fie nicht Awiffen und unterjceiben donnen 

Die Alchymie tft eine wahre Sunft. 

Run aber iſ e8 elu Serthum fovleler Artisten, daf fie den 
toftbaren Stein anff fo manderlei auffergemöhntidhe Axt fuchen, 
3. 3. in lechtem Waſſer oder Mahenihau, im Menjcenfpeicel 
‚ober in einer mit Arsenico praeparirten Krötenbrühe; ie, fo 
narriſch find die Leute, bafı fie fich eln eigen Mifthänfflein anlegen, 
was fie feft verfiegeln, und das mufı ber Natur zu Truß Bold ſehn 

&y, daß diefe Idioten Häger als bie Natur und weifer als 
die Phylosophi jeum wollen md dergleichen Qufftfpringer alles 
Aber einen Haufen werfen und gang anbere Principia auf» 
bringen! 

Meynet ihr, dak ihr mwollet Trauben von den Difteln oder 
Rofen von ben Dornen lejen? 

Die Alchymia ift eine Wiſſenſchaft und keine Zauberey und 
und hat mit Hocas Pocus nichts gemeiniglich! 


— 402 — 





Gelamung von J. 3, Engl) 


Soldhes aber ift der Grund aller Dinge: GOit Hat ein jene 
Ted Ding mit ſelner ſaamlſchen Kraft gefennet und begabet; 
und da der Saamen bes Lebens Geiſt Ift, fo ſiehet ea auſer Frage, 
daf and) die Metallen ihren Saamen haben, Tonft Könnten fie 
nit generiren oder ihrem Wefen erhalten werden, — Diefes 
tan bem Weſſen felne Fabel zu ſeyn beudhten. — 

Und —— mix auch der Better eine Schrifft zit leſen, 
weldse fi, „Korn der Alchymia* benenuet, 
> 5 kan ed euch warm empfehlen; leſet e8 und oom- 
municiret mir eure Meinung. 

Mehr faq Ih euch for dieſesmahl nicht, möchtet Ihr nur ex 
ungve Leonem, das (fi, den Düren ans dev Hlane ertennen ! 


Men! Ger alter Befaunier ————— 


An benfelben, 
Arnfterbam, den 26. Merk 10. . 
Gollebter Freund, wehrte® Aeſtlein am Baume bes Lebens! 

Eure Liebe Antwort Hat mid ſehr erfreuet, und habe Id) dar ⸗ 
aus ener hungriges Gemuih nach Wiſenſchaft mit Freuden wahr⸗ 
genommen. 

Das Bidlein, fo ich end empfahl, Habt ihr nun auch derr 
teilen gelefen. Höret alfo anigt, wie nilz Der Wetter bie Thoorianı 
weiter entiwidelt hat, 

Da laum ein Zweifel it, dah much die Metallen hren 
Saamen Haben, fo maſen fie geſaet werden Können, Natgelſch 
tan man nur Gold ſaen, um Wold zu ernten, denn unmbalich 
Knnet Ihr Weipen jäen umd verlangen, dafı Pllaumenbönme 
wachſen — 

So muß man bloß nad) dem Drt fuchen, wo man den Gold ⸗ 
fnamen füet, denn auffer feinem Orte fan teln Saamen uldt ge» 
deihen, Ebenſo Könnte ein Adersmann ſein Kor Ind Feuer 
legen und hoffen, bavon einen Haufen Korn zu ernten, uud well 
es ſpurlos verbrente, fügen: Korn fe nicht dasjenige, was fich, 
dermehrel 

BD und die Natur thun nichts unorbentlich, 

Jeoliches Ding hat, gerade wie fein eigen Agens, auch 
feinen eigenen Plap, wo er Wurpel faſſen fair, 

Di ‚gons und dieſen Saatort des Goldes zu finden, ift 
Aufgabe der hohen, geheimen Wiſſenſchaſſi, und dariiber Hat der 
Better feine elgenen Gedanten. 

Wo anders follen wir den Saatort ber Metallen ſuchen, 
als in den Mineralibus® Was anders If dad Agans unferes 
toftbaren Stelnes, als das nnterirbifche Erdſeuet, das Ihn zeltiget. 
Seiner aber wird fo dumm fen, jeln Gold in die Mineralin zu 
fen, und warten zu wolen, bis es fih vermehre; fm Schohe ber 
Erde wad ſen bie Metallen nur laugſam. dluch ſind bleſe Mineralin 
am der Oberfläche der Erbe todt und talt und nicht wohl zur Auf⸗ 
nahme des Saamens geeignet, ber nlnner ohne Prasparation 
Burfel ſaſſen tönne In ihr, 

Höret und ftaunet, tvle mein Better nun feine Thooriam 
durch Logieam wiffenfhaftlih Max ftellte. 

Es war {hm uemlich als Medicus befannt, dah GOttes 
mad die Mineralia nicht bloß fm Schoh der Erde madıfen 
Nee, ſondern fie fih auch im Leibe des Menfchen zuweilen zu 
bilden vermögen, ja er Hatte ſchon felber ein ſolches Produot mit 
eigenen Augen aefehen ud in Händen gehalten, tuoriber er bereit 
fe, jederzeit einen Eyb abzulegen. 
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Diejem merkwürdigen Fingerzeig GOttes nachzuforſchen iſt 
des Weifen Pflicht, 

Und fiehe! WS mein lieber Wetter die felpamen Produete 
aus ben Menjcen Nieren chimisch näher unterjuchte, fand er 
fie in ihrer Bejcjaffenheit geeignet, dem Goldfanmen als Saatort 
zu Bienen, 

Hterauff grundete er eine 

Conelusion. 
Alle Dinge in ihrer Act und Geflecht tounen vermehret 
werden, alfo.aud) die Metallen. 
II. Man muß nur ihren Saatort, 
IL. ihr Agens ausfindig zu macen. 
IV, Saatort find die Mineralia, 
Agens das euer im Erbinnern. 

VI. Den Minernlibus tomt das felgame Product bes Men= 
ſchen glei, welches natürlich praepariret und zur Auf⸗ 
nahme beö Saameu$ parat ift. 

VIIL. Und welches Tener füme nn bem feuer im Centro ber 
Erbe ufiher, ais bie natlixliche Körperhie im Denfcen? 

Van bringe alfo bie Metalfen in bie natkxlihfte Branpfanne 
ber Welt, ben Leib bes Menfcien. Das Golb wirb die Mineralin 
im Seibe durchdringen und fi mit ihnen verbinden. 

Gleich tole ein Weitern erft zur Berivefung fibergehet, um 
als Selm wieder aufpuerftchn, jo muß ud; das Gold exit in 
Putrefaction gelangen, um bamı in voller Herrlidteit meu gu 
erfiehen. Die nleichmhige Körperwärtne wird das Were reifen 
und fu durher Belt {dom fan man eine Golbernte halten. 

Ich fehe end) in tiefem Exfiaunen ob folder Perspective, 
und dad, was Kent näher als ber erhabene Gedande, da der 
Menfe, das ebelfte der Sejchönfe, befählgt fenn köne, Das Gold, 
das ebelfte der Metallen, hexvorzubringen ? 

Nur muh der praedestinirto Denfh gefanden werben, 
was, Band ber Studiorum medicinae meines Vetterd, nicht 
ſchwer ſeyn wird, 

Sodald tie geſchehen, thelle Ich euch welteres mit; doch bin 
1a) nicht Willens, zum Schreiben zu eifen, che nnd bevor meine 
Fiagel mit mehren Erfahrung geficdert jenen. 

Womit ic) verbieibe 

ener lieber Colloga 
Sacarias Hormots. 











An benfelben. 
Amfterdam, den 20. April 10. 
odeber bruderlicher Freund und Colloga! 


Veyde eure dom 30, Mer und 10. April abgefertigten find 
mir behtinbiget. ch freue mic) citrer Theilnahme und bin gern 
bereit, eich tweltere® zu communiciten. 

Miffet denn, tole Haben gefunden, und nimmer möchtet ihr 
erraten, weld ein felgamer Zufall und zu Silffe getommen, 

Ih thefle euch mit, bafı ed meine liebe Hausfrauen in por- 
sonn (ft, welde meln gelehrter Better mit dem fcharffen Auge des 
Modicus fofort für unfere Experimente ais qualitätlich er» 
tante, und die fid) nach einiger Ermfnterung herbei lieh, fich dieſet 
langwierigen und peinlihen Procedur zu unterziehen, zu Ehre 
und Ruhm der geheimen Kunft und Förderung der Wiifenichafit. 

Con ben Operationibus felber ein ander mabt, tvenn.ich 
eine angenfcpeinlidie Ermelfung in dem Merrte fehe- 

Berbieibe 

euer Lieb-fehulbiger Bruder 
Zacharlas Homots, 


An denſelben. 
Anfterdam, den 30, Juli 16 .. 


Vdel geliedter Freund und Dltbruber! 


Auf euer Larges vom 15, dito zu antworten, bin ich gerne 
bereit, 
Ich erachte es als gänglich lobenswehrt, wenn aud ihr das 
Experiment ftubiven wolet, doch glanbet mir, ihr foltet vor» 
bem einen Medicum zurathe ziehen, ob fih eure alte Hause 
halterin auch bazır eignet. 

‚Höret num mit $leif; bie Wundergeſchichte ber Praxis, mit 
bex wir zu Werde gehen. 

Die erfte und alleinige Materie, fo wir zu unferm Werde 
nehmen, Äft Golb, 

Nimm täglich fünf Unhen und auch mehr des feinften, 
veinften Golbes und gib e& der Patientin ein. Befichl dich mit 
deinem Werde Otte im Himmel, bitte ihn um feine Hilfe und 
Hte dich vor allen Saftern und fAnbhafften Begierden., 

Binnen furgem wird die Materie die Mineralia im Selbe 
ber Patientin durdbringen wie Del ein Löldhblatt, wird cir- 
euliren und ſich exaltiren. Durch lange Digestion wird die 
Substanz zu mancerlen Mxten alterirt, jpäter solvirt, subli- 
mirt, congulirt und fixirt, bih endlich die Dransmutation ober 
bie Verwandlung, tvie wir Weifen fagen, vor fi gehet, und bie 
Propagation beginet. 

8 fi gut, wenn man einen auderwahlten Freund haben 
tan, ber theil am Werd hat unb bavan partieipiret. Denn 
es ift ein Wert, das den Helft diel befiimmert und fn Angft amd 
Sorgen Hält; deshalb verſeume mar nicht, geihig jpafiren au 
chen aufs Feid und jebe Art Schwehrmithigteit it Kuftigen 
Gärten oder an Wächen zu vertreiben 

‚Hier habe ihr in El und gurbe das Receptlein, So ihr 
nicht diſſen erholet end) neuen Raths. 

Bonit der Gnade HOHES befohleın 
euer Oollega 

Zaqharias Homots, 
An denſelben. 
Annfterbam, ben 30. Sept. 16... 


WEhrter Mitbruber! 


Gerne nehme ich ener Lob entgegen, jo ihr mir. fvenbet; ob- 
wohl ber gröffere Theil meinen aefhägten venerirten Better 
nehlifxet. 


Unfer Werd gebeihet dem Ende zu. Nıtr wenige Tage noch 
und da$ Mleinod in gegeitiget, 

Mein Kleber Better — leiber murfte er bringend verreifen — 
erflärt das Iepte Stadium für gelommmen, und ihr jehet mich bis 
ins Junerſie gerühtet und erregt; jo, ich jchäme mich micht e8 euch 
zu betenuen, Freuden thranenen nepen meine Liber ob de$ herr 
lichen Gelingens, und der offenbaren Gnade GDites, bie mic) traf. 

Run, meine Musa, brid aus in eine fröhliche Bemhung, 
biefe Kunft zu preifen, e8 ift Hier fein Sob zu groht Caffet 
Oroesum ſich verfieden, lajjet des Midne Shages nicht mehr 
aebenden, ben ihr Reichthum it mit Maaf umfchrendet gewefen; 
bier aber ift die Quelle des Reihthums! Freuet euch und gebet 
ð Du die Ehr! Euer geringer Bruber 3.8 
An denſelben. . 

Anfterdam, den 5, DI. 10... 
deber Colloga! 

In Eil biene euch zur Vochricht, dat meine llebe Hausfrauen 
eines gefunden uäbleins genejen. 

‚Euer freund und Bruder 8.9. 

Post Scriptum. 

Bin anift dringend beſchaftiget, ein Tractätlein zu ver« 
faffen, in tweldem diefes Wunder auf das genanefte und deut» 
lichfte bargetban und befhrieben wird. 

&8 ift nunmehr eriwielen, dafı Menfien auf chimischen 
Wege erzenget Werden Können. — (E8 ftellt fi) blof eitvas thenrer. 





„Ah, gratuliere, Herr Lieutenant. 


Klage 


Unter Sternen wandelſt du, 
Mondlicht überfloffen, 
Mitternächlige Gartenruh, 
Irder Mund geſchloſſen. 


Bur in deinem Bergen wacht 
Noch ein Tied vom Tage 
Und verziftert in der Macht, 
Eine ſumme Klage. 
Zirpt im Belt ein leifer Ton, 
Sehnſt dich nach dem Bafen. 
AUch, es if das Beſte Tchon: 
Schlafen und verfchlafen. 

Guſtav Falke 


(Seidinung von €. Chöny) 


Als ih Cie dor 'nem Vierteljahr ſah, waren Sie doch nor) 


ähnrich?“ — „a, da jehen Jnädigite wieder, da man mit 'n bischen Bejabung und dem nötigen Willen 


n furzer Zeit das Unjlaublihite erreichen kann.“ 
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Der Peferteur oe: 


























Von zwei Abeln das Kleinere 


— 44 — 


Das große Tier (Selämang von Will Sy 


| fj 1% Fhr) j 





— 


&s ſchlaſt der Yat im tiefen Meer. And Selbfvertrauen um Ihn her Die Sache geht, Fo lang Ne geht And fehludit die Dorfdprenmajenät 
Da plätfpern mit grofer Forſche Die dicken, gemütlichen Dorſche. Dann wird der Hat mal munter In den guten Magen hintnter. 


Wer weiß? Gränung on €. Cap) 





„Was leſen Se denn da? NH Simplieiffimus — — Das It doch Satire — waas - doch Satire?“ 
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1 ſaß brauchte fie ſhon. Weißt du was, fagte die Schweſter 
Klage (zei fie ihr Geid Magte, wir gehen zu Tante Rindemann. X) 
Iafje einfad) durchs Telephon fagen, wir drei wilrden heit 
- zum Wbendbrot kommen. Des Abends fagte Frau Fröhlich 
zu der Tante: „Denke dir, Onfel Hans bat bei Trude ein 
Stillfeben_ bejtellt. Dreißig Mark joll fie dafitr bekommen 
Sie hat fih ſchon alles ausgedacht, Es jehlt ihr nur nod) 
ein jchöner Aufjag für die Mitte.” 
„Ia," fagte Fräulein Getrud, „ich babe ſchon vorhin deine 
berrlidie Schale nebenan bewundert die mühte id) haben!" 
* „Nicht wahr, ſie iſt ſchön,“ fagte die Tante. „Bott, ich 
i e N weiß; mod) wie heute, es ift ein Geſchent von meinem jeligen 
Mann, der Heichsfangler wollte fie auch gern haben; aber 
s 2 \ der Kunfthändler erzählte meinem Manne, fie wäre ihn denn 
h — doch zu teuer geweſen, na, und da hat er fie fiir mid) ge 
% 5 fauft. D, es fjt eine vorzligfiche Arbeit! Haft du dir die 
x SR IE3 k jhönen Bilder ringsherum angejehen? Man nennt das haut 
3 reliof; Lauter madte naben mit Trauben, id glaube, der 
Triumphzug Aleranders oder fo etwas. Alfo der Ontel hat 
ein Bild bei div bejtelli? Da mußt dit {pm wirklich dankbar 
fein, Du maljt do nicht etwa au jold moderne Schmiere 
reien?" — „Ya," ſuchte Fraulein Gertrud ſchüchtern abzu— 
lenen, „nämlich“ — „Nun, das it nichts,“ jagte die Tante 
welche ſich Herrin der Situation fühlte, „hat ſchon jemals 
ein Mensch folde Farben gejehen? Ahr Künftler wollt einen 
bfo8 vercüet maden. YWuj der Tepten Außftellung war eiır 
Vild mit ein paar Schweinen —* 

„Es ift nur,” jagte Fräulein Gertrud, während fie vor 
tlegenhelt ihren Körper hin umb her Ichantelte, ich mifte 
nämlich fonft etwas aus bem vinſeum kopieren.“ 

Nein,” jagte die Taute, „da& daufft dir nicht! Nicht 
wahr, das kann fie doch nicht thun? Mber ich will dir mas 
jagen, geh doch morgen mit ihr in den Mehbazar, ınan hat 
ja jett dieſe zurüdgeftellten Sachen fo billig, da werdet ihr 
geiwig-etwas Pafiendes finden.“ rau Fröblid, fand diefe 
Borfchlag ganz ausgezeichnet, md Fukuleln Bertrud wagte 
nichts mehr zu jagen. Am nädften Tage im Bazar Tiehen 
fie fich eine Menge ſchöner Sadıen zeigen. Der Kommis ge 
viet gleichfam fefbft über jeden Oegenjtand In Entzüiden und 
fonnte überhaupt nicht begreifen, warum biefe Sachen zuriid 
geftet waren. Frauleln Gerirud gefiel befonders eine grohe 
Kupferichale, Ich fürchte nur,“ jläfterte ſe der Schweiter 
ins Obr, „Sie wird tener fein,“ — „U, Unfinn,“ fagte Frau 
Fröhlich, „der Preis ift dabei doc Nebenfache; 8 bielbt Immer 
ein fdhöner egenftand; wenn du mit dem Bilde fertig bift, 
fannjt dur fie In deinem immer auffiellen, oder noch beffer, 
wenn fie da nicht binelnpaht, wir ftellen fie In bie gute Stube.“ 
&8 wurde alfo verabredet, dafı fie am mäcften Tage mit dev 
Nedmmg gelhiet werben follte, Schon am felben Abend 
wurde das Palet abgegeben, Frau Fröhlich brachte ed der 
Schweſſer ins Binmer, 

„So, bier haft du deine Koftbarkeit, Die Rechnung llegt 
bei. Sie Foftet zwanzig Marl." Fruͤulein Gertrud blieb vor 
Schreck der Mund offen ftehen. Cie ſah in biefem Nugenblid 
sotrtfich aupergewöpnlic dumm aus. Spreewald amd Bild 
und Erfolg fanfen vor ihren Mugen in einen bodenlofen Mb 
geumd. ber das wührte nur einen Augenblick; dann gewann 
ihr befires Ich die Oberhand, „Weißt du was, ſür den Meit 
taufen wir uns für Sonntag Mittag einen Hafen; ich muß 
fo wie fo für mein Bild einen haben.“ 

„Na, Dödel,“ fagte Frau Fröhlich, „das Ift vernfnftig 
oder am Ende könnte man befier einen Hammelriiden — nu 
das werben wir ſchon ſehen; umd für das DObft,“ fie Mopfte ihr 
verheißungsvoll auf die Schulter, „da Lafı mich mr filr forgen,“ 
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Lieber Simplicissimus! 


Swet Juden aus dem Pofenfchen find auf Gefchäfts- 
reifen in Berlin und werden von einem reichen Fabrifanten 
zu einem ‚Feft eingeladen. Bet der Einladung werden fie 
auf diskrete, aber nahdrüdliche Weife ermahıtt, zu diefer 











Alle Mädchen erwarten wen, Unser Singen wird nimmer fro} Gelegenheit wenigftens ihr Hemd zu wechfeln. Sie ver 
Wenn die Bäume in Blüten steh Fürchten uns vor dem Frühling ſyrechen es und gehen wieder in ihr Hotel, Auf dem Mege 
Wir milssen immer nähn und nähn Finden wir mal ihn irgendwo, fagt der eine zum andern: „Du, fag mer nur, mas hat der 
Bis: uns die Augen brennen, Wirk fer-kina Hlöht Amehr/grlenhen Mann eigentlich davon, wenn ih mer dein Hemd anzich” 
Rainer Marla Rilke und du der meins?" Fr 


Das Stillleben 


Bon Georg Müller 


Die „Malerin“ Fräufein Gertrud Braun ſollie ein Stilffeben malen. Sie 
war neunundzwanzig Jahr und nody immer unverheiratet, und nım follte fie ein 
{chen malen. Ein Verwandter aus der Provinz, entzüct bon dem Gebanfen, 
zugleid) feinen Kunſte und feinen Familienfinn beihärgen zu tünnen, hatte es 
bei ihr für jein Speifezimmer beftellt. Das fagt alles. Er fühlte fi als 
Mäcen, und e8 durfte dreihig Matt foften. Wuf diefe Nachricht him geriet Ari 
Tein Gertrud Meines Seelhen unter dem grauen Heide in groe Aurfregung. 
Nicht als ob fie für ihren leiblichen Unterhalt zu forgen gehabt hätte; o, nein, 
auch in unferer Zeit giebt os noch hilfreiche Wefen, die fich Ihrer Mitmenfchen 
annehien. Sie}. ®, lebte ganz umfonft bei ihrer verheirateten Schivefter, eincı 
Ehepaar Namens Frohllch. Es Ift Immer ein Opfer, eine ledige Schweſter zu 
fich zu nehmen; aber edle Thaten belohnen fih eben allein, befonder® wein 
man jelbit im Warmen fit, und ein paar beranwarhfende Kinder Im Haus 
bat. D, diefe Fröhliche, hieß es in der Famille, ihr Horizont iſt vielleicht ein 
wenig beicränft, aber jedenfalls find es Menicen von grundanftändiger Ge 
finnung; und ein Ontel, defien Blid für die Menicen und deren Verhältmifie 
ſich durch feine lange Thäligkeit an der Börſe geihärft Hatte, ſprach ſich dahin 
and: „Fröhliche find ein paar ewige Kinder.“ Fräulein Gertrud träume auch 
don ganz andern Dingen. „Ei, ei,“ dadıte fie, „dreifig Mark, das ift gar nicht 
übel Leinwand und Farben foften nicht biel. Vielleicht eine Heine Neije nach 
dem Spreewald — e8 ift Herbit — des Morgens ein jeiner Dunft über der 
ganzen Sanbidaft — durch den Nebel Gört man das Wild fchreien — Bäume 
und Wiefen ganz zart und feltfam — alle Sinne werden jhärfer, über den 
dummen Berjtand legt fi ein dichter Schleier, und «8 lit, ais ob man gleidy 
fan jein eigentliches Seben zu fühlen anfinge. Gewif, mir wird etwas gelingen 
id) ftelle aus — man fann nicht wiſfen — ein Erfolg —“ Mber wie jolte fi 
da® Wild machen? DO, wenn fie fo gefonnt hätte wie fie wollte; fie würde 
einfach ein paar matte Nojen genommen haben, in einer Muranovafe, oder jo 
ettoa® Ühnliches, zart und abgetönt wie ein Herbftmorgen im Spreewald. Aber 
davon war nicht die Mede, Wenn der Onkel jidh ein Bild in fein Speife 
zimmer hing, mußte es jo fein, daß einem dabei das Wafler Im Munde zur 
jammenfief; mein Gott, man will fir fein Oeld etwas Haben. Num, fie 
twlrde ein wenig Obft nehmen und Gemitfe; aber irgend ein ſchönes Ge- „Sie! nid wahr? Der Mommjen von Lenbadı iS nod nic janz fertig jemalen?* — „Natürkt ner!” 
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Bor furzem erjchten: 








Preis 5 Mark, 


Zu den mannigfachen Borzligen 
des" Wedetindfen Talents gehört 
aud) unglaubliche Ungezogen 
heiten fo fagen zu können, daß man 
fie ihm nicht ernftlidh übel nimm 
fie fehliipfen ihm aus dem Mund 
wie die roten Mäuschen ber jungen 
mit der Fauſt in der Wal 
purglönacht tanzt. Wo man mer, 
daß eine Natur fid wahr und voll 
und gang giebt, fan man mandıes 

















derzeiben, beionders wenn modh 
Humor — wire 8 audı Galgen⸗ 
Humor! — die Derbheiten erträg 
ticher macht. Mber ein arg tiber 





miütiges Buch’ fit 8 fchom, diefes 
fein neueftes, Den Titel bat’ c& von 
einer verwegenen Novellette, bie 
gleich mehreren anderen zuerft {m 
mpliciifimug" ericienen ar. 
Nberhaupt fet fid der Fuhalt der 
300 Seiten Heinen  novellijtiihen 
Stigzen, aus Iprifchen Bebichten und 
zulept aus phantaftifch launenhaften 
Theaterfpielereien zujammen. Die 
movelliftiichen Stisgen — von ben 

i „Seelenergüffe" genannt 
— bilwfen jehr gelobt werden, ba 
fie vortreffliches enthalten, fo vor 
allem „Der Brand von Eyliswnl“, 
Das Brurtale, das in diefer Geſchichte 
gegenftändlid, md jbrachlich manche 
Leſer abjtohen Annte, ift doch ſehr 
berechtigt, Indem ein wegen Brand 
ftlftung verurteilter Gefangener (dev 
Strafantalt Lenzburg) feine Jugend 
und bie leibenfdhaftlichen Erlebniffe 
erzähle, die hm zu feiner That 
drängten. Weiiterbaft tft dır diejer 
Stigze auch die draftijche Kürze, das 
wilde Tempo der Crählung, das 
dem Verfaffer dennoch eine genilgende 
GSharakteriftit der Perfonen geftattet, 
indent ftatt mit gleihmähtger vırhiger 
Tagesbeleuchtung gleihjam mt 
grellen nächtlichen jeliwerfern 
gearbeitet wird. Won den anderen 
„Seelenergüffen“ {ft „Rabbi Esta” 
durd) das gelungene jitdlfche Softiin, 
in das bier die Verberrlihung des 



























Menjchlichen gefleidet exjcheint, das 
felntte Stüd; bod haben auch Der 
je Freier" md „Die Fürftin 





jolta“ padende Stellen. 

Die Sedichte nun, die unter dem 
Titel „Dahreszeiten" ftehen, über 
en Heinvic, Heine an Zligel 
loſiglelt, aber aud an Ehrliceit 
Vor allem hat man das Gefühl, 
daß fie ohne jedes Schielen nad) 
Ebuftigem Muh Im der Litteratur 
geſchſchte entſtanden find, wenn auch 
nicht ohne die Abſicht, die Zel 
genbſſen Durch ungehenere Ehnisnen 
zu verblüffen, WS Deut Drauden 
wit es dem Verſaſſer wicht anzu 
rechnen, daß cr jich vor aller Welt 
gar jo ungeniert giebt, dergleichen 
ja Heute Chic, Aber dah er da 
Ale fo gragißfe Formen findet, das 
iſt ein Beweis feines fein ent 
twidelten Talentes. 

Der Bund, 
Bern, 4. Juli 1897. 
























Durch alle Buchandiungen, sowie 
direkt vom Verlener Albert Lannen, 
münchen, zu beziehen, 


>BS><a<< 








In Mar Heffe's Derlag in Eeipit; 


Saterhismus des Schadjipiels 


Jede Babe, durch weldie I. Berger bie Sc 





























Eilenbirgerftrake 4, it erfhlenen: 
von 3. Berger. Broſch. 
1,50 M., geb. 1,80 M. 








durch Gründlichfeit aus. 





Auen Scadfreunden, 


















Fuberk Silige Duelle 
für Ubren u. Doldio. _ 
2 Jahre reelle Garantie! 
nur 3°, Mark 
Solide u. gute Weder, 
it Nachts Ienitenden Bifferblait. 
ine Riedel» Remontoiz» Talhenubr,, 
ben, mit 30 find. jolid. Wert, 
nur 6 Mark 


das Buch über die Ehe 


| | ein wissenschaftliches u. belchrendos 
Werk von Dr. 


od. Rotau. Preis 
Mk. 1,60 gegen Einsendg, in Briefm. 


G. Engel, Verlagsbuchhandig. 


BERLIN 56. Potsdamerstr. 181. 


















Max Hefle's 


Vertreter 


gesucht. 


— gesunde Haltg., 
8 51. 3Mk. p 


1 
Grolich’s 


Beublumen-Seife 


tom Kneipp) Preis 50 Piy, 


‚rror Knoipps 
einsaln in Apotheken 

verien oder Airokt mind 

8 Stück aus der 


Enngel-Droguerie von 


Tausendfach erprobt! 


(Mähren). 


|besergtund veraarten 
| gu schn 


eichhold ZU.X" 


[BERLIN Lulson-Str.24.Hamauns, Kiel, Vsscuvorz] 





Bu bestehen durch jede Buchhandlung, fointe 
Verlag in Leipzig. 


Fort mit den Bosenträgern! "17. 


esundheits-Spiral- 


Johann Grolich in Brünn | 


Frko.-Rücksdg. 1 
koine Atemnot, keit Druc 
Nachn 


Seit einigen 20 Jahren hat das „nen 
— Gberpabsasst” Dr, 
Shmidi'fdre 


Sehör-Ö1 


feine comfante Kraft bei Ohrenleiden 

— Art bewisfen. Befonders bei 
nicht angeborenes Tanbheit, Oären- 
faufen, Obrenlaufen n.f.m.il 
auch in haztnädigen Sällen — von un« 
fdrägbarer Wirfung. 

alt: Denil. Camphor 1 Sr, Eajepm 
Sr.. Provenser-Del 7,5 Gr, arıh. 
Lamilen-Del 2 Gr.. (hwefeljanres 
05 Gr. Solanin 0,08 @r. 
= Man fdhöpe fid vor Nadahmangen 
und verlange ausdrädlih „nen ner« 
beffecr 

Segen Einfenbung on am 

Dorfchrift u. f. m. nur all 


ii 
— Märchen, Dienerf 9 
Konmand. ‚Berlin. 
Kal.Umiverf ‚Breslau, Talchenfi 


oupons — 
— — 


77, Yoeilif Maste te hezugsg 
IR G — 5 
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EMILWÜNSCHE 


FABRIK & HAUPTVERSAND 


* REICK-DRESDEN * 


FILIALEN 
DRESDEN 
LEIPZIG 
BERLIN-W. € 
FRANKFURT 


‚ei Einkäufen bitten wir unsere Leser sich 


t den Simplleissimus bez. zu woll 


| Die Malor-Lithograp) 
| „Pant, e Studio®, 
Fechner, MM, 
Prof, Menzel, Skarhin 

‚ste. druckte 


wrot, 


Dr. Emmerich’s Hellanstalt 
für Nerven- und him. 
und dergl. Kranke 
Entziohungskuren ohne Qualen. 

n-Bnde: 


Dr. Kumerlch, Dr. Leibold. 





Die Grösste Fabrik 
der Welt. 
ÄGLICHER VERKAU) 





- Yranucı Belrfel 1590 zu 


Joh. Andre Sebald’ 


allgemein 


von Merzien 


2.50. '), ale 5.— Mt 


uiffen Aberfende a Jcbermann geatis u. Lient jebein Mlagon 
Diteller Berjand durh Joh, Andrä Sebald, I 
über Charakter ıc. ml 
dem Einflufe auf chen 


| für @rfoi 








Marcel Prevosts 


bellabte 


| z Romane und Novellen 


«ind überall au haben, 


 folften nidht verfäntimen, fi 






‚schui 





vor a 
beftellen. 


FG. Martin & 


Leipzig 20. 


Karl 0. Thomas, Berlin BW., 


kreisfledi, 











umjonft zu | 


Liobermaun, 
, Vath 







Jed. Schnurrbart erh, 
tu dnuernd 


Fixer (ges 
Der Schnurrbi 


Franz 
Dorlin, Leip 
str. 58, Oolonnadı 


Schw 


CHOCOLAT MENIER 


Zu haben in allen 


50, 000 Kilos, Sr@zenei-Deuinaressen- 


HANDLUNGEN UND 
— 
(dene ——— 








empfohlen nenen 8 
abigeit (slopscia arcasa), 
Verpatung frei, Vrofpett mit ärztlichen Yeige 

















n. Schidialaußd. Hand, 








Nerveukrauke 


Fntziehungskuren. 


| Dr. Fromme, 
München 


Ra io Brühnstr.g 


Leo * Der debermeneei 
in der modernen Litteratur 
9— Preis 3,50 Mark 


D- Überall zu haben. m 
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kein 
Felix Schwarz, Osnabrück 98. 


Zerfall 


ci Garantie 





Stelllngen (Hamburg). 
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Haart — | 


tell, 8: > 
22 Blalar 


GE, Nur Bahire 40 1 P.P-Lche, 
| eihter der Wbumoarapbolonie, Augsburg. | 


tjt reguliert unb abgezogen. 
ntaufd; gerzt geftattet. 

Vreisl. über Negulat.:c, gratis. 

Herm. Rrüuer, Neuenahr (Bheinl.). 


‚ Aktmodellstud. für 
'grönste u. schönste 
‚Aufn.! 






jurphotogr.u. 1 Kablnettbild Ai. 8.— 

. 5. Recknanel Nacht... München 1. 
| Sehermann Suelleichner Ann, 
ohne Bortenntn. m. b. präpar. Bebeimblätt. 











ürm. Beifald. erstel,, Miplingen unmdgt 
Berügmte Männer, Earrlcat. ac., auch nad) 

Sinti Brofp 
| Adolf Deutsch, Lolpzig, Sohannlsyplap 244 
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Sirius-Fabrrad-Werke-Poos- | 
Mürnderg! Es ifterftaunlich, wie dies 
erjt verhältnismäßig kurze Zeit be 
ftehende Etabfifjement fich Icon jept fo | | 
grober Erfolge erfreuen fan. Der | 
ums vorliegende 1898er Katalog ent 
bält In gebrängter Kürze eine Auswahl 
von Rädern und einereiche Anzahl von | 
Verbefjerungen auf dem Webiete des 
Nadjports! Demfelben iftaudh diesmal 
wieder das Prinzip zu Grunde gelegt, 
bei folidefter Konftruttion das Hödiite 
an Eleganz zu bieten! 
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Georg Brandes 


William Shakespeare. 
Frei brananar Zah, Gebunden 22,80 Mk. 


u Kritiken über dieses Werk waren allo darin einig, dns 
Spfandste und guistreichste aller Shakespenre-Blographieon 
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Schenke mir, Liebster, das goldne 
Schloss, 

Dessen Fenster im Abendrot 
fimmern — 

Tausend Kerzen im Erdgeschoss 

Sollen auf unsrer Hochzeit 
schimmern, 


Sanfte Musik — es tragen zum 
Mahl 

Diener die Schüsseln, die fest- 
lich dampfen, 

Unten in Ställen, ohne Zahl 

Höre ich feurige Hengste stam- 
pfen. 


„Liebste, mein Schloss liegt im 
Häusermeer, 

Tag und Nacht dran donnern und 
jagen 

Stadtbahnziige von Westend 
her 

Aber die Treppen will ich dich 
tragen 


Leuchtet der Mond unsre Braut- 
nacht ein, 

Will ich mit Küssen dein Herz 
berauschen, 

Und meine Kammer so eng und 
klein 

Wirst du mit keinem Schlosse 
tauschen, 


Karl Werckmeister 
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Verſpätete Eiferſucht 


(Seicnung von Th. Th. Heine) 





Laſſen Se mic je nur orntlich dreſchen, Herr Ariedhofsinipeftor. Zehn Jahre lang hat je regal heemlich Blumen uff mein Mann fei Grab 
geflanzt. Zeit hab 'A je endlich ämal_ermifcht, das gemeene Luder.“ 
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Die Kapelle von Guftav alte 


In einer Seitenkapelte, Maria, das Kind auf den Armen, Mit meinem Dicßterßerzen 

Beug ich Betend das Knie, Zachelt aus ihrem Schrank. Dieb ich ein Heiligenbild. 

Über die offene Schwelle Ibr Herz ift voller Erbarmen, Vergofdet von meinen Berzen 

Sieht mich Mutter Marie. Mein Herz ift Rrank. Glänzt es und fächelt mild. 
Du Reine Heilige, wende Tag und Macht nur denk ich Du Meine Beilige, wende Maria mit dem Binde 
Dich zu mir Ber und gieb An dich und Bete dich an, Dein Herz mir zu und gieß Sieht zu uns Berein. 
Mir deine frommen Bände, Meine ganze Seele verfenk ich Mir deine Beifenden Hände, Und nennen es andere Sünde, 
Ich Babe dich fo feßr lieb. In dich und bete dich an, Ich Babe dich fo ſehr fieb. Sie will uns verzeißn. 

Ibr Herz ift reich an Güte, Über die offene Schwelle 

Sie weiß, wie der Liebe zu Mut, _ Zachelt Mutter Marie, 

An jeder Brennende Glute Die ganze Afeine Kapelle 

Taut ein Tropfen Blut. Überkeuchtet fie. 


Der Kronprinz 





(Beldmung von J. 3. Engl) 


Sanoesherr: „Ra, Michlbauer, du dift ja eigentlich and fo 'n Heiner König in deinem Hofl“ — Mihlbauer: „Dös glaub f, der Kronprinz thuat grad Miit lad'n! 
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Fieber Simpliciifimus! 


In einer Strafe ging ein Mann, 
der Coafs verkaufte: „Coaks gefällig! 
Coals!* — „Bier!* rief eine ſcharfe 
Stimme aus einem offenen Fenſier der 
dritten Etage, und der Coafsmann 
nahm vergnügt einen Sad, ftieg die 
drei Ereppen hinauf und Plingelte bei 
Beren Engelmann. Heer Engelmann 
machte felbft auf. 

„Was wũnſchen Sie, guter Mann?“ 

„Bier find Coafs beftellt." 

„Das muß ein Iertum fein.” 

„ein, id} weiß, beftimmt, daf es 
bier war.“ 

„Es ift doch ein Irrium,“ fagte 
Herr Engelmann. „IA habe Sie nicht 
gerufen, und es wohnt niemand aufer 
mir in der Wohnung, denn ich bin 
Junggefelle." 

Brummend ging der Coafsmann 
mit feinem Sad wieder hinunter. Er 
hätte feinen Kopf verwettet, daß es 
doch da geweſen war. — Unten auf 
der Strafe angefommen, fing er wieder 
anı „Coafs gefällig! Coafs!" und 
fofort tönte es wieder, diesmal etwas 
ungeduldig: „ierl Bier!" — „Ua, 
diesmal hab’ ich dich,“ dachte der Coafs- 
mann, nahm wütend feinen Sad, ging 
reſolut die Treppen wieder hinanf und 











Hingelte ordentlich bei herrn Engel: 
mann an. 

„Über zum Teufel, was wollen Sie 
denn hier?” fchrie ihn diefer an. 

„Bier find die Coafs beftellt,“ rief 
der Händfer und warf feinen Sad zur 
Erde, „und wenn Sie glauben, daf ich 
den ganzen Tag ihre Treppen auf und 
abrenne, dann irren Sie fid.” 

Aun entfpann fih ein heftiger 

Wortwechfel, der ſchneu ein Ende nahm, 
als hinter Herrn Engelmann eine for 
nore, dem Coafsmann wohlbekannte 
mme: „Bier! Bier!“ rief. 
Nun war der Jretum aufgeklärt. 
Es war der Papagei. Mütend über 
den Störenfried packte Kerr Engel: 
mann den fchreienden Dogel und ſchleu · 
derte ihn unter das Sofa. — Im 
felben Moment ftärzte ein Meiner 
Häffender Köter ins Simmer, und Herr 
Engelmann, deffen Wat nun feine 
Grenzen mehr Fannte, verfegte feinem 
Kunde einen folden Tritt, daf er über 
den Boden fegte, direft unter das 
Sofa zum erfhrodenen Papagei. 

Die beiden Tiere fahen fih einen 
Moment verdubt an. 

„Haft du auch Coats befiellt?* frug 
der Papagei mit fhäcterner Stimme, 
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Das Kriegerdenfmal 


Sranz Reßner 


Als der Kicchendiebitahl emtdedt wurde, wußte jeder im Dorſe, wer die 
Diebe waren, Beim „Schnapslehrer“ fand man auch die Bruchftüde eines geraubten 
Goldkreuzes; aber der „Sepp“ lag ruhig in feinem Bette und lachte, als die 
Gendarmen lamen. Sie drehten jeden Qumpen, jeden Buſch Stroh, der fein Nacht 
lager in der berfallenen Hütte bildete, vergebens um, je fanden nichts. Sepp 
leugnete dreift. Umſonſt verjchwendeten Pfarrer, Bürgermelfter und Amtsrihter 
ihre Worte, Befonders der Herr Piarrer, der redete dem Burſchen ins Gewiſſen, 
don der rächenden Hand Gottes, die ihm beftraft, wenn er leugnet amd ihm der» 
zelht, da er noch jung ift, wenn er gefteht. Einen ganz roten Kopf bekam der 
Herr Pfarrer, und Helfer war er von dem vielen Sprechen, dafi es einen Stein er 
barmen Tonnte. Aber der Sepp hatte fein Erbarmen. Er lächelte ruhig vor ſich 
hin und fagte, er wifie von nichts. Auch der Schnapsfehrer verriet ihn nicht. 
Merhofrdig, diefe zwei verfommenen Menfchen -hatten eine Urt Freundihaft für 
einander, tropdem der Schnapolehrer zwanzig Jahre Älter war und aus feinem 
Lebrerberuf ins Säufer- und Vagabundenleben einen Reſt Bildung mitgebracht 
hatte. Ju Arbeitsgaus hatte er den Sepp kennen gelernt, der war das uncheliche 
Kind einer Biehmagd und konnte kaum Iefen und ſchreiben. Doch Liebten fie ſich. 
Wohl weil fie alle Diebsftreihe gemelnfam ausführten und gemeinfam von den 
Gendarmen gehept wurden. 

Als es zur Verhandlung fam, wurde der Sepp als Zeuge vorgerufen, Noch 
einmal verfuchten Staatsanwalt und Umtsrichter ihre ganze Kunſt. Es war ein 
ſtreuzverhör mit dem zwei Gaunern, bei dem jeden angit und bange werben mußte. 
Nur den beiden nicht. Der Schnapslehrer log mit verblüffender Sicherheit. Der 
Sepp fügte gar nichts und blidte tropig zu Boden. Aber als man ihn abführte, 
da warf ex feinem Freunde eluen danfbaren, warmen Bid zu. Die Verhandlung 
war dann bald zu Ende, Muf fünfzehn Jahre wanderte der Schnapsfehrer als 
Gewohnheitsdieb ins Zuchthaus. Der Sepp kam bald zum Militär. Das Dorf 
hatte jept Ruhe vor den Galgenvögeln. Die Gendarmen atmeten erleichtert auf, 

Dann fam der Krieg. Auch viele Bauernburfhen aus dem Dorf wurden 
einberufen, Alle lamen zurüd. Wander mit einer Wunde, mander als Serüppel, 
aber e8 fehlte keiner. Ein Sriegerverein wurde gegründet, da wurde gefungen und 
getrunfen, manchmal auc gehauen und gejtochen. Aber der Bürgermeifter fchritt 
nie ein. Es war ja ein patriotifher Verein, da konnte man ſchon ein Auge zur 
drüden. Da Überall Kriegerdenkmäler, für die Gefallenen errichtet wurden, hätten 
fie Im Dorf auch zu gerne eines gehabt. Piarrer und Bürgermeiſter durchftöberten 
deshalb die Kirchenalten und Totenliften, Endlich fanden fie einen aus dem Dorf. 
Das Denkmal wurde am Marktplag, vor der Kirche errichtet. Es war ein weißer 
Sandfteinblot, der am Sodel den Namen des Gefallenen in Goldbuchſtaben trug. 
Der Vürgermeifter hielt bei der Enthüllung eine Nede von dem Helden, der fürs 
Vaterland gefallen war. Die Bauern tranfen noch mehr als jonft. Pie Mit 
glieder des Kriegervereins hielten es für Ehrenſache, einen finnlofen Rauſch zu 
haben, Selbſt der gute Herr Pfarrer war angefneipt. Am nädjten Tage hatte das 
ganze Dorf einen Kater. Dann ging alles feinen alten Gang. Die Kinder, Gänfe 
und Ochfen beftaunten erft das Denkmal, endlich gewöhnten fie fid daran. 
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„Nee, Aleene, la mid man ruhig auf meine Facon in Himmel kommen!“ 


Einftweilen hate der Schnapsichter feine Strafe verbüßt, In einer hellen 
Wondnacht Fehrte der fröhlich dieifend ins Dorf zurüd. Bor dem Kriegerdenkinal 
blleb er erftaunt jtchen. „Dem gefallenen Helden“, jo lad er erjt und dann — 
den Namen feines Freundes Sepp. 

Und da lachte der Schmapslehrer, lachte] ſo laut und grell, daf der Nadite 
wachter Herbeieilte, ber Herr Vürgermeifter aufwachte und ans Fenjter fprang. 
Beide erfannten den alten Lumpen. Sofort wanderte er wieder als Ruheſidrer in 
den Gemeindearreit, 

Recht geihah dem Lummel, wie kann man nur die Hohe Obrigteit auslachen? 






törlhnung von Ed. Thönr) 





(Zeitmuna von Adel Mänyer) 





„Kann nicht mit dir jpielen, Kind, — Mutter muß arbeiten.” — „Warum denn?“ — „IA muß Geld verdienen.” — „Warum denn?“ — „Damit du 
mas zu effen halt,” Hab' feinen Hunger.“ 


Eine Srauenrebtlerin (ölänung;von Hicmiann then 





„Warum heiraten Sie nur nicht, Sie gäben fiher eine famofe Hausfrau.“ — „Nein, das Weib hat denn doch noch Höhere Aufgaben, als Gattin 
und Mutter zu werden. Übrigens hat mich au noch feiner dazu aufgefordert.“ 


— 413 — 








„Das Ift aber ein reizendes Bild; wirklich ganz imtimes Tierporträt.” — 


Papa g'ſchtacht hat!“ 





Reſerve 


Alſo unſre lieben Seelen, 

Meinft du, ſolllen ſich allhie 
Miteinander eng vermählen, 
Barht und ohne Prüderie ? 


willſt du's immer noch nicht glauben 
Und hall's doch fo oft gefehn, 
Wie aus ſilbergrauen Tauben 
Braungebratene entſtehn? 


Sich, da vupff man ſich die Hedern 
Rüuckſichlslos aus Bauch und Bruft, 
Findet ſich dann ſchrecklich ledern, 
Und zum Ruckuck geht die Xuſt. 


(Zeichnung von E. Meiner) 


Weil das To gerupffe Weſen 
Bur von zweifelhaftem Wert, 
Pflegt man es drauf zu erlöfen 
Mit Salat, wie ſich's gehört. 


HNur durch einen mäßig großen 
Zwiſchenraum, nadı Prf und Zeit, 
Schein mir glücklich ausgeſchloſſen 
Solcherlei Perdrichlichkeit. 


Jedes glänzt in rignen Meilen, 
Kokeftiert mit Kopf ımd Schwanz 
Und beliebt für ſich zu preifen 
Still den Barwert der Diſtanz. 


Dr. Prvlglaf 


Vſt! 





„Ih hab’ gehört, dal; de biſt abgebrennt letzten Dienstag.“ 
Nächsten Dienstag!" — 


Mi 


(Geltung von I. 3. Engl) 





„Gel'ns da ſchaun's, ja gut find’s troffen, das iſt nähmlich '9 legte Paar Ochſen, wo meln 


Altruismus 


| - Sie war reigend! — Reigend! 
| Der fange Iüngling tam fehr zafcı in dos Lotal zurfid ımb anf ben Etubenten 108: 





¶ dante Ihnen, bafı ie meine Bitte, die Ihnen der Kellner berbrachte, erfüllt Haben.“ 
fehr, — ich müre auch fo mod bagebfieben!” — „Mein Name ift N. ," — „rent might — , 
Haben —* — „Wollen Sie nit Plap nehmen?“ — „Mein Herr, Sie haben —* — „Parbon, aber 
verzeihen Ste — Ste tönnen bod wohl nicht gut her fipen, obrte Ingenbinie dem Wirt Gelegenheit zu 
geben u, |. 1.” — Nat) diefem Intermeago: „Darf Ic) fett Iprecen?” — „D, bitte ſeht, mir In6!" — 
„Melt Herr, Sie haben, o18 Sie vorhin Hinter ums biefes Lofal betraten, cd getwagt, Die Dame In meiner 
Begleitung auf eine fo auffallende und abfictliche Weije anguftarten, dat Ih — —* Dad unglaublich, 
erftaunte und weltfrembe Beficht Feines Gegenubers Lich Ihn micht twelter eben. Dann, langfam: „Bitte, 
fahren Sie fort — ich glaube sn verfiehen —" — „— dab Id mid unmöglich damit begnügen kann, 
HIoS Bufeher biefer Scene gewefen zu fehn. N Habe alfo bie Dame nach Haufe gebradıt und — —" Der 
Student gany fröbtih und gemiitlich: „Richtig! fo mit einem Wort, befter Herr, fle wollen fidh mit 
mir fhlogen! Nicht?!“ — „Ich kaun nicht icugnen, dah — — — „Wirt. Das Ift ja ſeht Löhlih. 
Aber — — fen Sie mal — Ic fepe voraus, dafı Sie es zu fchüpen wiffen, wen Ste auf einen Dann 
don Pringipien treffen, umd fle iverden auch zugeben müffen, bafı für einen folchen gerade feine Prinzipien 
| umb nicht die anderer maßgebend fein müflen. Sonft wären's ja nicht feine Brinziplen — Nberhaupt teine 
Prinzipien! Sehen Sie mal: ich fafe Me Sache ziemlich tief. — Afo: Sie wollen fich mit mix ſalagen 





ift e& nicht fo?" — „Allerdings, aber — —* — „Gut. Und warm dies? Ganz einfach, weit ihre Ehre 
verleßt ft, nicht wahr? Weiter: Zu welchem Bwed foll das bienen? Um biefe Ehre, ihre Ehre, wieder 
herzufteflen. So ift es hoc?“ — „Ya — aber ih — —* — „Sie wollen aljo an Ihrer Ehre Innend 


eine Operation vornehmen, und bayıs drauchen Sle mid. le wollen von mir eine Geffligtelt. Das ift 
recht jchön, aber fagru Sie mir, befter Herr, tie tomm Id denn dayu? Wenn Cie wenigfiens ein guter 
Freund wären! Mber id) fenne Sie ja gar nicht. fx Mtrulsmus Habe Ich mie nelhimirtmt. Der Menſch 
fan fih hoch micht um alles Kmmern, um Teufel, derr, was geht mich die Ehre eines fremden auf“ 
| — Ber andere war gerfmettert, fprachlo®, micht einmal den Viand fonnte er aufmachen; ber Student 
| aber fuhr fort: „Sie Haben gang vet; Id weih, twaß ie jagen wollen: es iſt hier etwas im Epiel, das 
immer eine Ausnahme macht, bem gegenfiber feine Ghrunbfäpe nelten Können: eine Dane, Ste haben (ld 
in mir nicht getäufht: Ihre Ehre, mein Herr, läht mich talk — eine Dame tann bas nicht, Sie find der 
Beichliper biefer Dame. Mein Herr, ih werbe mich mit Ahnen [cilanen, wenn Ihre Wenleiterin erflätt, 
dafı fie durch mich verfeft wirebe und don mir Genugthuung verlangt.‘ — Der andere ſprang auf: „Meln 


\ Here — das ift umolicbig, Ste wollen fich nur biejer Dame — — 0 —1" — „Sie verfennen bie reinften 
und ritterlichften Abfihten! Geben Sie mir Gelegenheit, mein Gewiſſen zu beruhigen!“ — „Dad werben 
\ Ste nit, das I — — mein Herr — —* Der Hlaffe Jüngling filrgte von bannen. — — — 


‚Der Student fand — gegen Ende des Monats — auf dem höcftgelegenen Puntt des Thrater®. 

| Seine Blide rubten underwandt auf dem Mädchen mapp vor ihm; fie war allein. Dah das Mädchen 
jene Dame ans dem Saffeehaus tvar, vertuirrte ihn etwas. Das Mädchen lachte und ticherie umaunfhöritch 
und fiber alle&, und hatte da& Heinfte, reigendfte, beiveglichfte Näschen, was man je gefehen hatte. Ste 
tacht noch immer, er fieht fie noch immer am und ift ftumm. Da dreht fie fich plöglich um; lachend und 
mit großen Augen: „Warm feben Sie mich eigentlid.Immer an?" — „Mein Gröulein, id halte e fiir 
ein reigenbes Vergnügen, Sie anzufeben —" nad) einer fleinen Baufe: „mb Ic) hoffe, baf Id) Sie micht da⸗ 
durd; am Ende verfept — —* Sie ladıt, bie Leute rufen „ot!”, der Vorhang gebt anf. hr Haar ftreift 
immer fein Gefiht. Das aht er fih nicht gefnllen. Ausweg: Sein Kopf rt Immer näher, Immer 
näher — ganz nohe. — Sie hielt ganz fiille gebudt — mur ihr Selb bebt wie kichernd. Die Leute 
fbaum auf De Bühne, — „Kum Teufel,“ jagt der Student Halblant, „was geht mid bie Ehre 
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neap. Komparaitie-Lafle adar deren Mazm 1,50 Mk Bei Wisderäolungen wird enuprechend hoher Habatı pamährt. 
























Soeben erichlen 
Knut Hamjum 








Deutsche Verlags- Anstalt in Stuttgart. 














‚soeben in 
jefts & 50 Pf. Heft 1 u. Abonnem. in allen Buchhandlgn. 


& | r 
Redakteur Eynge &| | vorrätig in allen Buchhandlängen. Das Geld, %: — 
Autorifierte Uberienung aus nor & 
en von har mn ünrd  & N Doktor Pascal, “= Ki 
Umfelag-Beihnung von Ch»Ch.Feine & Lourdes, Er Binde 
— neun, ROM. Kunst si. esta of 
Bingen nein 5 Der Zusammenbruch (fra son WEI 
Üondinasifäte Dicter, wieder einen an 
a a ertoig (us. © Gone hm „Paris“ Ser Aus fremden Zungen, 





mane „aitylierlen, Jene Exde, YIIL. Jahre. wonatl 


ARM 














Pant, DIE Die gefamte Kritit in flamı Bestellungen auf die einzige © Anfaug Mat — 
— —— ante ms & — Muchausgabs vn „Paris ——— 
6 nehmen alle Buchhandlungen des In- b entgopen 
Aichen Autoren erhoben, wird Bier neue £ Buchhandlungen des I * 
p——— 





unaliften. Welt 
R die Belbin dee 
„Apiterien“, die Schöne Dagny Kielland 
fine Rolle fplelt. Jeder, der Hanıfan'a 
Mykterien tent, wied (dom aus biefem 
Hrunde Hebafıru Enge Iefen woher, 
Dura alle Outbandiangen zu bejlehen 


ARRARAAAARAARRARRTTR 


Urteil über Charatter ıc. mil 


dem Ginfhufle aufgehen 
Tarife Aut: Brofhfire 40 Bf. 
Weifter der Winconrapholonie, 


Künstlerpostkarten | 
500 versch. Dossina & 10-Pfg. 5 Mi 
Kogon 80. Big. 

P. Bayor, Kunntv, 


hr - - 
Barker, a ar verttanlide Sihreiben | & Graue Haare 
ein au8 ve gebrande man „Ufree*, eine Tinte, alten ihre ursprüngliche Farbe 
weiße nad cu.’B MWogen langlam von | won Blond, Braun oder Schwarz so. 
Bapi verfejtwindet 1, but I hemtiches fort dauernd waschocht wieder durch 
9 wieder fihtbar zu maden It. Wer zn — ur en —— 
Fiaton 1 Mart, aud in Briefmarfent. Orion 7 Mare (dt 
Nur in Berlin, 
Wolonnnden es 2% 





Sırius“ 


FaHrRAD- WERKE 
Ges. m.b.H 





& 
& 
3 





uf bei 
ERT, Melderich. 














Hubern diMIge Quelle 
für Uhren u. Goldıv. 
| 2Jahre reelle Garantie! 


Det — — 
AL, 


EMILWÜNSCHE 





nur 3'/, Mark 

Solide u. gute Weder. 
uhr mit Madts leuctenben Hiferblatt. 
Remontolr« Tafdpenubr,| 
mit 80 ftüinb. folid. Wert. 


Augsburg, 





Beublumen-Seife 


(System Kneipp) Preia 50 Pig 
Grolich's 
Foenum graecum- Seife 







* 





[Bede uhr ift tegutiert, und abgegogen. 
Umteufd germ gefiatiet 

Huufır. Preist. über Nepulat.zc. nratiß.) 

Herm. Bräuer, Neuenahr (Rheinl), 





FABRIK SHAUPTVERSAND, 


REICK-DRESDEN 


m Kneipp) Preis 50 Pig. 
Die erprobt. Mittel sur Brlangung 
und Plage oinoa reinen, wolnen u 
zarten Teints. Wirksam bei Pusteln, 
— und Hautunreinigkolten. 
Geoiguot zu Waschungen u. Bädern 






— bompl. Haustelegraph 

— \.Seldfianfegen Mt. 6 

4 Empfehle 3, 20, Stamm 
In ©tutigarl,Rofenfte-48. —— 


50 Südamerika 
2 Türkol . 


ach d. Idoou weil, Pfarrer Kuoipps 

Zu haben einzeln in Apothekon 
u. Droguerien oder dirokt mindoı 
6 Stück aus der 


Engel-Droguerie von 
Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 
der Dame unentbehrTte 


| photo Aktmodeliatu 


DRESDEN: v 
LEIPZIG 
BERLIN-W. Charioltens 
FRANKFURT a.M 


Tausendfach 
———— ET 


'oxtra. 
— 


————— 

‚Kollokt,wirkl, künatl. Aufo.t 
Kabinettbild M. 
tacht., München 









Soeben erschienen! 


E Marcel Prévoſt Lichesheichte 


Die Ciebesbeidute · · ·., ITA 


Soeben erschienen! = 23 
Autor. Überfepung aus dem Frangöflfden von . Gräfin zu Wesentiom | 
Unfehlag-Zrihmung von $. Sreiheren won Renicet 
Preis Mart 5,50. 
Tonfession d'un amant" — IR wohl Prövoft's Dramatifehfer Roman und 
das Wert, das den Autor vor mehreren Jahren mit Auem Schlage berühmt machte, — Nein anderer, als Alesander Damas fils 
widmete dem Buch-eine bageifterte Dorrede, in-der er Marcel Preoofl als den erfien der modernen frangöflfchen Mutoren besridhe 
nete, der an Der großen heilfanıen Ummälsung in der Eitteratzr, die N Inzwifchen In Sranfreid; vollyogen, gearbeitet hat. 
„Kiebesbeldhte” {R ein Klebesroman aus dem Partfer Befelfcaftsieben. 
Umf&lagsSeldinung von $. $reiheren von Nemicet 


Marcel Brevoil, bine Pariſer Ehe an Sri 


Eine „Parifer Ehe“ {ü das ueuefte Wert Presof's und Infofem midıt nur für Deatfcland, fondern für die Sreunde aller 
Hartoallisten des 
Male das Elcyt der Welt erblickt und in feiner andern Sprache als In Der Drutfcen pabligiert wird. Mus ver|&irdenen Gründen 
fol es nämlich {n Sranfreid jept nicht erfcreinen er Umfand allein I geeignet, dle — 
3u Ienten, Die, wenn audı mit anderen Perfonen, eins Sortfegung von „Fulchens Heirat“ genannt werd;m Tann. 

In einer „Parifer Ehe” bat Prövoft den hödıten Grad feiner M reist. Seine geiftreiche pridelnde Brayie Feyfallifiert 
in diefim MDert 5a Hafffeher Seivolist 05, Und nur Ktiber Können Ihm den Aderlicen Dorumurf machen, er {el unmoraliä 

‚Santsehn entyätenbe Original’ Alntorypie,m des genialen Simpllcifimus« und Sliegende Hläter-geidners, Steiheren son Neyrict 
am Kopfe eines jeden Kaplıels macıen das Buch 4m einer der eiegantejlen und vornehmften Pab!ifationen des beutfdren Bücher Masttes, 


Zu bexichen durch alle Buahhandinnaen oder direkt vom Verlener Albert —* münchen, Schackstr. &. 
darunter alte nur MM. 8.—. 


Sssssses . > 
50: Georg Buck, Ulm aD. 


Fort mit den Hosenträgern! "ix, 
Dr. Emmerich’s Hallanstalt 


gesucht. 
Ansicht erhält Jeder £rko. gegen Frko.-Rückadg. 1 Genundhelts-Spiral 
für Nerven- und Morphint 
und dergl. Kranke 


Mowenhalter, beit, stotı ya, erunde Halıg., keins Atamnot, kein Druck, 
Entziehungskuren ohne Qualen, 























Bertrauliche —— 


über Vermögens, — 
— u Prloafederhäle 
niffe auf —— 
Dertrauenshachen beforgendistret 
und gewiffenbaft: 


Greve & Klein, Berlin. 


Internationales Auatunfiäburenn 


Autor. Überfepung aus dem Scangöficten von $. Gräfn zu Nesentlon | 








(H.Simhard 
ers MÜNCHEN Ps 
Autotypie = Zinkographle 
see Chromolypie sus 


Coupons 


— 
— Sähnelzeigner Süden 


‚ohne Wortenntt. im. d. Kan: —B 


euer seen nnentennsnnent 


Err? 





v.Bfandbriefen, Staatd» 
— x, faufen DIS 
3 ae * ‚Berfall 


Zahnpast 


ohne Seife. 


Briofmarken u. Genzsachen, 


hwoiss, kola Kulopf, Pr. 1,25 Mkı, 8 St. BMIk. p. Nachn. Falls Schwarz, Oanabrück 





in Mag Heffe's Derlag In Keipsig (ft focben erjbienen 
Banblung, fowie Direft don der Weclagkpandlung ju beileden: 


Katechismus der Tanzkunſt. 


Ein Yuhret ⁊. Ratgeber für Cehrer mad Aller des thestralifken 5. des geielfaftlicen Kanjes. 


u Margitta Roferi. 
I mit 09 in den Erxt gedructen Dlluftrationen, 

| Sreid drofchlert 2M., gebunden 2.50 R. 

Mür jeden, der Welelihaft Kiebt umd dazu berufen ift, fi im befieren 






rel. 

‚Verlag H. Stoinitz, Berlin. 
Dihg. Am 

Dr. Emmerich, 











s Über Kreditverhältuiffe ® Mt. 
—58* ‚ötuuft 5 DIL, 


5 Auskunft Ab, Selvatverbäien 













Breifen um Bewegen, it der Zeug Anumgängtie netweubin. Sid it Sraiie RAS 
wesen in Tonnen, überbanp! feine Danieren zu Dehken, Ich München EransIhau Wen. 


FEUX Brünnstr.g 





19 20 f. Ineu. M 








— — 


— | Knut Bamfun 
| Sunger 


| Autorifierte Überfegung ans dem Mor 
wegiften von Marla von Sara 
| Anfstagseltnung son Ch. Ch. Heine 


Preis Mark 5.50, 


Darkı diefen vor vielen Jahten in un« 
volldänd ger Ausgabe, aber berelicher 
Überfepung won I 
Koman wurde Bamıfar in Deu 
befannt, Das Yuch war längere 7 
griffen; die yabieeldhen Ma Abrfeilungen 
bemeifen anı befiem die Zonmenblafett 
ever neuen Musgabe, Me fih; dadurdı 
Dont der erflen amterfheider, dapı nichts 
) Darin ausgelaffen ıR und fo das gemalı 
| tige Bands in jeiner ganzen drafifken, 


Carl Hall Vorsandgeschäft, 


Noryonkranke 


Entziehungskuren. 
Dr. Fromme. _ Stellingen (Hamburg). 
Anleitung zum 
Abzichen * 


* Rasirmesser 


—D 
Me — 


Franz Swaty, Marb a Steierm | 


4 MaxHage 


( Vergoklerwarengeschäft 





| B.Reichhold gu 


(BERLIN, Lulsen-S:24.Hamauss, Kıc Ole letter 


(äufen Ditien Wir unsere Eeser sich 
 Simplicissimus bez. zu wollen. 





Yon 20 
Tloste. Pr 












































an DoRojewsfy gemahnenden Sröße er 

\ (, NÜNCHEN Auer = L | arena, 
besorgt das Einrahmen von Bildern 3 3 14 3 | Autorsfelbf, der Jahre des tiefiten Elends 

N ren re ithio - Piperazin ER EHE 


in Alnsrlrischer Ausführung. | | duras entging, daß er auf ein Dache 










= 0. 1350. Nadel, 1ikar No. 120. | No. 1208. m Pi 
— Eithion- Salze 3 aut sim rel Sven | Aronabe mit M vchten ——4 ee ee 
—*  Harngeie®, Merenleiben 1 gewalah.mit blau-weiss- | Lölunlächen Grannten ‚chen Granaten 
N | J foren Sleinon Mk. 4.18, SIk. 5.20 FH | allt Sudhandiengen za balehtn. 
Ir. 


rn L. &. Marauart, Beuel. | 


———— — 





Derantwortli: Für die Redaktion Albert Eangen; für den Inſeratenteil Heinrich Markmann 
Derlag von Albert Fangen, Paris, Leipzig, Münden. Redaktion und Erpedition: Münden, Shadftrafe 4. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 


(Zeikmung von Wilhelm Scruly) 


Es geht ein träumend Raufeßen Er Irdumt, daß wieder wäre Ss ftricht die Rönigotochter, @erdroffen gäßnt der Drache, 
Am Faußerwalde um, Bein Schatzlein jung und fein. Und kachelnd finnt fie gern, Der Wald erſchauert find, 
Werfeßlafen vet ein Drade Rotmwangig, zingellochig, „Wie einft um fie geflorden Drei Mafıhen find entfalten 
Altda die Slieder ſtumm. Ein wunnig Magedein. Altdier die blanſten Herrn.“ Dem alten Bönigefind. 


Wilhelm Schulz 





